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Varls verschreibt sich Moskau aus Prestigegründen

Laval Schrittmacher der Kommune
Russische Xruppenzusammenziehung und Anlage von Forts an der polnischen Grenze

Unser lagvsspivgel
Wie es scheint, will man in Paris aus reinen
Prestigegründen doch noch znm Vertrags¬
abschluß mit Sowjetrußland kommen.

Die diplomatische Erklärung der Garantie¬
mächte des Memelstatuts in Kowno befriedigt
in Berlin nicht.

Im Zuge der Vervollständigung der national¬
sozialistischen Marktordnung ist nun im Reiche
auch ein weitgehender Zusammenschluß der
Kartoffelwirtschaft durchgeführt.

, Die Feierlichkeiten am Tag der Nationalen
Arbeit in Vremen sind in ihren Grundformen

^ die gleichen wie im Vorjahr.

, Kurpjuhn -Bremen wurde Landesmeister im
Schachturnier des Schachverbandes Weser -Ems
in Oldenburg.

Das im Rokokostil erbaute Schloß Schwarzen-
graven bei Lppstadt wurde von einem Eroß-
seuer zerstört.

Für das erste Galopprennen in der Bahr ist
die Ausschreibung erschienen.

Dank des Führers
Berlin , 23. April.

Dem Führer und Reichskanzler sind auch in die¬
sem Jahre zu seinem Geburtstag  aus allen
Teilen des Reiches und allen Kreisen der Bevölke¬
rung , besonders auch von Deutschen im Ausland,
zahllose briefliche und telegraphische Glück¬
wünsche  zugegangen , deren Einzelbeantwortung
nicht möglich ist. Der Führer läßt daher auf die¬
sem Wege allen , die seiner in Treue und Anhäng¬
lichkeit gedacht haben , seinen herzlichen Dank
Übermitteln.

Staffel„Kyffhäufer"
Berlin , 28. April.

Als Eeburtstagsspende der im Kyffhäuserbund
zusammengeschlossenen ehemaligen Soldaten hat
der Vundesführer des Kyffhäuserbundes Oberst
a . D . Reinhardt  dem Führer eine Staffel
von 14 Jagdflugzeugen zum Geschenk gemacht.
In einem Begleitschreiben wird dem Führer der
Dank dafür ausgesprochen , daß er eine zerrissene
Nation zur Einheit geführt und dem deutschen
Volke Ehre , Ansehen und Wehrkraft wieder¬
gegeben habe.

London prüft
London » 28. April.

Die deutsche Note , in der gegen die Ent¬
schließung der Genfer Ratsmächte Einspruch
erhoben wird , wird von den zuständigen Stellen
in London zurzeit noch geprüft . In politischen
Kreisen betont man entgegen anders lautenden
Meldungen , daß die englische Regierung noch
nicht entschieden habe „ welches Verfahren bei der
etwaigen Absenkung einer Antwort auf die
deutsche Note eingeschlagen werden soll. Die in
Paris verbreitete Behauptung , wonach in Lon¬
doner Regierungskreisen eine Fühlungnahme der
Hauptmitgliedstaaten des Völkerbundes erwogen
werde , bevor diese Staaten einzeln auf die
deutsche Protestnote antworten würden , wird hier
weder bestätigt noch in Abrede gestellt.

(Oraktberivkt unserer

br . Berlin , 23. April.
Die diplomatischen Verhandlungen zwischen

Frankreich und Sowjet -Rußland , die wahrschein¬
lich am Mittwoch oder Donnerstag wieder aufge¬
nommen werden , sollen nach Auffassung maßgeben¬
der Stellen noch etwa eine Woche in Anspruch
nehmen . Im Gegensatz zu den ziemlich eindeutigen
ablehnenden Meldungen aus Moskau und den auf¬
geregten Berichten der Pariser Presse nimmt man
in unterrichteten Kreisen an , daß die Verhand¬
lungen zu einem Abschluß führen werden , weil
aus Prestigegründen weder Sowjet -Rußland noch
Frankreich im Augenblick ein Scheitern der Ver¬
handlungen sich leisten können.

Inwieweit der dann vereinbarte Vertrag
militärische Eeheimklauseln  enthalten
wird , werden beide Staaten der Öffentlichkeit so
weitgehend vorenthalten , daß darüber Vermutun-

Kowno , 23. April.
Die litauische Telegraphenagentur veröffentlicht

über den Schritt der Signatarmächte bei der li¬
tauischen Regierung wegen der Nichteinhaltung

des Memelstatuts folgende Mitteilung : „Die Kow-
noer Vertreter Englands , Italiens und Frank¬
reichs überreichten am 19. April der litauische »,
Regierung eine Note , in der die Besorgnisse ihrer
Regierungen über die Lage im Memelgebiet zum
Ausdruck gebracht wurden . In der Note wird an¬
erkannt , daß die litauische Regierung bei der
Bildung des Direktoriums im Memelgebiet zwei¬
felsohne auf Schwierigkeiten gestoßen sei und
ebenso, daß die Voraussetzung für ein reibungs¬
loses Funktionieren des Memelstatuts der Geist
einsichtsvoller Loyalität sei. Schließlich wird die
litauische Regierung in der Note auf die Notwen¬
digkeit einer Regelung der Beziehungen zwischen
Direktorium und Landtag aufmerksam gemacht ."

Wie verlautet , enthält die Rote der Signatar¬
mächte diesmal u. a. auch in entschiedener Form
den Hinweis , daß sich die Signatarmächte bei
Nichtbeachtung ihres Schrittes veranlaßt sehe»
würden , die Angelegenheit aus Grund des Ar,
tikels 17 des Memelabkommens dem Bölkerbunds-
rat zur Entscheidung zu unterbreiten.

*
Wenn nach der litauischen Darstellung in

der Note der Signatarmächte von Schwierig¬
keiten die Rede ist, aus die die Kownoer Re¬
gierung bei der Bildung des Memeldirek-
toriums gestoßen sei , so ist dazu festzustellen,
daß die Schwierigkeiten lediglich von Litauen
selbst geschaffen worden sind . Der über¬
wiegend deutsche Charakter der Memel-
bevölkerung , der sich auch in der Zusammen¬

Lvrlioer Svbrik .tloitunx)

gen kaum Zweck haben . Es ist anzunehmen , Laß
der Vertragstext selbst stärker an die Völker¬
bundssatzung  angelehnt sein wird , als es
ursprünglich in der Absicht Sowjet -Rußlands lag.
Das wäre dann ein äußerer Erfolg derjenigen
politischen Kreise in Frankreich , die eine gewisse
Sicherung gegenüber Sowjet -Rußland für not¬
wendig halten . Diese Sicherung wird aber auf
innerpolitischem Gebiet mit größter Wahrschein¬
lichkeit nicht erreicht werden . Es besteht sogar die
Vermutung , daß die Sowjet -Russen unentwegt
die kommunistische Agitation in
Frankreich  verschärfen und auf Laval insofern
einen Druck ausüben werden , als sie eine besondere
Agitation unter den Kommunisten in dem Pariser
Vorort betreiben werden , in dem Laval bei den
kommunalen Wahlen am 5. Mai wieder als
Bürgermeister kandidiert.

Daß dre Russen im übrigen schon Vorbereitun¬
gen für eine stärkere Zusammenziehung
von Truppen  an ihrer Westgrenze getroffen
haben , ergibt sich aus dem Bericht einiger engli¬
scher Zeitungen über eine .sehr merkwürdige Schil¬
derung seitens des sowjetrusstschen Dramendichters
Kircon . Dieser Dichter beschreibt die Anlagen von
Forts im russischen Sumpf - und Waldgebiet . Er
teilt im einzelnen mit , wie diese Forts äußerlich
als harmlose Grabhügel gestaltet sind, und wie
ein Tankmanöver auf diesem Gelände durchge¬
führt wird . Nach dieser Schilderung ist die ganze
westliche Verteidigungslinie Rußlands , besonders
gegenüber Polen , mit Forts versehen , die mit
Maschinengewehren , Schnellfeuerkanonen und be¬
sonderen Sprengapparaten arbeiten . Die Regie¬
rung Sowjet -Rußlands scheint sich also an der pol¬
nischen Grenze für eine besonders gute Verteidi¬
gung aber auch für den Angriff gesichert zu haben.

Das Arbeitsbuch
Seine Aufgaben und fein Wert

Mit dem großen Erfolg der Arbeits¬
beschaffung durch öffentliche Mittel und den
Anregungen , welche die private Wirtschaft
durch zahlreiche Maßnahmen der Regierung
erhalten hat , war nur ein Teil der Aufgaben
gelöst , die nicht allein die Wirtschaftskrise,
sondern auch die neuen wirtschafts - und
volkspolitischen Zielsetzungen gestellt hatten.
Im Gefüge der Volkswirtschaft haben sich
große Veränderungen vollzogen , die noch
keineswegs abgeschlossen sind , und auch die
Wirtschaftsbelebung vollzieht sich in anderen
Formen als früher . Es ist nicht so , daß die
einzelnen Betriebe nach einer mehr oder
weniger langen Arbeitspause allmählich
ihrer Gefolgschaft die Tore öffnen . In den
Jahren des Niederganges sind Tausende von
Betrieben ausgelöst worden , und ebensoviele
haben sich andere Betätigungsgebiete er¬
schlossen . Das bedeutet für zahlreiche Arbei¬
ter die Notwendigkeit , sich nach einer neuen
Betätigung umzusehen . Es liegt nicht im
Sinne der Wirtschaftssteuerung,
die das große Ganze im Auge behalten muß
und die allgemeine Entwicklung besser über¬
blicken kann , diese Massen sich selbst zu
überlassen . So starke Volks - und Wirt¬
schaftskräfte , wie sie in diesen von früheren
Berufsstandorten losgelösten Volksgenossen
verkörpert sind , müssen heute nach volks¬
wirtschaftlichen Gesichtspunkten gelenkt und
betreut werden.

Die ersten Ansatzpunkte für die Lenkung
der Arbeitskräfte gab das Arbeitsein¬
satz  g e s e tz vom 15. Mai 1934 , das die Ab¬
wanderung landwirtschaftlicher Arbeits¬
kräfte in andere Berufe und Betriebe er¬
schwerte . Jetzt konnte ein Schritt weiter zur
planmäßigen Regelung des Einsatzes der
Arbeitskräfte getan werden mit der Ein¬
führung des Arbeitsbuches.  Die
verwaltungsmäßige Mitwirkung , des Staa¬
tes bei der Durchführung eines Volkswirt^
schaftlich zweckmäßigen Arbeitseinsatzes setzt
die Aufstellung eines Registers voraus ; seine
Bausteine bilden die Arbeitsbücher , die nach
und nach an etwa 17,5 Millionen Volksge¬
nossen ausgehändigt werden . Mit dem Ar¬
beitsbuch gewinnt die Reichsarbeitsverwal¬
tung noch stärkeren Einfluß auf den Ar¬
beitsmarkt als bisher ; sie übernimmt zu¬
gleich eine nicht geringe Verantwortung , die
tragbar sein wird , wenn es gelingt , den Ar¬
beitseinsatz so elastisch zu lenken , wie es der
Elastizität des Wirtschaftslebens entspricht.

Infolge der günstigen Auswirkungen der
Arbeitsbeschaffung war es im Laufe des
vergangenen Jahres an einzelnen Stellen
für die Landwirtschaft  schwierig ge¬
worden , die notwendigen Arbeitskräfte zu
erhalten . Diese Schwierigkeit wird in den
nächsten Jahren das Arbeitsbuch verhin¬
dern ; es ermöglicht auch darüber hinaus,
schon in andere Berufe abgewanderte Ar¬
beiter und Angestellte , die mit der Landwirt¬
schaft vertraut sind , dieser wieder zuzufüh¬
ren . soweit es die Verhältnisse erfordern.
Die Reichsarbeitsverwaltung kann mit Hilfe
des Arbeitsbuches , ohne anderweitige gesetz¬
liche Regelungen vorzunehmen , bestimmte

Letzte Warnung an Kowno
Ist der Schritt der Memel-EignatarmSchte wirklich ernst gemeint?

setzung des Landtages widerspiegelt , kann
bei einigermaßen gutem Willen Litauens zur
Erfüllung der ihm auferlegten Pflichten die
Bildung des Direktoriums aus Vertretern
des Deutschtums gar nicht als ein Problem
erscheinen lassen.

Auch sonst kann die diplomatische Erklä¬
rung der Garantiemächte des Memelstatuts
vom deutschen Standpunkt aus nicht befrie¬
digen . Entscheidungen des Völkerbunds
gegen Litauen sind mehrfach ergangen . Die
litauische Regierung hat dann stets die Fol¬
gerung daraus gezogen , einzelne Persönlich
Kelten aus dem Memelgebiet abzuberufen,
entsprechende Erklärungen in Genf abzuge¬
ben und darauf von neuem durch Beauf¬
tragte die Gewaltpolitik im Memelgebiet

Gtufmzentmm Europa
Eine Rede des Präsidenten der Abrüstungs¬

konferenz

London,  23 . April.
Aus einer Versammlung des VNkervnnds-

vereins in Scarborough hielt der Präsident der
Abrüstungskonferenz , Henderson,  eine Rede,
in der er sagte , die Ereignisse im Fernen Osten
seien znm großen Teil schuld an dem Beginn
des neuen Wettrüstens . Es dürfe auch nicht ver¬
gessen werden , daß man versäumt habe , das in
den Friedensverträge » eingetretene Versprechen
gegenüber Dentschland zu allgemeiner Ver-

durchsetzen zu lassen . Mehrfach hat die litau¬
ische Regierung auch eine Vertagung von
Verhandlungen des Völkerbundes dadurch
erreicht , daß sie eine Abänderung der bean¬
standeten Mangel im Memelgebiet zugesagt
hat und später an den wirklichen Zustanden
nichts änderte . Es kommt Deutschland und
allen am Frieden interessierten Staaten
nicht darauf an , daß gegenüber der litau¬
ischen Regierung diplomatische Schritte un¬
ternommen werden . Entscheidend ist viel¬
mehr , ob die Garantiemächte die Wieder¬
herstellung des durch das Memelstatut ga¬
rantierten Zustandes ernstlich erreichen
wollen , oder ob sie es bei diplomatischen Ak¬
tionen ohne praktisches Ergebnis bewenden
lassen.

Minderung und Begrenzung der Rüstungen auf
der Grundlage eines starken Kollektivsystems
rechtzeitig einzulösen.

Heute "gebe es zwei Sturmzentren,
eines im Fernen Osten  und eines in
Europa.  Der Frieden sei unteilbar und jeder
Versuch, die Verantwortung für die Aufrechter¬
haltung des Friedens zu teilen , sei eine Auf¬
forderung , die Völkerbundssatzung zu verleugnen
und die Tür für einen Krieg in Europa zu
öffnen . In einen solchen Krieg würde England
bestimmt hineingezogen werden . Die Engländer
hätten also ein überwältigendes Interesse an
dem Erfolg des Versuchs, die Gleichberechtigung
Deutschlands innerhalb des Rahmens eines allge¬
meinen Sicherheitssystems zustande zu bringen.

Der deutsche^
Ein Neberblick zum tnternstkonalen Mmkongreß

Wir verlangen es von uns , daß der deutsche Film
in erster Linie Kunstwerk sein soll. Wer wir wollen
uNd müssen einen verständigen Idealismus haben.
Der künstlerisch und in diesem Falle auch volkser-
zicherisch arbeitende Mensch kann nicht leben von
seiner Schönheitsliebe und von seiner Freude am
Kunstschaffen allein . Auch gehören zur Vollendung
und zur Verbreitung seines Werkes , des Films,
viele Menschen , Lei denen er den reinen Idealis¬
mus nicht voraussetzen darf , Menschen , die ihre
nur handwerkliche oder kaufmännische Kraft seinem
Werk zur Verfügung stellen und dafür als Kauf¬
leute oder Handwerker bezahlt werden müßen . Und
drittens : in der ganzen Welt wird mit Filmen ge¬
handelt , der deutsche Filmschaffende also kann mü>
darf seinem Volke die Möglichkeit nicht entziehen,
mit Filmen Geld zu verdienen und am Weltibe-
triebe , am Welthandel teilzunehmen . Kurzum : der
Film ist nicht nur Kunstwerk , sondern er ist auch
Ware . Er erleidet durch diese Feststellung keine
Erniedrigung . Uns beschäftigt aber die Frage , ob
die Organisation des deutschen Filmbetriebes , die
ja sehr stark ins Kaufmännische hinüberspielen
muß, sich gesund entwickelt.

Wieviel Filme werden in Deutschland gedreht?

Im Jahre 1934 haben 68 deutsche Herstellungs¬
firmen insgesamt 122 große Spielfilme hergestellt,
außerdem sind 286 Beiprogrammsilme , 89 Kultur¬
filme gedreht worden . Es ist ein schwieriges , weit
verzweigtes Unternehmen , diese Filme nun an dre
vielen Filmtheater zu verleihen . Eine Großstadt,
eine Weltstadt , bietet hierfür wohl das bemer¬
kenswerteste Bild . Hamburg hat rund 70 Film¬
theater , Berlin sogar 390 (übrigens mit insge¬
samt 190 600 Sitzplätzen ) . Nur wenig » dreier Ber-

üm als Ware
vom 25 . Äprii bis 1. Mai / Von Dr . Ä. Günther

liner Kinos sind Uraufführungstheater , auch nur
eine verhältnismäßig kleine Zahl der Berliner
Kinos kann es sich„leisten ", Filme , gleich nachdem
sie uraufgeführt worden sind, zu spielen . Schon
in größerer Zahl sind diejenigen vorhanden , die
als „dritte " an die Reihe kommen, und so stufen
sich denn die Filmtheater immer weiter ab in
ihren Möglichkeiten , die jeweiligen Filme ihrem
Stammpublikum zu zeigen . Uebrigens geht der
Weg über die Stufen doch verhältnismäßig schnell,
besonders dann , wenn der betreffende Film „ganz
oben ", also in dem Uraufführungstheater oder
in den Theatern , die . danach in erster Linie in
Frage kommen, nicht allzu lange festgehalten wird.
Ob er dort lange „festgehalten " wird , das richtet
sich danach , wie lange der Film „ausverkaufte
Häuser " erzielt.

Wer darf Filme vorführen?

Der Stand der deutschen Filmtheaterbesitzer hat
sich früher zusammengesetzt aus Menschen der
verschiedensten Stände und Berufe . In den letzten
Jahren aber trägt die Organisation der deutschen
Filmtheaterbesitzer zur Hebung des Standes , zur
Sichtung und Klärung seiner Mitglieder bei.
Zunächst ist die Zahl der Filmtheater gesperrt
worden . FilmtheaterbesUer darf in Deutschland
nur derjenige werden , der die technische Vor¬
bildung besitzt, also Filmvorführer ist. Weiterhin
wird durch Kurse und aufklärende Schriften alles
nur Mögliche dafür getan , daß der Filmtheater-
besitzer (auch derjenige und gerade derjenige , der
nur eine kleines Kino in Mein kleinen Orte hat ) ,
eine gute technische und künstlerische Vorbildung
besitzt, z. B . auch was die Reklame angeht . An-
yHtrrckt wird sogar ein« ganz bestimmte Lehrzeit.

Ebenso werden die Reihen der deutschen Film¬
schaffenden, also der Regisseure und Darsteller,
gesichtet und gefestigt . Die etwa 6800 deutschen
Filmschaffenden bilden die deutsche Filmfachschaft.
Nur wer zu ihr gehört , darf in einem Film mit,
wirken . Unter ihnen sind 1600 Statisten . Aber
auch diese werden neuerdings einer Eignungs¬
prüfung unterzogen . Damit Ungeeignete aus
diesem für sie verfehlten Berufe wieder ausge¬
schieden werden können ! Einer natürlich noch
strengeren Prüfung — sie findet zwei Mal im
Jahre , im April und im Oktober , statt — haben
sich diejenigen zu unterziehen , die Filmrollen dar¬
stellen . Letzthin meldeten sich zur Prüfung für den
Filmschauspielerberuf nicht weniger als 400
Damen und Herren.

Was bedeutet das Auslandsgeschäft für den
deutschen Film?

Günstige Absatzgebiete für den deutschen Film
im Ausland sind Oesterreich , die Tschechoslowakei,
Holland , die Schweiz , Skandinavien , Dänemark.
Nicht ungünstig sind ferner Jugoslawien , Italien,
Spanien , Frankreich — Frankreich nimmt dadurch
sogar noch eine Sonderstellung ein , daß große
deutsche Produktionsfirmen von ihren Filmen
eigens für Frankreich französische Versionen her¬
stellen, während die anderen genannten Länder
die aus Deutschland eingeführten Filme deutsch
mit dolmetschenden Zwischentiteln vorführen.
Eine auffällige Abneigung haben England und
Nordamerika gegen den deutschen Film , aller¬
dings überhaupt gegen kontinentale Filme . 2n
England und in Nordamerika wird ein deutscher
Film in höchstens vier Kinos gespielt und auch
da nur jedesmal wenige Tage . Wenn dort ein
deutscher Film wochenlang läuft , wie etwa der
Film „Maskerade " , so erregt das Aussehen . In
Südamerika liegen die Verhältnisse für den deut¬
schen Film günstiger . Wenn man allerdings das

Weltgeschäft betrachtet , so macht man doch die
günstige Feststellung , daß ein deutscher Film zu
60 Prozent in Deutschland , zu 40 Prozent im
Ausland abgesetzt wird.

Der „Internationale Filmkongreß ", zu welchem
Deutschland die Filmschaffenden aller Länder für
die Zeit vom 25. April bis zum 1. Mai 1935 nach
Berlin einlädt , dient nun auch der Klärung all
der Fragen , die wir in diesen Zeilen berührt
haben . Daß man sich nicht in Theorien ergeht,
dafür sorgt die begrüßenswerte Betonung einer

Großer tzerr -
Herren , die viel zu tun haben , kriegen es in

diesen Tagen plötzlich mit Veilchen zu tun . Sie
bleiben vor den Blumenläden stehen und erwerben
sich Veilchen , wobei st« immer erst fragen , ob sie
auch riechen, die Veilchen . Später in der Straßen-
bahn , die Aktentasche unterm Arm , halten sie ver¬
schämt ein kleines Seidenpapiertütchen in der
Hand , darin sind die Veilchen . Ab und zu führen
sie das Seidenpapiertütchen an die Nase , um fest¬
zustellen ob sie auch noch riechen. Die anderen
Fahrgäste blicken milde drein . Wenn Herren in
der Bahn sitzen, mit Aktentaschen , Sorgenfalten
und mit — Veilchen . . . dann muß es Frühling
werden . Richtiger , ausgewachsener Frühling ..

Gerade blinzelte die Sonne wieder ein bißchen
durch das graue Geschiebe der Aprilwolken . Die
Verkehrsampel kniff vergnügt ' bald das grüne,
bald das rote und zwischendurch ein gelbes Auge
zu. Da kam ein baumlanger Herr mit Akten¬
tasche ins Cafe , steuerte auf einen freien Tisch zu.
setzte sich und sagte : „Fräulein , erstmal ein Glas
Wasser !" Worauf er , als es gebracht war aus
einem Seidenpapiertütchen ein Veilchensträußchen
schält«, dies in das Glas Wasser und das Ganze

großen kinotechnischen Ausstellung , die Urauf¬
führung einiger großer Filme , die also sozusagen
zur internationalen Diskussion gestellt werden,
und die rege Arbeit , die für besondere Kom¬
missionen angesetzt wird : So werden sich die be¬
sonderen Kommissionen mit der Schaffung eines
einheitlichen internationalen Filmrechts be¬
fassen, mit Theaterkonzessionen , mit der Be¬
seitigung von Sonderbesteuerung , mit der Eagen-
regulierung , mit der Errichtung von Film¬
archiven.

Kleine Veilchen
auf den Marmortisch stellt«. 200 Augen im Eafs
sahen ihm zu. Denn wozu ist man im CafS? Man
ist zum Guckenim Cafe . 200 Augen lächelten voll
Verständnis : „Aha . . ."

Baumlanger Herr hinter kleinem Veilchen¬
sträußchen am Marmortisch und an einem sonnigen
Lofsfenster . Also entweder erstes Stelldichein mit
der schönen Unbekannten : Erkennungszeichen
Veilchen im Glase . Oder nein , der aristokratisch«
große Herr sah nicht danach aus , daß er sich mit
einer Unbekannten per Veilchensträußchen traf.
Er erwartete sicher die geliebt Frau , die Eine,
den Frühling persönlich ; die Frau , für die man
Veilchen kauft ' und wenn man noch so viel zu tun
hat . Eine ganz entzückende Frau mutzte das sein.
Bestimmt.

Und dann kam die entzückende Frau : ein« alte,
weißhaarige kleine Dame . Keiner sah nach ihr
hin . Aber der baumlange , aristokratische Herr
stand im Nu auf , eilte ihr entgegen , führte sie an
sein Marmortischchen , reichte ihr die Veilchen und
küßte ihr die Hand . 200 Augen blickten auf . und
während es einen Augenblick ganz still war . hörte
man leise das Wort , das goldenschwere Wort . . .
„Mutter !" n-lio.

r
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Gruppen von Arbeitsplätzen bestimmten Ar¬
beiterkategorien ausschließlich vorbehalten.
Berufe , die unter einem Ueberangebot von
Arbeitsangeboten leiden, können entlastet
werden ; es läßt sich auf diese Weise auch ein
besserer Ueberblick über die vorhandenen
Facharbeiter  gewinnen und Vorsorge
treffen , Lücken durch geeigneten Nachwuchs
auszufüllen . Lohnüberbietungen zur Heran¬
ziehung von Arbeitskräften werden keine
Abwanderung mehr möglich machen, denn
nicht mehr der Preis bestimmt auf dem Ar¬
beitsmarkt die Lenkung der Arbeitskräfte,
sondern volkliche und volkswirtschaftliche
Notwendigkeiten , die vom Staat als solche
erkannt worden sind. Eine weitere wichtige
Aufgabe des Arbeitsbuches ist noch darin zu
erblicken, daß es die sogenannte Schwarz¬
arbeit praktisch unmöglich macht. Wenn je¬
des, aber auch jedes vorübergehende Arbeits¬
verhältnis im Arbeitsbuch zu bescheinigen
ist, so wird dadurch verhindert , daß jemand

gleichzeitig arbeitet und Unterstützung be¬
zieht.

Eine so weitgehende Arbeitseinsatz¬
politik  kann nur von einer staatlichen
Stelle aus betrieben werden , denn es ist kei¬
neswegs eine zunftartige Abriegelung der
einzelnen Gewerbezweige gegeneinander be¬
absichtigt. Es wird wohl auch keine allzu
enge Fassung der Berufsart im Arbeitsbuch
eingetragen werden , da Tüchtigkeit und
Leistung oft nicht in dem gewählten Beruf
zur Geltung kommen, sondern in anderen
verwandten Berufszweigen . Auch Frauen,
die erst in einem spateren Lebensalter einen
Beruf ergreifen , soll dies nicht verwehrt
werden. Die Arbeitsbuchkontrolle ist keine
Paßkontrolle , und wenn die Freizügigkeit in
der Arbeitsplatzwahl auch eingeschränkt
wird , soweit volkswirtschaftliche Erforder¬
nisse vorliegen , so soll sie durch das Arbeits¬
buch doch keinesfalls aufgehoben werden.

ä . rr.

Mchtsbeireuung im neuen Siaai
Völlig unentgeltliche Beratung durch Dolljuriften

Ueber die bisherige Entwicklung und den ge¬
genwärtigen Stand der vom Reichsrechtsamt der
NSDAP . eingerichteten ehrenamtlichen
N S .-Rech tsb e tr euung  für alle minderbe¬
mittelten deutschen Volksgenossen wurden bei der
Tagung des Reichsfachgruppenrats „Rechtsan¬
wälte " von dem Reichsfachgruppenleiter Pg . Dr.
Ra « ke , als Leiter des Amts für Rechtsbetreuung
im Neichsrechtsamt der NSDAP . nähere Angaben
gemacht . Die aus allen Gauen unseres Vater¬
landes eingehenden Tätigkeitsberichte lassen mit
erfreulicher Uebereinstimmung erkennen , daß die
etwa 1500 NS .-Rechtsbetreuungsstellen im Reich
von den Volksgenossen in immer steigendem Maße
in Anspruch genommen werden und bereits in un¬
zähligen Fällen zuverlässigen Rat und wirksame
Hilfe gewähren konnten . Die besondere Bedeu¬
tung der auf Veranlassung des Reichsjuristen,
führers , Reichsministers Dr . Frank,  organi¬
sierten und durchgeführten NS .-Rechtsbetreuung
besteht namentlich darin , daß diese NS .-Rechtsbe¬
treuungsstellen im Gegensatz zu allen sonstigen
Rechtsberatungsstellen die einzigen sind, bei de¬
nen dieehrenamtlicheRechtsberatung
und nötigenfalls auch die ehrenamtliche
Vertretung vor Gericht  ausschließlich
durch erfahrene Rechtswahrer mit völlig abge¬
schlossener fachlicher Vorbildung und der Be¬
fähigung zum Richteramt erfolgt . Etwa 18 000
Mitglieder der Reichsfachgruppe „Rechtsanwälte"
des NS .-Juristenbundes haben sich trotz der schwe¬
ren wirtschaftlichen Notlage der Mehrheit der
deutschen Anwaltschaft bereitwilligst und voll¬
kommen uneigennützig in den Dienst dieser großen
völkischen Aufgabe gestellt.

Durch diese Opferwilligkeit wird den minder-
bWlittelten deutschen Volksgenossendas Ver«
ft*»e« wiedergegeben, ihr Recht und ihre 2n-
KereAe« eLenso wirksam und sachkundig gewährt
euch vertreten zu wissen , wie die Interessen der
wirtschaftlich Bessergestellten. Es wird aber auch
Mk Segen der deutschen Anwaltschaft erreicht,
Satz sich die starke Entfremdung, die unter dem
frWwen System zwischen den breiten Massen des
deutsche« Lottes und den damaligenliberalisti-
sche« Rechtsanwälten eingetreten war, in zuneh¬
mendem Matz« gewandelt hat zu einem herzlichen
Vertrauensverhältnis gerade der min-
dtrAckrtttelten Volksgenossen gegenüber der in
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der Reichsfachgruppe „Rechtsanwälte " zusammen¬
geschlossenen Anwaltschaft des Dritten Reiches.

Demgemäß mehren sich auch diejenigen Fälle,
in denen solche Volksgenossen , die bei den weni¬
ger sachkundigen Spezialberatungsstellen ihrer
Vereine , Verbände , Gliederungen , Innungen , Or¬
ganisationen und Stände ungünstige Erfahrungen
gemacht haben , zum rechtskundigen deutschen An¬
walt zurückkehren , dem auch vom Führer der
Wunsch übermittelt worden ist, daß er die ihm
zukommende Ehrenstellung bald in vollem Um¬
fange erringen möge.

Als weiteres wichtigesMoment ist das Ver¬
trauen  hinzugekommen, das' von behördlicher
Seite den NS.-Rechtsbetreuungsstellenentgegen¬
gebracht wird.

Ein Erlaß des Reichsjustizministerimns verleiht
lediglich den Leitern der NS .-Rechtsbstreuungs-
stellen das sogenannte „Güte - Privileg ", auf
Grund dessen die vor den NS .-Rechtsbetreuungs¬
stellen zustande gekommenen Vergleiche und güt¬
lichen Verständigungen sofort , ohne Inanspruch¬
nahme der Gerichte , mit einer Lechtswivksamen
Vollstreckungsklausel versehen werden können.
Immer wieder stellen um Rat fragende Volks¬
genossen voll Erstaunen fest, daß sie beim Aus¬
suchen der NS .-Rechtsberatungsstellen vom Voll-
jmisten völlig unentgeltlich  beraten
werden . Die ungeheuer große , für Volk und Recht
segensreiche Tätigkeit der NS .-Rechtsbetreuung
wird erst eine spätere Zeit voll zu ermessen ver¬
mögen.

Deutsch-griechische Freundschaft
Athen , 28. April.

Das geschichtlich denkwürdige Missolunghi
feierte den 109. Jahrestag des heldenhaften „Aus-
falles von Missolunghi " während des griechischen
Unabhängigkeitskrieges . Die Feier begann mit
der Einweihung des Denkmals für die bei der
Verteidigung bei Missolunghi gefallenen deutschen
Philhellenen . Der deutsche Gesandte in Athen,
Dr . Eisenlohr,  der zum Ehrenbürger von
Missolunghi ernannt wurde , nahm die Taufe der
neuen Deutschland -Straße vor . Der Direktor des
Deutschen Archäologischen Instituts legte an dem
Denkmal einen Lorbeerkranz nieder . Ein weiterer
Kranz wurde von dem Vertreter der NSDAP.
gestiftet . Kriegsminister Rodopulos legte im Na¬
men der griechischen Regierung als Zeichen der
Dankbarkeit gegen die tapferen deutschen Frei¬
willigen ebenfalls «inen Kranz nieder.

Die unabhängige Arbeiterpartei Englands
lehnt in einer Entschließung nach wie vor den
Anschluß an die Kommunistische Internatio¬
nale ab.

Der britische Generalleutnant Sir Richard
Butler ist im Alter von 64 Jahren gestorben . Er
war von 1816 bis 1918 stellvertretende ^ General¬
stabschef der britischen Armee in Frankreich . Nach
dem Kriege weilte er eine Zeitlang im Rheinland.

Wiederbefestigung der Dardanellen ? Die
Jstambuler Zeitung „Milliyet " fordert auf
Grund der türkischen Bestrebungen nach Revision
der militärischen Klauseln des Vertrages von
Lausanne die Wiederbefestigung der Dardanellen.

Srostkamps gegen den Lärm
GefährlicheTöne - Lärm kostet viel Geld / Don Dr. Heinz Woltereck( Leipzig)

In der Zeit vom 6. bis 1S. Mai dieses
Jahres wird in ganz Deutschland eine „Larm-
bekämpsungs-Woche" stattfinden — Erotz-
kampstage gegen den Lärm sozusagen, in
denen sich hoffentlich unsere Autos , Motor¬
räder und Lautsprecher etwas stiller beneh¬
men werden, als dies bisher ihre Art war.
Kamps gegen den Lärm : ist dies uns lediglich
zur Schonung unserer geplagten Nerven und
Ohren nötig , oder handelt es sich vielleicht
um noch wichtigere Dinge? Wir wollen ein¬
mal dieses ja zum mindesten jeden Groß¬
städter mehr oder weniger heftig bewegende
Thema — denn wer von uns hat sich noch
nicht über irgendwelchen störenden Lärm ge¬
ärgert ? — etwas näher untersuchen.

Zunächst brauchen wir uns wohl nicht weiter
mit der Feststellung aufzuhalten , daß eine der
schlimmsten Plagen des modernen Großstädters der
L ärm ist — Lärm in wechselnder , aber stets un¬
angenehmer Gestalt . Da hören wir durch die dün¬
nen Wände jener famosen „billigen " Neubauwoh¬
nungen ganz genau , wenn unser lieber Nachbar sich
die Zähne putzt. Sollten wir das Glück haben , in
einem etwas solider gebauten Hause zu wohnen , so
wird uns bestimmt mehr oder weniger häufig ein
Auto - oder Motorradfahrer damit rasend machen,
daß er seinen im Hause wohnenden Freund durch
eifrige Benutzung des Voschhorns zu alarmieren
oder uns von der gewaltigen Stärke seiner Ma¬
schine durch kräftiges Ausheuilenlassen des Motors
zu überzeugen sucht. Auch jene liebenswürdigen
Zeitgenossen gehören hierher , die uns an den
Darbietungen ihres Radioapparates oder Gram¬
mophons nur allzu verschwenderisch teilnehmen
lassen — ob wir wollen oder nicht.

Gefährliche Töne
Abgesehen von diesen „üblichen " Leiden des

modernen Menschen kennt aber auch jeder von uns
irgendein bestimmtes Geräusch das er auf keinen
Fall hören kann , weil es ihn „rasend " macht . .Be¬
liebt " ist beispielsweise das Kratzen mit einem
spitzen Griffel auf der Schiefertafel des Abc-

Schützen oder auf einer Fensterscheibe . Manche
Hausfrau fühlt geradezu einen körperlichen
Schmerz , wenn das Mädchen einen Metalltöpf
mit dem Messer auskratzt , oder wenn der ungeölts
Kinderwagen quietscht . Normalerweise achten wir
viel zu wenig auf derartige Störungen — war
halten sie für unumgängliche Begleiterscheinungen
des Alltags , die weiter keinen Schaden anrichten.
Neuer « Forschungsergebnisse haben aber klar er¬
wiesen , daß wir diese „gefährlichen " Töne keines¬
falls unterschätzen sollen , da sie auf die Dauer
unser Nervensystem und damit das gesamte Wohl¬
befinden ernstlich schädigen . Bei den besonders in
Betracht kommenden schrillen Tönen handelt es sich
um Schallwellen von sehr hoher Schwingungszahl;
es sind Töne von maximal 16—18 000 Schwingun¬
gen pro Sekunde , die unser Ohr gerade noch auf¬
nehmen kann . Man kann das Kratzen an der
Fensterscheibe oder ähnliche liebliche Geräusche mit
einer bestimmten Pfeife ganz gut nachmachen und
damit einige Versuch« machen , deren Ergebnisse
recht überraschend sind. Oder hätten Sie es .für
möglich gehalten , daß man durch Spielen bestimm¬
ter Getgentön « Glasröhren zum Zerspringen brin¬
gen kann , ja , daß besonders hohe Tön « so vernich¬
tend wirken , daß kleinere Tiere (Fliegen usw.)
dadurch sofort getötet  werden?

Lärm stört die Verdauung

Run brauchen wir uns eigentlich nicht mehr zu
wundern , daß Töne von so . durchschlagender " Wir¬
kung auch dem Menschen  fatal werden können,
und man sollte daraus die Lehre ziehen , solche un¬
angenehmen Töne grundsätzlich zu vermeiden . Wie
weitgehend die Beeinträchtigung unseres Wohlbe¬
findens durch störende Geräusch« sein kann , dar¬
über orientieren uns auch einige andere Versuch«,
die kürzlich von amerikanischen Gelehrten ange¬
stellt wurden . Sie stellten fest, daß schon das Zer¬
knallen einer Papiertüte den Gehirndruck bis auf

Für ein freies Indien
Große Tagung der panlnblfchenVereinigung

Kalkutta , 28. April.
Die Arbeitnehmerverbände der pan indi¬

schen Vereinigung  hielten in Kalkutta
eine große Tagung ab , auf der «ine Reih « be¬
deutsamer Entschließungen gegen die englische
Jndienpolitik gefaßt wurde . Die Tagungsteil¬
nehmer wandten sich zunächst gegen die Eefan-
gensetzung von rund 3660 Bengalen in Konzen¬
trationslagern , für die bisher eine gerichtliche
Untersuchung nicht stattgefunden habe . Es wurde
die Freilassung der politischen Gefangenen und
die Abschaffung der Repressivgesetze gefordert
sowie die indische Arbeiterschaft aufgerufen , sich
aktiv am Kampfe für die nationale Freiheit zu
beteiligen.

In einer weiteren Entschließung wurde die
Verfassungsreform  als ein Angriff
gegen die nationale Bewegung verurteilt . Es
wurde erklärt , daß nur das indische Volk selbst
berechtigt sei, die künftige Verfassung Indiens zu
formulieren . In einer dritten Entschließung
wird die indische Arbeiterschaft aufgefordert , sich
an den Festlichkeiten anläßlich des Silberjubi¬
läums des Königs Georg nicht zu beteiligen . Im
Verlauf der Tagung wurde immer wieder der
Grundsatz eines freien Indiens,  insbe¬
sondere einer freienBauernschaft,  betont.
Es wurde zum Ausdruck gebracht , daß die Rede¬
freiheit , Pressefreiheit und Versammlungsfreiheit
wiederhergestellt und die Verbrauchssteuern ab¬
geschafft werden müßten.

Dom politischen Provinzialkomitee der Ratio¬
nalistenkreise Vengalens ist die Kongreßpartei
aufgefordert worden , einen Untersuchungsaus¬
schuß gegen die antiindische Propaganda durch
amerikanische Filme einzusetzen und Gegenmaß¬

nahmen zu beschließen . Die allindische Hindu
Mahasaba , eine einflußreiche Vereinigung
orthodoxer Hindus , faßte den Beschluß , den
Kampf aufzunehmen gegen die geplante Ver¬
fassungsbestimmung über die Beteiligung der
Religionsgesellschaften an der Gemeindeverwal¬
tung . Die Vereinigung hat die Absicht, den
englischen König gelegentlich seines Silber-
jubiläums aufzufordern , der Erregung der
Hindukreise Rechnung zu tragen.

Baldwin Ministerpräsident?
London , 28. April.

Wie der politische Berichterstatter des „Star"
meldet , nimmt man in englischen parlamentari¬
schen Kreisen mit Sicherheit an , daß die Neu¬
wahlen zum Unterhaus noch vor Ablauf des
November stattfinden . Als Zeitpunkt für die
Umbildung der Regierung wird Ende Juli an¬
gegeben . Von der Umbildung sollen Minister¬
präsident Macdonald , Baldwin , Schatzkanzler
Ehamberlain , Außenminister Sir John Simon,
Arbeitsminister Oliver Stanley und der parla¬
mentarische Unterstaatssekretär des Arbeits¬
ministeriums Hudson betroffen werden.

Die Entscheidung über die Nachfolge Mac¬
donalds , der aus Gesundheitsrücksichten von
seinem schweren und arbeitsreichen Amt zurück¬
treten wolle , liegt nach Ansicht des „Star " zwi¬
schen Baldwin und Ehamberlain.  Das
Blatt glaubt , daß Baldwin die besseren Aus¬
sichten habe . Ob Lloyd Georg«  in das
Kabinett eintreten wird , dürfte insbesondere von
der Aufnahme abhängen , die seine New -Deal-
Dorschläg « im Kabinett finden.

Aus dem Sowjet-Paradies
Levensmlltelverlauferneut rationiert/ Die Verwüstung versagt

Moskau , 2«. April.
Das sowjetrufftschs Volkskommissariat für den

Innenhandel gibt eine Verordnung heraus , der
zufolge „der tägliche Verkauf von Mehl . Getreide,
Grütze und Makkaroni gestattet wird , und zwar
nach den früher üblichen Vorschriften ". Nachdem
am 1. Januar die Karten für die genannten Le¬
bensmittel aufgehoben worden waren , bedeutet
diese Verordnung die Wiedereinführung des frü¬
her rationierten Verkaufes.

Die Kommission für Staatskontrolle hat einen
neuen Skandal in der Sowjetwirtschaft aufgedeckt.
Es handelt sich um „ Verbrecherische und sowjet¬
feindliche Schiebungen ", die mit Geschäftspapieren
der staatlichen Organisationen begangen worden
find . Eine Reihe von größten Werken haben den
Staat geschädigt , indem sie Personen , die kein
Vertrauen verdienten Blanko -Dollmachten zu
ihren unsauberen Geschäften überließen . Insge¬
samt wurden 9 Sowjetdiresttoren gemaßregelt.
Weiter liefen in der Kommission für Staatskon¬
troll « beim Rat der Volkskommissar « Beschwerden
darübr ein , daß beim Leningrad er Holz-
trust  Unregelmäßigkeiten beständen und den Ar¬
beitern zum Teil seit Monaten kein Lohn mehr
gezahlt werde . Eine Kontrolle bestätigt « diese
Tatsache . Der leitende Direktor des Trusts , ein
Mitglied der Kommunistischen Par¬
tei,  wurde Mr schuldig befunden , seines Postens
enthoben und dem Gericht übergeben , da er sich
die Lohngelder angeeignet hatte.

Die Komintern  gibt amtlich 52 Losungen
bekannt , die sie an das internationale Prole¬
tariat für die Maifeiern erließ . Die Losungen
gliedern sich in außen - und innenpolitische , wobei
es auffällt , daß entsprechend der Aenderung der
sowjetrussischen Stellung zu den meisten Mächten
der außenpolitische  Teil diesmal besonders
mager ausgefallen ist. Nach einer mehr allgemeinen
Erwähnung der internationalen Verbundenheit
des Proletariats wird nur noch „das heldenhafte
Ringen der kommunistischen Parteien besonders
in China unterstrichen . Punkt 5 verlangt Fort¬
setzung des Kampfes zur Befreiung Thälmanns.
Außenpolitische Rücksichten haben es offenbar be¬
wirkt , daß diesmal weder von Frankreich noch
von England , weder von dem „bedrückten und ge¬
knechteten Jndochina " noch von Indien die
Rede ist.

In den innenpolitischen Losungen
finden sich all « diejenigen Sorgen wieder , die die
Eowjetregierung in den letzten Monaten be¬
drücken. Das Versagen des Eisenbahnverkehrs , die
Krise in der Schule , die Nichterfüllung des Pro¬
duktionsplanes werden so den Sowjetbürgern vor¬
gehalten und es wird ihnen das Versprechen ab,
genommen , künftig alle Mängel abzustellen . Wie¬
derholt findet sich der Satz , das „die Aneignung
der Kriegstechnik Gemeingut des ganzen Volkes
werden muß " .

Stalins Sendboten am Werk
Budapest , 23. April.

Der Vudapester Polizei ist es gelungen , eine
weitverzweigte kommunistische Verschwö¬
rung  aufzudecken . Die erste Spur erhielt die
Polizei durch den Streik der Schneider - und
Schuhmachergehilfen . Die Hartnäckigkeit , mit der
die Streikenden jeden Einigungsversuch ablehn¬
ten , ließ auf kommunistische Drahtzieher schließen.
Die Polizei konnte dann auch bald die geheime
Tätigkeit einer ausgedehnten kommunistischen
Organisation enthüllen . Bei der Aushebung des
Kommunistennestes wurde auch eine geheime
Druckerei entdeckt. Insgesamt find 70 Personen
verhaftet worden . Die Verhafteten sind geständig.

Moskaus Erpressungsversuch
Paris , 23. April.

In den in Moskau ausgegebenen halbamt¬
lichen sowjetrussischen Verlautbarungen über die
„Aussetzung der sranzöstsch-sowjetrussischen Pakt¬
verhandlungen " wollen die Gegner der .Russen¬
politik in Frankreich den Beweis erblicken , daß
es sich nicht etwa um geringfügige Schwierigkei¬
ten handele , sondern um tiefgreifende
Meinungsverschiedenheiten,  bei denen
die Sowjets sogar Druckmittel nicht verab¬
scheuten.

Sowjetrußland versucht , schreibt „Le Jour ",
aus Furcht vor einem Bruch eine Erpressung.
Im letzten Augenblick hat man in Frankreich
festgestellt , daß die Sowjetunterhändler den Pakt
nicht so auslegen wie wir . Laval , der sich nur
gezwungenermaßen mit dem Grundsatz einer
Verständigung abgefunden hat , ist in zwei Vor¬
behalten fest geblieben : Kein automatisches Ju¬

das Vierfache des normalenDrucks steigert ; auch
die )8erdauungstätigkeit  wind durch stö¬
renden Lärm auf die Dauer geschädigt . Auf fol¬
gende Weise wurde das festgestellt : man ließ die
Versuchsperson einen kleinen Eummiball verschluk-
ken, an dem ein langer , dünner Schlauch befestigt
war ; dieser Schlauch wurde an ein Meßgerät an¬
geschlossen. Man konnte nun die Muskelbewegun¬
gen des Magens genau registrieren und setzte dar¬
auf die Versuchsperson der Wirkung verschiedener
Geräusche bis zu „starkem " Lärm aus . Aus diese
Weis« ließ sich durch Beobachtung der wechselnden
Muskelbewegungen des Magens stets eine deut¬
lich« Störung der Vsrdauungstätigkeit durch den
Lärm nachweisen!

Wieviel „Phon " hat der Lärm?
Wissenschaft und Technik sind bekanntlich in

neuester Zeit dazu übergegangen , im Kampf gegen
den Lärm genaue „Echallein -Heiten" als Grundlage
zu nehmen , um stets exakt -vergleichbar « Unter¬
lagen für die Beurteilung der verschiedenen Lärm¬
arten zur Verfügung zu haben . Neuerdings hat
man sogar .objektive Geräuschsmesser " konstruiert,
mit deren Hilfe man die Intensität jedes beliebi¬
gen Schalls physikalisch genau feststellen kann . Die
Schalleinheit wird „Phon"  genannt . Man hat
beispielsweise errechnet , daß laute Radiomusik di«
schon recht erhebliche Schallstärke von 60 Phon aus¬
weist , das Hupen eines Autos ergibt 90 Phon und
eine Kesselschmied« 100 Phon . Die menschlich«
Stimme  ist eigentlich im Verhältnis zu den
„subjektiven " Störungen , di« sie uns bei allzu
lauten Zwiegesprächen unserer Nachbarn verur¬
sacht, ziemlich „lautschwach ". Die Wissenschaftler,
gründlich wie sie sind, haben ausgerechnet , daß
ein zartes Webesgeflüster eine Schallstärke von
30 Phon , eine normale Unterhaltung auch nur 40
Phon Lautstärke ergibt.

Lärm kostet viel Geld

Jeder Techniker kann uns sagen , daß eine laute
Maschine in vielen Fällen schlechter sein wird als
eine . leisere " Maschine der gleichen Art — denn
für die Erzeugung des Lärms wird überflüssige

Energie gebraucht . Ein -lautloses , gut geschmiertes
Rad läuft leichter als ein ungeschmiertes , der mo¬
derne Automobilmotor — leider noch nicht der der
Motorräder ! — ist nahezu lautlos zu nennen,
wenn man ihn mit jenen brüllenden Untieren der
Zeit vor 20 Jahren vergleicht . Das Bestreben der
Technik ist also in den meisten Fällen schon des¬
halb auf möglichste Lautlosigkeit gerichtet , weil
der Lärm — indirekt — viel Geld kostet. In an¬
deren Fällen wieder hat es nur der Mensch  in
der Hand . die an sich unvermeidlichen Lärmquellen
seiner technischen Gerätschaften im weitesten Sinne
einzudämmen.

Lärm kostet viel Geld , sagten wir . Das gilt
aber nicht nur für die Techniker , sondern auch
auf einem anderen Gebiet . Es ist der großen Öf¬
fentlichkeit und so manchem Betriebsführer noch
viel zu wenig bekannt , daß sich durch Ausschal¬
tung vermeidbarer Geräusche recht erhebliche
Summen in Form von höherer Arbeits¬
leistung  ersparen lassen . Einige unlängst ver¬
öffentlichte Fälle zeigen dies sehr deutlich . So

krasttreten unserer Berpslichtungen gegenüber
Moskau und festes Versprechen , daß die kom-
munistische Propaganda in Frank,
reich  eingestellt wird . Beide Einschränkung «»
haben den Sowjets mißfallen . Di « Vertagung
der Verhandlungen gibt uns jedenfalls willkoin-
mene Gelegenheit , etwas eingehender über die
an uns gerichteten Forderungen nachzudenken.
Die französische Öffentlichkeit weiß so gut wie
nichts von dem, was in Moskau und anderwärts
zusammengebraut wird . Wenn sie über das Ab¬
kommen befragt werden würde , würde sie glatt
antworten : Nein.

Kein Kurswechsel in Bulgarien

Amerikanische Manöver

HSHenseuer in Oesterreich . Au » vielen Orten
Oesterreichs laufen Meldungen über HSHenseuer
ein , die zur Feier des Geburtstages der Führers
von nationalen Männern entzündet wurden.

Die seierliche Unterzeichnung der neue« pel.
»ischen Verfassung fand im Warschauer Königs-
schloß am Dienstagabend durch den Staatspräsi¬
denten Moscicki statt . Für die unmittelbar bevor¬
stehende Veröffentlichung und Inkraftsetzung der
Verfassung sind große Volksfeiern in Aussicht ge-
nommen.

Ungarisches Hauptzollamt eingeweiht ! Das im
Hafen von Fiume neu errichtete ungarische
Hauptzollamt wurde Dienstag im Beisein der
Finanzminister Italiens und Ungarns feierlich
eingeweiht.
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herrschte in einer großen feinmechanischen Werk¬
statt bisher ein sehr erheblicher Lärm , der die
Arbeiter bei ihrer äußerste Sorgfalt erfordern¬
den Tätigkeit empfindlich störte . Man sorgte für
Stille in dem betreffenden Arbeitsraum — und
die tägliche Fehlerzahl ging sofort von 150 auf 5
zurück, was natürlich für den Fabrikanten eine
entsprechende Mehreinnahme bedeutete.

Zum Schluß noch ein besonders instruktives
Beispiel : in einem großen Hotelbetrieb wurden
bisher die Bestellungen in die Küche hineinge-
rufen , was naturgemäß erheblichen Lärm er¬
zeugte . Man ging nun dazu über , diese „münd¬
lichen " Bestellungen durch optische  Signale
zu ersetzen — und der Eeschirrbruch in der nun¬
mehr „still " gewordenen Küche ging um volle
75 Prozent zurück! Braucht es noch mehr Beweise
dafür , daß wir wirklich mit aller Kraft , mit allen
Mitteln der Verwaltung , Wissenschaft und Tech¬
nik gegen den überflüssigen Lärm ankämpfen
müssen ? Wir sparen dadurch Nervenkraft , Ge¬
sundheit — und sogar an unserem Geldbeutel!

Beredtes Achtungen
Der Maler Makart war bekannt als sehr

schweigsam . In einer Abendgesellschaft führte er
einmal die Sängerin Pauline Lucca zu Tisch.
Rings herum war munteres Eeplauder , aber
Makart schwieg unentwegt . Die Sängerin gab
sich eine halbe Stunde damit zufrieden . Dann
sagte sie zu ihrem Tischherrn:

„Schaun 's , Herr von Makart — jetzt wollen
wir einmal von was anderen schweigen."

Moltke , der alte Eeneralfeldmarschall , verlebte
seine letzten Jahre auf seinem Landgut in der
Nähe von Schweidnitz.

Eines Abends , als man wieder einmal beim
Whist saß, fragte ihn einer aus dem Kreise,
warum er denn eigentlich immer so schweig¬
sam sei.

Moltke beschaute sich den Frager lange Zeit.
Dann sagte er:

„Wenn ich Karten spiele , dann spiele ich und
rede nicht . Und wenn ich nicht spiele, dann
schweige ich."

Und nach diesen Worten spielte er gelassen und
schweigsam weiter.

»

Ein französischer Kavalier , der schon 70 Jahre
zählte , besuchte eine befreundete Dame . Es war
ein Fräulein zu Besuch bei ihr , und der Zufall
brachte es mit sich, daß die Dame ihn mit dem
Fräulein ein Weilchen allein ließ . Als sie zurück¬
kam, ertappte sie ihn in zärtlicher Stellung.

„Mein lieber Freund ", sagte sie lachend, „bei
ihren Jahren noch so unvernünftig ?"

„Teufel ", erwiderte er , „Sie haben mich mit
dem Fräulein allein gelassen , ich kenne sie nicht,
ich wußte nicht , was ihr erzählen ."

0 . !l.

Sofia , 28. April.
Das neue bulgarische Kabinett trat zu seiner

ersten Sitzung zusammen , an deren Schluß
folgende amtliche Mitteilung ausgegeben wurde:
Der Ministerrat hat in seiner ersten Sitzung den
allgemeinen Plan für seine künftige Arbeit auf¬
gestellt . Außerdem beauftragte er den Minister¬
präsidenten sowie den Juftizministsr , die Grund-
Unten der künftigen Verfassung des Staate » an»,
zuarbeiten und sie dem Ministerrat zur Beratung
vorzulegen.

König Boris  hat einen Aufruf an di« Be-
völkerung gerichtet , indem er erklärte : „Bulgarien
wird in seinem staatlichen Leben nicht von dem
seit dem 19. Mai 1934 vorgezeichneten Wege ab¬
weichen . In naher Zukunft werden alle geplanten
Veränderungen ihren Ausdruck in einer vom
Volke gebilligten Verfassung  finden . Gebt
Eure Unterstützung rückhaltlos der neuen Re¬
gierung und seid versichert , daß wir durch
gemeinsame Anstrengungen das Land in eine
glücklichere Zukunft führen werden ."

Ean Fraucisco , 23. April . An der amerikani¬
schen Westküste find gegenwärtig rund 180
amerikanische Kriegsschiffe und 450 Flugzeuge mit
45 000 Offizieren und Mannschaften für die be-
vorstehenden Flottenmanöver  versammelt.
Don den Flugzeugen find 271 auf vier Flugzeug-
Mutterschiffen untergebracht , außerdem führt
jedes Schlachtschiff und jeder Kreuzer Erkun¬
dung --- und Beobachtungsflugzeuge an Bord.
Die übrigen Maschinen liegen auf großen und
kleinen Inseln . Die Manöver beginnen bei den
Aleüten -Jnseln und werden sich nach Süden in
Richtung auf die Hawaii und di« Midway-
Jnseln erstrecken.

Besichtigungsreise des Chefs der Heeresleitung.
Der Chef der Heeresleitung , General der
Artillerie Freiherr v. Fritsch , begibt sich am
24. April zu einer Truppenbesichtigung nach dem
Munsterlager und setzt seine Reise am 25. April
nach Teile und am 27. April nach Braunschweig
fort.
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Hungermarsch mexikanischer ^ Streikender . 800
streikende Arbeiter haben einen Hungermarsch nach
Mexiko -Stadt angetreten , um Präsident Cardenas
zum Eingreifen in ihren Konflikt mit den Unter¬
nehmern aufzufordern.
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Das Wintechilföwerk im Gau

^ Weser -Ems
Das von der NSV . des Gaues Weser -Ems

deren Slmtsleitung von Kreisleiter Pa § e ge¬
ehrt wird , im Gau durchgeführte Wintrrhilss-
rvcrk hat ein Gesamtergebnis von Geld - und
Sachspendenim Gesamtwert von über 7 Millionen
AM. erbracht.

An diesem gewaltigen Ergebnis find als
SpenderHunderttausende von Volksgenossen, als
Organisatoren und Sammler der Apparat der
ASB. des Gaues mit 8000 ehrenamtlichen Helfern
v„d 12 000 gelegentlich eingesetzten, ehrenamt¬
lichen Helfern , zusammen also 20 000 ehrenamt¬
lichen Helfern, beteiligt . Eingesetzt haben sich für
das Gelingen des Werkes all« Gliederungen der
Bewegung, weiter die Polizei , Feuerwehr , VDA
and weiter - Organisationen . Erfolgreich mitgear¬
beitet haben auch die Schulkinder, die mit ihren
Sondersammlungen in kleinerem Umfange nicht
unerhebliche Mengen Sachspenden zusammen*
brachten, in einem Orte des Gaues allein 200
Zentner Kartoffeln . DieIäger  haben 5300 Stück
Wild zur Verfügung gestellt . An WHW .-Abzeichen
sind in den sechs Monaten im Gau insgesamt
Ich Millionen Stück verkauft worden . Ueber
W lM Volksgenossen erwarben sich monatlich die
WM .-Plakett «.

Im einzelnen sind an Sachspenden ausgekommen:
M « Zentner Kartoffeln , 110 80« Zentner Ge¬
treide, 20 080 Zentner Mehl , 168 880 Zentner
Tors, 138 800 Pfund Fett durch die Fettsammlung,
deren Ergebnis am Geburtstag des Gauleiters
bekanntgegeben wurde , 58 00« Dose» Konserven,
die von Spendern selbst eingemacht wurden . Zur
Berteilung gelangten dann nicht nur diese Sach¬
spendenjeweils , sondern durch Hinzulaufen aus
Erträgnissen der Geldspenden höhere Mengen,
z. B. 2!« 80« Zentner Kartofseln , 588 080 Zentner
Srennstosfe (Kohle , Briketts , Braunkohle ), auher-
dem der gespendete Torf.

Weiter sind zur Verteilung gelangt Wäsche,
Kleidung und Schuhe . So standen zur Verar¬
beitung der bereits gestellten Stoffe 287 Näh-
stuben der NSV . zur Verfügung , wo die unter¬
stütztenVolksgenossen auf dem Wege der Selbst¬
hilfe unter fachmännischer Anleitung sich Klei¬
dung, Wäsche u. a . herstellten . Daneben war auch
noch ein« Reiche von Nah st üben der  NS .»
Frauenschaft  für diese Zwecke zur Verfügung
gestellt. Ueber 1 Million Liter Milch gelangte
zum verbilligten Preise von 12 bis 16 Pfg . pro

Liter im Monat zur Verteilung , wobei Molke¬
reien und Händler zugunsten des WHW . auf Ver¬
dienstanteile verzichteten . In ähnlicher Weise , im
wesentlichen allerdings durch Ausgleich zwischen
der Mehrzahl der leistungsfähigen Schüler und
bedürftiger Schüler , gelangte die Schulmilch-
speisung  in 570 Schulen mit rund 55 000 Kin¬
dern zur Durchführung . Wo in Notgegenden der
Ausgleich nicht direkt erfolgen konnt«, griff dieNSV . ein.

Starker Fremdenverkehr im Harz
Der Osterverkehr im Harz läßt sich in diesem

' geradezu als »in Rekordjahr  bezeichnen,
der den des Vorjahres weit übertraf . Schon am
Gründonnerstag ließ sich der Verkehr gut an und
steigert « sich am Karfreitag . Am Osterson trabend
waren die Gaststätten des Harzrande » — voran
Goslar — und des Oberharzes fast ausverkauft,
und am Ostersonntag gab es kaum noch «in » Unter¬
kunftsmöglichkeit . Abends mußten die Gasthäuser
die Fremden nach den Ortschaften im Vovharz
verweisen . In der Hauptsache waren es Auto-
reisende die den Harz besuchten, und ferner brach¬
ten Sonderzüge ans Hannover , Hamburg und aus
Richtung Berlin zahlreiche Ausflügler ins Ge¬
birge , denen das günstig « Wetter eine große Öfter«
freude bereitete . Am Ostersonntag lohten von den
Bergen am Rand « des Harzes die Osterfeuer und
grüßten weit in die dunkle Nacht als Zeichen der
Sonnenwende , wie sie seit ältester Zeit im Harz
alljährlich abgebrannt werden.

vremens Vinßvdunß
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Der Kramermarkt hat begonnen. Nun ist das
Ereignis eingetroffen : Sonntag um 4 Uhr öffne¬
ten sich all « die Sehenswürdigkeiten und Buden
auf dem Hitlerplatz : acht Karussels sorgten für
Schwung und Musik . Dazwischen bieten die vielen
Eiskonditoreien Gelegenheit zu stiller Rast ; auch
Muvstbuden sind zahlreich vertreten . Avusbahn,
Hippodrom Berg -und -Tal -Bahn sowie VarietS-
theater und Bunte Bühne erwarten ihr Publi¬
kum. Bei dem herrlichen Wetter war dem Markt
selbstverständlich ein zahlreicher Besuch beschieden.

polizeilichen Hinweise die Fahrräder teilweise
nicht angeschlossen, ohne Aufsicht abstellen . In
einem Falle hatte der Geschädigte nur eben ein
Geschäft betreten , um etwas abzugeben . Diese eine
Minute genügte für den Diebstahl.

Rundfunksprecher -Wettbewerb . Der R . D. R .,
Kreis Verden , wird in nächster Zeit im Alten
Krug einen bunten Abend veranstalten , der mit
einem Rundfunksprecher -Wettbewerb verbunden
sein wird . Bewerbungen nimmt auch der Orts-
funkwart entgegen . Einige Rundfunkkünstler
werden erscheinen.

Gemeingefährliche Fahrradmarder . In der
letzten Woche wurden wiederum vor Geschäften
nur kurze Zeit unbeaufsichtigt stehende Fahrräder
entwendet . Die Raffinesse und Frechheit der Diebe
zeigt mit aller Deutlichkeit , daß es sich um eine
organisierte Diebesbande handelt , andererseits
muß aber das Verhalten der Geschädigten gerügt
werden , die trotz der immer wieder ergehenden

Großer Brandschaden im strohgedeckten Wohn¬
haus . Das strohgedeckte Wohnhaus des Landwirts
Mindermann in Borst «! brannte durch einen schad¬
haften Schornstein ab . Leider ist auch viel Mo-
bilar den Flammen zum Opfer gefallen , da das
Feuer durch die weiche Bedachung reichlich Nah¬
rung fand.

Vereidigung de^ Arbeitsdienstes . In Gegenwart
von Vertretern der SA ., der HJ . und der SAL.
nahm am Geburtstag des Führers der Abtel-
lungsfiihrer Pg . Holzmann  die Vereidigung
der Werksoldaten vor . In kurzen Worten wies er
auf die hohe Bedeutung der Handlung hin . Dann
legten die einzelnen Trupps den Eid auf die
Fahne ab.

h^ ittmuaet
„Kysshiiuser - .Fiihrertagung . An einer außer¬

ordentlichen Führertagung der Kameradschaften
des Kreises Wittmund war auch llnterverbands-
führer Voth -Varel mit seinem Stäbe erschienen.
Anwesend waren 22 Vereine mit 56 Kameraden.
Bezirksführer Volkers -Wilhelmshaven sprach über
den kommenden Reichskriegertag in Kassel , der
zu der größten und eindrucksvollsten Kundgebung
des deutschen Soldatentums ausgestaltet werden
soll. Bis zum 10. Mai müssen die einzelnen
Kameradschaften die Meldung der Teilnahme
abgeben.

Marktordnung schasst sozialen Frieden
Die Sonderschau „Gozialismuü der Tat " auf der 2 . Neichsnährstandsausstellung in Hamburg

Die durch die Marktordnung des Reichsnähr¬
standes getroffenen Neuregelungen des Marktes
landwirtschaftlicher Erzeugnisse sind mit die ersten
Umwälzungen , die die nationalsozialistische Re¬
gierung bei der Gestaltung des landwirtschaft¬
lichen Teiles der deutschen Volkswirtschaft
hervorgebracht hat . Diese Umwälzungen wirken
sich auf Erzeuger , Händler , verarbeitendes Ge¬
werbe und Verbraucher gleichermaßen aus . Die
Einzelinteressen und Sonderwünsche vom
Erzeuger , Verteiler und Verbraucher zverden
unter ein gemeinsames Ziel gesetzt. Dieses Ziel

10 Millionen Morgen Gumpsgelänöe!
Der nationalsozialistische Arbeitsdienst schafft neue Vrovinzen

Aus Gesprächen mit In - und Ausländern hat der
Lrdeitsführer Beintker  eine Schrift zusammen¬
gestellt : „Der deutsche Arbeitsdienst in Frage und
Antwort ", in der er auch eine Frage auswirft , die
man öfter hören kann : „Woher sollen denn neue
Provinzen kommen , wie sie der Arbeitsdienst
schaffen will ?" Aus dieser Fragestellung geht schon
hervor , daß viele Deutsche über die Möglichkeiten
der Landgewinnung in unserem Vaterland « wenig
Bescheid wissen . Oft kann man die irrige Ansicht
hören , daß der deutsche Raum bis auf den letzten
Eeviertmeter ausgenützt sei. Dem ist aber nicht
so, und wenn wir den Kampf um die deutsche
Vrotfreiheit , den Kampf um die Versorgung aus
der eigenen Scholle erfolgreich bestehen wollen,
müssen wir dir vorhandenen Möglichkeiten des
deutschen Bodens restlos ausnützen . Wo aber sind
noch solche Provinzen , die für Acker und Scholle
gewonnen werden können ? Der National¬
sozialistische Arbeitsdienst beantwortet diese
Frage ! Er hat es sich nach dem Willen des
Führers zur Aufgabe gemacht , hier bahnbrechend
zu wirken und Millionen Hektar brach¬
liegende » Land  dem deutschen Bauern und
der deutschen Landwirtschaft zu gewinnen . Es ist
dies «in « nationale Aufgabe im wahrsten Sinne
des Wortes : denn sie berührt die ganze Nation,
die frei und glücklich leben und den inneren und
äußeren Frieden sichern will.

Arbeitsführer Beintker schreibt : „Es gibt in
Deutschland weite Landstrecken , die vollkommen
brach liegen , z. B . Moore , Sümpfe , Heideland
usw. Fast jeder in der Welt kennt die Pontinischen
Tiimpfe, in denen Fieber herrschte , in denen
Menschen und Vieh sich mühsam ernährten und
das Land so gut wie brach lag . Daß wir in
Deutschland leider ähnliche Sümpfe  von
gleicher Ausdehnung haben , Schwarzwasserfieber
herrscht, Mensch und Vieh ebenfalls kümmerlich
ihr Leben fristen , die Sumpfstrecken an Aus¬
dehnung größer find als die Pontinischen Sümpfe,
weiß kaum . jemand . Das große Emsländische
Moor an der holländischen Grenze ist eine
derartige Fläche . So sagen die Holländer : Dort,
wo die Kultur im Osten aufhört , beginnt Deutsch¬
land! Und tatsächlich : in Holland blühendes Ee-

müseland , das an der Grenze in mit Schilf be¬
wachsenes unfruchtbares Sumpfland übergeht.
So sind in Deutschland etwa 2,5 Millionen
Hektar -- 10 Millionen Morgen solche Sümpfe ."

Die Kolonnen des Arbeitsdienstes wollen diesen
Sümpfen zu Leibe rücken. Ein gewaltiges fried¬
liches Aufbauwerk ist es, das der NS .-Arbeits-
dienst begonnen hat . Mit Tatkraft und Schwung
ist er an die Ausführung dieser bedeutsamen
Pläne herangegangen , deren Durchführung sich
über Jahrzehnte erstrecken wird . Der Große
Kurfürst und Friedrich der Große schon haben
ähnliche Pläne ins Auge gefaßt , dem Führer des
Dritten Reiches blieb es vorbehalten , jene große
Armee der Soldatendes Friedens  zu
schaffen, die , unter dem Zeichen des Spatens und
der beiden Aehren im Wappen , allein diese Auf¬
gaben lösen kann . Es ist der stolze Geist, der
Friedrich den Großen beseelte , als er im Hinblick
auf seine Kulturarbeiten an Oder und Elbe
erklärte : „Wer bewirkt , daß dort , wo vorher ein
Halm wuchs , nunmehr deren zwei wachsen, der
leistet mehr für sein Volk als ein Feldherr , der
eine große Schlacht gewinnt ."

In allen deutschen Gauen hat der Arbeitsdienst
den Spaten angesetzt , um dürftigen Boden in
Siedlungsland  umzuarbeiten , um Moore
zu entwässern , um Oedländereien aufzuforsten.
Arbeitsführer Beintker schreibt : „Außerdem hat
sehr viel vor Jahrzehnten urbar gemachtes Land
einen zu hohen Wasserstand . Sobald dieser gesenkt
ist, werden die Erträgnisse des Bodens bedeutend
gesteigert werden . Wenn diese Landflächen urbar
gemacht bzw. entsprechend bearbeitet werden,
erhält Deutschland im Frieden eine Provinz , die
*/» des deutschen Bodens umfaßt . Durch die
Erträgnisse des Bodens werden über 2 Milliarden
Mark , die auch jetzt noch (d. i . 1934, d. V .) für
die Einfuhr von Lebens - und Eenußmittel in das
Ausland gehen , gespart , unsere Finanzen stärker,
unser Volksvermögen vermehrt werden . Wir
werden damit unabhängig von ausländischer
Zufuhr an dem zum Leben Notwendigen ." Der
Nationalsozialistische Arbeitsdienst schafft neue
Provinzen!

ist die Steuerung der Erzeugung nach dem wirk¬
lichen Bedarf unseres deutschen Volkes . Die unter
den Gesichtspunkt gemeinen Nutzens gestellte
Marktordnung mit ihren sozialpolitischen Aus¬
wirkungen , vor allem auf den Verbraucher , wird
durch die Sonderschau „Sozialismus
der Tat"  auf der 2. Reichsnährstands -Aus-
stellnng Hamburg in der Zeit vom 28. Mai bis
2. Juni gezeigt werden.

Da viele wirtschaftliche Einzelinteressen durch
die Marktordnung zurückgestellt werden müssen
und manchem Einzelnen die Marktordnung
zunächst unbequem erschien, wird die Hamburger
Sonderschau jedermann verständlich machen, daß
die Marktordnung über die Einzelinteressen
hinaus die Aufgabe hat , die Ernährung des
Volkes zu gewährleisten und durch Festpreise den
sozialen Frieden zwischen Stadt und Land zu
erhalten.

Mit erfrischender Klarheit wird hier an Hand
von Uebersichten und sofort verständlichen Tafeln
gegenübergestellt , daß zurzeit , als es noch keine
Marktregelung , kein Festpreissystem gab , bei
guter Ernte die Preise bis unter die Gestehungs¬
kosten herabgedriickt wurden , ohne jedoch dem
städtischen Verbraucher eine fühlbare Verbilligung
zu bringen . Oder wie bei schlechter Ernte die
Preise ins Unendliche stiegen , ohne dem Bauern
einen merkbaren Gewinn zu bringen , und
andererseits , wie durch den heutigen Festpreis
Getreide dem Spekulantentum die Möglichkeit
genommen ist, sich auf Kosten der Bauern oder
Städter zum Verdiener am Ueberfluß der einen
oder am Mangel der anderen zu machen.

Die durch das Festpreissystem und die Markt¬
ordnung herbeigeführte Stabilität , auch sür die
anderen lebenswichtigen Erzeugnisse , dient
sowohl dem Bauern als auch dem Ver¬
braucher.  Der Bauer weiß , daß ihm der
Ertrag seiner Arbeit gesichert ist, und kann wieder
als Kunde der Industrie auftreten und durch
Neuanschaffung landwirtschaftlicher Maschinen
und Instandhaltung von Betriebsmitteln dem
Arbeiter Lohn und Brot geben . Andererseits
wird durch die Festigkeit der wichtigsten Lebens¬
mittelpreise der Teil des Lohnes des Arbeiters,
den er zum Lebensunterhalt benötigt , gesichert.
So ist durch die Beseitigung der stets schwanken¬
den Kleinhandelspreise für Lebensmittel endlich
wieder eine geregelte Haushaltsführung möglich.

Die nationalsozialistische Marktordnung wirkt
aber nicht nur auf die Preisgestaltung und
Absatzregelung der inländischen Erzeugnisse , son¬
dern regelt gleichzeitig die Einfuhr ausländischer
Lebensmittel . In sehr drastischer Weise wird hier
gezeigt werden , wie durch die planlose  Ein¬
fuhr ausländischer Agrarerzeugnisse der deutsche
Markt überschwemmt wurde und der deutsche
Bauer unter ungeheuren Verlusten
seine Ernte verkaufen mußte . Die hierdurch
herbeigeführte Verschuldung des deutschen
Bauern , seine zerbrochene Kaufkraft , äußerten sich
in der Lahmlegung des deutschen Binnenmarktes,
und Arbeitslosigkeit war wiederum die Folge

dieser wirtschaftlichen Sinnlosigkeit , die nur den
Gewinn des Augenblickes erheischen wollte.

Diesem nur an heute und morgen denkenden
Treiben machte die nationalsozialistische Markt¬
ordnung durch die Regelung der Einfuhr ein
Ende . Einfuhrregelung heißt nicht Einfuhr¬
feindlichkeit , sondern Einfuhrkon¬
trolle.  Ihr Prinzip ist die Bedarfsdeckung , und
daher werden nur soviel ausländische Lebens¬
mittel eingeführt , als zur Ergänzung der deut¬
schen Erzeugung notwendig sind. Gleichzeitig
werden die einzuführenden ausländischen Erzeug¬
nisse im Austausch gegen deutsche Industrie-
erzeugnisse eingeführt und somit die Arbeits-
möglichkeiien der deutschen Ausfuhrindustrie
gefördert.

So wird diese Sonderschau dazu beitragen , dem
Erzeuger , Verteiler und Verbraucher klarzu¬
machen, daß durch die Marktordnung nicht eine
Einkapselung des deutschen Wirtschaftslebens
herbeigeführt werden soll, sondern es ihre Auf¬
gabe ist, das deutsche Volk von ver¬
hängnisvollen Zufälligkeiten des
Weltmarktes unabhängig zumachen.
Hierdurch werden die Voraussetzungen für eine
Steigerung der deutschen Erzeugung mit dem
Ziel , die Ernährung des Volkes aus eigner
Scholle zu sichern, gegeben , denn die Brotfreiheit
einer Nation ist die Voraussetzung für seine
politische Freiheit.

Furchtbare Bluttat eines Geistes¬
kranken.  Der 54jährige Jakob Pankau geriet
am Dienstag srüh !m Bett mit seiner Ehefrau in
einen Streit , der in Tätlichkeiten ausartete . Als
die bedrohte Frau um Hilfe ries und die im
Nebenzimmer schlafende Tochter Frau Maudrich
mit ihrem Manne herbeieilten , griff Pankau zu
einem Dolchmesser und stach wild um sich. Er
verletzte den Schwiegersohn Maudrich so schwer,
daß dieser tot zusammenbrach . Die Ehefrau Pan-
kau und die Tochter Frau Maudrich wurden durch
Dolchstiche lebensgefährlich verletzt . Der Täter
brachte sich dann selbst mehrere Stiche in den
Bauch bei und stürzte sich aus dem Fenster der im
zweiten Stock gelegenen Wohnung aus den Hos,
wo er tot liegen blieb . Die beiden schwerverletzten
Frauen mutzte« im Krankenhaus sofort operiert
werden , ihr Zustand ist jedoch hoffnungslos.
Pankau war als Geisteskranker in der Heil - und
Pslegeanstalt LLneburg untergebracht und hatte
vor etwa 8 Tagen Osterurlaub erhalten , da man
seinen Zustand als gebessert ansah . Er hat die
Tat in einem Rückfall in geistiger Umnachtung
begangen.

Wilhelmshave » wächst. Am „Jnselviertel " in
Wil -helmshaven wurden 30 von der Wilhölmshave-
ner Spar - und Ballgesellschaft errichtete Wohnun¬
gen fertiggestellt . Bei den Richtfestfeierltchksiten
wurde betont , daß seit dem 20. April 1934, als
der erste Spatenstich in bisher unbebautem Ge¬
lände getan wurde , 37 Wohnhäuser mit insge¬
samt 256 Wohnungen neu erbaut worden seien , wo¬
durch allein in Wilhelmshaven 1400 000 Mark in
Umlauf kamen . — In der Nachbarstadt Rüstrin-
gen wurden dieser Tage die umfangreichen Bau¬
arbeiten mit der Errichtung eines großangelegten
Ausbaues des Geländes zwischen dem Stadtteil
Siebethsburg und dem Mühlenweg in Angriff
genommen.

Unter die Straßenbahn geraten . Ein tödlicher
Vsrkehrsunfall ereignete sich in der Eoethestraße,
wo ein Radfahrer unter die Straßenbahn geriet.
Der Schwerverletzte starb bereits auf dem
Transport zum Krankenhaus.

SsrsenIbiTÜelL
Der Haushalt des Landkreises Bersenvrück . Die

Haushaltssatzung unseres Landkreises wurde durch
Landrat Dr . P e che endgültig festgelegt . Er wird
im ordentlichen Haushalt in Einnahme auf
1186 071 RM -, in Ausgabe auf 1186071 RM.
und im außerordentlichen Haushalt in Einnahme
auf 219 658, in Ausgabe auf 219 658 RM . festgesetzt.
Der Höchstbetrag der Kassenkredite , der im Rech¬
nungsjahr 1935 zur Aufrechterhaltung der Kreis-
kommunalkasse in Anspruch genommen werden
darf , wird 150 000 RM . betragen . Der Darlehns-
betrag , der zur Bestreitung von Ausgaben des
außerordentlichen Haushaltsplanes im Rechnungs¬
jahr 1935 dienen soll, wurde auf 68 000 RM . fest¬
gesetzt.

Zusammenlegung der Sparkasse « im Kreise
Fallingbostel . Im Kreise Fallingbostel find die
Sparkassen mit der Kreissparkasse vereinigt . Bis¬
her bestanden noch die sehr gut fundierten Spar¬
kassen in Rethem/Aller und die Sparkasse in
Fallingbostel . Zum Direktor der Kreissparkasse,
die das ganze Sparkassenwesrn des Kreises in sich
vereinigt , wurde der bisherige Direktor der Spar¬
kasse in Fallingbostel , Peters , berufen . Zum stell¬
vertretenden Direktor wurde der bisherige Innen
reoisor der Kreissparkasse , Soltau , bestimmt.

Bauemsunk der deutschen Sender
Deutschlandsender : „Vraktische Fördereinrichtung für den Bauernhof"

Mittwoch , 24 . April

Deutschlandsender.  11 .40 Uhr : Der
Bauer spricht — der Bauer hört . „So geht 's
leichter ." Praktische Fördereinrichtung für den
Vauernbetrieb von Tassilo Tröscher.

Breslau.  11 .45 Uhr : Für den Bauern.
„Hilfskräfte für die Erzeugungsschlacht ", von
Dr . Erich Hatesaul . 18.00 Uhr . Studentischer
Landdienst . Funkbericht.

Hamburg.  18 .40 Uhr : Zur Erzeugungs¬
schlacht. Der Reichsnährstand spricht . „Aufgaben
des Obstbaues im Jahre 1935", von Landesfach-
wart für Obstbau Schramm.

Köln.  11 .40 Uhr : Vauernfunk . „Aufgaben
der Kleintierzucht ." Zwiegespräch zwischen Eber¬
hard Maintz und Ulrich Rehorst . 20.45 Uhr:
„Ein Bauernhof im südlichen Tirol ." Gedichte
von Josef Georg Oberkofler . Sprecher : Kandner.

Königsberg.  11 .05 Uhr : Zwischen Land
und Stadt . „Adler und Adlerbeobachtungen in
Ostpreußen ", von R . Nlochberger.

Leipzig.  11 .45 Uhr : „Kückenaufzucht auf
dem Bauernhof ", von Landw .-Rat Jaeger.

München.  11 .00 Uhr : Stunde des Bauern.
Stuttgart.  11 .45 Uhr : Bauernfunk . „Nach-

blütenspritzen im Obstbau ", von Hugo Winkel¬
mann.

Außer den oben aufgeführten bäuerlich ««
Sendungen geben wir nachfolgend die gleich¬
bleibenden Sendezeiten an .Werktagen bekannt:

Deutschlandsender:  5 .45 Uhr . Wetter
für den Landwirt . 11.55 Uhr . Desgl . 12.45 Uhr.
Desgl . 18.55 Uhr . Desgl.

Berlin:  12 .30 Uhr . Wetter sür den Land¬
wirt.

Breslau:  14 .40 Uhr . Für den Bauern»
Erster Preisbericht . 17.30 Uhr . Für den Bauern:
Wettervorhersage und zweiter Preisbericht.
18.50 Uhr . Für den Bauern : Wettervorhersage
und Schlachtviehmarktbericht . (Dienstag , Mitt¬
woch, Freitag ) .

Frankfurts.  M . : 6 Uhr . Mitteilungen sür
den Bauern . 11.45 Uhr . Sozialdienst.

Hamburg:  6 Uhr . Vauernfunk . 10.80 Uhr.
Markt und Küche.

Königsberg:  15 Uhr . Landwirtschaftlich«
Preisberichte . 18.15 Uhr . Desgl.

Leipzig:  5 .50 Uhr . Mitteilungen für den
Bauern . 11.45 Uhr . Für den Bauern.

München:  11 .10 Uhr . Landwirtschaft I.
15.50 Uhr . Landwirtschaft II . 18.50 Uhr . Land¬
wirtschaft III.

Stuttgart:  11 .45 Uhr . Banernfunk und
Wetterbericht . (Außer Sonnabend ) .
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Beim Gefchirrauswafchen genügt ein KaffeelöffelvöMVIL
sür eine normale Aufwaschschüssel- so ergiebig ist es.

Hergestellt in den
Persil -Werken

smTsx zum Aufwaschen,Spülen und Reinigen-
für Geschirr und alles Hausgerät!



Mittwoch, den 28. April 1935 Bremer Zeitung Nr. 112 Jahrgang IM

Verlängerung der Auswertungöhgpothek
LentralverbanbDeutscher Haus- und Grundbesitzer und Vrlvatversicherungen

undDer Verein  bremischer Haus-
Grundbesitzer e. V . teilt uns mit:

Die privaten Versicherungsgesellschaften haben
sich in neuerlichen Verhandlungen mit dem Zen¬
tralverband Deutscher Haus - und Grundbesitzer-
vereine e. V . bereit gesundem, Aufwertungshypo-
theken grundsätzlich nicht zu kündigen , sondern sie
auf vorläufig ein Jahr zu verlängern , ohne
dafür Entschädigungen , Provisionen oder Ver¬
längerungsgebühren zu fordern . Die Verlängerung
aller einwandfreien Aufwertungshypotheken um
«in weiteres Jahr soll stillschweigend erfolgen , d. h.
ohne irgendwelche Aenderungen der bestehenden
Schuldurkunden und zwar zu dem schon bisher gel¬
tenden Zinssatz von 516 Prozent.

Die Versicherungsgesellschaften haben auch
darauf verzichtet , bei dieser Verlängerung Zins¬
zahlungen im voraus zu fordern , auch haben sie
grundsätzlich davon abgesehen , Taxforderungen
oder Vesichtigungsgebühren in Rechnung zu stellen,
wenn nicht eine besondere Notwendigkeit hierzu

besteht . Für diesen Fall dürfen jedoch nur Tax-
gebühren in Höhe der tatsächlichen Kosten ver¬
langt werden . Die Versicherungsgesellschaften
haben auch darauf verzichtet , Erundberichtigungen
oder neue Schuldurkunden zu fordern , so daß die
dadurch entstehenden Notariats - und Grundbuch-
kosten fortfallen . Des weiteren haben sie davon
abgesehen , für die Verlängerung dieser Aufwer¬
tungshypotheken den Abschluß von Lebensver¬
sicherungsverträgen oder die Uebertragung von
Sachversicherungen zu fordern.

Da inzwischen auf Grund der bisher gestellten
Forderungen der Versicherungsgesellschaften für
eine auch nur einjährige Verlängerung der Auf¬
wertungshypotheken die Schuldner zu einem Teil
die 'Verlängerungsgebühren bereits gezahlt haben
müssen sie in allen bereits schwebenden Verfahren,
soweit sie noch nicht durch grundbuchliche Neuein-
tragung ihre endgültige Erledigung gefunden
haben mit einem Antrage an die Lebensversiche-
rungsgesellschaften herantreten , um eine Aende¬

rung im Sinn « der obigen Mitteilungen zu er¬
wirken.

Soweit Gebühren bereits gezahlt wurden , sollen
sie nach Möglichkeit auf die nächste Zinszahlung
verrechnet werden . Es bleibt dem Schuldner selbst¬
verständlich unbenommen , von dem Angebot der
Versicherungsgesellschaft auf eine langfristige Neu¬
ordnung des Schuldverhältnisses Gebrauch zu
machen. Für diesen Fall können die Versicherungs¬
gesellschaften im Rahmen des lieblichen Kosten
und Gebühren in Rechnung stellen . Wo Kündi¬
gungen von Aufwertungshypotheken bereits aus¬
gesprochen mordest sind, gelten sie im allgemeinen
durch die Erklärung der grundsätzlichen stillschwei¬
genden Verlängerung aller Aufwertungshypothe¬
ken als zurückgenommen . — Näher « Auskunft er¬
teilt die Geschäftsstelle des Vereins , Birkenstr . 14.

Europa -Palast

Alles um eine Fmu
Der Europa -Palast bringt ein sehr fein ab¬

gestimmtes Programm . Jäger und Heger , Natur-
und Vogelfreunde werden an dem Kulturfilm vom
„Uhu " ihre Freude haben . Der Hauptfilm „Alles

um eine Frau " mit dem Untertitel „Kameraden"
ist sehr zeitgemäß : das von Dr . Max Wallner
und Hans Vietzke geschriebene Drehbuch beweist,
daß es auch außerhalb der Eifersuchts - und Krimi¬
nalfilme Spannung gibt und daß man spannende
Filme auch mit würdevoller und neuer deutscher
Filmkunst würdigen Stoffen drehen kann.

Heinrich Droop , ehemaliger Jagdstasfelführer,
Kampfflieger , schlägt sich auf einer Tankstelle
durchs Leben . Eines Abends tankt ein englisches
Auto : der Besitzer interessiert sich für die Kriegs¬
trophäen Hauptmann Droops — beide sind Geg¬
ner gewesen . Droop schoß Keyne ab , der in London
eine Flugzeugfabrik hat . Sie werden über gemein¬
same Erinnerungen Freunde . Zwischen ihnen steht
Keynes Gattin , die schöne Manche . Sie gerät
Erpressern in die Hände , aus deren Klauen sie
Hauptmann Droop befreit . Die Fabel ist bis in
die kleinsten Einzelheiten sauber und vornehm
entwickelt . Der . Titel „Kameraden " ist in jeder
Hinsicht gerechtfertigt . Nicht einen Augenblick be¬
hauptet sich der Gedanke , daß hier irgendwie das
Andenken der großen Flieger des Weltkrieges
mißbraucht wird zu seichter oder gar schlüpfriger
Unterhaltung . Mit äußerster Spannung nimmt
man teil an den vielseitigen Geschehnissen. Alfred
Abel , der jüngst im Bremer Schauspielhaus

gastiert hat , führte Regie . Sorgfältig und mit
guter Besetzung hat er die Handlung aufgebaut.
Gustav Dießl,  Paul Hartmann  und Thar-
lotte Susa  haben die Hauptrollen . Für dig
leitmotivisch um die Melodie des Liedes vom
guten Kameraden komponierte Musik zeichnet Gerd
von Stetten.

Keine Aenderung des Jmpfgesetzes . In der
Öffentlichkeit sind verschiedentlich Gerüchte auf¬
getaucht , daß die Bestimmungen des Jmpfgcsctzes
durch die Einführung einer sogenannten „Ee-
wissensklausel " aufgelockert worden seien . Alle
diese Gerüchte sind vollkommen falsch, wie zu
erklären eine amtliche Stelle uns ermächtigt , da
bisher eine Aenderung der gesetzlichen Bestim¬
mungen nicht erfolgt ist. Eltern , Pflcgeeltern und
Vormünder , deren Kinder und Pflegebefohlenen
ohne gesetzlichen Grund der Impfung oder der ihr
folgenden Gestellung entzogen worden sind,
können mit Geldstrafe bis zu 150 Mark oder mit
Haft bis zu drei Tagen bestraft werden.

Unserer heutigen Auflage liegt ein Prospekt
des Bremer Staatsthcaters bei.
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Statt Karten!
Mr die uns anläßlich unserer
goldenen Hochzeit erwiesenen
Aufmerksamkeiten danken
wir herzlichst.

August Siemeringu.Frau

Unser sonniger Junge

Hans-Dieter
ist uns wieder genommen
worden.

In tiefster Trauer:
SS .-Standartensiihrer
Reinhold Schulze « . Frau

Lies , geb . Heldt.
Bremen , den SS. April 1935
Lürmanstratze SS
Die Trauerfeier findet am

Freitag , 26. April , vormittags
: 10V, Uhr, im Krematorium

statt.
Etwaige zugedachte Kranz¬

spenden nach dem Beerdigungs-
Jnstitut „Pietät ", Humboldt-
" ' : ISO, erbeten.ftraße

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme beim Hin¬
scheiden unsere? lieben Ent¬
schlafenen sagen wir hiermit
unseren innigsten Dank.

Geschwister Heitmann.

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Heim¬
gänge unseres lieben Baters
und Großvaters

Wilhelm Fricke
sagen wir allen Verwandten
und Bekannten , insbesondere
Herrn Pastor Röbbelen sür die
tröstenden Worte unsern herz¬
lichsten Dank.

Die Hinterbliebenen.

Statt besonderer Anzeige
Nach langem Leiden entschlief heute morgen

meine liebe Frau , unsere liebe Mutter , Schwieger¬
mutter und Großmutter , Frau

Emma Schüler
geb. Beck

im säst vollendeten 65. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Eduard Schüler
Walter Schüler und Frau

Herta , geb . Wiemann
Karl Schüler und Frau

Emmy , geb . Saeland
und Angehörige.

Bremen , den SS.- April 1935
WoltmerShauser Str . 95, Brooklyn (N.-P .) USA.
Die Ausbahrung erfolgte im Bcerdigungs -Jn-

stitnt I . Küster, WoltmerShauser Str . 598; wohin
etwaige Kranzspenden erbeten.

Die Beerdigung findet am Donnerstag , dem
S5. April , 11 Uhr vormittags , von der Kapelle deS
WoltmerShauser Friedhofes aus statt.

Am zweiten Ostertag entschlief ruhig nach langem
Leiden im 79. Lebensjahre meine liebe Frau , un¬
sere gute Mutter , .Schwiegermutter , Großmutter,
Urgroßmutter , Schwester, Schwägerin und Tante,
Frau

Johanna Kullmann
geb. Stoever , verw. PostelS

In tiefer Trauer:
Gustav Kullmann
nebst Kindern
und Angehörigen.

Bremen , den SS. April 1935, Schwerinstr . 6.
Die Ausbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn ., Wil-

Helm-Decker-Haus ; sreundl . zugedachte Kranzspen¬
den dorthin erbeten.

Die Trauerseier findet am Donnerstag , um
12.30 Uhr, in der Kapelle deS Waller Frtedhoses statt.

Am 19. April verschied nach längerem Lei¬

den in Florenz im 57. Lebensjahre

der Kunsthistoriker

Detlev Freiherr
von Hadeln

Dr . pbil . und Jnh . des E . K . l

In tiefer Trauer im Namen der Geschwister

Sophie Freiin von Hadeln
Oberin des Diakonissenhauses

Marie Freii « von Hadeln
Parkstrahe 19.

Die Beerdigung des Herrn Betriebs¬
inspektors

Alfons Kuckhoff
findet statt am Donnerstag , dem 25. April , um
10 Uhr , von der Kapelle Riensberg aus.

Die feierlichen Exequien werden gehalten
um 7H Uhr am gleichen Tage in der St . Jo-
hanniskirche.

Am ersten Ostertag entschlief nach langem,
schweremLeiden unser lieber, guter Vater , Schwie¬
gervater , Großvater , Urgroßvater , Bruder , Schwa¬
ger und Onkel

Postaffistent i. R.

Friedrich Mückleh
im 79. Lebensjahre.

In tiefer Trauer im Namen der Geschwisterund
aller Angehörigen:

Friedrich Mückley jun.

Bremen , den 21. April 1935.
Die Ausbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn ., Wil-

Helm-Decker-Haus ; sreundl . zugedachte Kranzspen¬
den nach dorthin erbeten.

Die Tranerseier findet am Donnerstag , um
1.30 Uhr, in der Kapelle des Waller FriedhofeS statt.

Unerwartet verschied gestern aLcnd infolge
eines Herzschlages meine liebe Frau , unser«
gute Tante , Frau

Dorothea Ficken
geb . Schröder

im 75. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Peter Ficken
Willy Grimm und Frau

Dora , geb . ' Rippe.
Bremen , den 22. April 1935
Sebaldckbriicker Heerstraße 161.
Die Trauerfeier findet am Freitag , vorm.

11 Uhr , in der Kapelle des Osterholzer Fried¬
hofes statt.

KAI

Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
beim Hinscheiden meiner lieben Frau sage ich
allen Verwandten und Bekannten , insbeson¬
dere Herrn Pastor Gensch für die tröstenden
Worte , sowie dem Verein für Sport und
Körperpflege meinen tiefgefühlten Dank.

Karl Meyer.
Marßelerstraße 8.

Wir liefern Ihnen

Trauer-

schnell und preiswert

Bremer Zeitung , Geeren 6/8

Martin Bruns
Uhrmacher und

Juwelier,
Am Wall 114
zwisch. ReichSbank
u. Ansgaritorstr.
.icr A. Wall 98
b.d.Kippenbergsch.)

Vervielfältigerunü TuveiiLr »
SoliLvIonon , Stvubsn - ^ brugspLplere

oKuiei. senKv , t.sngsnstr .30
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Aättsec Hettneistäcke

Zu verkaufen

Ssuplstrv
mit u. ohne Baumbestand , wie auch

Ligvnkvimv
in Oberneuland billigst.

„Eigenhei  m".
Bau - u. Siedlungs -Ges. m. b. H.,

Bremen,  Am Wall 177.
Telefon: D. 292 64.

IMOI80I -12
WK-IVIVö̂I.

— ooiVISbioK  14 -1S —

Geräumige , solide gebaute

U - W . rMWliMliM
an der Schlageterstr . (verl. Bismarck-
straße) preisw ., zu günstigen Beding.

H. Bötemann , Baugcschäst,
Böhmestraße 1. W. 8291«
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Verbau!

500er BMW.
350er FN.
350er Jap

G. Gchrickc
V. d. Stcintor 34
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Graphologie
A st r o l o g i e

Gewissonh.individ.
Beratg . Helms,
a.Wall 127,10-1,4-8

Die praktische
Hausfrau

bedient sich bei Ec-
' iegenheitSkäusen
und -verlausen
stets der Klein:
Anzeige in der

.Bremer Zeitung

Ihr älter Damen-
sowie Herrcnhut

wird wie neu in
der Hutsabrik

B. Krüger,
Schildstraße 27,

ab Ostertorstelnw.

IM
/tnrug 4 fckic.
gut unck prompt

Ihre Hochzcitsaus-
nahmen im eigenen
Heim fertigt ohne
Preisaufschlag
Willy Feyerabend

Photograph,
Nordstraße 46 a

flrkl8-8M
Er . Geld-Preisskat
i. d. gem. Räumen
der Michaelishallc.
Eins. 3-6 , 8'/- Uhr

Große Preise.Nvseb r ock ,

Doventorsdeich.
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H. N. Kämrncher,
Knockienhauerst. 47

Oeffentlichc Bekanntmachung
über die Anbringung von Luftschutz-

tascln in den Häusern
1. In jedem sür den längeren Auf¬

enthalt von Menschen bestimmten
Gebäude der Luftschuhorte Bremen
und Vegesack- Blumenthal muß
vom 1. April 1935 an in der Nähe
des Haupteinganges an gut sicht-
barer Stelle eine Luftschutzhaus-
tasel angebracht sein, aus der fol¬
gende Einzelheiten ersichtlich sind:
Haus : (Straße und Hausnummer ),
Lusischutzhanswart,
Lustschutzrevier,
Rettungsstelle,
nächster öffentlicher Scunmelschutz-

raum,
Fernsprecher.

2. Die Ausfüllung , Anbringung und
pflegliche Behandlung der Luft-
schuhhaustasel' ist nach Abschnitt 4
der Verordnung über die Lage¬
rung von Gegenständen auf Dach¬
böden und über das Amt des Lust¬
schuhhauswartes vom 13. Septem¬
ber 1934 Pflicht des LustschutzhauS-
wartes.

3. Ausgenommen von der Verpflich¬
tung zur Anbringung der Luft-
schntzhaustaseln sind die Betriebe,
die dem Werkluftschutz unterstehen.

4. Die Luftschutzhaustafeln sind bei
den Neviergruppen des' Reichs-
luftschutzbiindes zum Preise von
RM . 9,19 pro Stück zu haben.

Der Senator f. d. innere Verwaltung

Bekämpfung der Blutlaus
Wo die Blutlaus an Obstbäumen

auftritt , muß dies der Nutznießer der
Bäume nach der Derordnung vom
12. März 1899, betreffend Verhütung
der Weiterverbreiiung und Vertil¬
gung der Blutlaus (Brem . Eesehbl.
S . 15) in Bremen (Stadt - und Land¬
gebiet) der Polizeidirektion Bremen,
in Begesackdem Bremischen Amt Be-
gesack melden, ferner die Bäume so¬
fort reinigen und die Blutläuse ver¬
nichten.

Die polizeiliche Nachschau sämt-
ait Obstbä " " ' 'licher mit Obswäumen bepflanzten

Grundstücke beginnt am 1. Juni
1935. Wird bei der zweiten oder not¬
wendig werdenden weiteren Nach¬
schau noch Blutlaus vorgefunden und
ist offentsichtlichnoch kein Versuch ge¬
macht, die von Blutlaus befallenen
Bäume zu reinigen , so ist für jede
Besichtigung eins Gebühr von 3 NM
zu zahlen

Stark verseuchte Bäume werden
von den Nachschaubeamten gekenn¬
zeichnet und sür die Winterbehand¬
lung vorgemerkt. Die Ausführung
dieser Wintcrbehandluna wird über¬
wacht.

18 4. 1935.
Polizeidirektion Bremen.
Bremisches Amt Begesack.

Alle Besitzer von Obstbäumen wer¬
den unter Hinweis auf k 368 StEB.
aufgefordert , die an ihren Bäumen
bemerkbar werdenden Naupenncster
im eigenen Interesse schnellstens zu
beseitigen. Insonderheit ist von An¬
sang Mai ab auf die Nester des
Ningelspinners , im Juni auf die
Nester der Eespinstmotten (auch in
Wcißdornbccken) 'zu achten. Die Nach¬
schau hinsichtlich des Ningelspinners
findet vom 15. Mai ab, hinsichtlich
der Gespinstmotte im Juni statt.

18 4. 1935.
Polizeidirektion Bremen.
Bremisches Amt Begesack.

Erinnerung
an die heute

vorm. 19 Uhr
im Pfandlokale

Königstraße 11
stattfindende

Zwangsversteige¬
rung.
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Der Bezirksschornsteinfeger des 16.
Kehrbezirks, Peter Diem, hat seine
Wohnung vonGeorg -Gröning -Straße
nach

Schwachhauser Heerstraße 197
verlegt. Fernruf Hansa 449 77.

16. 4. 1935. Polizeidirektion.
Im Konkursverfahren über den

Nachlaß des verstorbenen Möbelhänd¬
lers Adolf Staschull  in Bremen
soll die Schlußvertoilung erfolgen.
Zur Verteilung sind verfügbar
RM . 4199 zuzüglich Bankzinsen für
1935 und abzüglich Honorar und
Auslagen des Verwalters und Ee-
richtskosten. Zu berücksichtigen sind
RM . 23 970,43 nicht bevorrechtigte
Forderungen.

Ein Verzeichnis der bei der Ber¬
teilung zu berücksichtigendenGläubi¬
ger ist auf der Geschäftsstelle des
Amtsgerichts Bremen niedergelegt.

Bremen , den 23. April 1935.
Der Konkursverwalter

Mahlstaedt,  Rechtsanwalt.
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Lm Gportflugzeug über-en Taurus
Ein Abenteuer, das leicht hätte schiefgehen können

Die Asrikaslisgerin Imme Grundmann
gibt nachstehende fesselnde Schilderung von
ihrem Flug über den Taurus zur Regenzeit.

Den fünften Tag waren wir nun mit unserer
kleinen Junkers „Zigeuner " unterwegs . Budapest
Belgrad , Sofia , Konstantinopel und Eskeschehir
lagen schon weit hinter uns . War schon der Flug
über den einsamen Balkan zur Winterszeit ein
waghalsiges Unternehmen , so schienen sich im Tau-
rus alle guten Geister gegen uns verschworen zu
haben.

Hinter Konstaniinopel steuerten wir auf Konia
und Adana zu. Die türkische Ebene blieb hinter
uns zurück, Vorgebirge und Ausläufer des Taurus
erstreckten sich bis weit ins Land hinein . Bei strö¬
mendem Regen flog ich mit meinem ehemaligen
Fluglehrer , der ein meisterlicher Pilot war , den
Stützpunkt Adana an . In etwa 3000 Meter Höhe
lag das kleine Felsennest von Gott und der Welt
verlassen. Der Flugkommandant und die dortigen
Besatzungsoffiziere nahmen uns in liebenswür¬
digster Weise auf . Mit herzlichem Danke schieden
wir von unsereii Gastgebern am anderen Morgen.
Wir sahen ihre besorgten Gesichter, und ihr kräf¬
tiger Händedruck war ein ehrliches »Glück ab ".
Doch dem Mutigen gehört die Welt dachten wir,
und als der Propeller sein Helles Lied sang , ver¬
schwanden die letzten Bedenken , und schon zog unser
kleiner Zigeuner seine Bahn durch .den Aether.

Noch hatte kein Sportflieger es gewagt , zu einer
Zeit , da alle Wetter ein Turnier über die Gipfel
der schroffen Bergriesen ritten , den Taurus zu
überfliegen . Allmählich näherten wir uns den ge¬
waltigen Rücken der ausgedehnten Gebirgsmas-
sive, die sich wie schlafende Riesen auf die Grenze
zweier Länder gelegt hatten . Schneebedeckte Fir¬
nen leuchteten uns entgegen , Vergkegel und Gip¬
se!, schroffe Steilwände und Gletscherspalten . Von
der anderen Seit « aber bauschten sich mächtige
Wolkenkissen zu einer dicken, undurchdringlichen
Wand.

Unsere kleine Junkers stieg und stieg, über 3000
Meter zeigte der Höhenmesser , wir schwebten jetzt
über den Wolken dahin , die uns nur ab und zu
einen Blick in die grausigen Klüfte und Tiefen
freiließen , die sie sorgsam verhüllten . Plötzlich
verdichten sich die Nebelmassen und wir schwim¬
men in einem Hexenkessel von Dampf und Dunst
umher . In eine weiße Masse eingehüllt schaukeln
wir blind durch ein unbekanntes , unwirtliches
Gebirge . Es ist ein beklemmendes Gefühl , was
da plötzlich hochkommt, und kalt nach dem Herzen
greift . Eisige Windböen werfen unseren kleinen
Vogel von einer Tragfläche auf die andere , Luft¬
säcke lassen ihn plötzlich wieder abgleiten , oder
wirbeln ihn hoch. Ein Spiel der Bergstürme sind
wir , wir verlieren jegliches Orientierungsgefühl,
wissen nicht mehr , ob wir vorwärts , rückwärts
oder aufwärts fliegen . Längst haben wir im
Wasserdunst des zähen Nebels die Brillen abge¬
nommen , aber auch das hilft nichts , völlig blind
flattern wir zwischen Klippen und Kegeln herum.

Da — ein Schrecken durchführt mich, das Herz
bleibt mir fast stehen, eine riesige schwarze Berg¬
wand türmt sich geisterhaft vor uns auf , jede

"NeAmde muß der Propeller sich hineinbohren.
Doch steil auf reißt der Meister die Maschine,
und wie ein edles Pferd , das die Sporen bekommt,
bäumt sich unser Luftroß in die Höhe . Ein Looping
im Nebelmeer zwischen Bergwänden , ein Gewalt-
streich des Kunstfluges . Doch das schwarze
Ungeheuer vor uns ist verschwunden , wir
schwimmen wie in einer dampfgefüllten Glas¬
glocke weiter , kein Blindfluggerät gibt uns Kurs,
verrät uns , wohin wir uns eigentlich wenden.
Ich muß ehrlich gestehen , daß ich in diesen Augen¬
blicken jede Hoffnung , noch einmal mit heiler
Haut zu landen , aufgegeben habe . Zu spät fallen
mir die Warnungen und besorgten Gesichter der
türkischen Kameraden in Konia und Adana ein,
sie wußten , was es heißt , zu dieser Jahreszeit den
Taurus zu überqueren.

Wieder durchzuckt mich ein maßloser Schreck,
als ich dicht neben der linken Tragfläche eine
dunkle Bergwand aufragen sehe. Wir legen uns
auf die rechte Tragfläche , und schwimmen so
durch einen Engpaß hindurch , von dem wir nicht
wissen, wann und ob er aufhört . Jede Sekunde
kann die Maschine klirrend und krachend mit
Vollgas gegen ein neues Hindernis rennen , das
sich da plötzlich auftürmt . Die ungeheure Nerven¬
anspannung der letzten Stunde steigert sich von
Minute zu Minute . Schon faßt uns wieder ein
Wirbelwind Und schleudert uns wie ein welkes
Blatt im Herbststurm empor . Dann wieder fallen
wir in .einen Luftsack und rutschen durch , bis die
Tragflächen wieder auf Luftwiderstand stoßen. In
einer entfesselten Hölle krebsen wir machtlos
umher.

Da scheint plötzlich ein Heller Schimmer durch
den weißen Nebel , wir steuern scharf darauf zu,
und befreiend atmen wir auf , als wir endlich
Sicht haben und Land unter uns sehen. Ganz tief
breitet sich die syrische Ebene aus , und schonnehmen
wir Gas weg und gleiten langsam auf das sonnen-
beschienene Land zu. Neben der Hölle hinter uns
scheint gleich das Paradies zu liegen , das sich jetzt
unseren Blicken auftut . Blau schimmert von weitem
die Küste , in der Ferne grüßen freundlich die
syrischen Berge im Sonnenschein , grüne Matten
breiten sich in der Ebene aus . Wir kurven und
suchen einen geeigneten Landungsplatz , auf einem
ungepflügten Acker kommen wir endlich zum
Stehen , nachdem unser Zigeuner beinahe noch
einen Kopfstand in der weichen Erde gemacht
hätte . Menschen strömen herbei . Wir senden Boten
nach Betriebsstoff aus , und in einigen Stunden,
die wir nach dem stürmischen Bergfluge ausruhen,
können wir neu tanken und starten direkt auf
Kurs Aleppo.

Auch dieser Teil des Fluges gehörte nicht zu
den Annehmlichkeiten . Der orientalische Wetter¬
gott scheint noch launischer als unser europäischer
zu sein, denn kaum waren wir gestartet , so drehte
er seine große Brause auf , und bis auf die Haut
durchnäßt saßen wir in unserer engen Badewanne
am Himmelszelt . Die eben noch so sonnigen Berge
waren in eine Tarnkappe gehüllt , und erneut be¬

gann das Suchen nach Möglichkeiten , dort hinüber-
zukommen . Ganz tief über dem Erdboden hielten
wir uns jetzt. Dort lief ein Bahngleis ins Ge¬
birge hinein . An dieses klammerten wir uns in
nur zwanzig Meter Höhe . Doch plötzlich hatte eine
Eebirgswand das Gleis verschluckt und in dem
engen Tale , in dem wir entlangflogen , mußten
wir jetzt im Nebel aus gut Glück die Maschine
steil hochreißen . Erreichte sie soviel Höhe bis zum
Bergkamm , daß wir hiniiberkamen , so hatten wir
gewonnen , doch wehe, wenn die drohenden Berge
schon zu nahe waren . In vielen Steils und Hochs
krochen wir von Klippe zu Klippe , die eiserne
Ruhe meines Meisters allein überwand auch diese
Schwierigkeit.

Wir hatten die Berge hinter uns , grau und
trübe lag die Ebene vor uns , und ganz weit
winkte Aleppo , der Schicksalsort der Fliegerin
Marga von Etzdorf . Im Gleitfluge flogen wir
den Flughafen , der unter französischem Befehl
steht, an . Doch kaum ,daß die Räder des Fahr¬
gestelles den Erdboden berührten , so saßen wir in
einem zähen Morast fest, und nur mit Mühe
konnten wir einen Ueberschlag verhindern.

Es hätte nicht viel gefehlt , und auch für uns
wäre Aleppo zur Unglücksstätte geworden . Der
ganze Flugplatz war durch die Regenzeit aufge¬
weicht und knietief sank man ein , sobald man
einen Fuß in den lehmigen Brei setzte. Ein Start
in den nächsten Tagen erschien aussichtslos . Unser
Flugzeug saß in dem Kitt wie sestgemauert . Ein
Trecker sollte es bis zur Halle abschleppen , doch
auch er versank unterwegs , erst später gelang es

dann noch mit Hilfe von Flugmannschaften un¬
seren Zigeuner zu bergen.

Wir fühlten nur zu deutlich , daß wir hier un¬
willkommene Gäste waren . Am zweiten Tage
versuchten wir daher zu starten , aber der zähe
Lehm blockierte die Laufräder . Schließlich sah sich
mein Fluglehrer in der Umgebung um, und wir
fanden nicht allzuweit von der Karawanenstrahe
einen festen Startuntergrund , der für den An¬
lauf unserer kleinen Maschine genügte . Nur mit
Schwierigkeiten erlangten wir vom französischen
Kommandanten die Genehmigung zum Abflug
von dieser Startbahn . Am dritten Tag dankten
wir daher Gott , als wir das schrecklicheAleppo
mit seinen ungefälligen Franzosen verlassen
konnten.

Auch Marga von Etzdorf ist es hier nicht besser
gegangen . Und ich will hier folgen lassen, was
uns einfache, französische Soldaten , die mehr
Herz und Takt als ihre Offiziere hatten , persön¬
lich darüber erzählt haben:

Marga von Etzdorf war auf dem Flugplatz von
Muslime bei Aleppo eingetroffen . Bei der Lan¬
dung beschädigte sie das Fahrgestell auf dem
niederträchtig schlechten Platze . Das war ein
Schaden , der in gut drei Tagen in der französischen
Flugwerft geheilt werden konnte Ueberanstrengt
durch den letzten Eewaltflug über den Taurus
war auch sie mit den Nerven fertig , und sah den
Schaden als unheilbar an . Ihr mühsam vorbe¬
reiteter Jndienflug schien damit zu Ende . Keiner
der französischen Fliegeroffiziere tat etwas , um
der deutschen Fliegerin zu helfen . Durch die An¬

strengungen der letzten Tage geschwächt, fühlte sie
hier so recht die Verlassenheit und Vereinsamung,
und ihr vermeintliches Unglück mit dem Fahr¬
gestell schien ihr daher viel größer , als es war.
In dieser Stimmung greift sie zur Repetier-
pistole , die in ihrem Flugzeug lag , und machte
ihrem ehrgeizigen Leben in Aleppo auf dem
Flugplatz vor den ungastlichen Franzosen ein
Ende . Niemals wäre dies bei Engländern und
Türken in den Flughäfen zuvor passiert.

Nach einmal sollten wir die Gefühle der Fran¬
zosen gegen uns kennenlernen , als wir auf dem
französischen Flughafen in Damaskus am gleichen
Abend landeten . Man hatte uns versichert , daß
unser Flug dorthin bereits telegraphisch dem
Platzkommandanten gemeldet sei, und daß der
Platz bestimmt für uns beleuchtet würde . Doch
als wir in völliger Finsternis in Damaskus ein¬
trafen , war nichts von einem Flugplatz zu er¬
kennen . Wie sehr wir auch kurvten und in geringer
Höhe suchten, kein Teufel fühlte sich veranlaßt,
das suchende Flugzeug durch Signalpatronen und
Leuchtraketen zu leiten . Erst nach geraumer Zeit
zündete man ein kleines Holzfeuer auf der Erde
an , das uns jedoch wenig nützte. So kam es auch,
daß wir bei der Landung die Hütte eines Arabers
mit den Rädern streiften , und selbst schweren
Bruch machten . Erst als das Flugzeug auf die
Erde aufknallte , setzte urplötzlich eine fabelhafte
Beleuchtung ein.

Mit Mühe konnten wir unsere Maschine ohne
die Hilfe der Grand -Nation dann wieder in Ord¬
nung bringen , als verschiedene Ersatzteile , die wir
telegraphisch angefordert hatten , ankamen . Dann
setzten wir unseren Flug fort . Wir beschlossen,
unsere alte , schöne Kolonie Ost-Afrika zu be¬
suchen, und unseren Landsleuten dort zum ersten
Male Grütze aus der Heimat zu bringen mit
einem Flugzeug , das die Hoheitszeichen des
neuen , Dritten Reiches stolz durch die Welt
führt.

Polizei im Kampf mit Negern
MSI Stühlen und Rasiermessern gegen die Staatsgewalt

Newyorl , 23. April.
Anläßlich der Verhaftung einiger betrunkener

Neger in einem Restaurant der Newyorker Vor¬
stadt Mountvernon kam es zwischen den Negern
und der Polizei zu wilden Kampfszenen . Zwei
Kriminalbeamte waren in das Lokal gerufen
worden und sahen sich dort veranlaßt , einige
sinnlos betrunkene Neger zu verhaften . Als die
Kriminalbeamten eben zur Verhaftung schreiten
wollten , nahm die Menge — über 100 Neger —
eine drohende Haltung gegen die Beamten ein
und ging gegen sie vor . Unter einem Hagel von
Biergläsern brachen die Beamten zusammen . Als
sie sich wieder aufrichten wollten , wurden sie mit
Stühlen erneut niedergeschlagen und mit Fuß¬
tritten weiter mißhandelt . Bei Eintreffen eines
starken Polizeiaufgebots griff die Menge nach
Rasiermessern,  der bekannten Lieblings¬
waffe der Neger . Unter Johlen und Zurufen
eines Negermädchens , das auf den Tisch gesprun¬
gen war und die Neger anfeuerte , nicht die erst

kürzlich in Haarlem stattgefundenen Kämpfe zu
vergessen, ging die Menge nunmehr auch gegen
das Polizeikommando tätlich vor . Es kam zu
wüsten Kampfszenen . Erst nach mehreren Ver¬
haftungen konnte die Ruhe wiederhergestellt
werden.

Banditen im Gandsturm
Newyorl , 23. April.

Die schweren Staubstürme , die ganze Staaten
der Union verwüsten und menschenleer machen,
haben auch die Kriminalität wieder sehr steigen
lassen . Die Banditen fürchten eben den Sand-
sturm mit seinen oft tödlichen Wirkungen für die
Lungen nicht , wenn es gilt , ihrem lichtscheuen
Gewerbe nachzugehen . Mitten in einem wilden
Sturm , umgeben von einem Sandschleier , der
ihn kaum den Weg erkennen ließ , war der Steu¬
ereinnehmer Artur Honey unterwegs , um 10 000
Dollars an die nächste Vezirkskasse abzuliefern.
Plötzlich tauchten aus dem Dunst neben ihm zwei
Gestalten auf , von denen die eine eine geschwärzte

Brille , die andere ein vor das Gesicht gebundenes
Taschentuch trug . Daher und aus den drohend
geschwungenen langläufigen Pistolen war ihre
Absicht deutlich zu erkennen . Sie zwangen den
Beamten , abseits zu halten , nahmen die 10 000
Dollars und schlugen sich seitwärts durch den
Staub davon . Nicht ein galoppierender Cowboy,
sondern ein moderner Motorfahrer war es , der
der den beraubten Beamten zehn Minuten später
auffand . Aber trotz der sofort aufgenommenen
Verfolgung durch den Sheriff des Städtchens
Vsrgers und seiner Leute blieben die Banditen
— wie in Staub aufgelöst — verschwunden.

Eisenbahnunglück in Mexiko
Mexiko , 23. April.

Ein Personenzug der Strecke Toluca -Mexiko-
Stadt stieß am Dienstag 10 Kilometer vor der
Hauptstadt mit einer aus Mexiko -Stadt kommen¬
den Lokomotive zusammen . Bei dem Unglück
wurden über 50 Personen verletzt , darunter 12
schwer.

Schloß Schwarzengraben zerstört
Nevierförster bei Bergungsarbeiten getötet

Essen,  23 . April.
Das im Jahre 1758 im Rokolostil erbaute Schloß

Schwarzengraben bei Lippstadt , gegenwärtig be¬
wohnt von der Familie des Barons Winfried von
Ketteler , wurde am Dienstag von einem Grotz-
seuer zerstört.

Gegen 4.30 Uhr morgens bemerkten Angestellte
einen Feuerschein ; bald darauf schlugen die Flam¬
men lichterloh zum Himmel und fraßen sich mit
rasender Geschwindigkeit weiter . Im Nu stand der
gesamte Dachstuhl in Flammen und kurze Zeit
später war das ganze aus 80 Zimmern bestehende
Schloß von dem Brand ersaßt . Das Mobiliar
konnte zum größten Teil gerettet werden . Der
Brand soll durch ein Bügeleisen entstanden sein.
Die Bekämpfung des Brandes konnte nur von
außen erfolgen , da im Innern unaufhörlich Ein¬
stürze erfolgten . Ein Speichereinsturz forderte
auch ein Menschenleben . Der Revierförster Mer -
tens  aus Eringerfeld war mit vier Feuerwehr¬
leuten mit der Bergung der wertvollen Kron¬
leuchter aus dem Kuppelsaal des Erdgeschosses be¬
schäftigt . Plötzlich stürzte ein Schornstein ein,
Balken und Gemäuer mit sich reißend . Die vier
Feuerwehrleute konnten sich noch früh genug in
Sicherheit bringen und erlitten nur geringfügige
Verletzungen , während Viertens von einem herab¬
stürzenden Balken getroffen und tödlich verletzt
wurde.

Schweres Verkehrsunglück
Waldenburg , 23. April.

In Hermsdorf , Kreis Waldenburg , geriet ein
Personenkraftwagen infolge Reifenschadens ins
Schleudern und fuhr auf den Bürgersteig . Hier¬
bei wurden eine Frau und ihr Kind sowie fünf
Schulknaben , darunter die Schüler Johannes
Kauffer aus Dresden und Gerhard Kauffer aus
Berlin -Tempelhof , überfahren und zum Teil
schwer verletzt . Das Kind starb bereits während
des Transportes ins Krankenhaus . Auch die
Frau erlag gegen abend ihren schweren Ver¬
letzungen . Für die übrigen Verletzten besteht
keine Lebensgefahr.

Llnwetter im Erzgebirge
Berlin , 23. April.

Nach Blättermeldungen aus Chemnitz wurden
am Nachmittag des zweiten Osterfeiertages die
Ausläufer des Erzgebirges von einem schqzeren
Unwetter , das von schwerem Hagelschlag begleitet
war , heimgesucht . Das Unwetter dauerte drei
Stunden an und verursachte auf der ganzen Linie

schweren Schaden . Besonders hart betroffen wurde
die Stadt Hohenstein - Ernstthal  mit Um¬
gebung . Die tiefer gelegenen Stadtteile von
Hohenstein -Ernstthal wurden völlig unter Wasser
gesetzt, so daß die Feuerwehr und die gesamte SA.
zur Hilfeleistung herangezogen werden mußten.
Die hochgelegene Vollstrecke der Reichsautobahn,
von der man einen großen Teil des Erzgebirgs-
kammes übersehen kann , gleicht einem reißenden
Strom Das Wasser stand in diesem Teil meter¬
hoch. Sand und Bausteine , die für die Beton¬
bauten in den letzten Tagen angefahren worden
sind, wurden fortgeschwemmt . Durch Blitzschläge
wurden viele elektrische Leitungen zerstört . 2m
Lhursbachtal trat das Wasser über die Ufer und
überschwemmte weite Flächen . Besonders empfind¬
liche Schäden werden aus Langenberg , Mains¬
dorf , Pleitza und Falken gemeldet.

Beim Vaddeln ertrunken
Neustrelitz , 23. April.

Seit einigen Tagen wurden zwei ausländische
Studenten , der 20jährige Schweizer Felix
Guillod aus Lausanne und der 24jährige Türke
Mehmet Samin Sürreyya , die eine Paddelboot¬
fahrt in die Havel -Gewässer unternommen hatten,
vermißt . Das Boot war angetrieben worden.
Am Ostermontag konnten ihre Leichen aus dem
Woblitz -See geborgen werden . Die Kanalwärter
hatten die beiden Studenten vor dem Befahren
des Wablitz -Sees gewarnt , da der Wind sehr
stark war . Die Verunglückten waren erst am
Tage des Antritts ihrer Fahrt Mitglieder des
Neustrelitzer Kanuvereins geworden , sie werden
also im Paddeln auch noch wenig erfahren ge¬
wesen sein.

Dresden , 23. April.
Am Ostersonntag ereignete sich auf der Elbe

in der Nähe der Pillnitz -Klein -Zschachwitzer
Dampffähre ein Bootsunglück , bei dem zwei
Paddler den Tod fanden . Das Boot war durch
die starke Strömung an den Bug des Fährbootes
und sodann an einen eisernen Vriickenponton
gedrängt worden . Das Paddelboot kenterte und
die beiden Insassen stürzten ins Wasser , wo sie
infolge der Strömung ertranken.

Bergrutsch in den Alpen
Rosenheim , 23. April.

Das Gelände am Aggeralpl oberhalb des be¬
kannten Gasthauses Tatzlwurm bei Oberaudorf
am Jnn ist seit Ostermontag in unaufhalt¬

samer Bewegung  begriffen . Am Morgen
wurde bemerkt " daß sich am Aggeralpl zwischen
den dort liegenden Hütten ein Erdrutsch bildete.
Kurze Zeit darauf begannen bereits größere
Strecken Weideland in einen Bach abzurutschen
und sich dort zu stauen . Bis zum Abend hatten
die Eeländebewegungen schon einen derartigen
Umfang angenommen , daß die zahlreichen frei¬
willigen Helfer dem Vordringen der Erdmasien
machtlos gegenüberstanden . Der Bach wurde bis
zu einer Tiefe von fünf Metern mit Gestein,
Felbsblöcken und Bäumen angefüllt . Brücken
sowie die oberen Teile der Straßen sind bereits
spurlos verschwunden , Die Vetonbrücke nach
Bayrisch Zell , an der sich die Erdmassen stauen,
dürfte dein Druck nicht lange standhalten können.
Die abgerutschte Fläche wurde am Abend des
Ostermontags auf etwa vier Tagewerk Weideland
und zwei bis drei Tagewerk Wald geschätzt.

Brandstifter begeht Selbstmord
Frankfurt , 23. April.

Im Februar dieses Jahres hatte der Mit¬
inhaber des Textilwarengeschäftes Veit Wohl-
farth , Julius Kahn,  das Geschäft angezündet.
Es brannte völlig nieder . Wie die Justizpresse¬
stelle mitteilt , hat am Sonnabend morgen Julius
Kahn im Strafgefängnis Preungsheim Selbst¬
mord durch Erhängen  verübt . Der
Eeneralstaatsanwalt , der Vertreter des Ober-
staatsanwaltes und der Untersuchungsrichter be¬
gaben sich alsbald in das Gefängnis und stellten
fest, daß irgendein Verschulden oder Fahrlässigkeit
eines Dritten , insbesondere eines Beamten der
Strafanstaltsverwaltung , für den Selbstmord
nicht in Frage kommt.

,Graf Zeppelin"in Vernambuco
Hamburg , 23. April.

Das Luftschiff „Graf Zeppelin " ist. wie die
Teutsche Seewarte Mitteilt , um 18.35 Uhr MEZ.
in Pernamibuco angekommen.

Dänische Ll-Boote im
Nordoftseekanal

Kiel , 23. April.
Am 26. und 27. April läuft aus der Ostsee kom¬

mend ein« dänische U-Boot -Halbflottille mit dem
U-Boot -Mutterschiff „Henrik Germer " und den
Unterseebooten „Daphne , „Galathea ", .Rota " und
.Triton " in die Holtenauer Schleuse, wo sie im
Verband den Novdostsee-Kanal passieren werden.
Die Schiffe, welche am 28. April in Brüssel er¬
wartet werden , gehen zur Jnternaticnalen Aus¬
stellung nach Belgien.

Türkische Journalisten
in Breslau

Breslau , 23. April.

Auf Einladung des Reichsverbandes der Teut¬
schen Presse sind am Ostermontag acht führende
Vertreter der türkischen Presse in Breslau ein¬
getroffen , um von hier aus auf einer Deutschland-
fahrt einen persönlichen Eindruck vom neuen
Deutschland zu gewinnen . Der mit der Führung
der Reis« beauftragte Deutsche Auslandsklub hat
das Programm so aufgestellt , daß die Herren sich
nach nur kurzem Aufenthalt in Breslau bereits
am Tienstaguormittag nach Dresden , dann nach
München , der Geburtsstätte des Nationalsozialis¬
mus , von dort über Frankfurt , Köln Leverkusen
nach Hannover begeben , um am 30. April abends
am Vortage des nationalen Feiertages , in Berlin
einzutreffen . Am 1. Mai werden die türkischen
Gäste den Feiern auf dem Tempelhofer Feld und
rm Lustgarten beiwohnen , dann zwei Tag « in Ber¬
lin bleiben und am 4. und 5. Mai einer Einladung
des Senats der Freien Stadt Hamburg Folge lei¬
sten. Darauf führt sie die Reis « wieder nach Ber¬
lin zurück, um auch hier wieder wie in allen ande¬
ren besuchten Städten mit deutscher Industrie,
Standardwerken der deutschen Kunst und Kultur,
vor allem aber mit führenden deutschen Persönlich¬
keiten bekannt zu werden . Von Berlin aus wird
dann am 8. Mai wieder die Rückreise in die Türkei
angetreten . Die türkischen Herren werden die
Reise durch Deutschland mit dem Flugzeug zurück¬
legen.

Die Stadt Breslau gab am Ostermontag abends
zu Ehren der türkischen Gäste ein Essen, an dem
auch die führenden Persönlichkeiten Schlesiens teil¬
nahmen und auf dem Begrüßungsansprachen zwi¬
schen Vertretern des neuen Deutschland und den
türkischen Gästen gewechselt wurden.

Gklunglück im Waiser Tal
Oberstdorf , 23. April.

Der Hörer der Technischen Hochschule in Mün¬
chen, Rüdiger Horn  aus Danzig , hatte am
Sonnabendnachmittag mit zwei Kameraden wäh¬
rend eines Osterausflugs im Kleinen Walser Tal
eine Skitour auf das Gottesacker -Plateau unter¬
nommen . Während der Abfahrt fuhr Horn voraus.
Seine Kameraden folgten der Spur und fanden,
daß diese über die 60 Meter hohe Wand des
Hohen Jfen hinausführte . Sie fuhren sofort zur
Schwarzwasserhütte ab und erstatteten Meldung.
Unter Führung eines Skilehrers ging eine
Rettungsabteilung nach der Unfallstelle ab , der es
gelang , den Verunglückten noch am gleichen Abend
tot zu bergen . Die Leiche wurde in die Heimat
übergeführt.

Fünf Opfer der Berge
Wien , 23. April.

Während der Osterfeiertage haben sich zahl¬
reiche Unfälle in den Bergen zugetragen . Auf
der Scheiblalm in den Hohentauern wurde ein
Militärakademiker von einer Lawine verschüttet
und getötet . Auf dem Hochschwab in Steiermark
stürzte ein Skiläufer zu Tode . Beim Klettern an
den Wänden des Helenentales in der Nähe von
Wien stürzte ein Gymnasiast tödlich ab und auf
dem Peilstein im Wiener Ausflugsgebiet ver¬
unglückten zwei Touristen tödlich.

James Klein verhaftet
Wien , 23. April.

Die offizielle Polizeikorrespondenz teilt mit , daß
der ehemalige Direktor der komischen Oper in
Berlin , JamesKlein,  über Ersuchen der Ber¬
liner Eeneralstaatsanwaltschaft am Ostersonntag
in Wien verhaftet wurde . Er wurde am Dienstag
dem Landesgericht überwiesen . Klein ist am
17. April aus Italien nach Wien zugereist.

Langftreckenslug
des größten Gowjetluftfchiffes

Moskau , 23. April.
Das größte Luftschiff der Sowjetunion , das den

Namen „Ossoaviachim W . 6" trägt , stieg Sonn¬
tagabend in Moskau zu einem Flug Moskau —
Leningrad — Moskau ohne Zwischenlandung
auf . In den Nachmittagsstunden des Montag
traf das Luftschiff wieder auf dem Moskauer
Flugplatz ein . Das Luftschiff , dessen höchste
Fahrgeschwindigkeit 122 Stundenkilometer be¬
trug , war insgesamt 31 Stunden in der Luft.
In den Nachtstunden kreuzte es über Leningrad.
Der „Ossoaviachim W . 6", der 18600 Kubik¬
meter Rauminhalt hat . und dessen Besatzung aus
18 Mann besteht , hatte unterwegs einen Unfall.
Vor Leningrad wurde eine Stabilisierungsfläche
zerfetzt und das Schiff war vorübergehend
manövrierunfähig.  Es gelang jedoch,
den Schaden in der Luft zu beheben.

Die Opfer auf Formofa
Tokio,  23 . April.

Ueber das furchtbare Erdbeben auf der Insel
Formosa liegt inzwischen ein nener Bericht vor.
Danach fanden 3152 Menschen den Tod , während
die Zahl der Verwundeten rund 10 500 beträgt.
Rund 36 000 Häuser sind ganz oder teilweise zer¬
stört worden . Der Kaiser von Japan hat einen
besonderen Vertreter nach Formosa entsandt , der
die Hilfs - und Wiederaufbaumaßnahmen in die
Wege leiten soll.

Vulkan Haküfan arbeitet wieder
Tokio , 23. April.

Nach Blättermeldungen ist außer dem Vulkan
Asama auch der Hakusan wieder in Tätigkeit ge¬
treten . Da letzterer bereits seit 350 Jahren ruhte,
nahm man an , daA er erloschen sei, Äus dem
Krater des Hakusan , der etwa 40 Kilometer östlich
von Fukui liegt , steigen dichte Rauchwolken auf.
Aus dem Innern hört man starkes Krollen . Der
Bevölkerung in den umliegenden Dörfern bat sich
steigende Unruhe bemächtigt.

Im fernsten Land- auf wetten steifen,

stört man dieDH ^ H,OI ^Keifen peerfen.
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Club zur Vahr spielte in Hochform in Hannover
Die 1. Mannschaft des Club zur Bahr nahm be¬

kanntlich an dem großen Jubiläumsturnier des
DHL . Hannover teil und spielte dort eine ganz
überragende Rolle . Am Sonnabend war die
engl . Mannschaft „Cambridge Wanderers " der
Gegner der Bremer . Die Cambridgeleute sind un¬
bedingt die stärkste ausländische Mannschaft , die
ein unerhört schnelles und im Gegensatz zu allen
anderen englischen „tsams " auch hartes Hockey
spielt , so daß diese Elf ein sehr schwerer Gegner
ist. Am und im Schußkreis ist die Mannschaft
daher besonders gefährlich , es wird aus jeder Lage
sofort geschossen und es stellt sämtlichen deutschen
Hintermannschaften das beste Zeugnis aus , gegen
diesen Sturm nur einige Tore zugelassen zu haben.
Am Sonnabend  spielte man gegen Frankfurt,
das nach einem wenig interessanten Spielverlauf
mit dem verdienten 2 :0-Erfolg des Club zur Bahr
endete . Frankfurt 80, einst die Mannschaft eines
„Theo Haag " ist weit von ihrer einstigen Sonder¬
klasse entfernt . Immer noch pflegt man aber ein
an alte Zeiten erinnerndes gutes Hockey, aber es
fehlt dem Angriff an der Fähigkeit , sich zahlen¬
mäßig durchzusetzen. Der Sonntag brachte unserer
Bremer Elf dann einen weiteren beachtlichen Er¬
folg , da man Köln Rotweiß nach einer ausge¬
zeichneten ersten Halbzeit jederzeit sicher mit 3 :0
zu schlagen vermochte . Im einzelnen:

Club zur Bahr schlägt Cambridge 4 :0 (1:0)

Die Wahrer , die gegen Cambridge ihren ersten
Kampf im Rahmen des DHC .-Turniers austru-
gen , entpuppten sich hier als eine der allerstärk-
sten Mannschaft dieser Jubiläums -Veranstaltung.
Die Engländer hatten anscheinend nicht ganz mit
einer derartigen Durchschlagskraft des Bremer
Sturmes gerechnet , denn der rechte Verteidiger
Green , sowie der internationale Mittelläufer
Fyson pausierten . Der Sieg wurde aber in einer
solch imponierenden Art und Weise erkämpft,
daß selbst die Mitwirkung dieser beiden Spieler
keine Aenderung bedeutet hätte , zumal besonders
Fyson in dem Spiel gegen DHC . und gegen den
Berliner HT . keinen sehr „großen " Eindruck hin¬
terließ.

Der Club zur Bahr zeigte eine ganz famose
Leistung und verdankt den 4 :0-Sieg in erster
Linie der einwandfreien produktiven Zusammen¬
arbeit des Sturmes , und das „zu Null " der un-
überwindbaren Hintermannschaft . Die Vahrer
spielten mit dem Wind im Rücken, aber gegen
die bereits sehr tiefstehende Sonne und haben
sofort das Spiel in der Hand . Man drängt un¬
aufhörlich , die Flügel arbeiten selten gut zu¬
sammen und nur die jahrelange Routine eines
„Spencer Block" vermag Erfolge zu verhindern.
Zwei lang « und eine kurze Ecke werden von
Cambridge abgewehrt , dann kommt nach etwa 10
Minuten eine Flanke von Finke zu dem am
Schußkreis stehenden Grüner , dieser schiebt den
Ball zu Carl I, der blitzschnell und hart in die
Ecke schießen kann . Große Begeisterung bei den
zahlreichen . Zuschauern . .

Die Engländer reißen sich nun mächtig zu¬
sammen und steigern das bereits unerhörte
Tempo durch schnellstes Abspiel vielleicht noch
mehr . Aber die Erfahrung eines Willens ver¬
hindert in erster Linie einer erfolgversprechende
Annäherung an den Schußkreis . Nach einigen
weiteren Ecken für Bremen bietet sich Carl I eine

' Riesenchance den Dorsprung zu erhöhen , doch
Hobbins im Tor hält . Baudendistl läßt den
Jnnensturm der Engländer kaum zur Entwicklung
kommen und hat trotzdem die Zeit , dem Sturm
immer wieder die schönsten Vorlagen zu geben.
Nach etwa 28 Minuten muß Meyer im Tor dann
das erste Mal eingreifen . Cambridge kommt auf
und hat verschiedentlich auch die Möglichkeit des
Torschusses . Der Mittelstürmer , der die treibende
Kraft bei Cambridge ist, schießt jedoch knapp
vorbei . Dann ist Finke durch , der Schuß wird aus
sehr spitzem Winkel von Block gehalten . Cambridge
versucht in den letzten Minuten vor der Pause
über die rechte Seite zu Erfolgen zu kommen,

- da Lei Willens nicht vorbeizukommen ist, aber
auch Boecker v. Kapff steht eisern . Als Meyer in
der Mitte des Schußkreises abwehrt , geht der
Nachschuß aufs leere Tor , aber wie hingezaubert

.au

steht Baudendistl dort und hält ; dann kommt der
Halbrechte durch eine halbhoch verwandelte Flanke
fast noch zum Ausgleich , schießt aber auch vorbei.
Halbzeit 1 :0.

Nach der Pause tritt die berühmte „schwache
Viertelstunde " der Bahr wider Erwarten in Er¬
scheinung . Cambridge drängt und erst nach 15
Minuten wird das Spiel wieder offen , ohne daß
es den Engländern gelungen wäre , von den sechs
Ecken eine einzige zu verarbeiten . Verschiedentlich
muß Meyer eingreifen und zeigt manches Mal
vorzügliche Arbeit . Jetzt endlich kommt die Bahr
wieder in Schwung und macht sich von der Um¬
klammerung frei . Wieder sind es die Außen , die
von Grüner und Carl I sehr geschickt eingesetzt,
den Angriff nach vorne treiben . Carl II erwischt
einen Ball , schießt leider hoch über das Tor.
Schließlich ergibt eine Flanke von links lange
Ecke: der 1. Schuß wird gehalten , ein Schlenzer
von Baudendistl auf der Torlinie gestoppt , doch
gelingt Carl I trotzdem noch die Erhöhung . 2 :0
steht es jetzt . Ein kurzes Hin und Her im Schuß¬
kreis nutzt v. Frese durch einen überraschenden
Heber aus . 3 :0 führen die Vahrer und dominie¬
ren wieder . Baudendistl ist unermüdlich , vorne
und hinten . Etwa 5 Minuten vor Schluß fällt
dann auf Vorlage von v. Frese durch Grüner der
4. Treffer.

Frankfurt 80 ebenfalls 2 :0 geschlagen

Unverständlicherweise hatte die Turnierleitung
dieses Spiel gleichzeitig mit der Begegnung
DHC . — Cambridge angesetzt , das nach dem gro¬
ßen des Club zur Bahr natürlich erhöhtes In¬
teresse beanspruchte . So kam es , daß dem Spiel
unserer Bremer lediglich die „Schiedsrichter " zu¬
schauten , und selbst die Spieler wären lieber auf
dem A-Platz gewesen . Unter diesem machte das

Spiel beider Mannschaften einen etwas lustlosen
Eindruck und die Bahr kam nicht annähernd zu
der Form des Vortages . Die Vahrer hatten in der
Verteidigung Busch an Stelle von B . v . Kapff
stehen . Sonst stand die Mannschaft wie gewöhn¬
lich. Die 1. Halbzeit verlies recht ausgeglichen,
trotzdem Frankfurt 8V nach zwei Niederlagen un¬
bedingt versuchte , dieses 3. Spiel erfolgreich zu ge¬
stalten . Während die Vahrer Hintermannschaft
genau so sicher wie am Vortage arbeitete , klappte
es im Sturm während des ganzen Spieles nicht
richtig . Auf beiden Seiten erzielte man Ecken, die
gehalten , ausgelassen oder aber vorbeigeschossen
werden . Die Bremer Läuferreihe , wo Vauden-
distl wieder für den notwendigen Druck sorgte,
drängte den schwunglos spielenden Sturm immer
wieder vor und endlich kann v . Frese im Nach¬
schuß zum 1 :0 kommen . Nach der Pause geht es fast
unverändert weiter . Verteiltes Feldspiel , zer¬
fahrenes Stürmerspiel , denen beide Hintermann¬
schaften gewachsen sind. Bei einem erneuten An¬
griff kommt der Torwart von Frankfurt zu Fall,
der Ball bleibt 3 Meter vorm Tor ruhig liegen.
Das erstaunte Zögern der Frankfurter nutzt Finke
aus . Mit diesem 2. Erfolg scheint der Bann bei
den Bremern gebrochen . Die Bremer spielen jetzt
frischer und energischer und gestalten diese letzten
15 Minuten klar überlegen , doch bleiben Tor¬
erfolge aus.

Auch Köln Rotweiß 3 :0 besiegt!

Nach den Anstrengungen der Turniertage und
den zwei vorausgegangenen Spielen war man
vom Club zur Bahr einmal mehr angenehm
überrascht . In dem ersten Augenblick liegt Köln
im Angriff , um aber bald den Bremern zu
weichen . Nach sieben Minuten Freischlag für
Bremen an der 22-Meter -Linie . Der Ball springt
von irgend einem Schläger halbhoch in den Schuß¬

kreis , wo Baudendistl sofort aus der Lust ver¬
wandeln kann . Drei Minuten später bringt der
wirklich wieder wundervoll kombinierende Sturm
durch Carl II eine Angriffswelle vor , v. Frese
nimmt die Flanke auf — täuscht sehr geschickt und
schießt in die linke Ecke. Nach diesem 2. Erfolg
stellen die Kölner um und verstärken den linken
Läuferposten , um Gebr . Carl besser abzudecken.
Unter dieser Umstellung leidet natürlich der
Sturm , wo von jetzt ab nur noch der linke Flügel
Bader -Bletzmann der Bremer Hintermannschaft
zu schaffen macht . Die Bahr spielt überlegen , hat
aber im Sturm viel Pech oder Fels im Tor
unterbindet Erfolge , die jederzeit in der Luft
liegen , da jeder Angriff gefährlich bleibt . Der
3. Treffer fällt Mitte der Halbzeit . Carl It schießt
auf Tor , Fels wehrt ab , doch Grüner faßt den
Ball in der Luft . Carl I ist heute ganz ausge¬
zeichnet in Schwung und durch ihn wird daher
auch fast jeder Vorstoß eingeleitet . Köln kommt
nicht in Schwung , da Verteidigung und Läufer¬
reihe jeden Angriff im Ansatz stören . Kritisch
wird es nur , als Meyer im Schußkreis bei einer
ungefährlichen Abwehr Stockfehler macht . Aber
die kurze Ecke wird schlecht geschossen. Vorüber¬
gehend kommt dann Köln ein wenig auf , so daß
das Spiel bei offenem Feldspiel endet.

Nach der Pause merkt man der Bahr und auch
den Kölnern die vorhergegangenen Anstrengungen
an . Die Bahr läßt im Sturm nach, nachdem die
ersten Minuten stark überlegen verlaufen sind. Für
Augenblicke setzt sich Bremen im Schußkreis der
Kölner fest, mehrmals schießt man aufs Tor , sogar
noch im Liegen — aber vergeblich , die zahlreiche
Verteidigung verhindert den Erfolg . Verteiltes
Spiel , auf beiden Seiten einige ergebnislose El¬
ken. Bis zum Schluß des Spieles müssen beide
Torwärter eingreifen , besonders Meyer bekam
einige schwere Bälle zu halten . Die linke Seite
der Kölner bleibt gefährlich und leitet einige
schöne Angriffe ein , aber am Resultat ändert sich
nichts mehr.

BHC . komb. — Young People Institut 2 :2

MTV . v. 75 , Hockeyabteilung.  Heute,
Mittwoch , Training aller Fugend - und Knaben¬
spieler um 17.30 Uhr an der Munte.

Aufblühen des Radsports an der Ltnterwefer
Michtwanöersahrt zur Bannerweide nach Wesermünöe

Wesermünde stand in den Ostertagen im Zeichen
des Radsports . Aus Anlaß der Weihe des neuen
Banners des Radfahrer -Vereins „Fahre -Wohl "-
Wesermünde hatte der Bremer Vezirksführerring
diesem Verein weitgehendste Unterstützung ange-
deihen lassen . Einmal mit der Austragung der
Vezirksmeisterschaft im Sechser -Rasenradballspiel,
weiter mit der Austragung von Saalradball¬
konkurrenzen in der A-, B -, C - und Jugend -Klasse
und schließlich auch noch mit einer Pflichtwander¬
fahrt nach Wesermünde.

Die Pflichtwanderfahrt nahm am ersten Oster-
tag morgens 6^ Uhr vom Platz „Danziger Frei¬
heit " unter Leitung des Bezirksfachwarts für das
Wanderfahrwesen und Jugendpflege , Georg Neu -
m a n n , " seinen . Anfang ." Eine frisch-fröhliche
Radlerschar beiderlei Geschlechts hatte sich am
schönen Frühlingsmorgen eingefunden , um in
froher Volksgemeinschaft die zweitägige Oster-
wanderung zu genießen . Die meisten Teilnehmer
waren vom Radfahrer -Verein „Bremen ", der auf
Grund der Ausschreibung auch den Meist-
beteiligungspreis erhielt . In flotter Fahrt wurde
die erste Etappe bis zum Verbands -Landheim in
Heilshorn zurückgelegt und nach einer längeren
Pause , in der für das leibliche Wohl Sorge ge¬
tragen wurde , wurde der Rest der ersten Tages¬
fahrt in einem Zuge ohne Hindernisse allerbestens
überstanden . Bereits gegen 12 Uhr gelangte das
fahrende Radlervolk in Wesermünde an . Hier
erwartete ein gemeinschaftliches Mittagessen
(Speckerbsen ) die radfahrenden Wanderer.

Inzwischen waren auch die Saalsportler im Rad¬
ballspiel aus dem Rasen sowohl als auf dem Par¬
kett zu ihrem Recht gekommen . Infolge nicht hin¬
reichender Spielfähigkeit des Platzes , hatte der
Vezirksfachwart für das Saalfahrwesen , Otto
R i e che r s - Oberneuland , von der Austragung
der Bezirksmeisterschaft im Sechser -Rasenradball¬
spiel Abstand genommen . Dafür ließ er jedoch

aus Villigkeitsgründen die Vereine aus dem Kreis
Weser -Elbemündung um die Kreis Meister¬
schaft  spielen . Hierzu traten an die Vereine
aus Cuxhaven , Wesermünde , Stade und Langen.
Jede Begegnung führte über zweimal 15 Minuten
mit Seitenwechsel . Als beste Mannschaften er¬
wiesen sich Cuxhaven mit 4 Punkten und Weser¬
münde mit 2 Punkten . Diese beiden Mannschaften
werden später auf einem noch zu bestimmenden
Platz gegen die beiden besten Mannschaften aus
dem Kreis Bremen um die Vezirksmeisterschaft
starten.

Wenn in der Sparte Rasenradball wegen der
mangelnden Uebungsbetätigung und auch wegen
des zu teuren Sportes — hervorgerufen durch die

.unausbleiblichen Materialschäden — noch keine
höchste Vollendung gezeigt werden konnte , so ,gab
es im Saalradball dafür in allen Klassen her¬
vorragenden Sport . Insgesamt gingen hier
24 Mannschaften an den Start und wenn man
bedenkt , daß jede Mannschaft gegen jeden Gegner
zu spielen hatte , so läßt sich leicht erkennen,
welche Unmenge von Treffen erforderlich waren,
um den Endsieger in den einzelnen Klassen fest¬
zustellen . Auch die Spielleiter hatten schwere
Arbeit zu leisten . In das Amt des Unparteiischen
teilten sich Hermann Brandt,  Hemelingen,
Hermann Hoffmann,  Blumenthal , und der
Vezirkssaalfahrwart Riechers.  Die vielen
Begegnungen folgten Schlag auf Schlag ohne
Unterbrechung vom frühen Morgen bis zum
späten Abend.

Vannerweihe
Im Rahmen dieses umfangreichen Sportpro¬

gramms nahm der Bezirksführer Willi Bran¬
des,  Bremen , die Weihe des neuen Vereins¬
banners vor.

Anschließend verliefen noch einige genußreiche
Stunden echt deutschen Kameradschaftsgeistes.

Ergebnisse:
Sechser -Rasenradballspiel um die Meisterschaft des

Kreises Wcscr -Elbemündung . 1 . Radsahrer -Verein
„Cuxhaven " 4 Punkte . 2 . RV . „ Fahre -Wohl " -Weser-
münde 2 Punkte.

Zweiter -Saalradballspielc . A -Klasse : 1 . Schaester-
Hogrese (RV . „ Hemelingen von 1895 " ) . 2 . Vöge-
Eggers (NV . „ Hemelingen von 1895 ") .

B -Klasse : 1. Kupser -Vöge (RV . „ Hemelingen von
1895 " ) . 2 . Hossmonn -Oltmann (R . Cl . „ Eermonia "-
Blumenthal ) .

C -Klasse : 1. Wendt -Rodenburg (RV . „ Hemelingen
von 1895 " ) . 2 . Trainm -Brodtmann ( RV . „ Flottweg " -
Bremen ) .

Jugend -Klasse : 1 . Tramm -Renecke (RV . „ Flottweg " -
Bremen ) . 2 . Otersen -Krohn - (RV . „ Hemelingen von
1895 " ) .

Mehrbeteiligungs -Preis in der Pflichtwandersahrt:
1. Nadsahrer -Vereiiverein „ Bremen " .

Auch in Gchwanewede. . .
Der Radsport „Niedersachsen -Schwanewede"

holte sich vor drei Wochen in Hannover die heiß¬
umstrittene Eaumeisterschaft Niedersachsens im
Sechser -Kunstreigen . In diesem Jahre vermag
der Verein auf ein fünfzehnjähriges Bestehen
zurückblicken. Gründe genug , um sich veranlaßt
zu sehen, seine große Anhängerschar für den
zweiten Ostertag abends nach Schwanewede zu
einem Saalsportfest einzuladen . Der Festsaal war
denn auch übervoll . In bunter Abwechslungsfolge
zeigt : sich der neue Eaumeisterverein mit seiner
erstklassigen Fahrschule . Auf Steuerrohrsitz und
auf Eifelturmrädern bis zum unübertrefflichen
Meisterschaftsreigen in „Sechser -Kunst " waren
die Schwaneweder wirkliche Beherrscher der
hohen Schule des Rades . Nicht endenwollender
Beifall belohnte jede Darbietung . Außerdem
zeigte sich auch der neue Gaumeister im Einer¬
kunstfahren — Stürmer vom „Flottweg "-Vre-
men — der gleichfalls sehr zu gefallen vermochte
und reichen Beifall erntete . Hoffentlich für beide
Eaumeister ein gutes Omen zur Deutschen
Meisterschaft!

Deutsche FußbaN-Nachwuchses
gegen Bulgarien

Zweisrontenkamps des DFB . am 20. Mai

Am 28. Mai wird der Deutsche Fußball -Bund
einen Zweisrontenkamps gegen die Tschecho.
slowakei und Bulgarien  austragen . An
diesem Tage findet in Dresden der zweite Länder¬
kampf gegen die Tschechoslowakei statt und nun
hat der DFB . noch eine Einladung des
Bulgarischen Futzball -Verbandes angenommen,
am gleichen Tage in Sofia mit einer Auswahl¬
mannschaft anzutreten . Für dieses Spiel wird
eine Mannschaft aus den besten deutschen Nach¬
wuchsspielern gebildet werden.

Braine nicht in der belgischen Elf

Einer Brüsseler Meldung zufolge wird
Raymond Vraine am 28. April nicht in der
belgischen Futzball -Nationalelf gegen Deutschland
spielen , da Braine am gleichen Tage von seinem
Verein Sparta -Prag benötigt wird.

SVBS . (Straßenbahn ) — BSV . Jungliga-
Gauliga komb.

Der rührigen Leitung der SVBS . ist es ge¬
lungen , zu Mittwoch , 24. April (18.15 Uhr , Sport¬
platz an der Richthofenstraße ) eine kombiniert«
Jungliga -Eauligamannschaft des BSV . zu einem
Abendspiel zu verpflichten . Der Bremer Sport¬
verein wird mit derselben Mannschaft antreten,
mit der er am Ostermontag in Vegesack über¬
zeugend 6 :1 gewann , also mit einer Jungliga-
Mannschaft , die durch die Eauligaspieler Esdohr,
Mariens II , Zemski , Elfers und Kraatz verstärkt
ist. Besonders letzterer lieferte am Ostersonnabend
gegen Hüften 09 als Mittelläufer eine große
Partie.

Galopprennlag in der Bahr
Es geht auswärts mit dem Halbblut -Rennsport

Ein neues 5000-Mark -Rennen

Die Halbblutzüchter und insbesondere die Be¬
sitzer der Halbblutrennställe haben sich oft dar¬
über beklagt , daß ihre volkswirtschaftlich außer¬
ordentlich wertvolle Arbeit nicht die Förderung
fände , die sie verdiene . In der Tat war das
Mißverhältnis zwischen den für Vollblutrennen
verfügbaren Mitteln im Vergleich zu den in
Halbblutrennen üblichen Geldpreisen geradezu
grotesk . Die Betriebskosten der Halbblutställe
waren jedenfalls , auch in den glücklichsten Fäl¬
len , bei reicher Siegausbeute , nicht damit zu
decken. Halbblüter brauchen ja schließlich auch
während des ganzen Jahres Futter , Pflege und
Wartung , fast soviel , wie ihre edleren Art¬
genossen, die Vollblüter . Unsere Halbblutzüchter,
die meistens auch selbst laufen lassen , mußten viel
Idealismus aufbringen , um durchholten zu kön¬
nen . Das soll nun anders werden . Nunmehr
haben ihre berechtigten Klagen Gehör gefunden.

Die deutschen Rennoereine gehen nunmehr
teils allerdings unter dem Zwange der nicht in
ausreichender Zahl vorhandenen Vollblutpferde,
zum großen Teil aber auch in richtiger Erkennt¬
nis des Hochstandes der Halbblutzucht , mehr und
mehr dazu über , Halbblutrennen in ihr Jahres¬
programm aufzunehmen . Zu der letzten Gruppe
hat stets in vorbildlicher Pionierarbeit unser
Bremer Rennverein gehört , der auf der Renn¬
bahn in der Vahr immer Halbblutrennen mit
schönstem Erfolg durchgeführt hat.

Einen angemessenen Raum nehme « diese für
unsere bodenständige Bevölkerung höchst fesseln¬
den Halblutprüfungen auch im Programm des
ersten Bremer Galopprenntages in der Bahr
wieder ein , der am 20. Mai stattfinden wird.

Die deutschen Halbblutzüchter wissen, daß sie
den drei Rennvereinen Bremen , Hannover und
Verden (Aller ) sehr viel verdanken . Nun regen
sich aber auch andere Plätze . Kolberg wird am
28. Juli ein mit 5000 RM . ausgestattetes Halb¬
blutrennen , den „Preis der Preußischen Gestüts¬
verwaltung " austragen lassen . Diese Summe bat
der Reichs - und Preußische Minister für Ernäh¬
rung und Landwirtschaft zur Verfügung gestellt.
Es soll ein Jagdrennen für fünfjährige und
ältere Halbblüter über 4000 Meter werden . Der
Besitzer des Siegers erhält außerdem einen
Ehrenpreis , der Reiter ein Andenken . Die Aus-
schreibung ist bereits geschehen. Dieses neue große
Rennen gibt dem geldlich arg zurückgebliebenem
Halbblutrennsport einen hocherfreulichen Auftrieb,
da schon zwei schöne Neuschöpfungen vorausgegan¬
gen sind, ein anderes 5000-Mark -Rennen , das im
September in Verden (Aller ) gelaufen werden
wird , und ein 10 OOO-RM .-Preis , den Aachen im
Sommer austragen läßt.
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Bremer Staatscheater

Der Vettelstudmt" von Millöcker
Diese Operette ist mehr als fünfzig Jahre alt

und lebt noch heute von ihrer reichen musikalischen
Substanz . Das Libretto hat vielleicht ein wenig
Staub angesetzt — aber auch nur im Hintergrund,
im „historischen " Hintergrund : „1704, unter der
Regierung Friedrich August II ., genannt der
Starke , König von Polen und Kurfürst von
Sachsen ." Und auch da ist noch Leben . Das Schlag¬
wort von der Operetten -Politik , mit dem man so
gern dilettantische politische Wunschtraum -Aus-
lassungen kennzeichnet , geht auf die historischen
Hintergründe dieser Operette zurück. Den
Operetten unserer Zeit gibt Millöckers Werk
nichts nach. Ein Schlager wie „Ach ich hab ' sie ja
nur auf die Schulter geküßt " ist auf längere Zeit
seit 1882 noch nie von der Vildfläche oder besser
Schallfläche verschwunden . Diese X -Takt -Musik
kennt heute noch jedermann . Wenn sie abgegriffen
erscheint , hörte man sie nur . abgegriffen gespielt.
Sie hat ihren Zauber bewahrt , man braucht sie
nur partiturgetreu zu hören . Reizvoll und
zündend sind Melodien wie der Austrittschor im
ersten Akt : „Ach guter Meister Enterich . . .", das
Terzett „Einkäufe machen . . .", das Terzett aus
dem zweiten Akt „Einen Mann hat sie
gefunden . . ." usw . Das ist beinahe zuviel Musik.
Es ist noch nicht lange her , daß man aus soviel
Musik nicht drei Akte , sondern drei Abende
füllende Operetten machte.

Heinrich Kastn er  hat es sich nicht leicht
gemacht , dieses wirklich liebenswürdige Werk zu
fröhlich würdiger Urständ zu verhelfen — es 'sollte
ein kostbares , an Ueberraschungen reiches buntes
Riesen -Osterei sein . Und in der Tat , Ueber¬
raschungen gab es genug . Geschickt ein - und auf¬
geteilte , reich ausgestattete Bühnenbilder mit
entsprechend abgestimmten Kostümen bis in
Einzelheiten der Chöre , der Komparserie und des
Balletts hinein — in der Besetzung unerwartete
Leistungen wie die Palmatica der vielseitigen,
immer wieder überzeugenden , humorvoll kari¬

kierenden Trete Pense,  ihr Partner Willy
Kasper  bereicherte die Serie seiner alten
Soldaten -Vässe um einen verschlagenen Trottel
von Ollendorf . Die Laura spielte Beate Roos-
Reuter  temperamentvoll und mit sichtlicher
Spielfreude . Neben ihr Manny Bremer  als
Bronislawa , die aus ihrer bescheideneren Rolle
womöglich noch mehr herausholt und vor allem
in den Ensemblesätzen mit Trete Pense durch
Sorgfalt der Phrasierung und musikalisch ernste
Mittel gewinnt . Entsprechend das Duo der
beiden Vettelstudenten : die dankbarere Titelrolle
hat Hans Gleixner,  der in bester Form ist.
Erich Witte  singt den Jan , er gibt dem Gesang
mehr als dem Spiel , seine junge Könnerschaft
bewährt sich hier aufs beste. Kastner hat auch für
die Besetzung der „Nebenrollen " vortrefflich
gesorgt . Man denke an Ollendorfs Stabsoffiziere
oder an Georg Schmidts  faustdicke Groteske

des Enterich . An keiner Stelle der Inszenierung
sackt das Niveau ab , das die Solisten bestimmen
und festigen . Dazu sind die Chöre , das Ballett
und die Komparserie in Handlung und Geschehen
hineingezwungen . Es entsteht auf der Bühne
Handlungsdichte und Lebensnähe . Das Milieu
könnte beinahe Ausgangspunkt der Inszenierung
gewesen sein : ein klingendes , singendes , musi¬
zierendes Milieu mit so etwas wie bodenständigen
Rhythmen.

Diesen selten guten Eindruck konnte man
natürlich nur in engster Zusammenarbeit mit
dem Orchester erreichen . Es ist recht gut besetzt
und musiziert unter Kapellmeister Eduard
Martinis  Leitung frisch und beschwingt . So
gereicht die Aufführung nicht nur den Verant¬
wortlichen zur Ehre , sondern auch dem Hause,
das seinem Operetten -Spielplan nicht minder
Sorgfalt angedeihen läßt als dem der Oper . Daß
im Zuschauerraum allerbeste Stimmung herrschte,
war nur zu verständlich . Es gab Beifall bei
offener Szene und am Schluß dieses Ehrenabends
für die heitere , leichter geschürzte Muse Vorhänge
gleich dutzendweise . —sss—

Ein neuer Opern typ?
Uraufführung auf der Ueichstagungder LS.-Kulturgemeinde

Die NS . - Kulturgemeinde  bringt an¬
läßlich ihrer diesjährigen Reichstagung in Düssel¬
dorf ein neues Opernwerk „Die Heimfahrt des
Jörg Tilman " zur Uraufführung . Mit dieser
„Gemeinschaftsoper"  des Komponisten
Ludwig Maurick,  der zugleich den Text ge¬
schrieben hat , wird ein neuer Weg beschritten.
Unter Abkehr von der früheren Nummernoper wie
auch vom Musikdrama der Romantik ist ein zum
Typus erhobenes Einzelschicksal, das des kriegs-
gefangenen Soldaten und Heimkehrers Jörg
Tilman , in die phantastische Welt des Bühnen¬
geschehens gestellt . Die Form ist teils dramatisch,
teils episch — oder , wenn man will , teils opern-
mäßig , teils oratorisch . Die motorischen Ele¬

mente , dargestellt durch eigenartig verwendete
Doppelchöre , geben den Grundton für das Epos
vom verschollenen Soldaten ; die opernhaften
malen die Erlebnisse des Menschen Tilman aus.
In rasch wechselnden Bildern zieht das fünfzehn¬
jährige Leben der Heimatsehnsucht und der Aben¬
teuer mit seinen Hauptleidensstationen vorüber,
getragen von einer Dramatik , die von der Musik
erst ihre seelische Vertiefung und ihren inneren
Impuls empfängt . Ein Versuch zunächst , aber zu¬
gleich auch ein positives Zeugnis für persönlichen
Eestaltungswillen eines Musikers , der der Oper
ein neues , unserer Zeit gemäßes , Gesicht geben
will.

Die neuen Pläne Furtivänglers
Die Verhandlungen Furtwänglers mit der

österreichischen Kunstverwaltung haben zum Ab¬
schluß eines Vertrages geführt , wonach Furt-
wängler an der Wiener  Staatsoper im Laufe
der nächsten Saison sowie der kommenden Spiel¬
zeiten im Rahmen seiner anderweitigen Ver¬
pflichtungen wirken wird . In London  wird
Furtwängler Wagners „Tristan " und anschlie¬
ßend in der Pariser  Grande Opera drei Wag¬
ner -Opern dirigieren . In Budapest  dirigierte
Furtwängler am 14. d. Mts . die Aufführung der
Matthäus -Passion . Ferner wird er einer ame¬
rikanischen  Einladung Folge leisten.

Hörspiel -Uraufführung im Rundfunk
Für Wiederholung wertvoller Sendungen

Auf der Berliner Arbeitstagung der Rundfunk¬
intendanten sprach Oberspielleiter Gerd Fricke
vom Deutschlandsender zum Thema „Urauf-
fllhrungsfimmel " Er wandte sich gegen den un¬
gesunden Urauffllhrungsehrgeiz , der Zweit - und
Drittaufführungen nicht zulassen will . Er betonte,
daß der deutsche Rundfunk stolz sein darf auf viele
uraufgeführte Hörspiele , die den Weg zum
Theater , Film und Thingplatz fanden . Aber viele
im Rundfunk aufgeführten Hörspiele werden noch
immer nicht wiederholt . An der Wiederholung
wohlgelungener Sendungen habe aber der Hörer
großes Interesse . Der Rundfunk kann und will
seine geistigen Schöpferkräfte nicht in Monopol¬
kämpfen verschleudern . Der gute Autor muß
wissen , daß er bei guter Arbeit auf mehrere Aus¬
führungen rechnen kann . Anzuregen ist die
Schaffung von engsten Querverbindungen inner¬
halb der künstlerischen Abteilungen des deutschen
Rundfunks Man müsse sich gegenseitig aus wert¬
volle Sendungen aufmerksam machen , damit ent¬
spreche man auch dem Willen des Reichsscnde-
leiters , der den Austausch von Dirigenten und
Regisseuren wünscht und die dein deutschen Rund¬
funk aufgetragenen großen Leistungen durch
kameradschaftliche Zusammenarbeit aller Reichs¬
sender durchgeführt wissen will.

Kleine Umschau
Europa im Jahre 1SKV. Nach Vorausberechnungen

über die künftige Bevölkerungsentwicklung ist zu er¬
warten , daß die germanische Ländergruppe , die vor dem
Kriege ein reichliches Drittel der europäischen Bevölke¬
rung ausmachte , im Jahre 1960 nur noch etwa
26 Przt . betragen wird . Die romanische Ländergruppe,
deren Anteil im Jahre 1810 33 Przt . betrug , wirb
weiter zurückgehen und in 30 Jahren nur noch ein
Fünftel der europäischen Bevölkerung ausmachen . Da¬
gegen wird die slawische Ländergruppe , die im Jahre
1810 34 Przt . ausmachte , um die Mitte des Jahr¬
hunderts rund die Hälfte aller Europäer auf sich ver¬
einigen.

Die Geschichte der Aviatik wird verfilmt . Eine eng¬
lische Gesellschaft arbeitet zurzeit an einem großen
historischen Film , der die Geschichte der Aviatik behan¬
delt . Es ist beabsichtigt , für diesen Film die alten
Maschinen zu verwenden , mit denen die Rekordleistun¬
gen früherer Jahre vollbracht wurden . So wird bei¬
spielsweise die Uebersliegung des Aermelkanals durch
Blgriot sür den Film rekonstruiert werden . Vor allem
wird der Film auch Szenen aus der Kriegslustsahrt,
Jagdslugzeuge und Zeppeline aus dem Weltkrieg zeigen.

Kirchliche Musik in Moskau . Zum ersten Mal seit
vielen Jahren haben die Sowjetbehörden dem religiösen
Empfinden eine gewisse Konzession gemacht , indem sie
die Veranstaltung eines Konzerts kirchlicher Musik in
Moskau gestatteten . Die Gelegenheit dazu bot eine
Bach -Feier , und man gestattete die Wiedergabe zwer
der bekanntesten Werke Bachscher Kirchenmusik , der
ll - inoil -Messe und der Mntthäuspassion . Die Zuhörer¬
schaft war wenig zahlreich , da das Konzert nur sehr
vorsichtig angekündigt war . Das Konzert wurde nicht
im Rundfunk übertragen und in der Kritik der Presse
nur kurz erwähnt . In den wenigen in Moskau und
anderen Großstädten noch erhaltenen Kirchen ist wieder
geistliche Musik zu hören.

Aussindung seltener Mauritius -Vriesmarkcn . JnJpoh
bei Malakka fand ein Rechtsanwalt zwei Philatelistische
Kostbarkeiten , eine vrangerote Mauritius 1 Pennh und
eine blaue Maritius 2 Pcnce , beide aus dem Jahre
1847 . Die beiden Briesmarken repräsentieren einen Wert
von etwa 60 00 » Mark (24 000 Dollar ) . Der Anwalt
fand die Marken in einem Album seines Dieners , der
sie vor 30 Jahren von einem Chinesen als Geschenk
erhielt und keine Ahnung hatte von dem Wert dieses
Besihcs.

Auch eine Ankurbelung der Wirtschaft . Ein Ein¬
wohner von Detroit hatte das Bedürfnis , dem Prä¬
sidenten Roosevelt einige Regierungsratschläge geben
zu müssen . Er sandte ihm deshalb ein Telegramm,
das 12 000 Worte ( !) enthielt und eine beträchtliche
Summe kostete.
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Rnhig

Hamburg, 23 April. Nach der mehrtägigen
Osterunterbrechung eröffnete die Börse in recht
ruhiger  Haltung. An den meisten Marktge¬
bieten hielt sich die Umsatztätigkeit in eng¬
sten Grenzen, ohne das erwähnenswerte Ver¬
änderungenzu verzeichnen waren. Banken
lagen zeitweiseetwas lebhafter. Ausgesprochen
fest tendierten Geestemünder Bank, die zu
einem2>/2°/o höheren Kurse gesucht wurden.
,4m Montanmarktfielen Harpener durch einen
Bückgang um 1»/ „ auf. Auch Ver. Stahl mit
79%»/o nicht ganz behauptet . Von Elektro-
aktien konnten sich AEG. um B/s°/o erhöhen.
Am Schiffahrtsmarkt  wurden die Aktien
der beiden Afrika-Reedereien zu einem 1 %
höherem Kurse gesucht, Hapag und Lloyd blie¬
ben zunächst völlig unverändert, später eher
einen Schatten leichter. Bremer Binnen¬
schiff  ah r t s papiere auf Vortagsbasis über¬
wiegend Geld genannt. Die übrigen Bremer
Werte hatten bei unveränderten Kursen einen
sehr stillen Markt. Von Zementwerten besser¬
ten sich Hemmoor um 1«/o. Bei stillem Ge¬
schäft traten im Verlauf überwiegend leichte
Abbröckelungen ein. Am nichtamtlichenMarkt
zeigte sich für Fischereiaktien einiges In¬
teresse. HochseefischereiNordstern gewannen
1 o/o und Norddeutsche Hochseefischerei l »/s °/o.
Am festverzinslichenMarkt herrschte ruhigeGrundstimmung. Deutsche Altbesitz konnten
sich mit 113 behaupten. Industrieschuldver-
schreibungenhatten verschiedentlich kleine
Einbußen aufzuweisen. 6°/oige Stahl wurden zu
IOIVsVo  und äW/oige Stahl (51er) zu 936/8°/o
gehandelt. Reichsschuldbuchforderungenfreund¬
lich,• späte Fälligkeiten waren mit 97°/o zu
hören.

Uneinheitlich
Hannover, 23. April. Die Geschäftstätigkeit

hielt sich heute im allgemeinen in engen Gren¬
zen bei uneinheitlicher  Kursentwicklung
am Aktienmarkt. Dampfkessel Wilke, Ilseder
Hütte wurden etwas höher bezahlt, Marienborn-
Beendörfer Kleinbahn Vs°/o und Geestemünder
Bank4% höher vergeblich gesucht. Abge-
sdwächtlagen dagegen einige Zementaktien
und Braunschweig-Hannoversche Hypotheken¬
bank. —Der Renten  markt war dagegen eher,
etwas fester.  Bevorzugt waren Provinz¬
anleihen, die früheren Roggenschuldverschrei-
bungen und von Industrie-Obligationen Mecha¬
nische Weberei zu Linden und Vorwohler.Ce-
ment, letztere wurden 1% Vo höher mit 104V4
umgesetzt. In Gold- und Liquidationspfand¬
briefen wurden die Umsätze zu gut behaupteten
Kursen getätigt. Im Freiverkehr nannte man
Burbach mit 20—21 und Wintershall mit OS1/*
bis 95. — Der Schluß war zurückhaltend.

Nach leichten Abschwächnngenbehauptet
Berlin, 23. April. Nach der mehrtägigen Un¬

terbrechung durch die Feiertage setzte die
Börse in sehr ruhiger  Haltung ein. Die
Tendenz war anfangs mit Ausnahme, von Mon¬
tanwerten etwas freundlicher,  doch
bröckelten später die Kurse unter dem Ein¬
druck des stillen Geschäftesüberwiegendetwas
ab. Hierzu trugen auch Erörterungen über eine
Förderung des Außenhandels unter Heranzie¬
hung der Reserven und Dividenden bei. Im
Verlauf  bröckelten die Kurse meist etwas
ab. Buderus verloren V, °/o, Earben gingen um
»/, Vo zurück. Daimler waren 1% Vo niedriger.

Dollar - 2,487(2,487) RM
12,06(12,08) RM>8^ -Englisches Pfund

Ausgesprochenfest lagen dagegen Bankaktien.
Die Filialgroßbanken waren bis 2Vo höher.
Auch DeutscheUebersee-Bank gewannen1%Vo.
Die Börse schloß  meist wieder auf der Ba¬
sis der Anfangsnotierungen. Farben erholten
sich um 1h auf 148%, dagegen lagen Daimler
1Vo schwächer. Altbesitz behaupteten sich bei
U2V2. Nachbörslich war die Haltung wenig
verändert. Man hörte Farben und Altbesitz
zum Schlußkurs.

Der Kassamarkt lag überwiegend fester.
Chromschröder gewannen 2Vi Vo. Bremer

Gas verloren 4Vo. Infolge der lebhaften Nach¬
träge nach Schatzanweisungen konnte heute
em neuer Abschnitt per 15. April 1936 mit 3V«
und per 15. Dezember1936 mit 4Vo zum Ver¬
kauf gestellt werden. Steuergutscheinebliebenunverändert.

Der Rentenmarkt lag still  und wenig ver-
andert. Industrieobligationen lagen meist
schwacher. Pfandbriefe und Kommunalobliga-
tionen waren behauptet. Von landschaftlichen
rlandbriefen konnten Pommern40 Pfg. gewin-
o?nj •\ rov n̂zan leihen besserten sich um V2*/o.
ötadtanleihenlagen uneinheitlich. Von Länder-

waren  Bayern 40 Pfg. und Thüringer
% Vo befestigt. Der Privatdiskont blieb unver¬ändert 33/o Vo.

Still
Frankfurt, 23. April. An der Abendbörse

melt sich das Geschäft in engen Grenzen, die
r- zel gten  im Vergleich zum Berliner
bchluß nur geringfügige Veränderungen, wobei
aber Rückgänge überwogen. Am Aktienmarkt

eten HaPaS mit 34%Vo, Rhein-Stahl mit
107 1/ * und Mannesmann mit 77 % Vo . Am Ren¬
tenmarkt blieb es bei behaupteten Mittagskur¬
sen sehr still. Im Verlauf  traten sowohl
am Aktien- wie auch am Rentenmarkt keine
nennenswerten Veränderungen mehr ein. Ge¬
fragt waren lediglich Altbesitzanleihe, die um
UVa  auf 112V, Vo anzogen. Im allgemeinen

blieben die Kurse gegen den Berliner Schluß
etwas behauptet. Am Kassamarkt konnten sich
von GroßhankaktienCommerzbank nochmals um
D /4  Vo auf 93 % Vo befestigen . Nachbörslich hörte
man Farben mit 148% bis 148>/*Vo, Altbesitzmit 112%»/o.

Amsterdamer Effekten-Schiußkurse
Amsterdam , 28. April
4»f.Nederl .-lnd . l934
4‘U Nederl . 1916
4' /«»/, Nederl . 1917
TU  Dtsch . Rijks.

1949 (Dawes)
51/«»/. Dtsch . Rijks.

1965 (Young)
TU  Bremen 1935
6*/i PreuBen Obi. 52
TU  Dtsch . Rent . Bk.

Obi. 1950
TU  Dtsch . Spark . &

Giro -Verb . 1947
TU  Pr . PfdbrI .-Bk.

Ptdbrf . 1953
TU  Pr . Z. Bod .-Kd.

Pfdbrt . 1960
TU  Dtsch . Kalisynd.

Obi. S. A 1950
TU  Cont . Gummiw.

A. G. Obi. 1956
6V1 Gelsenkirchen

Goldnot . 1934
8*/,Harp . Bergb .-Obl.

m. Opt . 1949
6°/» I. G. Farben

Obi. 1945
7*/i Mitteid . Stahlw.

Obi. m. Opt. 1951

8. 69

21

22*/s

23»/«

36V»

36»/«

23

TU  Rhein .-Wstt . Bd.
Crd . Bk. Pfd . 53 —

TU  Rhein -Elbe Un.
Obi. m. Opt . 1946 21»/»

TU  Rh .-Wstl . E. Obi.
5jähr . Noten 24»/«

TU  Siem . & Halske
Obi. 1935 _

TU  Verein . Stahlw.
Obi. 1951 35i/,

6V1V1 Verein . Stahl.
Llt . C. 1951 22

TU  Rh .-Wstf . Elctr.
Obi. 1950 24V,

6V1 Phoenix Guld .-
Obl. 1960 —

6VBSiem.-H.Ob.2930 36' /,
6V» R.W.E. ,Ob. l927 24' /,
Amsterdamsche Bank Hl 1/»
Rotterdamsche Bank 100
Dtsch . Rljksbank —
Wintershall A.-G. —
Algem . Kunstzljde 30»/, - »/,
A.nst . Rubb -Cnlt . Mi], 99»/i - 6fe»/,
Ndl . Scheepvrt . Unie 33»|8
Muell .-Co.WInstd .Pr . 38
Montecatlnl —
Dt . Reichsschulden-

torderungen 31

Freundlich
Amsterdam, 23. April. Die Amsterdamer

Börse zeigte ein ruhiges  Bild, doch herrschte
eine nicht unfreundliche  Stimmung, da die
feste Veranlagung der NewyorkerVortagsbörse
anregte. Von günstigem Einfluß war ferner
die Zinssenkungder NewyorkerBanken. Einige
Nachfrage zeigte sich für Kgl. Petroleum, die
zeitweise 2Vo gewannen. Auch die einschlägi-

zgen amerikanischen Papiere waren’eine Klei¬
nigkeit höher. Philips eröffneten 4Vo niedri¬
ger, konnten aber später einen Teil ihres An¬
fangsverlustes wieder einholen. Unilever und
Aku waren bei kleinem Geschäft behauptet.
Tabakwerte wurden vernachlässigt, ebenso Mon¬
tanpapiere. Niederländische Schiffahrts-
Union waren fest (plus IVo). Dollarbonds
waren- still, aber freundlich. Für heimische
Staatspapiere war die Stimmunggeteilt. '

Schleppend
London, 23. April. An der Effektenbörsekam

das Geschäftnach den Feiertagen nur schlep¬
pend  in Gang. Britische Staatspapiere zeig¬
ten stetige Veranlagung, Auslandswerteblieben
vernachlässigt.

Ostasiatische Wechselkurse vom 23. April
Bombay 1.6' /i », Kalkutta 1.6' /i », Hongkong 2.2,

Shanghai l .l ' /r , Kobe 1.2' /a. (Telegramm der Hongkong
Shanghai Banking Corp .)

Newyork gegen Japan 28.54. London gegen Japan
1.23/,, . (Telegr . der Yokohama Specie Bank Ltd .) .

Berliner Devisenkurse

Bankdisk.
Telegraphische
Auszahlungen: Vor-kriegsw

23. April
Oeld 1 oriei

18. April
ueld Uriei

7 Ägypten 1 Kg. PI. *0.968 12.345 12.375 1 12,346 12.375
6 Argentinien 1 P.-P. 1,78* 0.658 0,662 0,66b 0,66*
3 Belgien 100 Belga 81,_ 41,98 42,06 41.98 42,06
7 Brasilien 1 Mlireis 13,322 0,201 0,203 0,201 (L2i>3
7 Bulgarien 100 Lev. öl,— 3,047 8,063 3,047 8,053
6 Canada 1 k. Doll. 4.68 2,476 2,479 2.476 2,480
2»/) Dänemark 100 Kr. 112,60 68,79 53,89 63J9 63,89
5 Danzig 100 Guld. _ _ 81,10 81,26 81,10 81.B6
4 England 1 Pfund 20,42 12,045 ljLO; 6 12^)45 12,076
2»/, Estld . lOOestn . Kl. - 68,43 68,67 68,43 68,67
Th Finnland 100 t . M. 81 - 6,32 5,33 5,32 5,o3
2»/, Frankreich 109 Fr 81,- 16,38 16,42 16^ 8 16,4*
2 Griechentd . 100 D. 81,- 2,364 2,35b 2,354 2,353
4»/? Holland 100 Guld. 168,74 167.68 168.02 167,68 168,0j
5»/, Island 100 Isl . Kr. 112,60 64,52 6^ 62 54,52 64,62
4 Italien 100 Lire ölt- *0,68 20,72 20,68 20,7 >

1 .65 Japan l Yen 2,092 0,708 0,710 0,70b 0,/I0
3 Jugoslav 100 Din. 81,- 6j649 5,661 5,649 5,661
7 Lettland 100 Latts 80,92 bl ,08 80,92 81,08
6 Litauen 100 Litas - 41,61 41,69 41,61 41,69
6»/, Norwegen 100 Kr. 112,76 60,64 60^ 6 60,64 60^ 6
4 österreicü 100 Sch. 69,07 48,96 492)6 48,95 49,05
3 Polen 100 Zloty — — 40,86 46,95 46,86 4b,U6
5»/i Portugal 100 Esc. 463,67 10,93 10,95 10,93 10,95
5 Rumänien 100 Lei —,— 2,488 2,49* 2,488 2,492
6»/j Schweden 100 Kr. 112,60 62,1Z 62,24 62,12 61,24
6 Schweiz 100 Fr. 81,- 00,72 80,8= 80,72 80,88
2»/, Spanien 100 Pes. 81,- 33,95 34.01 33,96 34,01
5V* Tschech . 100 Kr. 86,- 10,376 10,395 10,376 10.395
3 Türkei 1 türk . Pfd. 18,466 1,97« 1,983 1,979 1,983
7 Ungarn 100 Pengö —,— — _
4V* Uruguay 1 Gold -P. 4,84 1,019 1,021 1,019 1,022
i »/> V St .v .Amerika 1 D 4,19b *,485 2,489 2,486 2,4b9

Der Valutennuarkt zeigte im Vergleich zum Sonn¬
abend kaum wesentliche Veränderungen . Das Pfund
wurde aus Amsterdam mit 7 .18Vt nach 7.19, aus Paris
mit 78.60 (unverändert ) gemeldet , der Dollar  stellte
sieh an beiden Plätzen auf 1.48Vn (1.481/«) bzw . 15.171/«
(unverändert ) . Von den Goldvaluten wurde der Belga
in London etwas fester notiert ; wesentlich fester lag
auch die italienische Lira . Die Reichsmark blieb
unverändert.

Kurse im österreichischen Privatclearing und für
Geldsorten

Wien , 23. April . Nach der viertägigen Osterpause
begann das Geschäft am 23. 4 . zu folgenden Kursen;

Reichsmark

Privatclearing
Geld Brief

215.63 217.05

Geldnoten
Geld Brief
108.33 200.33

Dollar 535.97 540.97 528.77 536.77
Pfund 26.04 26.28 25.62 25.92
Schweiz . Frank 173.28 174.36 171.74 173.26
Franz . Frank 35.44 35.70 34.99 35.35
Lira • ) 44.45 44.71 43.11 43.63
Tschech . Krone 22.26 22.42 21.41 21.65
Zloty 101.20 101.82 100.41 101.17

Der Goldschilling notierte unverändert 128.
• ) Nur für Noten zu 50 und 100 Lira.

Devisen -Schlußkurse des Auslandes
37 .07V

Amsterdam , 23 . 4
Berlin
London
Newyork
Paris
Belgien
Schweiz
Italien
Madrid
Oslo

59 .65
7. 17

148. 12
9. 76V*

25 .05
47 . 90
12 .25
20 . 25
36 .071/i

Kopenhagen 32 .071/:
23 . 4.
484 .81
496 . 87
718 .00

73.54
28 .64
58 .87
12.033/*
14. 9b3/*
35 .50
22. 40
19.39V5
19.90V*

110.06
226 . 62
116.00
27. 60

214. 00
4CO.OO
559 . 62
482.50
603 .00

6. 20

4Vs

London,
Newyork
Montreal
Amsterdam
Paris
Brüssel
Italien
Berlin
Schweiz
Spanien
Kopenhagen
Stockholm
Oslo
Lissabon
Helsingfors
Prag
Budapest
Belgrad
Sofia
Moskau
Rumänien
Istanbul

Stockholm
Wien
Budapest
Prag
Belgrad
Warschau
Helsingfors
Privat¬

diskontsatz
Bukarest
Yokohama —
Buenos —
Athen 513 .00
Wien 25 . 78
Lettland 14 .76
Warschau 25 .75
BuenosAires lö .OOofflz.
Rio Janeiro f . 12 Offiz.
Alexandria
Hongkong
Shangha
Yokohama
Australien
Mexiko
Neuseeland
Montevideo
Valparaiso
Buenos auf

London
Südafrika
Tägl . Gel*
Privatdisk.
Discontd Bk.
v. England *'

97 .50
3/231
1/3
1/210

125. 00
17. 26

124.00
19. 26

116.62

18. 65
100. 12
Vs- 1/*
Via—S/B

Offiz. Bank¬
diskont —

Tägl . Geld 3Va
i Monatsgt 4V*
Terminsatze
Pfund
per 1 Mt. —
per 3 Mte . —

Dollar
per 1 Mt. —
per 3 Mte . —

Rio a . Lon <L
p. 90 Tage —

Bombav auf
London

London au'
Bombay

Straitsdollai
(Singapore ; 2/406

1/606

1/611

V*

Vs

Wochengeld
Bankakzepte

per 3 Mte . Vw—Va
Schatzschein

per 3 Mte.
Prima Han-

delswechsd
per 3 Mte . 2- 41/«

Prima Bank¬
wechsel
per 3 Mte . 3

Prolongati¬
onssatz für
tägl . Geld

Paris , 23 . 4.
London
Newyor-
Belgien
Spanien
Italien
Schweiz

73.55
15. 17V:

257 . 75
208 . 25
125.00
490 . 62

Kopenhagen 328 .00'
Holland 1024.60
Oslo 368 .00
Stockholm 380 .00
HeUingfon 32 .25

Zürich . 23 . 4.
Paris
London
Newyork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien

offiz . Kurs

20. 38
14. 99

309. 25
52 .32Vs
25 .45
42 .22V'

208 . 75
124.30

Prag
Rumänien
Indochina
Wien
Berlin
Belgrad
Rloa .Lond»
Warschau
Portugal
Athen
Offiz . Bank¬
diskont

Wien
Notenkurs

Stockholm
Oslo
Kopenhagen
Sofia
Prag
Warschau
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul

63 .40
15. 15

610.00

'286.00

57 .90
77 .40
75 .40

Privat¬
diskontsatz

Tägl . Geld
Pfund

per 1 Mt.
per 3 Mte.

Dollar
per 1 Mt.
per 3 Mte.

Peseta
per 1 Mt.

Lire p. 1 ML

l /s

2«/m
1Vs

Bukarest
Helsingfors
BuenosAires 77 . 25

88 .25

3.05
6. 61

67.00 Privatdisk.
— inland 2- 21/i

12. 91 Privatdisk
58 .25 Ausland 2V8- 3

— £ per 1 Mt. 20
7.02 £ per 3 Mte. 66
2.90 $ per 1 Mt. 3l/*
2 .4S $ per 3 Mte. 11

Das neue Verrechnungsabkommen
Deutschland- Schweiz

Aufrechterhaltung des Warenverkehrs statt Einschränkung des Kapitaldienstes
Berlin, 23. April. Das Abkommenüber den

deutsch- schweizerischen Verrechnungsverkehr
vom 26. Juli 1934 nebst Umsatzvereinbarung
vom 8. Dezember1934 ist durch ein neues Ab¬
kommen über den deutsch-schweizerischenVer¬
rechnungsverkehr vom 17. April 1935 ersetzt
worden.

Der Abschluß des neuen Abkommensist mit
Rücksicht auf den Rückgang des Ueber-
schusses der deutschen Ausfuhr
nach der Schweiz notwendig geworden. Im
Jahre 1934 und Anfang 1935 war die deutsche
Ausfuhr nach der Schweiz rückläufig, hin¬
gegen nahm die schweizerischeAusfuhr nach
Deutschland zu. Während noch vor wenigen
Jahren das Verhältnis des Warenaustausches
zwischenDeutschlandund der Schweiz sich
etwa wie 5:1 verhielt, ist es im ersten Viertel¬
jahr 1935 etwa auf das Verhältnis 2:1 zurück¬
gegangen.

Es entstand die Frage, ob die Schweiz den
Warenverkehr  mit Deutschland a n f -
rechterhalten  oder ob sie ihre eigene
Ansfuhr nach Deutschland zugunsten des
Kapitaldienstes einsehränken  wollte . Die
Schweiz hat sich dafür entschieden, den Kapital¬
dienst vorübergehend zurückzustellen und den
Warenverkehr zwischen beiden Ländern auf-
rechtzuerhalten.

Hierbei nimmt die Schweiz eine Beschrän¬
kung ihrer Warenausfuhrnach Deutschlandauf
13 MillionenSchweizer Franken im Monat auf
sich. Die Steigerung der deutschen Ausfuhr
nach der Schweiz liegt im Interesse beider
Länder, da nnr anf diesemWege der Transfer
des Kapitaldienstes gesichert werden kann. DieSchweiz hat deshalb für die deutsche Waren¬
ausfuhr neue Zugeständnisse  gemacht.
Infolge des Rückgangs der. deutschen Ausfuhr
mußte ein neuer Schlüssel für die Verteilung
der Einzahlungenbei der Verrechnungsstellein
Zürich an die schweizerischenWaren- und
Kapitalgläubiger ausgestellt werden. Künftig
wird von allen Einzahlungen, die monatlichbei
der Verrechnungsstellein Zürich eingehen, ein
Betrag von 19,6 Millionen Schweizer. Franken
ausgeschiedenund wie folgt verteilt:

13 Mill. Sfr. werden zur Bezahlung der
Wareneinfuhr  aus der Schweiz nach
Deutschland, 1,5 Mill. Sfr. werden für Neben¬
kosten im Warenverkehr und für verwandte
Leistungen verwendet, 4,1 Mill. Sfr. stehen zur
freien Verfügung der Reichsbank. Hieraus wer¬
den in erster Linie die Zahlungen der Zinsen
an schweizerischeStillhaltegläubiger geleistet.
1 Mill. Sfr. dient'hauptsächlich zur Abdeckung
der Vorschüsse, die das schweizerischeBanken¬
konsortium und die schweizerischePostverwal¬
tung auf Grund des Transferabkommensvom
26. Juli 1934 und der früheren Transferab¬
kommengeleistet haben.

Die Einzahlungen bei der schweizerischen
Verrechnungsstelle, die monatlich19,6 Mill. Sfr.

Kopenhagen 23 .4.
22 . 40

463 .011
184.00
30 . 60
78 . 25

149.65
38 .46

London
Newyork
Berlin
Paris
Antwerpen
Zürich
Rom
Amsterdam 312 .00
Stockholm 115.6>
Oslo ■112. 70
Helsingfors 9 .85
Prag 19 .50
Wien —
Warschau 87 .25

Wien 23 . 4.
Amsterdam 862 .84
Belgrad —

Oslo , 23 . 4.
London
Berlin
Paris
Newyork
Amsterdam
Zürich
Heisingtors
Antwerpen
Stockholm
Kopenhagen
Rom
Prag
Wien
Warschau

19.90
166 .25
27. 25

412. 15
278. 00
134 .00

8 .90
70 .50

102.86
89 .25
34 . 40.
17 . 40

78 .50

Stockholm , 23 .4.
London 19. 40
Berlin 161.76
Paris 26 .45
Brüssel 68 .25
schw . Plätzel2 .),75
Amsterdam 271 .00
Kopenhagen 86 . 85
Oslo 97 .60
Washington 401 .00
Helsingfors 8 . 60
Rom 33 .50
Prag 17. 25
Wien —
Warschau 76 .00

215 . 63
90 . 71

Athen
Berlin
Brüssel
Budapest —

Prag , 23 . 4.
Amsterdam 16. 19
Berlin 962 .50
Zürich 774 .be
Oslo 684 .5C
Kopenhagen 5^0 .00

Bukarest -
Kopenhagen 115 .94
London
Madtid
Mailand
Newyork
Oslo

London
Madrid
Mailand
Newyork
Paris
Stockholm

26. 05
71. 03
44. 26

535 . 97
130.63

119.35
323 . 00
198 .00
23 . 98

167.90
699 .00

Paris
Prag
Sofia
Stockholm
Warschau
Zürich

35 . 49
22 . 29

133. 91
101. 17
123. 28

Wien 669 .90
Marknoten 890 .00
Poln . Noten 461 .50
Belgrad 55. 5116
Danzig 784.00
Warschau 451 . 50

übersteigen, fließen zu 60 v. H. in den Trans¬
ferfonds, der zu Barauszahlungenfür die Zin¬
sen schweizerischer Kapitalgläubiger dienen
wird. 30 v. H. werden zur Abdeckung von
Forderungen schweizerischer Gläubiger auf
Warenlieferungen verwendet, und zwar erhal¬
ten davon die Gläubiger von Forderungen aus
dem Transithandel 10 v. H., die restlichen
10 v. H. werden der deutschen Verrechnungs¬
kasse auf freiem Konto gutgeschrieben und
treten zum freien Saldo der Reichshank.

Die schweizerischenKapitalgläubiger können
künftig voraussichtlich nicht mehr wie nach
bisherigen Transferabkommen4»/2 v . H. Zinsen
bar ausgeschüttet erhalten, da die Mittel des
Transferfonds nicht in der erforderlichen Höhe
zur Verfügung stehen werden. Es sind viel¬
mehr nur Teilausschüttungen  vorge¬
sehen, während die Gläubiger für den Rest
ihrer Zinsansprüche 4prozentige Schuldver¬
schreibungender Konversionskassefür deutsche
Auslandsschuldenerhalten, die ln zehn Jahren
rückzahlbar sind. Bel der Barausschüttung
wird die Schweizdiejenigen Gläubiger, die auf
Schweizer Franken lautende Forderungen oder
auf Schweizer Franken lautende deutsche An¬
leihen besitzen, bevorzugt berücksichtigen. Den
auf Schweizer Franken lautenden deutschen
Ausländsanleihen werden die Dawes- und
Young-Anleihe gleichgestellt.

Für den Reiseverkehr  von Deutsch¬
land nach der Schweiz sowie für, das Ver,-
sicherungsgewerbesind die Bestimmungender
bisherigen AbkommenIn das neue Abkommen
im wesentlichen übernommen worden. Der,
Reiseverkehr Deutschlands nach der Schweiz
soll durch schweizerische Kohle  n b e z ü g e
aus Deutschland ausgeglichen werden.

Im Interesse des Zustandekommensder neuen
Vereinbarungenhaben auch die schweizerischen
StillhaltegläubigerOpfer  gebracht. Sie haben
einmal hinsichtlich der Zinshöhe anf die Vor¬
zugsstellung, die sie bisher im Vergleich zu den
übrigen Stillhalteglänbigern innehatten, ver¬
zichtet und die Zinsen für ihre Stillhaltefor-
derungen auf die auch für die anderen Still-
halteglänhiger geltenden Sätze um durchschnitt¬
lich V« v. H. ermäßigt. Weiter werden die
schweizerischen Stillhaltegläubiger vorläufig
auch anf den Transfer eines Teiles der gesenk¬
ten Zinsen verzichten.

Die wesentlichen Ergebnisse  des Ab¬
kommens sind also: Die Verhinderung einer,
weiteren deutschenWaren Verschuldungund die'
Ermöglichung einer gesteigerten deutschen
Warenausfuhr; die langfristige Fun¬
dierung  derjenigen Vermögenserträgnisse',
die bei dem gegenwärtigen Stand des [Waren¬
verkehrs zwischenbeiden Ländern nicht trans¬
feriert werden können und die Sicherung
eines freien Reichsbanksaldos  zur
Bezahlung der Rohstoffe, die in der deutschenWarenausfuhr nach der Schweizenthalten sind.

Das neue Abkommen tritt am 1. Mai 1935 in
Kraft, die Vereinbarungen über die Durch¬
führung des Gesetzes über Zahlungsverbind¬
lichkeiten gegenüber dem Ausland (Transfer¬
abkommen) werden jedoch bereits mit Wir¬
kung vom 1. April 1935 angewendet.

Nach einer Erhebung des Deutschen Spas-kassen- und Giroverbandes über die- Größen¬
klassen der Ausleihungen entfielen 74,3V» auf
Kredite bis zu 20 000 RM. Der Anzahl nach be¬
trugen diese „Mittelstandskredite“ sogar 99,1 Vo.

Die Stammaktien der Bergwerksgesellschaft
Dahlbusch, Gelsenkirchen, bleiben auch für 1934
ohne Dividende, während für die Vorzugsaktien
die rückständige Dividende für.  die Geschäfts¬
jahre 1931/34 mit je 5°/o zur Ausschüttung ge¬
langt.

Der Aufsichtsrat der Deutsche Kreditsiche¬
rung AG. schlägt für 1934 die Verteilung von’
wieder 10 Vo Dividende vor.
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Hanseatische Börse
FestverzinslicheWerte
Deutsche Reichs - n.

Staats -Anleihen

t Brem . Umtausch
5 Lübeck 28
6 Reichst), fg . 35
6 Reichspost 33 I.
('/» do . 34 I.
S Biemer % kl.
5 de . gr.
6 Lübeck Kr . kl.
6 do . gr.
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch. Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz

Provinz- n . Kreis-
Anleihen

6 Schlesw .-H. Pr.
Vd. 28/29

8 do . 30

23. 4 . 18. 4.

POG POG
92»/«G 9I‘/jG
100. 62 100. 70
100. 40 100. 50

1C0Ü 100G

21' /<G 21V»G
21' /-. ß 21' /» b

112»/* 113b
'09 . 75 107. 62
1G8. 75 109 b

P4' /s G 94 G

Kreditanstalten und
Körperschaften

6 Oldb. Gsch . v . 25
8 do. Kom. S. 1 ^ ‘ 9
6 do. do . S. 2 ” * 9
6 do dr. ^ ^ 95*/* G 95*/*G
6 do! S. ’l . u! 3 J2/ 4r oatc6 do c o 96»/*G 96*/*G
6 de S 4 W . G 96»/, G
6 do. Gpfbr . S. 5 WftG «“ */*G
6 do. do . S. 6 Pd’/' G 96»/, G

Hypothekenbanken
6 Dt. achittbel . 3
6 do . 4
6 Hamb. Hypbk . A
5 do. B
6 do. E
do. DFGHJK
51/* do. Liquid,
do. Anteilsch.
8 LOb. Hypbk . 1
8 do . 2
5 do . 3 . d . 4
8 do . 5
8 Pr . Ctrbd . 26/27
8 do . 28
SV* do Llq. 26 A 2
fl0- Anteilsch.
8 Pr . Ctrbd . Kom.
B Obi . 26/27/28
8 Rh . Westf . Bod.
. . . Cred . 4
SV* do. Liquid.
8 Schl .-Holst . Pr.

Ldsbk . 1 u . 3
8 do . Kom.

Obi 2 u. 3.

Industrie -Obligat.

Jr . Tauwerk !, v. 03
Oelm. Lin . von 1926
Dt. LU. von 1926
Dt- Lin. Hansa v. 26
hordd. Steine , v. 27

92 L
92 G
96 G

96 DG
96 b G
96 b G

101 b
7. 65 D
95VaG
95V*Ü
V5*/ >G
95l/s b
954/2 G
95VdG
1( 0£ G
9 .85 G

92 G
92 G
96 G
96 G

96 b G
96 b G
10fl b
7 . 7uG
951/, G
95V?G
9y/ »G
96l/-. G
9i »/aG
9; 8/8G
ICO&G
9 . e ; G

923/*G 93*/8G
96 G

96 G
G 10 G

94 G

93 G

94 G

93 G

94l!t
100
00

941/,
10o
100

00 100

Steuergutscheine Gruppe U
!?HiRam 1 4 1934 3. 2 ' 03 . 12

am i . 4 1935 107 . 25 107. 25
^2 am 1. 4 1936 10' . 3? 107.37
«UliEam 1. 4 . 1937 106. 37 10Ö. 3 7
'älHe am 1. 4. 1938 105. 30 105. 30

Bank -Aktien
Adca
Comm .» tt . Pr .-Bank
Deutsch . -Asiat .-Bk.
DD-Bank
Dresdner Bank
3eestemünder Bank
9b . Hypothekenbank
Oldenb . Landesbank
Old. Spar - n . Leihb.
Reichsbank
Schl .-Hol .Bk .l .Husum
l/erelnsbank
Westbolst . Bank

ScftWahrtsaktien
ßr . Schleppsch .-Ges.
Bugsier -Rederei
Dt . Ost -Afrika -Linie
Hapag
Hbg.-Sfldam . D. Q.
Neptun
Norddeutscher Lloyd
ünterw .-Reederei
Woermann -Linle

Eisenbahn -Aktien
A. 0 . für Verkehr
Brem . Straßenbahn
0t . Reichsb .Vorz .-A.
Hamb . Hochbahn
Lüb.-Büch . Elsenb.

Industrie -Aktien
k.  E . G.
Alsen ’sche Portl .*C.
Atlas Werke
Bavaria u . St . Pauli-

Brauerei
Beiersdorf
3ill -Brauere!
Breitenburger Cem.
Brem .-Bes . Oelf.
Brem . Veg . Fisch .-G.
Br. Allg - Gas . u . E.
Br. Cb. Fahr . Hude
Br. Cigarrenfabriken
Br. Pap . u. Wetlp.
"r . Rolandmüble
Br. Silberwarenfabr.
8reraer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
Oynamit Nobel
Elbschloßbrauerei
. G. Farbenindustr

Selsenkirchener
Guano -Werke
H. E. W
3ans . Stuhlrobrfabr.
Harb . Gummiwaren¬

fabrik phöntx
Harpener Rergbau
Hemm . Porti Cem
Hochofenw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr.
Hollersch Carlsbütte
Holstenbrauerei
Jutesp u. Web . Br
kederwerke Wieman
Mannesmann -Röhren
Mansfeld
Markt u. Kühlhall
Nordd . Steingut
,.Nordsee “ Dt .Hochs
Nordwestd Kraft
Ottens Eisenwerk
Phönix Bergban
Reis u . Handels
Ruberoidwerke

23 . 4 . 18. 4.
797*

PCA/iG
483 O

941/j G
94

74l/s G
99
63
40

162
77

110
)20 G

78V*
90G

4?7G
93 Ci

92V*G
70
99
63
41

?6C*/4
74

10P1/*
120 L

40 G 40 G
105G 105|G
39 G 38C
35 347|8 G
29 26
69 69 G
370 37V*G
55 G 55G
39 G 38 G

83 82V*
83V* 83V*

’225/b 12k 1/)
911/* 91V*
80 90

365/0 38i/4
*4oVa 140
601/* 60V*

114 114
150G 150G
114 114
127
97
90

112
151
40

102
130
175
115
148

126V*
971/,
90

112
150
4i

102
130
176
115
143

95 G 95 L
M6»/4 I487J*
•u7V* 107V*.
97V, 97

e I2t */s
V41/* 94

3 -V» 40
05V* 1061/*
60 6o

175
2u6

99 o
96

126
205
•99 B

i3 . 4. 18. 4. 23 . 4. 18. 4.
ScJilincJ: & cie. 97V* 971/. Ver. Werkstätten 5* /* 53
Schlickert & Co. Wh 1097/8 Wendt Zigarrenfabr. 59 57
Schnartaner Werke 7ö 74 ex

KolonlaiwerteSiemens & Halske 160 150
Stader I ederfabrlk 125 124G Kamerun .-Eb .-G. 57V* 57V»
Thörl Oel 97 97 Neu-Gulnea -Comp. 1’8 116
Transp . A. G. vorm.

45 G 45 G
Otavl Min . u . Eis .-G. 151/» 151/*

I. Heyecke Schantune Hand . AG. iö —

Niedersächsische Börse
Sachwerte ohne ZinsberechnungKommunalverbände

mit Zinsberechnung
6*/i Hann . Prov . Anl.

R. 15 96Va 95

Pfandbriefe und

Schuldverschreibung.
(Kreditanstalten der Länder)

6V* Oldbg . st . Rr . G.
Pfbr . S. 5 97 9ö3/*

6B/i do . Gold .-Komm.
S. 3 95*/* 95V*

Landssbanken

6 ' /» Hann . Lds . Kr.
Gl. G-L. 26 96*/* 96*/*

Ritterschaften

6 ' /» Brschw . ritt . Kr.
F.-G. PI . 29 P5*/4 96

61/» Brem . ritt . Cr.
Ver . G. Schuldv . 96 96

6°/* Caleub . ritt.
Gold 28 96V* 961/*

6V. Cell . ritt . Rr.
G. C. 96 96

Stadtschaften
6®/i Pr .Zentr .stdtsch.

G. R. 22 95*/4 95*/*

Hypothekenbanken

6*/i Brscbw .H.Hyp .29
5V,°/* do . Goldpfand-

br . 26
do . Anteilscheine

Industrie -Anleihen

6*/» Brauergild .Hann.
6*/« Conti Gummi 26
6% Hacketba ) 27
6°/> Hanomag 27
6*/* Lind . Brauer . 26
6V# Mech . Weber . 26
6°/» Vorw . Zem . 26

J01V4 1011/4
11. 20 11.05

102
102
1Q2l/s

102
69

1C' V4

102
102
1U15/&

102
68

10».'

4,' U Hann . Stadtanl. 92 92
A’U Br . Roggenanl. 90 89
i ' U Celler Roggen
4' /. Hann . Landeskr.

90 89

RM.-Pfandbrl.
5' U Großkrftw . H.

93 93

Kohle 23 »S1/» 18V*
da . auf RM. abgest.
6’U Calenb . ritt.

98 97V*

Gold 27 9öVj 961/*
i ' U Lüdensch . Obi. 9Ö8/* 96*/*

Industrie -Aktien
Conti Asphalt 5C1/* 5C1/*
Conti Gummi
Dampfkessel - n . Ga¬

someterfabrik vor¬
mals A. Wilke &

147 147

Co. AG. . Brschwg. —■ —

Dt. Asphalt 7»/< 7»/*
Doornkaat
Eisen Wülfel
Hackethal
Hann . Immob . i . L.
Hann . Cementfabr.
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Lindener Brauerei
Nordd . Cement
Salzdetfurth Kali
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zement
Vereinsbr . Herrenh.
Vorwohler Zement
Wollwäsch . Döhren
Wunstorfer Zement
Zucker Bennigsen

102
11Q
430
107
158

102
110
430
108
158
133

93 93
'03V* 104158
170
’20
143
98i50

170
120
143
99

150

Verkehrs -Aktien
Hlld . Pein . Elsenb . *2V*
UeberlandW . Hann . 06

Bank -Aktien
Brschw . Hann . Hyp.
Geestemünder aBnk
Hann . Bodenkr.

Hildeshelm

95
73

42l /s
106V»

96
69

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs , dei Länder,
der Reichsbahn , der RelchspuSt.
Schutzeehietsanletbe und Renten

hriefe)
Deutsch . Anl Ausl.

V9V, 169 Scheine Nr 1-90000 12.5 13. 0
>*/8 78 6V# Reicfasanl . 27 '00 . 37 '■Ö0. 37

10* 51/**/« Young Anl I 2 .7.‘- 103. 25
05 115 6*/. Dt Wtb 35 gl — 98. 37.

105 ’Oä 6V. Dt Wtb 35 64 .50 ■64.SC
•iV* 55 6*/. Pr St . Anl 28 1( 8 .60 108 .4l

y7Sc 122 69/» Prß Staats R 2 • 2. 12 in, . ?
60 B 60b 6V« Prß Staats R 1 ' ( 3 .60 ’CQ.ö*
791/* 80V* 6V« Bayern v 1927 i L. 37 97 .60

125 127 6V* Brschwg . 1928 96 .00 96. -2
117 1160 41/* Schutzgebiete U . 80 10.85

5 ' /i D. Reichsp .33 Fl . 100.70 100.«
6' /. Reichst ).-Sch .R. l ’oo . eo ' oo .oo
6"/. Pr Ldrbk 1— 2 97‘(s V7»/s
6*/. .. 3— 4 97‘)s 9?‘/s
6»/» 5— 6 9, »/8 Pi ‘|s

Stadtanleihen
6“/» Bin. Goldsch 26 o' Vi
6»/< do . VerK. Anl 28 « l/»
6*/« Frkft Schätze
6' U Kölnei Schätze

Oellentl Kreditanstalten
7‘/.»/. Bin Pfdbr .-A "4
Dt. Komm Auslos.

Scheine
Dt. Komm . Auslos .-

Scheine 11

py/r

1i»/» MS1/)

•■29»/» 12P*/*

6' /. Dt.Komm . Sch .31
6‘U Hann . Landes¬

kredit e. 1926 S. l
do . 1927 Serie 2

6»/. Old. Staatl . 25
6»/. do . Serie 1— 3
6' /. do . Serie 2
6' /» do . Serie 4
6’/i do . Serie 5
6' /> do . Komm . 1
6' /» do . Komm . 2
6' /» do . Komm . 3
5»/, »/• do . Liquid.
6»/. Pr . Ldplhr . S. 4
6' / . do . S. 11
6V» do . S. 17— 18
6*/> do . S. 21
6' / . Pr . Ztrst . R. 23
6»/» do . R. 24
6*/» do . R. 25 — 27
6V» do . R. 28
6»/»Ldsdiftl . Zentr .-

Goldpfdbr.
6’U Ostpr . ldsChfU.

Goldpfdbr.
6’U SCblesw . Holst.

Idsch . Goldpfbr . 24
6’U WestT . ldschttl.

Goldpfdbr.

Hypothekenbanken
6 ' / , Braunschwg.

Hann . v. 1929
6'U Goth . Grund¬

kredit 4 . 5 , 5a
6 ' / , Hann . Boden¬

kredit 13 . 14
6' /» Meininger

Hypoth . Bank P . 5
6' U Pr . Centralb . 28
6' U Pr . Hypoth . 1— 3
6' /» Pr . Pfandbr .-

Bank Em. 50
6»/» Rhein Westläl.

Bdkr . 4 . 6 , 10 , 12
5 'U Schl . H. ldsdt.

A 30
6'U Berl . Hyp. 15
6' U Berl . Hyp . K.

Obi. 6
5' U' U Pr . Centr . B.

Liquid.
6' U Pr . Pfdbr.

Komm . 20

97 97
97 90»/,
9(5»/, —
96»/4 -
- 96»/,
- 94»/,
96»/, -
95»/» —
— 95»/,

1C0»/j t00 »/i
95»/, 96»/,
— 96»/»
96»/, 96»/,
96»/, —

96 96
96 95»/,
96 95»/,

95»/> 95»/,

93»/, 97

94 91

95 94

97 —

95 —

95 —

— 9a»/,
95»/. 95»/.
95»/, —

95»|a 95 »/s

96»/, 96

9496 94»/s
96

94»/. 94»/.

100. 90 100. 87

93. 75 93»/»
6V* Pr . Ctr . Bod.

G 24 951/* 95V*
69/* do . Komm . 27 — ~'-
6V« do . do . 27— 28 94l/* 93“
6V* Pr . Ztrst . R, 19 96 05
6V* Pr . Ztrst . R. 20 06 9£«/*
6°/* Hann . Landesk.

S. 1 97 96»/*
6V« Hann . Landesk. 97 97

Kommunal -Obllgattonen
6V* Mein Hyp.-Bank

Komm 14. 16. 21 941/4 938/a
6V« Pi Cti . Bod.

Komm . S. 26— 28 -35/8 938/a
6V* Rh. Wstf . Bdkr.

Gold-Kom S 4— 6 67* 1CO»/j

Industrie -Obligationen
6V« Dt. Llnol werk ■0fV* 1CK»/«
69/« Klöcknerwerke '01V* >0 V*
6V. Thür Elek . L. 1U2V» •■031/*
6V. Verein . Stahl. 01 .75 *00.4U
6V» Zuckerkredit irc 1/* '00
Ausl Staatsanleihen
4l/*V« Oes) St 14 36 .50
4V*V« üng St 13 6.8( 6 .87
4‘/iV. Ung St 14 6.80 7. 50
4Vi Mexik abg. 8 .75 8 .87
5Vi Mexik abg. 13. 20 13. 40

Steuergutscheine
fällig

MMM»

ttBIMI
• t • I • » ,

1934
1935
1936
1937
1938 . . . .
Steuersch . V K.

23 . 4. 18. 4.
103.20 103. 20
107. 25 107. 25
107. 37 107. 37
106. 37 106. 37
103. 00 105. 3C
*05. PO 105. PT

Reichsschuldbuchforderungen

Fällii •v U uienschc
t . 4. vjtsid Bin i Geld Briet
'935 - — -
'936 — — —
n937 02 — — —
•938 9C»/»

_ —
’939 95% 99®/8 981/* —
'940 93V: vo»/< — ' —
'941 c ' U 9B»I» — —
942 VC»/, P?V*. — —

1943 96B/8 0Th —
1944 96®/8 67»/,
1945 9t 6/8 67»/, _ >-
1946 966/8 67*/, 66»/, 97i/«
1947 9c.5/8 97l/i 66»/s 67*/,
■'948 '•'6®,8 911/» 96V* 97V*

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45 . — 69V*
1946/48 a . * %. — P98/*

Aktien
Verkehrswesen
9amb . Hochb .-A.
Hann, üeberl.
Lübeck -Büch.
Banken
Allg. D. Cr.-Anst.
Bayr . Hyp. tt. Wb.
Bayr . Ver .-Bk.
Berl . Handelsg.
Comm.- u . Priv.
D.-D. Bank
Ot. Asiat . aBnk
D. üebers .-Bk.
Dresdner Bank
Mein . Hyp .-B.
Oldbo. Landb.
Old. Spar - n. L.

91*/* 91V*
— 105t/*
80 80

SO*/* 79«/a
68 87V*
98»/* 97

109»/* 109
91»/* 90
96 94

497 483
821/* 81
96 94
94 —

Industrie
Adler P.-Zem.
Allg. Elektr .-G.
Alsen P.-Cem.
Atlas -Werke
Brem . -Besieh.
Br.All2 .Gas -u .El.
Bremer Vulkan
Dt. Asphalt
Dt. Baumw.
Ot. Spiegelgl.
Dt. Steinzeug
Dt. Ton u. Stein
Oynam . Nobel
Germ. Porti.
Qebr . Goedhardt
Hackethal
Hageda
Harbg . Eisen
Harbg . Gummi
Hemmoor P.
Hoffm. Stärke
Kötitz Led.
KromschrÖd.
Küppersbusch
Und . Eismascb.
Masch , Buckau
Maximilhütte
Meyer -Kffm.
Mlag Mühlen
Mitteid . Stahl
Mülh . Bergw.
Nordd . Eisw.
Ndd. Steingut
Nordd . Trikotweb.
„Nordsee ” D. H.
Nordw . Kraft
Phön . Brannk.
Polyphon
Rh .-W. Katt
Rieb . Mont . W.
Rosenth . Porz.
Sarottl Sch.
Schl . Porti . Zem.
Thörrs Oelf.
Ver . D. Nickel
Ver . Glanzst.
Wanderer W.
Kolenlalwerte
Dtsch .-Ostafrika
Neuguinea
Schantune Hd. AG.

k3 . 4. ‘8 . • .

38»/a 3fa8/s
■»42 14L1/*
6CV» 601/.
97V« —

108 —

— 8
124 124

82
95«A
92®/8

1108/4
109S/8
90
391/«

160

108
107
119*/b
127

161
92l/s
93

129

107
105*/«

55V* 55V*

v6V8
82V»
V4V«
V2V«

V" l/4
1091/*
89
39»/«

160
125*/4
108
041/*

119V*
98V*

1127j8
1ÖU
93
92

1291/,

97
iov*

i097/a
10G*/*
68
98

1l4*/4
9’*/*

122
127»/*
1381/*

74
118
55*/*

10V*
110
100V*
67
P71/».

115

122

73V*
1*8
56

Fortlaufende Notierungen

üt . AM. Ausl . Scheine
einschL Ablösungsch.
8' /* Hoescb Elsen - und

Stahl -RM-Anlelhe
6*/« Friedr . Krupp -RM-

Anleihe
P/ * Mitteid . Stahl -RM-A.
PU  Vereinigte Stah !-RM-

Anleibe Serie B

Accnmnlatoren -Fahrlk
Allgem . Txunstzljde Unie
Allg. Elektrizitäts .-Ges.
Ascfaaffenburger Zellstol)
Bayer . Motoren -Werke
L P. Bemberg
Julias Berger Tiefbau
Berlin -Karlsruher Ind.
Bl. Kraft u . Licht G. A
Berl . Masdiinenbau
Brannk . u. Brlk .fBubiagi
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Charlottenb Wasserwrk
Chem von Heyden
Comp Hispano $ A-C

do . • do . Ser . D
Continentale Gummiw.

Anfangs- Schluß- binheitskurs
Kurs Kurs 23. 4. 18. 4.

113B 112»/* 1121/0Q 113. 10

102 101»/« 102. 00 102.50

103V* 103»/* 103. 25 104,25
Ausg. 102G 102.20 102. 25

1,01V» IOIV9 101.75 10! . 40

'61 */« 161»/* 162.75 161. 00
53»/« 538/b 53. 50 53. 75
288/g 38*/« 38 .37 38 .37
80»/« 8) 80. 75 81 . 25

131»/« 131»/4 131,50 131.50
D7 116»/* 116. 50 115. 25
'23% 1231/* 122. 25 121. 00
125 125 124*/* B 126.00
•351/« 1351/8 135. 00 135. 75
f ’cv* 116V* 115.87 116. 75
Ausg. — 179.00
14“ 118 147. 50

_
98V* 98V* 9" , 62 97 . 87

•05»/« 105V* 105. 37 1G5. 75
IG*7/, ’O' Vs 102 . 25 102. 37
250 251 251 . 00 249 .00— 245
146»/, 1461/| 147.OG 147. 75

Contlnent . Llnol . Zürich
Oaimler -Benz
Deutsch -Atlant .-Telegr.
Dt. -Cont . Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Kabelwerke
Deutsche Llnolwerke
Deutsche Teleph . u . Kab.
Deutscher Elsenhandel
Dortm Onion -Br.
Eintracht Braunkohle
Eisenbahn -Verkehrsm.
Elektrlz .-Lieferung sges.
Elekr Werke Schlesien
Elektr Licht o . Kraft
Engelhardt -Brauerei
t. G Farbenindustrie
Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume
Gelsenkirch . Bergwerk.
Ges . f el Unteruebm . —

tudw . Loewe & Co.
Th. GoldsChmldt
Hamburger Elektrizität
Harhurger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -Köln Veuessen
Philipp Hotzmanu
Hotelbetr -Oesellschaft
Ilse , Bergbau
Tlse. Bergbau GenuBsch.
Gebrüder Tungbans
Kali Chemie
Kaliwerke Aschersleben
Rlöckner -Werke
Koksw u Chem . Fahr.
Lahmever & Co.
Lanrahütte
1ponntdgrube
Wannpcmannrötirenwerfc.
Uancfpfd AG. f. Bergbau
Maschinenbau Untern.
Maxfm ’Manstifltte
'' otaiigeRetlsdiaft
Mnntpratln * 100 Clre
MlederlausJtzer Kohle
Grensteln & Koppe!
Phoenix Bergb . u . Hütt.
Polvnhonwerke
Rhefn Brannk . u . Brtt.
^heln Elektrizitätswerk.
Rhein . Stahlwerke
Rhein .-Westf Elektrlz.
Rütgerswerke
Salzdetfurth Kaf!
Fehles Bergb . u . Zink
Achtes Elektrlz . u . Gas

llt . B
Schubert & Safzer
^chuckert & Co . Elektr.
Srbulthelß -Patzenhofer
Clemens & Halske
stflbr & Co . Kammgarn
9tnivic>ro’f»r Zinkhütte
Süddeutsche Zudter

( o?rt7?a
bereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasserw Gelsenkirdiep
Westd Kaufhof (vorm.

Leonhard Tletz ”)
\Vesteregeln Alka !)
Zellstoff Waldhof
Bank Elektr Werte
Bank für Brao -Tndustrle
Reichsbank
A -0 für Verkehrswesen
Alle Lokalb . u Kraftw
Dt Reichsbahn Vz.*A.
Hamb Amer f,ra Pachetf.
Hambg . -SÜdam Dampf.
Norddeutscher Lloyd
Otavl Minen u, Elsenb.

.nfangs- ’̂ cbluB- binheitskurs
Kurs Kurs 23. 4. 18. 4.

— 145 144.25 145.75
9i ' k 63»/ , B 93 . 12 94. 25B— — 113. 50 _

1? */* 124 123. 75 124. 50
107»/« 107V» B 107. 25 107. 87
119V* 119»/* 119. 87 119. 75— 150 152. 75 151. 00
113 112 112.OG 112.OG
01 9C»/s •91 .00B 90. 75

182*/* 182»/* 183. 0 B 182.73— — _m
1131/2 113»/* 113.75 113. 75
'07 ü 107»/* 108.OB 107. 12
1151/2 116 116. 75
«5 7/8 12^ /2 125,25 125.75— * 94 . 75 95. 50
146»/* 1487/8 148.50 149. 00
122V* 1221/0 122.50 122.87
921/2 92 B 92 .0 b 91 . 72— — —

122V* 123»/* 122.30 '-23 . 60
IO6I/2 106»/* 106. 0G 106.00127 126 127.5 B 126.70— — 39 . 25 39 . 75
1051/* 1C6*/* 105.Ol) 106.7596 96V« 95 .75 96 .62
927/a 92»/* 93 . 0 B 92 . 25
86*/* 87*/« 86 .60 85 . 87

145 145 146.00 147.00
121V* 121*/b 121. 0B 121. 50

w/s 91.37 90. 25— 126.0G 126.00
113»/* 1131/2G 113. 23 113.50
Fl7/s 928/* 92. 00 92 .62

1ll 8/s 111 111. 87 110. 62
1221/* 121 122. 25 121.00
22 G 22i/a 22 . 00 22 . 12

— 86 . 25
77*/^ 777/e 77 .25 77 .62102 102»/* 102. 00 102.OG
73*/* 73»/8 73 .25 73.50

161 161. 00 161 .00
98V* 98 98 .50 98 . 00

TO/»
__

171. 00
S67/8 681/8 88 . 62 88 . 25— —
101/sG 10. 25 10.25G

2i8 3/« — 218 . 00 217 . 25— 124 124.00
U8 108*/* 107.50 '08 . 37
1187/a 118*/* 118.75 ‘19.0 B113V* 113 112. 87 112. 251£9*/* 159»/» 159. 87 159. 7532V» 32*/. 31 . 8/

144G 1438/* 143.25

IC6I/2 107
138.87

10ö7/g B
138 . 75
107. 00108*/* 108 108. 50 ■'08 .25150 1501/* 150. 25 •'50 .37

1068/* 1061/» 106.5 G ■’Oö.SO— 668/* 67 . 62 66 .75— — 168. 0 G
— 128.50 126. 5079*/* 79 .62 80 . 25V.8 »13 113.00 113. 00
— — 138.50

36V* 3öVb 36 .25B 36 .50
1138/* 113>/* 113.00 113.75
114V* 114 I13. 75 113,00•— •m.
1'3’/a 113»/« 114. 00 113.25
'6I »/, ’la '61 .0 B '60 .87
83 82»/, 81 . 25 82 .50B

Ausg. 124»/» '23 .50 '23 .50
’2i «/s 122«/s 122. 62 122. 50
35»/s 35 34 .75 35 . 12
28»/, 29 28 .75 29 .0 B

37»/b 36 .62 • 37 . 0G
18»/» B 15»/ , B 15.500 15. 37G
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Die deutsche Flagge im Weltseeverkehr
Günstigere Position innerhalb der europäischen Verkehrsgebiete

Hamburg , 23. April . Betrachtet man die An¬
teile der einzelnen Länderflaggen an ihrem
eigenen Verkehr von dem Gesichtspunkt aus,
daß den Handelsflotten  der Länder heute
sehr viel mehr als früher die Aufgabe zuge¬
dacht ist , den Verkehr über die eigenen See¬
grenzen so weit als möglich selbst zu besorgen,
dann fallen hier zunächst die Unterschiede in
den Anteilsgrößen der einzelnen Flaggen auf.
Naoh einem Bericht in dem Organ der Spitzen¬
vertretung der Deutschen Seeschiffahrt wird
vor allem der Verkehr der Inselländer überwie¬
gend beherrscht von der eigenen  Flagge.
Dagegen sind die Verkehrsanteile anderer Län¬
derflaggen , so der belgischen , französischen und
holländischen , am eigenen Verkehr relativ
klein.  Im großen ganzen kann aber von
einer Zunahme der Verkehrsanteile der Län¬
derflaggen am eigenen Verkehr der letzten
Jahre nicht die Rede sein , eher läßt sich das
Gegenteil feststellen . — Selbst die ameri¬
kanische Flagge hat bis zum Jahre 1933 trotz
aller Propaganda keine sichtbaren Fortschritte
gemacht Nur die deutsohe  Flagge , in be¬
scheidenem Grade auch die französische , zeigt
ein in den letzten Jahren ständiges An¬
steigen  ihres Anteils am Verkehr über die
eigenen Häfen.

Ueber die Anteile der deutschen Flagge am
Seeverkehr der Länder heißt es u . a.; Von der
6. Stelle im Jahre 1932 hat sich die deutsche
Flagge im Verkehr über die englischen
Häfen schon im Jahre 1932 an die 2. Stelle hin¬
ter der englischen Flagge herangeschoben und
ihre Tonnage  gegenüber dem Stand von
1929 mehr als verdoppelt.  Die handelspoli¬
tischen Wandlungen der letzten zwei Jahre ver¬
mochten sie zwar auch im Jahre 1934 noch nicht
von ihrem zweiten Platz zu verdrängen , haben
ihr aber doch zunehmende Verkehrseinbußen
zugunsten der norwegischen , amerikanischen,
schwedischen und französischen Flagge ge¬
bracht . Aber auch bei der englischen Flagge
hat sich der Verkehrsrückgang weiter etwas
fortgesetzt . — Auch im französischen
Verkehr ’ hat die deutsche Flagge im letzten
Jahr absolut und relativ , an Verkehrsboden ver¬
loren . Damit teilt sie allerdings das gleiche
Schicksal mit der englischen und italienischen
Flagge zugunsten der französischen Landes¬
flagge . Dennoch hat die deutsche Flagge ihre
dritte Stelle behauptet . Ihre unbestrittene Po¬
sition an zweiter Stelle im belgischen  Ver¬
kehr hat die deutsche Flagge in den letzten
Jahren noch weiter erheblidh ver¬
bessert  und ist damit der an erster Stelle
stehenden , aber in den letzten Jahren rückgän¬
gigen englischen Flagge noch näher gerückt.
Im Verkehr über Rotterdam  hat sich die
deutsche Flagge im Jahre 1934 vor der hollän¬
dischen an die erste Stelle  gesetzt . Im
schwedischen ‘Verkehr mußte die deutsche
Flagge von 1931 ab ihren zweiten Platz an die
dänische Flagge abtreten ; an dritter Stelle hat
sie aber im Jahre 1934 ihren Tonnageanteil
gegen das Vorjahr erheblich , relativ am stärk¬
sten von allen Flaggen , verbessert . Auch im
La P1 ataverkehr hat die deutsche Flagge
seit dem Jahre 1932 wieder auf geholt ; sie
wurde aber von der zweiten Stelle (hinter der
englischen ) inzwischen durch die griechische
und italienische Flagge auf die vierte Stelle
.verwiesen . Im Verkehr von Newyork  hat
die deutsche Flagge ihre Position an dritter
Stelle bis jetzt behauptet . Die anhaltende Stei¬
gerung des Seeverkehrs über die ja 'pani-
sehen  Häfen ist nicht nur der japanischen,
sondern auch einer Reihe anderer Flaggen zu¬
gute gekommen . Die deutsche Flagge , die im
Jahre 1929 an vierter Stelle stand , ist vom
Jahre 1932 ab durch die norwegische Flagge
auf die fünfte Stelle verwiesen worden . Ton-
nagemäßig hat sie aber ihren Stand von 1929
schon 1933 wieder erreicht und 1934 weiter ver¬
bessert . An sechster Stelle im Seeverkehr über
die chinesischen  Häfen hat die deutsche
Flagge ihr Tonnagevolumen in den letzten
Jahren .verbessert , an vierter Stelle im Britisch-

Indischen Verkehr behauptet . Dieses Ergebnis
verdient schon Beachtung mit Rücksicht darauf,
daß die deutsche Flagge draußen im Osten ge¬
gen die starke Konkurrenz der britischen,
japanischen und amerikanischen Flagge zu
kämpfen hat.

Faßt man diese Skizzierung der Einzelbilder
aus dem Gesamtbereich des Weltseeverkehrs zu
einem Gesamtbilde zusammen , so ergibt 6ich als
wichtigste Schlußfolgerung , daß die stärkere
Position der deutschen Flagge im Gesamtver¬
kehr der letzten Jahre innerhalb der euro¬
päischen  Verkehrsgebiete lag , wo sie sich
in vorderster Reihe vor anderen Flaggen hielt,
auch wenn sie ihren prozentualen Verkehrsan¬
teil auf einzelnen Verkehrsgebieten nicht immer
voll zu behaupten vermochte . Aber auch auf
den außereuropäischen Verkehrsgebieten , wo
sie mit relativ kleinen Verkehrsanteilen ver¬
treten ist , hat die deutsche Flagge nicht un¬
günstig abgeschnitten.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung “)

In einigen der größeren Heimfrachtenmärkte
herrschte gute allgemeine Nachfrage . Ausgehend ist
keine Besserung zu verzeichnen , doch halten die Ree¬
der auf volle Raten nach den Mittelmeerplätzen , und
ein 6000-Tonner erzielte sogar eine höhere Rate für
prompte Verschiffung von Sunderland nach Algier.

Am La P 1ata liegen verschiedene Aufträge vor,
so daß man damit rechnet , daß nach den Feiertagen
weitere Abschlüsse zustande kommen . Vier Schiffe
wurden geschlossen von San Lorenzo zu den festge¬
setzten Raten , davon drei mit Mai-Cancelling und
eines für 10. Juni -Cancelling . Für einzelne Plätze
der Vereinigten Staaten sind ebenfalls Nachfragen
im Markt . In Nor damerika  hat sich die kürz¬
lich eingetretene bessere Nachfrage gehalten . Ob-

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Abana 21. Dover

pass , ach Gristobal . Aegina 20. ab Kapstadt naoh
Mosselbay . Agira 22. an Amapala . Aida 21. ab Ha¬
vana nach dem engl . Kanal . Alster 20. ab Port Said
nach Colombo. Aquila 22. an ' Bremen . Arucas 22.
ab Las Palmas nach Hamburg . Attika 20. ab Puerto
Mexiko nach Havana . Chemnitz 23. an Adelaide.
Coblenz 23. ab Genua nach Barcelona . Columbus 22.
ah Gibraltar nach CasablaDca . Der Deutsche 22. ab
Bremerhaven . Dessau 18. ab Port Said nach Barce¬
lona . Eisenach 21. an Leixoes . MS Elbe 21. ab Los
Angeles nach Gristobal . MS Erfurt 21. ab Antwerpen
nach Havana . Erlangen 21. an Sydney . Este 22. Azoren
pass , nach Cristobal . Franken 21. an Bremen . Frank¬
furt 18. ab Callao . General von Steuben 21. von Du-
brovnik nach Venedig . Goslar 19. an Bremen . Haimon
10. an Bremen . MS Havel 21. an Bremen . Ilmar 21.
ab Casablanca nach Bordeaux . Ingram 22. an Pastel-
lilo . Justin 21. an Hamburg . Kamerun 19. alb Cristobalnach Curacao . Köln 21. ab Las Palmas nach Durban.
Lahn 21. an Tampico . Main 23. ab Saigon nach Singa-
pore . Minden 22. ab Bremen nach Hamburg . Mosel 20.
an Yokohama . Naumburg 21. an Antwerpen . Neckar
22. ab Belawan nach Colombo. Nienburg 21. ab Ma-
ranhao nach dem Inselgebiet . Nordland 22. ab Port
Sudan nach Port Said . Orotava 22. an Antwerpen.
Raimund 22. ab Camden N. J . nach Progreso . Riol
22. ab Philadelphia nach Bremen . MS Saale 20. ab
Djibouti nach Port Sudan . Schiffbek 18. ab Ceara
nach Tutoya . Schlesien 21. ah Kobe nach Miike.
Schwaben 23. Bishop Rock pass , nach Antwerpen,
Stuttgart 21. ab Galway . MS Trave 20. ab Sagay nach
Hongkong . Trier 23. ab Taku nach Chinwangtao.
Werra 22. an Rotterdam . MS Weser 20. ab San Fran-
zisko nach Vancouver . Wiegand 22. ab Dairen nach
Hankow . Witell 19. ,an Hoek van Holland . Witram
21. Kapstadt pass , nach Adelaide.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa “,
Bremen . Falkenfels 21. von Karachi . Frauenfels 20.
Perim pass . Goldenfels 22. in Suez. Lahneck 21. in
Porto . Lichtenfels 21. von Verawal . Liebenfels 19. von
Rangoon . Marienfels 22. in Suez. Neidenfels 20. Fer¬
nando Noronha pass . Neuenfels 22. in Karachi . Ra¬
benfels 20. von Port Said . Rauenfels 20. in Antwerpen.
Rheinfels 21. in Suez. Stolzenfels 22. von Colombo.
Sturmfels 18. in Akyab . Treuenfels 22. von Rotterdam.
Wachtfels 22. in Port Said . Wartenfels 20. in Moul-
mein . Weißenfels 21. Gibraltar pass . Wildenfels 19.von Mouimein.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “, Bremen.
Achilles 22. an Gdingen . Andromeda 20. von Köln
nach Rotterdam . Astarte s23. von Bremen nach Am¬
sterdam . Atlas 21. an Valencia . Bachus ,22."an Stettin,
Castor 21. an Bremerhaven . Egeria 22. an Königsberg.
Elin 23. an Köln . Euler 20. von Antwerpen nach Gijon,
Feronia 22. an Malmö. Flora 22. von Rotterdam nach
Elbing . Fortuna 22. von Rotterdam nach Kiel . Gauss
22. an Stavanger . Hans Carl 22. Pillau pass , nach
Königsberg . Hercules 20. von Antwerpen nach Bar¬
celona . Hermes 21. an Antwerpen . Hero 20. von Ant¬
werpen nach Oporto. Hestia 23. von Malaga nach Car¬
tagena . Jupiter 23. Brunsbüttel pass , nach Königs¬
berg . Kepler 21. an Antwerpen . Kronos 20. von Por¬
timao nach Bremen . Latona 22. von Oporto nach Se-
tubal . Leander 21. Brunsbüttel pass , nach Riga . Leda
23. an Stockholm . Luna 23. an Danzig . Neptun 22.

schon ständig bestritten , wird doch bestimmt ange¬
nommen, daß ein Abschluß für Getreide von Montreal
für zweite Hälfte des nächsten Monats getätigt wurde.
Für Schrotteisen vpn Newyork oder Philadelphia
wurde ein Schiff aufgenommen ' für 8./20. Mai für
Schrotteisen nach ArdroBsan zu sh 13/—, während von
Westindien weitere Abschlüsse für Zucker zu tätigen
sind . Ein großer Dampfer für Anfang Mai nahm
eine Ladung Schienen von San Franzisko naoh Japan
zu 8 8.50.

Die Nachfrage für australisches  Getreide
lebte wieder auf , so daß ein 6700-Tonner für erste
Hälfte Mai für losen Weizen von Sydney naoh
Europa zu sh 21/— geschlossen werden konnte . Ein
Schiff von 7500t Max. erhielt eine Ladung Erz von
Whyalla nach Baltimore zu $ 4.40, während ein 8000-
Tonner für Juni für Zucker von den Philippinen
nach den Vereinigten Staaten zu S 5.— geschlossen
wurde . Die heimkehrenden Fahrten des Fernen
Ostens  lassen keine Ausdehnung des Geschäftes
erkennen , und infolge der reichlichen Tonnageange¬
bote und der trägen europäischen Nachfrage nach
ölhaltigen Produkten neigen sich die Raten gegen
die Reeder . Ein mittelgroßes Schiff für Anfang Mai
wurde aufgenommen für Erz von Morphou Bay nach
Carteret ' N. J . zu sh lß/6. Vom Schwarzen
Meer  gab es keine weiteren Frachtabschlüsse,

Abschlüsse
San Lorenzo—England/Antwerpen/Rotterdam , D ,,Zi-

tella “, 6900 t, 10 Pzt ., sh 16/9, Schwergetreide , zwei
engl . Häfen sh 1/— extra , Bahia Bianca oder Ver¬
ladung in den unteren Häfen sh 1/3p. t weniger , 1./10.
Mai. — San Lorenzo —England/Havre/Hamburg , D
„Evgenia Chandris “, 8200t, 10 Pzt ., sh 17/—, Schwer¬
getreide , mit Mittelmeer - und Adria -Optionen , 25.
Mai/10. Juni . — San Francisco —zwei japan . Häfen , D
„Bosworth “, 9000t, $ 3.50 Schienen , freie Entlöschung,
Anfang Mai. — Sydney —Mjttelmeer/Engl !and/Konti-
nent , D „Fife “, 6700t, 10 Pzt ., sh 21/— loser Weizen,
1./15, Mai.

Norddeichradio
hat am 24. und 25. April voraussichtlich Verbindung

mit folgenden Schiffen:
A. Telegraphisch : Accra , Adda , Adolph Woermann,

Albert Ballin , Alcantara , Almanzora , Apapa , Appam,
Antonio Delfino , Arlanza , Arucas , Avila Star , Beren-
garia , Bremen , Burgenland , Cap Arcona , Carnarvon
Castle , Carthage , Champlain , Chitral , City of New¬
port News. Claus Horn , Coblenz, Columbus , Comorin,
Conte Grande , Conte Verde , Cordil.lera , Corfu , Cuba,
Der Deutsche , Deutschland , Duchess of Atholl , Duis¬
burg , Edinburgh Castle , Empress of AustralU , Em-

fress of Brltain, Empress of Canada, Franconia,rida Horn , Gange , General Artigas , General San
Martin , General von Steuben , Gerolstein , Graf Zep¬
pelin , Hamburg , Heinz Horn , Homeric , Iberia , Ilsen-
stein , Ile de France , Ingrid Horn , Kaisar i Hind,
Kenilworth Castle , Kulmerland , Leverkusen , Los
Angeles , Madrid , Majestio , Mantua , Masailia , Mon-
golia , Monte Pascoal , Mooltan , Naldera , Neptunia,
Njassa , Oakiand , Orama, Orbita , Orford , Orlnoco,
Ormonde, Oronsay , Orotava , Orsova, Paris , Portland,
President Harding , Pres . Boosevelt , Rawalpindi,
Reina de! Pacifico , Rellance , Resolute , Rex, Saar¬
brücken , Saarland , San Francisco , Sauerland , Strath-
naver , Stuttgart , Tacoma, Tanganjika , Trier , Tel
Aviv , Ussukuraa , Viceroy of India , Vietoria , Virgilio,
Vogtland , Wadai , Wahehe , Wangoni , Warwick Castle,
Washington , Watussi , Winchester Castle , Windsor
Castle . — B. Telephonisch : Bremen , Hamburg , Albert
Ballin , Deutschland , Cap Arcona.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 21. April:
Irene dtsch . von Ostsehweden , D. G. Neptun , Hafen

I , Sch. 6, Stückgut . Niobe dtsch . von Königsberg , D.
G. Neptun , Hafen I , Sch. 4, Stückgut . Grnno holl,
von Groningen , Nie. Haye & Co., Hafen I , Sch. 10,
Stückgut . Astarte dtsch . von Amsterdam , Gottfr.
Steinmeyer & Co., Hafen I , Sch. 3, Stückgut . Mß
Havel dtsch . von Hamburg , Rab. & Stadt ! , Hafen II,
Seh. 18. Krusau dtsch . von Hamburg , Nie. Haye &
Co., Halen II . Sch. 17. Macedonia dtsch . von Ham¬
burg , Böning & Co., Hafen II , Sch. 18. Nixe dtsch.
von Königsberg , D. G. Neptun , Getreide -Anlage , Ge¬
treide . Franken dtsch . von Australien , Nordd . Lloyd,
Hafen II , Sch. 17, Wolle . Alk dtsch . von Antwerpen,
Gottfr . Steinmeyer & Co., Kali -Anlage . Hermann
dtsch . von Stettin , Heinr . Gerhd . Fisser , Weserbahn¬
hof , Stückgut.
Angekommene Seeschiffe am 22. April:

Schwan dtsch . von London , Herrn . Danelsberg , Hafen
I , Sch. 2, Stückgut . Oscar Friedrich dtsch . von Rot¬
terdam , D. G. Neptun , Hafen I , Sch. 6, Stückgut.
Orlanda dtsch . von Raumo, Rab . & Stadtl ., Hafen I,
Sch. 6, Stückgut . Strauß dtsch . von Kotka , Rab. &
Stadtl ., Hafen I , Sch. 4, Stückgut . Hohenstein dtsch.
von Hamburg , Gebr . Specht , Hafen II , Sch . 16. Lady
Galway engi . von Dublin , Nie. Haye 8  Co ., Schlacht¬
hof , Vieh . MS Vera finnl . von Sundswal , Bremer
Seeverkehr . Hafen I , Sch. 9, Stückgut . Theseus dtsch.
von. Gothenburg , D. G. Neptun , Hafen I , Sch. 10,
Stückgut . Forelle dtsch . von Hüll , Herrn . Danelsberg,

Emmerich pass , nach Köln . Nereus 23. von Bremen
nach Rotterdam . Orest 23. Brunsbüttel pass , nach
Königsberg . Oscar Friedrich 23. von Bremen nach
Stettin . Pallas 21. Brunsbüttel pass , nach Danzig.
Fax 20. an Köln . Phaedra 21. an Stettin .- Phoebus
22. Holtenau pass , nach Rotterdam . Pluto 22. von
Vigo nach Amsterdam . Pollux 21. Brunsbüttel pass,
nach Königsberg . Pylades 22. von Rotterdam nach
Köln . Rhea 22. von Rotterdam nach Köln . Saturn
20. an Antwerpen . Sirius 19. an Danzig . Stella 22.
von Rotterdam nach Köln . Uranus 20. an Stavanger.
Vulcan 21. an Rostock.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen . Alba¬
troß 22. an Hüll . Alk 21. an Bremen . Amisla 22. an
London . Bussard 23. an Kopenhagen . Butt 22. an Ant¬
werpen . Condor 20. an London . Drossel 20. Holtenau
pass , nach London . Elster 22. au Danzig . Erpel 21,
Brunsbüttel pass , nach Helsingfors . Ganter 23. Hol¬
tenau pass , nach Rotterdam . Greif 22. an Hamburg.
Hecht 21. an Manchester . Lerche 23. an Riga . Lumme
22. an Helsingfors . Orla 20. Brunsbüttel pass , nach
Abo. Orlanda 22 .an Bremen . Phoenix 22. an London.
Reiher 23. von London nach Hamburg . Schwalbe
22. von Rotterdam nach Memel. Strauß 22. an Bre¬
men. Taube 23. an Bremen . Visurgis 22. Holtenau
pass , nach Libau . Zander 22. an Rotterdam.

Hamburg -Amerika Linie . (Einschließlich Deutsch-
Austral - und Kosmos-Linien ). Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : Deutschland 20. an Hamburg . Albert
Ballin 19. ab Cherbourg . New York 19. an Newyork.
Hamburg 18. ab Newyork . Hagen 19. ab Hamburg.
MS Osiris 19. ab Norfolk . — Westküste Nordamerika:
Tacoma 17. ab Portland . MS Seattle 20. an Hamburg.
MS Los Angeles 22. ab Cristobal . Witell 22. an Ham¬
burg . — Westindien/Mittelamerika : MS Phrygia 21.
Ouessant pass . Feodosia 20. an Hamburg . MS Caribia
22. an Amsterdam . Sesostris 22. Vlissingen pass . Anti-
ochia 19. an Santo Domingo . MS Iberia 20. an Cura¬
cao. Kyphissia 20. ab 4 Cristöbal . MS Patricia 18. abCristobal . Nicea 19; an Hamburg . — Westküste Süd¬
amerika : Cassel 17. ab Valparaiso . Poseidon 20.
Ouessant pass . Steigerwald 21. an Rotterdam . Meck¬
lenburg 20. Azoren pass . Hanau 20. Fernando de No¬
ronha pass . MS Odenwald 20. ab Norfolk . Haven-
stein 21. Ouessant pass . Hindenburg 20. an Lima . —
Ostasien : MS Duisburg 17. ab Manila . MS Ramses
20. ab Singapore . Bochum 21. Ouessant pass . MS
Münsterland 19. Ponta Delgada pass . Mß Kulmerland
19. ab Port Said . MS Cordillera 18. ab Hongkong.
Preußen 19. ab Singapore . MS Rheinland 20. ab
Wizaga -Patam . M'S Sauerland 20. ab Genua . Oliva
21. ab Moji. MS Burgenland 21. Vlissingen pass . MS
Ermland 20. ab Singapore . Nordmark 22. ab Curacao.
Neumark 21. an Hamburg . MS Leverkusen 22. ab
Hamburg . — Australlen/Niederländisch -Indien/Stid-
afrika : Essen 18. ab Makassar . Staßfurt 17. ab Lis¬
sabon . Gera 21. an Hamburg . Kurmark 19. an Batavia.
Altona 21. ab East London . MS Heidelberg 22. an
Suez. Itauri 18. ab Padang . Uckermark 22. ab Ham¬
burg . Bitterfeld 20. an Perth . — Vergnügungsreisen:
MS Milwaukee 22. an Venedig . MS St . Louis . 22. an
Hamburg . Resolute 20. an Yokohama . Oceana 21. an
Hamburg . Reliance 20. an Newyork.

Hamburg -SUdamerikanische Dampfschifffahrts -Ges.
Cap Arcona 21. von Madeira nach Rio de Janeiro.
Antonio Delfino 20. von Montevideo nach Santos . MS
General Osorio 21. in Buenos Aires . Madrid 23. in
Vigo. MS Monte Olivia 21. von Bahia nach Las Pal¬
mas , Lissabon , Vigo und Hamburg . MS Monte Pas¬

coal 20. von Las Palmas nach Bahia . MS Monte Sar-
miento 23. in Hamburg . Georgia 22. Madeira pass.
Hohenstein 22. in Bremen . Holstein 22. in Antwerpen.
Paraguay 20. in Bahia . Rapot 21. Cap Finisterre pass.
Tenerife 21. St . Vincent pass . Westerwald 20. von
Las Palmas naoh Antwerpen und Hamburg . — Tou¬
ristenreisen : MS Monte Rosa 23. in Istanbul.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika:  Tübingen
22. Finisterre pass . Wadai 22. an und ah Las Palmas.
Wolfram 21. ab Takoradi . Ingo 21. ab Matadi nach
Loanda . Wakama 20. an Le Havre . Wameru lö. ab La
Palma . Süd - und Ostafrika:  Adolph Woer¬
mann 2ß. ab Lagos . Njassa 19. an Lourenco Marques.
Usambara 18. ab Genua . Usaramo 22. an Antwerpen.
Wangoni 19. ab Durban . Muansa 16. ab East London.
Tanganjika 23. Vlissingen pass . Watussi 20. an Ham¬
burg.

Deutsche Levante -Linie . Ammon 22. in Rotterdam.
Arta 22. von Oran nach Malta . Avola 21. von Ceuta
nach Rotterdam . MS Cairo 22. von Mersin naoh
Alexandrien . Delos 23. von Istanbul nach Adalia.
Derindje 20. in Burgas . Galilea 21. in Venedig . Hera-
klea 22, in Piraeus . Macedonia 20. von Hamburg nach
Bremen . Morea 22. von Mutzuna nach Cartagolo.
Samos 21. in Burgas . Schürbek 22. in Salonik . Smyrna
20. von Calamata nach Algier f. o. MS Sofia 21. Gi¬

braltar pass . Star 22. in Antwerpen . Ulm 22. in Ant¬
werpen.

H. C. Horn , Hamburg . MS Ingrid Horn 18. von
Antwerpen nach Puerto Cabello, Azoren pass . MS
Mimi Horn 19. vonCuracao nach Puerto Cabello. MS
H. C. Horu 19. in Hamburg . MS Waldtraut Horn 22.
von Le Havre nach Hamburg . MS Claus Horn 20.
von Antwerpen nach San Juan , Azoren pass , MS
Heinz Horn 22. in Antwerpen.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg . Las Palmas 20. von Hamburg nach Ant¬
werpen . August Schnitze 20. von Hamburg nach Rot¬
terdam . Paios 19. in Wesermünde . Tenerife 19. von
Fedhala nach Las Palmas . Porto 20. von Lissabon
nach Oporto . Pasajes 20. . in Melilla . Tanger 20. in
Casablanca . Oeuta 20. in Oporto. August Schultze 21.
in Rotterdam . Sebu 21. in Port Lyautey . Melilla 21.
in Ceuta . Sevilla 21. Finisterre pass . Paios 21. Dover
pass . Söderhamn 21. von Antwerpen nach Casablanca.
Oldenburg 22. Dungeneß pass . Las Palmas 22. in Ant¬
werpen . Rabat 22. in Hamburg.

Rob. M. Slornan jr ., Mittelmeer -Ltnie , Hambnrg.
Alicante 21. in Genua. Barcelona 20. in Bremen . Cagri21. in Genua. Cartagena 20. von Palermo nach Va¬
lencia . Girgenti 22. Finisterre pass , von Cartagena
nach Hamburg . Lipari 21. in Catania . Livorno 22.
von Alicante nach Valencia . Palermo 19. Finisterre
pass , von Hamburg nach Barcelona . Spezia 22. in
Hamburg . Tarragona 21. Finisterre pass , von Valencia
nach Hamburg . Trapani 20. in Civitavecchia . Valen¬
cia 20. von Valencia nach Cartagena.

Waried Tankschiff Rhederei G. m. o. H., Hamburg.
TL Oder 18. an Hamburg . MS Senator 19. an Ham¬
burg . MS Clio 19. an Hamburg . MS D. L. Harper 16.
von Aruba nach Rotterdam u./o. Hamburg . MS J.
H. Senior 20. von Aruba nach Landsend . MS Wilhelm
A. Riedemann 21. an Curacao . SS Niobe 22. von
Baltimore nach Caripito . MS Hanseat 22. von New¬
york nach Rotterdam und Hamburg . MS Geo W.
McKnight 23. an Hamburg . MS Calliope 21. an Faw-
ley . MS Victor Roß 22. an Fawley Reede. MS Harry
G. Seidel 22. an Avonmouth.

Hafen I , Sch. 4, Stüctaut . Bellona dtsoh. won Danzi*
D. G. Neptun , Hafen I , Sch. 2, Stückgut . Hansa en«!
von Southampton , Carl Scholle , Hafen I , geh 7*
Stückgut . Aquila dtech. von Piräus , Böning & fco*
Hafen II , Sch . 13, Stückgut . Leverkusen dtech. von
Hamburg , Carl J . Klingenberg , Hafen II , Sch. 15.
Angekommene Seeschiffe am 33. April:

Pomerol franz von Le Havre , Gottfr . Steinmeyer
& Co, , Hafen I , Sch. 3, Stückgut . Uckermark dtsch.
von Hamburg , Carl J . Klingenberg , Hafen II , Sch.
17. Hilde dtsch . von Stolpmünde , Bremer Seeverkehr.
Getreide -Anlage , Getreide . Vidovdaa von Antwerpen,
Gebr. Specht , Hafen II , Sch. 14. Mercur dtech. von
Königsberg , D. G. Neptun Hafen I , Soh. 4, Stüok-
gut . Taube dtsch . voa Libau , Gottfr . Steinmeyer ft
Co., Miltenberg & Kriete , Holz. Victoria dtech. von
Stockholm , D. G. Neptun , Hafen I , Sch. 10, 8tüek-
fut. Electra dtsch. von Brake, D.<j. Neptun,Hafen, Sch. 9. Castor dtsch . vom Rhein , D. G. Neptun.
Hafen I , Sch, 5, Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 21. April:

Ad. Leonhard dtsch . nach Wilmington , Herrn, Dan¬
elsberg , Kali.
Abgegangene Seeschiffe am 22. April:

Minden dtech . naoh Nordbrasilien über Hamburg,Nordd . Lloyd , Stückgut.
Norddeutscher Lloyd, Schleppschiffahrt

Bremen -Stadt angekommen am 23. April:
ßeeleichter 94 (Hülsebusch ) von Hamburg , Hafen I,

Sch. 3, Stückgüter . Seeleichter 127(Meyer) von Ham¬
burg , Hafen II , Soh. 17, Stückgüter . Seeleiohter 169
(Oltmanns ) von Hamburg , Hafen I , Sch. 8, Stück¬
güter . Seeleichter 120 (v. Häfen ) von Hamburg , Holz-
hafen , Saat . Seeleichter 167 (Rüge) von Hamburg,
Hafen II . Sch . 13, Stückgüter.

Liegeplätze der Seeschiffe
in den stadtbremischen Häfen

am Mittwoch , 24. April
Hafen I : Ibis , Optima , Schwan 2, Mercur , Strauß*

Forelle 4, Irene , Orlanda , Alk, Sperber 6, Triton 8,
Theseus , Victoria 10, Eifel 1, Gruno 5, Hector , Electra,Vera 9, Minos 7, Castor 5.

Hafen II : Goslar 11, Aquila 13, Leverkusen 16,
Uckermark , Franken , Krnsau , Topa Topa, Schulschiff
Deutschland 17, Vidovdan 14, Lady Galway 16, Mace¬
donia 18, Haimon (Erzplatz ).

Getreide -Anlage : Nixe , Heinz W Kunstmann , Bel¬
lona.

Industriehafen : Permuda (Gebr. Röchling ), Taube
(Miltenberg & Kriete ).

Werft : Pollux (Dock III ), Drachenfels (Dock V),
Falke , Adler (Werfthafen ), Birkenfels, . Lauterfels
(U-Bootshafen ).

W’eserbalinhof : Hermann.
Holzhafcn : Niobe (J . H. Bachmann ).

Im Hafen Hegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : Berlin , Fulda , Sierra Cordoba, Sierra

Ventana.
Hamburg : Akka , Alaya , Isar , Justin.

Baumwolle schwimmend für Bremen
fällig Schiff von Ball.
24. 4. D Kelkheim Galveston 3029

Karachi 550
25. 4. D Ockenfels Bombay 50*

Bh-avuagar 220
25. 4. D Acinila Istanbul ?
26. 4. D Isar Osaka T
26. 4. D Franken -Wald Neworleans 2091
26. 4. D Chios West-Griechen! 7
26. 4. D Amassia Pernambuco

Cabedelio
397

2055
27. 4. D Witell Los Angeles t

Mohammerah 500
28. 4. D Geierfels Karachi 1625

Bombay 723
29. 4. D Beenekom Peru 7
30. 4. D Ansgir Santos 956
30. 4. D Winfried Alexandria 7
1. 5. D Avola West -Griechenl. t
3. 5. D Sofia Alexandria t
4. 5. D Ammon Ost-Griechen! • t
6. 5. D Westerwald Buenos Aires 7
7. 5. D Eisenacb Para 7
7. 5. D Scüönfels Buenos Aires 7
9. 5. D Ilmar Tokohama 7
9. 5. D Coblenz Kobe 7

10. 5. D Ulysses Smyrna 7
11. 5. D Monto Olivia Buenos Aires t
11. 5. D Freienfels Buenos Aires 7
14. 5. D Dessau Penang 7
lö. 5. D Goldenfels Karachi

Bombay
275
7

16. 5. D Saale Osaka t
17. 5. D Marienfels Kalkutta t
17. 5. D Rheinfels Kalkutta 7 •
18. 5. D Nordland Kobe 7
30. 5. D Falkenfels Basrah 7
3. 6. D Neckar Tsingtau i

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand rl_25 Min., Nordenham 20 Min., Brake 1 Std . 5' ÜiiU

Farge 1 Std . 45 Min.
Datum Bremen-Stadt Vegesack ßremerhaT.
23. April 6.34 18.50 6.04 18.20 3.59 16.16
24. April 7.17 19.29 6.47 38.59 4.42 16.54
25. April 8.04 20.14 7.34 19.44 5.29 17.39

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Hann .- Carls-
Datum Münden hafen Hameln Minden
21. April 2.46 3.38 2.88 3.66
22. April
23. April

2.36 3.29 2.77 3.43
2.16 3.16 2.68 3.25
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©er Kreis
Stls ber 3etdjnet bas Sdjarren ber (Säfte Ijärte,

bie ben Sdjanlraum unter feinem Stützen füll¬
ten , Blirfte er erftaunt auf uni mertte , ba & es
Sl&enb mürbe . Sr legte bas 23u<f) non ber ,,§ eim«
liä)  sperfpectioa“ meg, um rafdj noct) einige
Stridje an ber 3etd )nung gu tun , ienor bie Sun=
Iel §eit iljn Ijtnbern mürbe . 316er ber fiärm aus
ber SdjanfftuBe ftärte ifm, unb immer mieber
lam tl)m bas Sßapierletn in ben Sinn , bas ifm
oor 33ergiftung marnte . 5BieHeiif)t roaren bie
©äfte , bie er unten lärmen fjörte , biefefben 3rici=
ier , bie tfjm iiefes ßos aubadjten . 3tn ©emitr
ier Stimmen erfannte er eine ; bie bes jungen
ÜJlalers , beffeit neues 2)Zaionnen6iIb er [einer
unfdjufbigen CteBftäjfeit megen Ijeute in ier
SBerfftatt Berounbert Ijatte . Ber melfdje Äünft»
Ier Brüllte Ijeifer : „SBo ift ier fitofenlrangler,
ier Beiesco , aus Sßenetia ? ©r fall ije*£ommen,
ier SflürenBerger ! SBtr moCen . . .“

©in Befannter Britt auf ber Stiege unterBradj
bas ßefdjrei . SBrummig lam £ uca ißaciolt bie
Breppe fjerauf , ben 3etdjnet 5U Ijolen . 33 er roarf
fid) ben Ijellen Umgang über unb ging mit fjin»
unter . 3n ber SdjanlftuBe empfing iljn müfter
£ärm . Sie riefen timt alle gugleiclj entgegen.
Ser SJtaionnenmaler tränte bem ©intfetenben
fröljlidj gu unb fdjmang fein SBeinglas in ben
§änben , baß bie Äurtifane auf feinem Sdjofje
SKülje Ijatte , nidjt Ijeruntergurutf ^ en : „Äomm
ber , SüürenBerger ! £ ernen miHft Su ? Seimtirf)
Sßerfpectioa ? Jleu garB ’, fdjarf Äontur ? 3Bas
roijjt Sljr in JlürenBerg ? . ipa | i mir non So*
logna . . . . !“

Ser junge UtürnBerger , bem bie Braunen £ otfen
bas ©efidjt Bis gu ben Sdjultern rahmten , adjtete
feiner ni (3jt, oBmoljt er mieber barüBer fann , mie
bas möglidj [ei , bafs einer morgens unfdjulbige
SUlabonnen malt unb bes 3lBenbs mit Simen fein
Selb oerfäuft unb meber bas eine noib bas an*
bere unedjt tut . ©r ' tarn gu bem Schluffe , ba&
eben bie Staliener Beffere Äünftter feien als bie
Seutfdjen , meil fie ihre SBerfe müljetos nur jo
aus bem Slermel gu fifiütteln f^ ienen.

SarüBer aBer hätte er [älter üBerf)ört , bafj ihn
ber tmlB Betruntene Sßelfäie aufforberte , eine
SroBe feiner Dielgerüljmten § anbfertig !eit gu get»
gen . S3e}ü)eiben mehrte ber StürnBerger ab , unb
erft als ber Solognefer geifernb bie gejamte
Äünftterfäjaft jenfeits ber Stlpen , ja norb mehr,
fogar bas 9lei <b unb Äaifer SJiaj angttff , er*
Härte fiä) ber Seutfibe Bereit , ©r entlieh nom
StBirt bie SlnfüjreiBetreibe unb geiibnete ein Hei*
nes Äreugtein auf ben Sifdj , etma fo grob rote
ein Sßeißpfennig . ©ine Heine Saufe entftanb,
mäbrenb metdjer ber «nürnberger [eine Sifüige*
noffen tiftig läcfjelnb anfab - Sie Äünftter So*
lognas fäjauten gefpannt auf ben Sifdj.

Siöfclitb unb überrafdjenb aber botte ber 3eiäj s
ner in meitem Sibmunge aus , unb oor ben 3Iu*
gen ber Sotognefer Befanb fid) ein tabettos . auf
ben £ if<b gegogener Äreibetreis , bajg fetbft ein
[ofortiges Jladjgteben mit bem 3i* £et teinerlei
StBroeidjungen ergab.

Sie ©äfte Bliäten entgeiftert . Ser SJtabonnen*
mater mar nidji ber etngige , ber bärtig ein Äreug
feblug, unb oon ben Strnen gab eine ben ©e*
fübten alter Slusbruct : ,,©r ift bes Seufets !“

Sas Heine [etBftBemujjte flä ^ etn bes 3eidjners
fteigerte biefe 3lnfidjt Beträdjttidj , unb mer meifj,
ob fie ibn nidjt bintmsgemorfen hätten , menn
niibt £ uca Sflcioti gütig Brummenb gu oermit*
tetn oerfudjt hätte : „So lafjt ihn botb, er ift
etn Seutfdjer !“

Ser SKürnberger aber hotte alte £ uft gum Siet*
Ben oertoren . So ging er mit ein menig oorge*
fiboBener Unterlippe tangfam mieber nadj oben

unb mifdjte ben ÄreibeftauB oon ben üBernatür*
Heb fdjtanfen 2JlaIerftngern . Slutb in ber Sdjant*
ftuBe mottte [0  recht leine Stimmung mehr auf»
tommen , fo bafj es Batb reibt ftitt mürbe unter
bem StüBIein bes SHirnBerger 3 ®«ä|8ers . Ser
ftanb ftnnenb am genfter unb taufdjte in bie laue
itatienifdje Sacht , bie oon gang meit bst : bie
$ammerfdjtäge eines großen ©infamen bstantrug.

„£ eidjt tönnt ’ es fein , bafj fie mtä ) berbatben
nit gu bir taffen , Stidjet Stgnolo , meit fie auä)
btd) nit oerftebn “, ftüfterte ber SürnBerger in
bie Sidjtung ber £>ammetfdjläge . „Sjat einer ftib
burdj gteifj unb tUtüb’ ein ’ feine $ anb erroorBen,
fo fagenb fie, er feie bes Süfels . . . § adj , feinb
nit Beffer bann mir Seutfdjen auch !“

Unb er haftete gum Stfdje , f^ neugte ben Boäjt
ber Äerge unb oofienbete bte 3stdjnung mit tjur*
tigen unb fieberen Stridjen . Sann fe^ te er [ein
Signum unb bie Sabresgabi 1506 binju unö
fdjrieb bafiei : „Sag b&t geriffen ge Sotogna
SttBertus Sürerus SToricus ."

©r gögerte ftnnenb einen StugenBIiä , bann
ftridj er bas „jloricus “ burdj unb fritjette ent*
[djtoffert bin : „Sttfiredjt Sürer , ber Beutfdje !“

Hcidiltd) - aber nicht blenbenb
3Bobt ein jeber 2Jtenfdj ift oon ben probuttioen

Sßerten ber Sedjnit übergeugt , fo bäh er banadj
ftreBt , auf nnttfcbaftlidjem SBege mit mirtfibaft*
lidjern ffierät gu arbeiten . SetBft ber oorfidjtige
Sauer b«*t fdjliefjtidj bie aufjerorbentltiben Sor»
teile ber SearBeitung feinet Sobens unb ber Ser*
ebetung feiner ©tgeugntffe mtt guten «Olafcbinen
ertennen müffen.

Studj bie Hausfrau greift gern gum StauBfau*
ger , meit fie meifj, bafg fetbft Bei Stufmenbung ge*
ringet 3 e«t unb SJtübe eine grünbtiibe Jteini»
gung ber Seppidje ober Següge möglich ift.

Ser etettrifdje fjerb oerbrängt attmäblidj bie
.Kohlenfeuerung in ber Küche, mäbrenb in «Heu*
Bauten auch bie fitaumbeigung burdj 3e n tt a Ifeue*
rung mit ben tedjnifdj =mtttfdjaftlicbften fiJtittetn
Betrieben mirb.

Sefonbers früh entmiäelte ftdj aber bie fort»
fdjritHidje Sbee auf bem SeteudjtungsgeBiet . Se»
geiftert griff man allgemein nadj ber etettrifdjen
©tübtampe , als bet erfebnten ©rlöfung oon
tömmtidjen primitioen Seteuibtungsarten . Schon
bie Sicherung oor geuerfebaben unb £ eBensgefabr
gemäbrteifteten einen noch nie bageroefenen , un«
aufhattfamen Siegesgug biefes Seteucbtungsmit*
tets . Sie Bei alten früheren fiidjtquetten fo Be*
gehrte , aber nicht gang Befrtebigcnb burdjgufüb*
renbe Slßfdjirmung ber biretten fiidjtftratjlen ober
bie Beliebige gormgeftattung bes ©eteuibtes mar
mit einem fiJtate mühelos getöft.

fiJtertroü.rbigermeife bodj fdjeint hier Bei einer
. Breiten Sdjidjt bes SßuBIitums beute plöbtidj ein
Stiltftanb ihres tulturetten Sebürfniffes eingetre«

ten gu fein , ©s ift gmar jebem geläufig , bafj er»
böbte Seteudjtungsftärfe eine mefenttidje Steige*
rung ber £ eiftung beroorruft , nidjt geläufig fdjeint
es aber beute nodj oieten ÜDTenfdjengu fein , bafj
bie burdj ungefdjütjte , bas beijjt niibt in liebt*
ftreuenbe ffitäfer eingefdjloffene ©tübtampen her*
oofgerufene Stenbung  mieber eine ftarte 5er»
abfetjung ber ermatteten fleiftung ober bes SBotjI»
Behagens bebtngt . ©s foEte ein ffirunbgefetj für
aEe Sßobn » unb Snnenräume fein , leine naä»
ten,  atfo unaBgefdjirmten ©tübtampen gu oer*
menben.

Unbegreiflich ift es , bafj in biefer Sinfidjt fogar
oft bie SBartegimmer 001t Stergten oernaebtäffigt
merben . § iet finb oielfaäi noib bie unmögtidjften
fieu ^ tgeräte , bie in ben anberen Stürmern ihren
3meä niibt mehr erfüEen töttnen , gu ftnben.

Scr reihte SJlann
Stuf bem Dbeonsplab ftebt ein Sibubmattn.
Um feinen Slrm trägt er eine Stube.
„Sprint frembe Sprayen .“
Irat ein ©tjmnajtaft gu ihm:
„Können Sie auch Gngtifäj ?“
„©emib ."
„Könnten Sie mir ba meine englifibe 5aus*

cttBeit madjon ?"

Kann man fid) beuten
„fifiteine grau bat fiteroenfebmergen .“
,i£ etbet fie fetjr ?“
„Sie ? fitein . 3 $ ."

3Itttermê o Cöntenberg 1813
^iftortfdbe oon Kurt Keiße  Oßreiffenberg)

3m Kelter feines geräumigen Kaufes gu £ ömen»
Berg faß am 21. Sluguft 1813 ber 3 ufttäiat Stret»
tenba ^ oor einem madligen Stfibe , ber fonft bem
©ärtner gut § erridjtung [einer Safteleien bienen
mujjte , unb fdjrieb einen Srtef , ber mobl febr
geheim fein modjie . Senn marum [ibrieB er ihn
nidjt broben tn Ber ungteidj Bequemeren SIBobn*
ftuBe, too es boib gmetfeEos Bebagli ^ -er mar?
§inter Srettern unb altem Supter Bargen ftib bie
KeEerfenfter . SrüBfetig flatterte bas SBaibsIt ^ t.
Stuf ben oBerften Sreppenftufen Iaufibte ber
Siener.

Ser Srtef aber , beffen Umfdjtag [oefieit ge*
fibloffen unb forgfatn oerfiegelt toarb , mar an ben
preujjifdjen ©eneral Stüber gerietet unb lautete
folgenbermajjen:

„- unb fo Beeile idj rniib , ©uer EteBben gu
oermetben , bag bte ffieijjet ©uropens , ber ©roge
Korfe fetber , in perfotta tn meinem Sjaufe Quar»
Her genommen . SBte tib BufäEig bem ©efprä^
mehrerer Dfftgters feiner Seglettung entnahm,
fdjiät er fiib an , Beoor etma bas SöbetmBf ^ e § eer
ber SerBünbeten auf Sresben gieb£. bie Strmee
©uerer fiiebben unfchäbltib gu madjen . 3u £ ömen*
Berg traf er baut fiJttttag ein unb bot oom 5ßo*
petberge aus [idj fofort übet ben Staub ber Dpe*
rationen unterriibtet . § ierauf fdjlug er tm
„SCeigen fitob“ fein Hauptquartier auf unb Befahl,
Bei ber DBermitble eine Srüäe gu fdjlagen . ©tntge
gutgegielte Sdiiiffe ber preujjifdjen Kanoniers
jebod ) trafen turg barauf bas Saib ber filtüble,
eben , ba ber Kaifer gur Sefidjtigung oorgeritten
mar . Soeben ift er gur Stabt gurüä unb pflegt
in meinem Saufe turger filube , unb ift Bet mir audj
fitadjtquartier BefteEet mit großer Safet gum
StBenb - “
. fiJtit btefem SibreiBen unterm Ecbertoams

febroamm ber betjergte gletfibergefelle Sdjnetber
aus fiöroenbcrg über ben Sober gur Strmee bes
©enerats Stüdjer . 3Xnb menn er f^ on genau mujjte,
bafj fein Spl * oerioirft fei, mürbe er gefafet : er
roagte bie gute lat um bes Satertanbes unb ber
Sefretuug feiner [cblefif^ en Satmat roiEen.

3nbes nun bte neubefegten Drtfchaften bes £ ö»
menberger Kreifes oon ben SBelfiben arg geBranb*
j^ atjt , geplünbert unb oermiiftet , im iptagmiger
Sdjioffe bte foftbaren Sammlungen ber Südjerei
unb ©emälbegalerie gum Seit gerftört , gum an»
bem als Seute oerfdjleppt , unb bte armen Se*
moljner fdjredlid ) brangfaliert mürben , gab bas
unerbittliche Sdjidfat bem Korfcn einen oerttebm»
tiiben SBtnf , bafj feines SletBcns biergutanbe ntdjt
laug mehr fei-

fijtit feinen ©etteralen faB ber ©tttpereur gu
lifdj im StredenBaib 'fäjen Haufe . Seine gur
Sdjati getragene 3u8arft ^|t mar teinesfatts gattg
e^ t : Senn bie guletjt erhaltenen fiiaibri ^ ten

liegen ihn burdjaus nidjt inr unflaren über bie
St'bfidjten feiner ©egner . fiJlebr als einmal fiboa
batte er Bitter Bereut , fetnergeit ben alten ©enernl
Slüiber als ©efangenen ausgeroedjfett gu b0^*1'

3mmerbtn : Ser SSetn mar gut . Ser Streden*
Ba^ führte einen oortrefflidjen KeEe.r mit unrot*
fteEbaren 3äbiasgablen auf ben fptnnmeBüBetgo*
genen Hälfen ber Sorten oon fiUjein unb SDIofel.

Soeben b«Hta ber EetBjäger bem Kaifer , bet
unter bem Kupferftiib ber preuBifdjan Königin faB,
ben rubinfarbenen Sofat gefü'Et , ben ber Siftator
ftets Bei ft^ führte , fifapoleon fyob  ihn gum
fiüunbe , unb mäbrenb er bem Dbriften [einet
fieiBraadje gutrinten moEte , [piegette ftib bas Sanb
bes ©roBtreuges ber Ehrenlegion tn bem orna*
mentierten filanbe bes ©lafes . Sodi Beoor er gum
Xrinfen tarn , IteB er bie Hanb auf halbem SBege
fteb’n : S ^ roere Küraffierfttefet polterten bie
Xreppp gum OBergefdjoB empor . . .

Sorm Haufe hielt eine Drbonnang oon ber Stabs*
maibe ben bampfenben ©rauf ^ immel ber ©ils
ftafette , inbes ber fiüelbereiter , ohne angutlopfcn,
bte gtügettüre aufriB , mit einem raffen Süä
bie Xafet umfraEte unb tm nädjften StugettBIid rot
bem Kaifer ftanb , bem er ein oerfiegeltes Srief*
Blatt übergab.

3mmer no^ hielt ber Korfe ben Ißofat , inbes
er mit ber Einten ben geöffneten 3eHeI überflog-
©s mar bie fiJtetbung oom SJlarfib ber oerBünbeien
Strmeen aus Söbmen gen Sresben , turg , aber
inbaltsfdjmer-

SBar ’s 3ufaE ober bie golge ber anftrengenben
lebten Sage unb Stunben , baB fiJapoteons «Herren
für Setunbenbauer ben Sienft oerroeigerten ? Sas
©las entfiel ber Hanb , an beren «Ringfinger ein
gelber SImetbpft mie eine trüB gemorbene Xräne
funtelte , glitt gu Soben - KItrrenb [prang
ein breitantiges Stüä aus bem Ketdj . Unb fonber*
Bar : Saft auf btefem ausgefprungenen ©las 5
fdjerfien maren bie Saitialen bes Katfets ein*
graotert : Sas groBe fil mit barüBerliegenbet
Kaifertrone . . .

Sodj «Rapoleon batte fi^ fofort mteber in bet
©ematt . ©ine fiJfinute fpäter jagte ein neuer
fiJielbereiter gum £ ager hinüber , bie Kaifertidjen
©arben mürben gen Sresben in fiJlarfdj gefebt.

SBenige Sage fpäter erlitten bte grangofen an
ber KabBadj eine entfibeibenbe filteberlage . ©s
mar ber Stuftatt ihres unaufbattfamen
meiibens . IXnb Batb barauf mar Sdjtcfien frei non
frember Solbatesta.

Heute noib fann man im Stttertumsmufeum gu
Sjreslau bas gerbroebene Xrintglas bes Korfett
feben . Unb mir müffen es immer mieber ertennen;
baB öfter , beim rnir ’s mäfjnen , Si^ itffal unb 3 ufau
Hattb in H« ttb bte unermejjltcben StraBen bes
Eebens manbetn , bte 5|3fabe ber ©roBett unb ber
Kleinen . —
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Der Sieg über die Laune
Don allen Monaten des Jahres ist ein „rich¬

tiggehender " April die launenhafteste Erschei¬
nung. Wir alle haben dies Heuer sattsam zu füh¬
len bekommen und waren eigentlich nicht wenig
überrascht, als der April , der uns wahrlich in
den letzten Wochen durch alle Witterungslaunen
hindurchgejagt hatte , uns einen derart sonnigen
Ostersonntag gönnte — ohne sich diese Sache noch
im Laufe des Nachmittags anders zu überlegen.

Man trifft , besonders unter melancholisch ver¬
anlagten Menschen , immer wieder viele Leute,
die in ihrer Gemütsstimmung stark von der je¬
weiligen Wetterlage abhängig sind, und , wenn
die Witterung trübe und unfreundlich ist, dann
gesellt sich bei ihnen noch das nach drei Tagen
Regenwetter aussehende Gesicht hinzu . Diese
Menschen find für ihre Umgebung ein großes
Kreuz und wissen oft gar nicht , welche Belastung
sie für ihre Mitwelt bedeuten , lleberhaupt sind
launenhafte Menschen , denen es an der inneren
Ausgeglichenheit fehlt , die jetzt so sind und bald
danach schon ganz anders und niemals richtig
wissen, was sie eigentlich wollen , sehr bedauerns¬
werte Geschöpfe. Man hat schon dann und wann
eine Erklärung für die gestörte seelische Harmo¬
nie solcher Menschen in wirtschaftlicher Not fin¬
den zu können geglaubt . Aber dagegen sprechen
die zahllosen einfachen , zufriedenen Menschen mit
ihrer immer gleichen Art und ihrem oft so benei¬
denswerten inneren Gleichgewicht . Andererseits
ist genügend bekannt , wie sich sehr launenhafte,
ja hysterische Leute und sogenannte „Hypochonder"
gerade auch unter solchen Menschen finden , denen
äußerer Wohlstand nicht fehlt . Die Wurzel liegt
anderswo, sie liegt in dem Mangel an Willens¬
disziplin und Erkenntnisbereitschaft.

Mag der April toben und wüten , wie er wolle.
Leine Stürme müssen und werden dem Wonne¬
mond weichen . Und der in innerer Gleichmütig¬
keit seines Weges gehende Mensch wird kein
Opfer seiner Laune werden ; denn er lebt in
einer Harmonie , die durch keinerlei Anfechtun¬
gen mehr getrübt zu werden vermag.

Bekämpfung der Dasselfliege
Zur Bekämpfung der Dasselfliege teilt uns die

Polizeidirektion folgendes mit : Die Rindvieh¬
halter im Bremischen Staatsgebiet werden auf
die ihnen durch Gesetz vom 7. Dezember 1933
(Reichsgesetzblatt I S . 1044) auferlegte Ver¬
pflichtung zur Bekämpfung der Dasselfliege hin¬
gewiesen . Mit der Bekämpfung dieses Schäd¬
ling ? muß sofort begonnen werden . Die Be¬
kämpfung erfordert ein gemeinsames Vorgehen
sämtlicher Viehhalter . Um diesen Zweck zu er¬
reichen , hat der Kreisbauernführer die zur
Durchführung der im Reichsministerium aufge¬
stellten Grundsätze erforderlichen Anordnungen
im Einvernehmen mit dem Kreistierarzt getrof¬
fen , u . a . werden von den Ortsbauernführern
Personen (Abdaßler ) mit der Vornahme der er¬
forderlichen Bekämpfungsmaßnahmen beauf¬
tragt . Wer die Anordnungen der Ortsbauern¬
führer und der von ihnen beauftragten Abdaß¬
ler nicht befolgt , hat strenge Bestrafung auf
Grund des bezeichneten Gesetzes zur Bekämpfung
der Dasselfliege zu gewärtigen.

Die Rsichswoche ohne Lärm vom K. bis 12. Mai
wird veranstaltet von der NSDAP .-Reichsleitung,
Hauptamt für Dolkswohlfahrt , Abt . Schadenver¬
hütung , dem Amt für Schönheit der Arbeit der
Deutschen Arbeitsfront , der Reichsgemeinschaft der
technisch-wissenschaftlichen Arbeit und dem Natio¬
nalsozialistischen Bund deutscher Technik.

4»jähriges Geschäftsjubiläum . Die Firma
Hermann v. Seggern.  kann am heutigen Tage
auf ein 4»jähriges Bestehen zurückblicken.

!a groösi- /tuswsM / Qus >!tStsv/srs / IMsOrlgs? rs!ssWille
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Bremen am Tag der nationalen Arbeit
Vorbereitungen zumi .Mai - Erstmalige Teilnahme der Wehrmacht

Zum dritten Male begeht das deutsche Volk
seinen nationalen Feiertag am 1. Mai und wie
im ganzen Reich wird auch in Bremen die ge¬
samte Bevölkerung teilhaben an diesen Feierlich¬
keiten , die in ihrer Grundform in jedem Jahr
gleichbleiben , die bereits Tradition geworden
sind und aufbauen auf das gewaltige Erlebnis
des ersten Mai 1933, dem Jahre der Machter¬
greifung . Auch in diesem Jahre werden sich daher
die gewaltigen Menschenmassen nach dem Hin¬
marsch durch die Stadt auf dem Festplatz in der
Bremer Kampfbahn versammeln . Aber schon der
Vorabend wird im Zeichen dieses Festtages stehen.
Die Hitler -Jugend wird abends auf dem Domshof
den großen Maibaum aufstellen . Sprechchöre
werden die Vorfeier einleiten , die mit dem großen
Zapfenstreich ausklingt.

Am Morgen des 1. Mai findet , wiederum auf
dem Domshof , die große Jugendfeier mit Ueber-
tragung der Feierlichkeiten aus Berlin statt . In¬
zwischen werden sich auch die Umzugstsilnehmer
in den Zugangsstraßen versammeln , um später
in verschiedenen Säulen zur Kampfbahn zu mar¬
schieren. Die genauen Aufstellungs - und Anmarsch¬
pläne sind aus dem Programm , das von der
Kreispropagandaleitung herausgegeben wird . er¬
sichtlich.

Es ist daher zweckmäßig, daß sich jeder mit
einem Programmheft versieht , um über den Ver¬
lauf des Tages genau orientiert zu sei«. Es ist
selbstverständlich , daß an diesem Tage reichster
Fahnenschmuck gezeigt wird , darüber hinaus aber
ist es erwünscht , daß Häuser und Schaufenster
dem Tage entsprechend mit Transparenten , Blu¬
men und frischem Grün geschmückt « erden . Als
Text für die Transparente sind besondere Be¬
schriftungen vorgesehen , die bei der Kreispropa¬
gandaleitung zu erfahren sind.

Im Zuge marschieren Betriebssichrer und Ge¬
folgschaft zusammen , um gemeinsam teilzunehmen
an dieser Feierstunde , in der der Führer zum
ganzen Volk sprechen wird . Auf dem Platz treten
Vetriebssührer und Vertrauensleute aus der Ko¬
lonne heraus und nehmen gesondert Ausstellung,
damit sie später durch den Reichsorganisationsleiter
Pg . Dr . Ley verpflichtet werden . In den Auf¬
marschstraßen werden große Lautsprechoranlagen
aufgebaut , so daß die Wartenden und Marschie¬
renden von allem Geschehen unterrichtet werden.
Erstmalig wird sich in diesem Jahre auch die

Wehrmacht an dem Hinmarsch beteiligen . Der
Platz selbst ist dem Tage entsprechend würdig ge¬
schmücktmit den Fahnen des neuen Deutschlands
und frischem Grün . Vor der llebertragung aus
Berlin rollt das große Rahmenprogramm ab,
für dessen Ausgestaltung große Vorbereitungen
getroffen sind. Auf de rWestseite der Kampfbahn
wird ein besonderer Aufbau errichtet , auf wel-

Oss Tistobsu ruin lag cksr nationalen Arbeit

chem Hitler -Jugend und VDM . turnerische
Uebungen und Reigentänze vorführen.

Von den örtlichen Darbietungen seien noch er¬
wähnt : Massenchöre von 2500 Sängern , Sprech¬
chöre der HJ . und des NSAD . sowie ein Konzert
des Staatsorchesters . Der Kreisleiter , der Reg.
Bürgermeister und der Kreiswalter der DAF.
werden kurz über die Bedeutung des Tages
sprechen. Außerdem wird von einem Flugzeug
aus eine interessante Reportage erfolgen.

Für den Tag wird ein künstlerisches Ansteck-
zeichen herausgegeben . Ansteckzeichen, Programme
sowie Eintrittskarten für alle Veranstaltungen
gelangen in den nächsten Tagen zum Verkauf
und sind bei den Ortsgruppen der NSDAP . so¬

wie der DAF . erhältlich . Am Abend finden in
den größten Sälen Bremens Unterhaltungs¬
abende mit Tanz statt . Einen besonders prächti¬
gen Abschluß aber wird das Riesenfeuerwerk am
Hollersee darstellen . Nachmittags und abends
finden im Parkhaus Massenkonzerte statt . Von
allen Seiten des Holler -Sees wird dann das
große Feuerwerk abgebrannt werden , allen Be¬
suchern ein herrliches farbenprächtiges Bild bie¬
tend . Auch für diese Veranstaltung sind Karten
bei den vorgenannten Stellen zu haben.

Achtung! Belriebszellenobleute!
Das Mai -Abzeichen ist sofort bei der Kreis-

waltung der DAF . im Wilhelm -Decker-Haus,
Zimmer 102, abzuholen . Es wird erwartet , daß
jeder Betriebsangehörige das Mai -Abzeichen
zum Preise von 0,20 RM . kaust.

(gez.j : Svbrvenk,
Kreiswalter der DAF.

Achtung ! 1. Mai!
Die Erwerbslosen treten beim Ummarsch bei

den für sie zuständigen DAF .-Ortsgruppen an.

Ehrenvolle Auszeichnung . Dem bremischen
Forschungsreisenden Dr . W . Rickmer Rickmers,
der seit einigen Jahren in München wohnt , ist
von der Londoner Gesellschaft für Erdkunde in
Anerkennung seiner verdienstvollen Forscher¬
tätigkeit die große goldene Königsmedaille ver¬
liehen worden.

Kameradschaftsgeist ! Die Liedertafel Bremer
Fleischer bereitete einem ihrer im Großen
Krankenhaus liegenden Kollegen mit der Dar¬
bietung einiger Chorperlen aus dem reichen deut¬
schen Liedschatz eine nette Sonntagsüberraschung.
Der reiche Beifall der zuhörenden Kranken sowie
die herzlichen Dankesworte Professor Dr . Heß'
waren der Dank für diese Freundestat.

Sparkassen und Mittelstandskredite . Nach einer
Erhebung des deutschen Sparkassen - und Eiro¬
verbandes entfallen nach dem soeben aufgestellten
Stande 74,3 Prozent der von den Sparkassen gege¬
benen Kredite auf „Mittelstandskredite " , d. h.
Kredite bis zu 20 000 RM . Der Anzahl nach be¬
trugen die Mittelstandskredite sogar 99,1 Prozent.

Bei den Junges der //Deutschland"
Hunöellunddreißigstramme Anwärter aus die Christliche Seefahrt

Wo sind die Zeiten , in der die Häfen am hei¬
mischen Strom , von Bremen bis Bremerhaven,
der Segelschiffe „mastenreicher Wald waren ?"
„It 's » lang tiwss ogo ", wie es in dem alten
Segelschiffchantie heißt ; lang , lang ist's her . Nur
selten erreicht heute noch eine Stammesart jener
„weißbsschwingten Schwäne des Meeres " die
stadtbremischen Häfen und ganz wenige Segel¬
schiffe befinden sich in der deutschen Handelsflotte
überhaupt , pflügen unter der Flagge des neuen
Deutschlands die blauen Tiefen . Die anderen
sind eingegangen in die Reihe der australischen
Weizensegler des finnischen Reeders Erikson , sind
abgewrackt , gesunken, verbrannt , dem Feinbund
ausgeliefert worden , oder erfüllen als schwim¬
mende Erinnerungszeichen längst vergangener
Tage , wie die „Eorch Fock" im Hamburger Hafen,
Dienst an der deutschen Jugend.

Es ist nicht das unbedingte Privileg der See¬
leute , in Achtung jener Schiffe zu gedenken, denen
gerade die bremische Schiffahrt so unendlich viel
verdankt . 2n uns allen , die wir angesichts des
großen Stromes und seiner geschäftigen Häfen
aufwuchsen und vielleicht den letzten Rest nun¬
mehr verschwundener Seglerromantik mit erleben
durften , steckt noch die Liebe zum Segelschiff , den
Meisterschöpfungen bremischer Schiffbauer . Eine
große Segelschiff -Ausstellung , die - in Bälde auf¬
gebaut sein wird und über die die VZ . schon
einiges vorberichten konnte , deutet hin auf diess
innige Verbundenheit.

Wie eine Vision mutete es an , als vor einigen
Tagen unweit der Norddeutschen Hütte hochge-
takelte Masten und ein niedriger , langgestreckter

Schiffsrumpf , wie ihn nur ein „Windjammer"
besitzt, sich in das Sichtfeld der bremischen Häfen
einschob. Am Haken eines URAE .-Schleppers
glitt das Schiff näher . Es war das Schulschiff
„Deutschland " auf seiner Fahrt von Elsfleth zum
Freihafen II . So manch ein Veteran der christ¬
lichen Seefahrt wird von seinem Häuschen aus in
wehmütiger Erinnerung an längst vergangene
Zeiten die Fahrt der „Deutschland " verfolgt haben.
Da mögen den Erauköpsen noch einmal die „gol¬
denen Tage der Segel " lebendig vor Augen ge-

Qfuppenfülii'si' Sölimekei'
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standen haben und auch die Stunden , wenn sie
becalmt lagen in den Roßbreiten , oder im Kampf
mit den peitschenden Böen und wilden Brechern
von Kap Horn . Und der Anblick der „Deutsch¬
land " wird genügt haben , um im Gedächtnis die
rauhen Gesänge der Männer vor dem Mast wach
werden zu lassen , wo beim Segelsetzen im
Rhythmus des Lhorgesangs das uralte Whisky¬
lied erscholl.

Nun liegt die „Deutschland " am Schuppen 18.
Die schlanken Masten des Vollschiffs ragen noch
ein gehöriges Stück über die der in der Nähe lie¬
genden Dampfer hinweg . Wie gebügelt sind die

Segel an den Rahen festgelascht und das Deck
blitzt förmlich vor Sauberkeit . Das Tauwerk ist,
wie es sich nach altem Seglerbrauch gehört , richtig
aufgeschossen und die Falls , nämlich die Taue an
denen die Rahen hochgezogen werden , an den
Nagelbänken kunstvoll in Achterform verschlungen.

130 deutschen Jungen gibt Schulschiff „Deutsch¬
land " für geraume Zeit richtiggehende Segel¬
schiffplanken unter die Füße und damit «ine
strenge Schule zur echten Seemannschaft . Ueber
30 Neulinge befinden sich darunter , die in Heller
Begeisterung an allem , was zu Salzwasser,
Schiffen und der klaren , schaumspritzenden „sollen"
See gehört , ihrer Anwartschaft die christliche
Seefahrt entgegensehen . An dem Wirrwarr der
Mundarten aller deutschen Stämme an Bord der
„Deutschland " ist es erfreulich feststellen zu können,
daß Liebe zum Schiff und Drang zur Seefahrt
nicht nur an der Wasserkante heimisch ist.

Von den Seefahrern der alten Schule in der
deutschen Handelsflotte hört man oft die be¬
kümmerten Worte , daß wohl die Kunst des
Knotens und Splisssns in absehbarer Zeit voll¬
ständig der Vergessenheit anheimfallen wird . Wer
das glaubt , ist auf dem Holzwege . Man lasse
sich einmal von den Jungs an Bord der „Deutsch¬
land " in die Wissenschaft der Knoten und Spleiße
einführen . Ganz gleich ob das nun Tausendbeine
sind, Hahnepots , Matten und Plattings , hier
wird Seemannschaft in bestem handwerklichen
Eine gezeigt , wie sich auch die Jungen selbst in
ihrem Geist und ihrer Haltung der hohen Ehre,
deutsche Seefahrer zu werden , stets würdig er¬
weisen werden.

Selbstmordversuch
Gestern abend , gegen 20 Uhr , sprang ein

Mädchen im Alter von 18 bis 20 Jahren mit
selbstmörderischen Absichten in Höhe der Lüne-
burgerstraße in die Weser . Der starke Ebbstrom
riß die Unglückliche ungefähr 30 Meter vom Ufer
fort . Kurzentschlossen sprang ein junger Mann
der Ertrinkenden nach und es gelang ihm , die Be¬
wußtlose aus Land zu bringen , wo ein Arzt die
ersten Wiederbelebungsversuche anstellte . Das
Befinden des Mädchens machte die Ueberlieferung
ins Städtische Krankenhaus notwendig . Die Mo¬
tive zur Tat sind unbekannt.

Schwerer Verkchrsunfall
Gestern nachmittag ereignete sich zwischen

16^ und 17 Uhr an der Straßenkreuzung Harn-
burger - und Lüneburgerstraße ein schweres
Motorradunglück . Ein durch die Lüneburgerstraße
vom Lsterdeich kommender Motorradfahrer stieß
mit einem Radfahrer zusammen . Im selben
Augenblick fuhr ein Lastwagen aus der Ham¬
burgerstraße kommend in die Lüneburgerstraße
ein . Durch den Anprall wurde der Radfahrer
unter den Lastwagen geworfen . Dank der Geistes¬
gegenwart des Kraftwagenfahrers , der sofort
bremste und zurückschaltete, wurde ein größeres
Unglück verhütet Der Motorradfahrer wurde in
schwerverletztem Zustand in die Krankenanstalt
gebracht . Der Radfahrer kam mit leichteren Ver¬
letzungen davon . Aerztliche Hilfe war sofort zur
Stelle.

Ins Schaufenster gefahren . Gestern fuhr der
Fahrer eines Lieferwagens am Markt eine ihm
entgegenkommende Radfahrerin an , die leicht ver¬
letzt wurde . Er landete mit seinem Wagen auf
dem Vürgersteig und zertrümmerte dabei das
Fenster des Roland -Kellers . Neben der Rad¬
fahrerin trug eine Futzgängerin leichte Ver¬
letzungen davon.

Gut abgelaufener Verkehrsunsall . An der Eck«
Tiefer — Vonspforte ereignete sich in den ge¬
strigen Nachmittagsstunden um 16 Uhr ein Zu¬
sammenstoß zwischen einem Hamburger Personen¬
kraftwagen und einem Radfahrer . Der Radfahrer,
ein 14 jähriger Schüler , der mit seinem Rade
unter das Vorderteil des auswärtigen Kraft-
wagens geriet , kam glücklicherweise mit Hautab¬
schürfungen an den Beinen davon . Das Fahrrad
wurde stark beschädigt.

Wasserrohrbeschädigung . Zur Behebung von
Schäden am elektrischen Kabel und an der
Wasserrohrleitung erschienen in den gestrigen
Vormittagsstunden je eine Arbeitskolonne des
Elektrizitäts -Werkes und des Wasser - und Gas¬
werkes im Fehrfeld . Bei den Wiederherstellungs¬
arbeiten mußte die betroffene Straße gesperrt
und einem Teil der Anlieger des Fehrfelds und
der Humboldtstraße um etwa 15 Uhr die Wasser¬
leitung abgestellt werden.

Die Bekämpfung der Kurpfuscherei . Die im
Heilpraktikerbund Deutschlands , Reichsverband
e. V. organisierter Mitglieder , die regelmäßig an
Fortbildungskursen teilnehmen und sich strengen
Prüfungen unterziehen müssen, lehnen Kur¬
pfuscherei Nichtorganisierter Krankenbehandler ab.
Der Führer des Heilpraktikerstandes , der vom
Reichsministerium des Innern eingesetzt wurde,
ist in Verbindung mit Behörden und Parteistellen
gegen Teehausierer , Ferndiagnostiker , Speziali-
tätenhändler oder sonstige Marktschreier einge¬
schritten . Verbandsmitglieder dürfen grundsätzlich
weder Reklame machen noch Flugblätter irgend¬
welcher Art verteilen . Statistische Erhebungen
haben einwandfrei ergeben , daß es sich Lei den ge¬
richtlichen Verurteilungen von „Heilkundigen " an
deutschen Gerichten fast ausnahmslos um Nicht¬
organisierte Krankenbehandler (Kurpfuscher )'
handelte.

5 NilUsu vn Sodulkllläsr
haben keine Zahnbürste! Diesestraurige Ergebnis einer kürz.
sichm deutschen Schulen durchgeführtenUmfrage beweist
daß viele Eltern noch nicht wissen, wie wichtig der Gebrauch
einer Zahnbürste ist. Deshalb ergeht an alle Eltern der Ruf-
Sorgt dafür, daß jedes Kind seine eigene Zahnbürste besitzt
und benutzt! Erzieht Eure Kinder zu regelmäßiger Zahn-
Pflege mit LHIorodont, der verläßlichenQualitSts - Zahn-
paste! Eure Kinder werdenEuch später dafür dankbar sein

(22. Fortsetzung)

Ihre Blicke folgten ihm , als er sich wieder hin¬
ter dem Schreibtisch niederließ , sie war bedrückt,
denn sie wußte nicht , wie sie ihre Beichte an¬
fangen sollte.

Sie unterhielten sich zunächst über belanglose
Dinge dann begann Krieß von Werner zu er¬
zählen daß er sich freue , wie eifrig der Junge jetzt
bei der Sache sei. „Eine Kleinigkeit zum Beispiel,
früher trug er seinen weihen Laboratoriumskittel,
wie ein Kronprinz die Uniform seines Leibregi¬
ments trägt . Es war ein Dekorationsstück , das
ihm gut stand . Du solltest heute mal diesen Kittel
sehen! Man wagt ihn kaum anzufassen ." Elisa¬
beth nickte zu allem und starrte auf die Hände in
ihrem Schoß.

„Ich glaube , Elisabeth , an dieser Wandlung bist
du nicht ganz unbeteiligt ."

Sie hob plötzlich den Kopf , als sei eben ihr
Stichwort gefallen . „Das glaube ich nicht," sagte
Öe schnell, da sie sah daß er weitersprechen wollte.
Zugleich entdeckte sie einen erschrockenen Ausdruck
in seinem Gesicht, es schien ihr sogar als seien
sein« Augen nicht mehr so hell.

Er hob abwehrend die Hand . „Doch, doch, Elisa¬
beth, «§ ist so, ich weiß es sogar genau ." Tann
griff er nach dem Telephonhörer und ließ sich mit
der Anmeldung verbinden . „Ich habe eine Be¬
sprechung und möchte nicht gestört werden . Wenn
jemand kommt und mich sprechen will , verweilen
Tue ihn an Herrn Krüger , sonst muß er warten.

Elisabeth erschrak. Was sollte das bedeute » -'

Nachdem Krieß den Hörer hingelegt hatte , sah
er einen Augenblick aus dem Fenster , als wollte
er die Arbeit der Leute überwachen , die an der
Verladerampe im Hof Kisten und verschnürte Kar¬
tons auf einen Lastwagen luden.

Dann wandte er seinen Kopf Elisabeth zu. „Ich
wollte einmal etwas mit dir besprechen, und
zwar unter vier Augen . Deshalb möchte ich unge¬
stört sein."

Elisabeth nickte und sagte leise : . Ich auch,
Onkel Krieß . Aus diesem Grunde bin ich hier ."

„So ? Du auch ?" er schob erstaunt die buschigen
Augenbrauen in die Stirn . .Vielleicht wollen
wir uns Leid« dasselbe sagen ?"

„Vielleicht . Ich weiß es nicht . Bitte , was woll¬
test du mir sagen ?" Sie fühlte sich von einer lei¬
sen, inneren Spannung durchzittert.

„Es ist leider mit wenigen Worten gesagt , Elisa¬
beth, " sagte Krieß und griff nach einem Bogen,
den er vor sich hingelegt hatte . „Werner ist in
deiner Schuld , er hat mir vor ein paar Tagen ge¬
beichtet was zwischen euch und dem Unglückstage
geschehen ist. Dieser Unfall , die Folge seiner Un-
beherrschthsit , hat ihn zur Besinnung gebracht , aus
dem in den Tag hineinlebenden , leichtsinnigen
Menschen ist ein ernster Mann geworden . Er ist
sich plötzlich deines Wertes bewußt geworden , er
will dich zurückerobern weil er fühlt , daß er dich
verloren hat . Dieses Ziel hat er sich gesetzt, und
um dieses Ziel zu erreichen , arbeitet er von mor¬
gens bis abends . Er leidet unter deiner scheuen
uÄ - chstHbi» Art . «bpr er versteht sie."

Elisabeth wollte ihn unterbrechen , sie wollte
ihm schon sagen , daß die Ursache dieser Zurückhal¬
tung nicht allein der häßliche Jwischenfall in der
Weinstube und das Unglück mit dem Auto sei. Sie
wollte diesen Irrtum aufklären , bevor er wsiter-
sprach.

Doch Krieß ließ es nicht zu. ,Laß mich erst aus¬
reden , Elisabeth . Du darfst mir dann sagen , was
du auf dem Herzen hast. Werner kämpft also
um sein Ziel mit einer verbissenen Zähigkeit , die
ich ihm nie zugetraut hätte er läßt sich kaum zu
Atem kommen, abends fällt er todmüde in sein
Bett und morgens ist er der erste Mann im
Betrieb ."

Er hielt inne , er sammelte alle Gedanken und alle
Kraft , um das Schwere sagen zu können.

„Als Vater freue ich mich über diese Wandlung
aber ich kann diesen zähen Kampf nicht länger
mit ansehen , weil ich glaube , daß er aussichtslos
sein wird . Ich fühle mich als gewissenhafter Kauf¬
mann verpflichtet , ihm seine Hoffnung zu nehmen.
Bevor ich es jedoch tue , will ich mit dir sprechen,
denn du allein kannst ihm die Hoffnung erhalten ."
Er richtete sich steif auf , nahm den Bogen Papier
und sagte mit einer sachlichen Stimme , als spräche
er in einer Generalversammlung : „Ich muß dir
mitteilen , daß es den Krieß -Werken seit einem
balben Jahr « schlecht geht . Ich habe immer ge¬
hofft , daß es besser wird aber aus dieser Zwischen¬
bilanz " — er deutete auf das Papier , das von
oben bis unten mit Zahlenreihen bedeckt war —
„ist zu ersehen daß , wenn es so weiter geht , die
Krieß -Werke in zwei Monaten nicht mehr ihre
Angestellten und Arbeiter bezahlen können . Ich
muß den Rest meines Privatvermögens opfern,
um einen Konkurs zu vermeiden und eine anstän¬
dige Liquidation durchführen zu können , bei der
kein Gläubiger benachteiligt wird ."

Er brach ab und starrte kopfschüttelnd auf das
Papier mit den grausamen und unbarmherzigen
Zahlen , als wurde ihm erst jetzt klar , was sie
wirklich bedeuteten.

Elisabeth saß zusammengesunken auf ihrem
Stuhl und hatte noch den nüchternen Tonfall der
Stimme im Ohr . Sie verstand nichts von den
kaufmännischen Begriffen , aber sie wußte , um

was es ging . Dort stand ein Kapitän , dessen Schiff
vom Untergang bedroht war . Er dachte nicht an
sich, sondern nur an seine Pflicht , zu retten , was
zu retten war . Aber was hatte sie damit zu tun?
Wie konnte sie helfen , Sie fühlte den Blick des
alten Mannes auf sich ruhen und hob den Kopf . Sie
sah daß das Papier in seinen Händen zitterte . Ein
tiefes Mitgefühl erfaßte sie, sie hätte diese zit¬
ternden Hände streicheln mögen.

„Ich weiß nicht, " fuhr Krieß fort sie nun an¬
sehend, „wie du heute innerlich zu Werner stehst,
ob du nach dem Vorfall feine Frau werden willst.
Selbst wenn er nicht mein Sohn wäre , so müßte
ich ehrlich sagen , daß er tief bereut , und daß er
«in anderer Mensch geworden ist. Aber ehe du
dich entscheidest, mußt du wissen, wie es um uns
steht . Du sollst wissen, daß Werner vielleicht ein
armer Mann sein wird , der schwer um seine Exi¬
stenz ringen muß . Ich werde dir keinen Vorwurf
machen wenn du nicht mehr seine Frau werden
willst , denn ich kann verstehen daß em junges,
lebensfrohes Mädchen nicht seine ganze Jugend
einem Manne opfern will , dessen Zukunft voll¬
kommen dunkel und ungewiß ist. Aber ich möchte
wissen, wie du dich entscheidest, ehe ich mit Werner
darüber spreche."

„Muß ich mich heute entscheiden ?" fragte Elisa¬
beth tonlos . Sie war unfähig , zu denken , sie
fühlte nach diesen Eröffnungen eine ungeheure
Last auf ihrer Brust , so daß sie kaum atmen
konnte.

„Nein , Elisabeth, " sagte Krieß nach kurzem Nach¬
denken. „Aber überleg ' es dir . bitte , nicht zu lange
damit ich rechtzeitig meine Entschlüsse fassen kann.
Denn " — er schloß die Augen , „ ls schäme er sich,
Elisabeth ins Gesicht zu sehen —, „denn , wenn
du dir über deine Gefühle zu Werner klar bist und
dich entschlossen hast, sein« grau zu werden , dann
will ich auch mit deinem Pater sprechen. Ich will
ihn fragen , ob er uns helfen will , indem er einen
Teil deines Vermögens , das du in die Ehe brin¬
gen sollst, schon jetzt in die Fabrik stecken will
damit wir über die Krise hinwegkommen und acht¬
hundert Menschen ihr Brot behalten . Das Schick¬
sal meiner Leute liegt mir vor allen Dingen am
Herzen ."

Er sah auf Elisabeth deren Kopf tief auf die
Brust gesunken war . Zart und zerbrechlich er-
schien sie ihm , und es bedrückt« ihn plötzlich, daß
er eine so große Last auf ihre schmalen Schultern
legen wollte.

„Elisabeth, " sagte er leise und in einem zärt¬
lichen Ton , „du bist die Tochter meines besten
Freundes , und ich gestehe, daß ich keinen sehn¬
licheren Wunsch habe , als daß du meine Schwieger¬
tochter wirst , aber über allem steht mir dein
Glück. Deshalb bitte ich dich, entscheide dich ohne
Rücksicht auf Werner und mich, prüfe dich ganz
gewissenhaft , und solltest du dann überzeugt sein,
daß du über das Vorgefallene nicht hinwegkommen
kannst , dann sei gewiß es wird sich zwischen dir
und mir nichts ändern ."

Er erhob sich ging um den Schreibtisch herum
und legte seinen Arm um ihren Nacken. Mit der
anderen hob er ihren Kopf . Ihr Gesicht war blaß
und von einer fast steinernen Reglosigkeit.

„Fehlt dir etwas ?" fragte er erschreckt. Er
konnte nicht ahnen , was in ihr vorging . Er wußte
nichts von einem Doktor Froböse und von dem
Grunde ihres Hierseins.

Elisabeth schüttelte den Kopf und starrte ab¬
wesend aus dem Fenster . In ihr war alles leer,
als habe sie kein Blut mehr in den Adern . Etwas
Dumpfes drückte schmerzhaft gegen ihre Schläfen.

„Willst du mir nun auch sagen , was dich hier-
herführte ?" fragte er und streichelte behutsam ihre
Wange.

„Nein, " sagte sie leise und stand mühsam auf.
„Es war nichts Besonderes , Onkel Krieß . Es hat
nun Zeit , bis ich wieder zu dir komme."

„Schön Elisabeth . Ich freue mich immer auf
deinen Besuch. Sieh , da kommt Werner ."
^ Elisabeth wandte den Kopf und sah durch das
treuster wie Werner über den Hof kam.

„Ich muß gehen, " sagte Elisabeth und reichte
Krieß die Hand . „Auf Wiedersehen !"

„Wirst du mir bald Bescheid geben ?" fragte
Krieß , als sie in der Tür standen.

Elisabeth nickte und trat in den Korridor , der
erfüllt war von dem trockenen Gerassel « «ficht-



Mittwoch , den 24 . April 1935 Bremer Zeitung Nr . 112 Jahrgang 1SZ8

Vergnügen und Freude
Die NS .-Kulturgemeinde und das Theater

Die letzten Jahre der Not und des Verfalls
verbreiteten im Volke das Betäubungsgift , besten
Auswirkung in dem krankhaften Bestreben wur¬
zelte , sich zu vergnügen , um die Torgen des All¬
tags zu vergessen . Es ist selbstverständlich , daß an
sich nichts gegen ein gelegentliches , leicht und
fröhlich dahinplätscherndes Vergnügen gesagt
werden kann , doch Lestreiten wir entschieden die
Richtigkeit der These : jedes „Amüsement " bringt
uns Entspannung , aus der allein seelische Spann¬
kraft wiedergewonnen werden kann . Lust und
Freude sind zweierlei ! Lust nimmt Kraft , Freude
gibt Kraft . Stimmung um jeden Preis gibt keine
Freude , sondern ist ein meist nicht erkanntes Gift
für ahnungslose Deutsche.

An den Stätten des Vergnügens gibt man
leichte , häufig noch seichte Kost, weil das „Volk
es so verlangt ", denn es weiß nichts von der
Kraft , die Freude spendet , Freude am Schönen,
Edlen , Guten . Wie tief dieser Jrrgedanke , daß
nervenkitzelnde Lustbarkeit eine Entspannung be¬
deute , im Volke sich verbreitet hat , beweist die
Ansicht, dah auch das Theater eine Vergnügungs¬
stätte sei. Viele empfinden nichts von der großen
Aufgabe unserer Bühnen , nach Schillers Worten
„moralische Anstalten " zu sein, denen eine ge¬
waltige Erziehungsaufgabe zukommt . Abgesehen

Gliederung der 1V6DÄP. in die alle

Frontsoldaten
gehören, ist die

KSMOV.

von einigen Unentwegten , Freunden des Theaters,
sind im übrigen die Menschen im Theater , weil
es der gut « Ton erfordert . Wo ist das Volk?

Es ist nicht Ausgabe dieser Zeilen , lang und
breit die Umstände zu untersuchen , Für und Wider
aufzubauen , wieso unsere guten Theater heute
schwer zu kämpfen haben , eins steht jedenfalls
fest, die Verbindung zwischen Volk und Theater
ist verloren . Und da tritt nun die N S .-K ultur-
gemeinde  als einzig anerkannte Besucherorga-
nisation auf den Plan , die das Volk wieder hin¬
führt zu der Stätte des Echten , Wahren , es auf¬
ruft , abzulassen von undeutschen Zoten , statt dessen
nach Höherem zu streben , sich nicht der herab¬
ziehenden Lust zu ergeben , sondern herzukommen,
Freude durch Erleben deutscher Kunstgüter zu
empfinden . So wird denn allmählich der Kreis
derjenigen immer größer , die erkennen , daß Kraft
durch Freude und nicht durch Vergnügen
empfangen wird . Vor allem der noch immer sehr
gering besoldete Arbeiter erkennt sehr deutlich,
wer seine Lage versteht und so ist es selbstver¬
ständlich , daß die Anrechte der NS .-Kulturge-
meinde , die das Einkommen wirklich berücksich¬
tigen , stark begehrt werden.

btsisr , Stell ». Ortsv .-Obmann der NSKE.

Das Osterfeuer auf dem Werde?
Der Verkehrsverein Bremen teilt mit:
Für das von uns am 1. Osterfeiertag auf dem

Werder abgebrannte Osterfeuer sind uns von den
bremischen Firmen und aus allen Kreisen der Be¬
völkerung namhafte Mengen an Brennmaterial
zur Verfügung gestellt worden , so daß wir nicht
verfehlen möchten , allen Spendern unseren herz¬
lichsten Dank auszusprechen.

Hohe Strafe für Schwarzfahrer
In letzter Zeit häufen sich wieder die Fälle , in

denen Kraftwagen und Motorräder von Park¬
plätzen usw . durch Schwarzfahrer entführt wer¬
den . Wenn auch in den meisten Fällen ein Dieb¬
stahl des Kraftfahrzeuges selbst dabei nicht be¬
absichtigt ist, so sind doch die Gerichte dazu über¬
gegangen , für den mit der Schwarzfahrt ver¬
bundenen Diebstahl von Oel und Benzin ganz
empfindliche Gefängnisstrafen zu verhängen.
Diese Strafen sind um so mehr berechtigt , als die
Fahrzeuge durch diese Schwarzfahrten in vielen
Fällen erheblichen Schaden erleiden und vor
allem aber das Befahren öffentlicher Straßen
und Plätze durch diese Fahrer , die meistens nicht
im Besitze eines Führerscheins sind, eine große
Gefahr für den Verkehr bedeutet.

Kurpjuhn-Bremen Landesmeister 4935
Ausklang des Weser-Gms-Gchachlurniers- Spannende Kämpfe in den letzten Runden

Die dritte Runde (über die ersten beiden
Runden berichteten wir bereits ausführlich ) des
Turniers um die Verbandsmeisterschaft , zeigte
einen erhöhten Kampfgeist der Teilnehmer . Ob¬
wohl einige Partien frühzeitig beendet wurden,
wogte der Kampf aus den meisten Brettern in
ausgeglichenen Stärkeverhältnissen . Eine flüssig
eingespielte Partie zwischen dem Wilhelmshavener
Hankiewicz  und dem Bremer Windeier
verlief nach wiederholtem Figurenabtausch recht
bald remis . Einen weiteren Punktverlust mußte
sich Vr . Meyer durch Ohms  gefallen lasten.
Eine kurze Remispartie wurde ebenfalls das
Treffen der gut gestarteten Spieler Mißmann
und Schliiter.  Das nächste Ergebnis fiel
zwischen Duden (Oldenburg ) und Schiphorst.
Dieser gewann im Mittelspiel durch ein Zwischen-
schach eine Figur und hiermit die Partie . Eine
schwere Partie spielten Heemsoth und Krü¬
ger.  Ein Damenbauerspiel brachte dramatische
Ereignisse auf das Brett . Durch eine Springer¬
fesselung siegte schließlich Heemsoth.

Draheim  trat gegen Kurpjuhn  an , der
eine holländische Verteidigung zu einem Gewinn
brachte , als sein Gegner in guter Stellung eine
Figur bei Schachgebot hängen ließ . Der Bremer-
havener Endelmann  und der Vorkämpfer des
Schachklubs Atlantic . Bremen , schlichteten ein«
spanisch« Partie nach gleichmäßigem Verlauf . Das
nächste Ergebnis fiel aus der Partie Ha mann
— Dr . Wielandt,  die durch einen kleinen
Stell -ungsnachteÄ für Hamann zusammenbrach.
Seidensticker - Bremen kam zu seinem ersten
Erfolg gegen Höge.  Als letzte Partie vor der
Mittagspause ging nach großer Zügezahl die Be¬
gegnung Chiamulera — Heberle  zu Ende.
Durch umständlichen Austausch von Materialwer¬
ten gewann hier schließlich Heberle.

Den Sonnabendnachmittag stillte die vierte
Runde  aus . Nach dem Schweizer System wur¬
den die Teilnehmer mit gleicher Punktanzahl , so¬
weit die Möglichkeit es zuließ , gepaart . Unerwar¬
tet schnell fiel das erste Resultat . Krüger  drang
mit einem seiner Springer in die Stellung seines
Gegners Höge  und gewann . Auch das abge¬
lehnte Damengambit in der Partie Heemsoth
— Chiamulera  ging bereits nach einstündi-
ger Dauer durch groben Schnitzer für Chiamulera
verloren.

Kurpjuhn und Heberle  beendeten als
die nächsten Partner ihre Partie . Kurpjuhn
gelang ein Bauerndurchbruch und führte mit
diesem Sieg mit vier Punkten Vorsprung . AIs
Nachziehender gewann Seidensticker  gegen
Vr . Meyer.  Ferner unterlag Ohms  gegen
Schlüter.  Die Gegner Duden und
Hankiewicz  trennten sich mit remis . Win¬
deier  eröffnete einen starken Angriff gegen
Hamann  und erlangte einen weiteren Punkt.
Schiphorst  remisterte gegen Draheim.
Ebenfalls unentschieden wurden die Partien Dr.
Wielandt — Mißmann , Eischkowski —
Böning und Claussen — Endelmann.
Am gleichen Abend wurde die Hängepartie der
3. Runde Böning — Claussen  beendet.
Letzterer büßte den ganzen Punkt ein.

Die fünfte Runde am Ostersonntag stand unter
dem Eindruck wichtiger Vorentscheidungen , und
zeigte daher heißumstrittene Kämpfe . Die Gegner
Ohms und Heemsoth waren die ersten , die ihre
Partie unentschieden beendeten . Die Partie
Krüger — Duden verlief gleichfalls remis . Miß¬
mann erhielt seine erste Niederlage durch He¬
berle . Eischkowski konnte über Windeier einen
Sieg davontragen . Als nächstes Paar beendeten
Hankiewicz und Claussen die Partie (Laro -Kann ) ,
in der Claussen einen Bauern gewann und für
sich den Sieg buchen konnte . Chiamulera trat
gegen Hamann an , der die Partie siegreich
beendet . Höge eröffnete bremisch gegen Br . Meyer;
nach guter Entwicklung stellte sich ein Qualitäts¬
verlust für Höge ein . Er unterlag dann wegen
unzureichender Verteidigungsmöglichkeit . — 2n
der schottischen Partie Draheim — Dr . Wielandt
ließ Draheim den Eewinnweg aus und mußte ein
ewiges Schach — also remis — seines Gegners
zulassen.

Auch der Nachmittag brachte in der sechsten
Runde  lebhafte Kämpfe . Eischkowski  war
diesmal der erste, der seinen Gewinn der Turnier¬
leitung melden konnte . Er hatte Draheim  in
einer französischen Partie einen Bauern abge¬
nommen und ihn regelrecht überspielt . Hamann

baute das Rety -System gegen Höge  auf und
sicherte sich ebenfalls einen weiteren Punkt . Line
reizvolle Partie lieferten Vr . Meyer und
Chiamulera.  Letzterer lieferte ein großes
Drohspiel , das er bis zum erkennbaren Mattbild
fortsetzte . Ebenfalls ein abgelehntes Damengambit
zwischen Windeier und Duden.  Mit Hilfe
der Qualität führte Windeier dieses Endspiel
zum Sieg . Hankiewicz  brachte gegen Krü¬
ger  bei einem Bauern plus seine Partie in
witziger Form zum Schluß . — Schiphorst
konnte gegen Seiden  st icker  nach einer königs¬
indischen Eröffnung nicht mehr als remis er¬
reichen . Dieselbe Eröffnung zeigte die Partie
Clausse  n—O h m s, in der dieser durch Gewinn
einer Qualität zu einem brauchbaren Sieg kam.
Sch lüter —H eb er le  drückten ihren guten
Stand durch ein Remis weiter nach vorn.
Endelmann  hätte in dieser Runde gegen
Heemsoth  vielleicht auch remis haben können;
nach dem Damentausch wußte Heemsoth jedoch zu
gewinnen . Die Partie Dr . Wielandt—
Böning  verlief remis.

Die Hängepartien brachten folgende Ergebnisse:
Die Partie Böning —Schiphorst  gab der
letztere ohne weiteren Kampf auf . Die gleich¬
stehende Partie Seiden st icke r —E ndel -
mann  wurde remis . Gleichfalls die Hängepartie
SchlLte r—K urpjuhn.

Der Ostermontag stellte an die Spieler in der
Schlußrunde  noch einmal Anforderungen an
Kampfgeist und Nervenkraft . Heberle  von der
Bremer Schachgesellschaft war der erste , der seine
Hoffnungen begraben mußte , da er gegen Ohms
(Neust . Schachfr .) bald eine Figur weniger hatte
und deswegen unterlag . Duden  kam noch ein¬
mal zu einem Sieg gegen Höge.  Es verlor
ebenfalls Krüger  gegen Vr . Meyer.  Der
Favorit Schlüter  konnte gegen Böning  nur
ein Remis schieben. Heemsoth,  der vorjährige
Landesmeister , kam in diesem Turnier nicht gut
zurecht ; so wurde auch die letzte Partie gegen
Hankiewicz  nur ein Remis . Endlich lief
Kurpjuhn  nach hartem Kampf durch Remis
gegen Eischkowski  in den sicheren Hafen . In
der für Hamann  bester stehenden Partie gegen
Claussen  gelang es diesem , noch durch ein
Remis durch ewiges Schach davonzukommen . Die
Partie Endelmann — Mißmann  wurde
trotz eines Mehrbauern für Endelmann remis.
Windeier  verbesserte seinen Stand zu guter
Letzt noch durch einen Sieg über Dr . Wie¬
landt.  Die französische Partie Chiamulera
— Schiphorst  ging für letzteren durch Ein¬
stellen eines ganzen Turmes bei sonst gleicher
Stellung verloren . Als letzte Partie des Haupt¬
turniers ^ wurde die Partie Seidensticker
— Draheim  beendet . Dieser gewann im späten
Mittelspiel die Partie.

Der Schlußstand war somit festgelegt:
Kurpjuhn (Schachverein v. 1933) 8)4

Punkt «, Landesmeister 1938 dos Schachverbandes
Weser -Eins und Gewinner der goldenen Medaille
der Stadt Oldenburg.

2. Preis : Schlüter  Schachuerein v. 1933)
8 Punkt «.

3. Preis : Heberle (Bremer Schachqesell-
schaft) .

4. Preis : Eischkowski (Schachklub At¬
lantic ) .

8. Preis : Böning (Neust . Schachfreunde ) .
6. Preis : Ohms (Neust . Schachfreunde ) .

Die Reihenfolge der Preisträger des dritten bis
sechsten Platzes wurde durch die Wertziffer der Me¬
thode Vuchholz im Schweizer System festgestellt.
Es folgen weiter mit 4 Punkten : Draheim , Miß¬
mann , Windeier (sämtl . aus Bremen ) , Endel¬
mann (Wesermünde ) und Chiamulera (Olden¬
burg ) ; Dr . Wielandt (Elisabethfehn ) 314, mit je
3 Punkten : Heemsoth , Br . Meyer , Schiphorst , Sei-
densticker (sämtl . Bremen ) , Duden (Oldenburg ) ,
Hamann (Wesermünde ) und Hankiewicz (Wil-
hslmshaven ) , Claussen (Oldenburg ) 2)4 , Krüger
(1933 , Bremen ) 1)4, Höge (Ostevh .-Scharmb .) 0.

Die Preisträger sind sämtlich aus Bremer
Schachvereinen und haben sich die Berechtigung
erstritten , für den Schachverband Weser -Ems in
der Kampfmannschaft für die Zonenturniere auf¬
gestellt zu werden.

Das Haupttunier  L begann am Oster¬
sonntag und wurde in vier gleichwertigen Grup¬

pen ausgetragen . In der Gruppe I errangen mit
je 2 Punkten die Spitze : Vogel,  Telmenhorst;
Dr . Kolwey,  Bremen , und Jtzke , Oldenburg.
Da hier di« Sonneborn/Berger -Berechnung als
Wertmesser keinen Aufschluß gab , mußte hier für
den ersten Preis das Los entscheiden , das auf D r.
Kolwey (Bremer Schachgesellschaft) fiel.

Die Gruppe II sah Pelka,  Wesermünde vor
Eröne , Oldenburg als Sieger . In Gruppe III
wurde Hammer,  Delmenhorst mit 2)4 Punkten
Sieger . Gruppe IV : Hier siegte Kudlacek  durch
Gewinn aller Partien ; er schlug auch den
starken Wesermünder Wriede , der sich mit dem
zweiten Platz begnügen mutzte.

Nebenturnier K : Die einzelnen Eruppensieger
waren : Stoffers , Varel , Stephan , Oldenburg,
Frl . Thormählen , Oldenburg , Buhrmann l , Varel,
Lang , Osterholz -Scharmbeck , Kietzmann , Bremen.
Im Nebenturnier ö waren drei Gruppen besetzt,
aus denen Sieger wurden : Dösselmann , Zieger
und Schwarz sämtlich aus Oldenburg.

Der Gesamtverlauf der Turniere war vor¬
züglich . Der Schachverein von Oldenburg hatte
unter Führung seines bewährten Leiters B r un-
ken den Kongreß in jeder Hinsicht ausgezeichnet
vorbereitet . Auch der Turnierleitung , die in den¬
selben Händen lag , muß Anerkennung für die
gute Abwicklung ausgesprochen werden . Von der
Stadt Oldenburg begrüßte am Hauptturniertag
der Stadtrat Vuddensieg  die Schachspieler.

NS .-Frauenschaft
Kreisfraucnschaftsleitung . Wir bitten , die Versanun-

lungspläne umgehend einzureichen.
Ortsgruppe Walle . Pflichtabend am Donnerstag,

A>. April , 20.30 Uhr , in der Wandelhalle des Wilh .-
Decker-Hauses.

Ortsgruppe Westen. Donnerstag , 20.30 Uhr, im
Wilhelm -Decker-Haus Pflichtabend der Ortsgruppe
Westen.

Ortsgruppe Ostertor . Unser liebes Mitglied Frau
Leni Zwiesau ist nach langem Krankenlager verstorben.
Zur Beerdigung , am Donnerstag 11 Uhr, trifft sich die
Frauenschaft vor dem Krematorium (10.45 Uhr).

Spiclgrupp « Buntentor und Neustadt-Nord. Beginn
der Heimnachnrittaae erst wieder am 6. Mai . Näheres
durch die Amtswalkerinnenbücher.

„Kraft durch Freude"
Achtung!

„Kraft -durch-Frcude"-Ortsgruppcn - und Betricbswarte.
Zum Abschluß des 1. Mai veranstalten NSDAP . und

NSG . „Kraft durch Freude " ein großes Feuerwerk beim
Parkhaus am Holler-Sse . Eintrittspreise betragen:
80 und 80 Pf.

Alle „Krast -durch-Freude ".Bctriebswarte wollen sofort
die benötigte Anzahl Karten bei ihrem zuständigen
„K.-d.-F."-Ortsgvuppenwart , oder dir^ t beim Kreis¬
amt , Wilhelm-Decker-Haus , in Empfang nehmen.

Sonntag , S8. April , Fahrt mit Omnibussen nach
Hannover . Fahrpreis einschl. Mittagessen b,M RM.
Nur Fahrt 4,40 RM.

Für folgende Fahrten im Mai sind noch Plätze frei:
Vom 11. bis 19. Mai Sonderfahrt zum Allgäu. Fahr¬

preis einschl. Verpflegung 39 RM.
Bom 12. bis 17. Mai Fahrt nach Norwegen. Fahr¬

preis einschl. Verpflegung und Bahnfahrt Bremen—
Bremerhaben —Bremen 38,90 RM.

Vom 18. bis 2K. Mai Fahrt zmn Odcnwald/Bcrgstr.
Fahrpreis einschl. Verpflegung und Unterkunft 33 RM.

Bom 25. Mai bis 2. Juni Fahrt zum Rhein. Fahr¬
preis einschl. Verpflegung 30.50 RM. Bei der An¬
meldung ist der Ausweis zur Deutschen Arbeitsfront
mitzubringen.

Sportamt Bremen
Kindcrghmnaftik . Jeden Donnerstag bon 4—5 Uhr

nachmittags in der Jahnhalls , Neuenlanderftratze.
Gymnastik für Aeltcre. Jeden Donnerstag von

5- 0 Uhr nachmittag ? in der Jahnhalle , Neuenlanderstr.
Gymnastik für Mädchen und Frauen . Jeden Don¬

nerstag von 20—M Uhr in der Jahnhalle , Neuen¬
landerstraße

Schwerathletik, Ringen und sportl . Gewichtheben.
Joden Mittwoch von 20—21 Uhr in der Martini¬
straße 46/47.

Rudern . (Männer und Frauen ). Jeden Freitag von
2(st- W uh ' im Ruderverein von 18W, Werderstr . 60.

Kleinkaliberschießen für Anfänger . Am Montag,
29. April , beginnt ein neuer Kursus für Anfänger von
20 bis 22 Uhr in der Martinistr . 46/47.

NSV.
Abtl. Kindergärten . Der nächste Schulungsabend

findet morgen Donnerstag , 28. April , Ä )4 Uhr , in
der Calvinstr . 87 statt . Thema : Kulturelle Erziehung.
Pgn . E. Küster.

Mittwoch , 24 . April
6.09 Zeitangabe. Wetterdienst . Landw. Morgensunk:

Mitteilungen über Tierzucht.
6.15 Morgengymnastik.
8.S0 Zeitangabe . Wetterdienst.
6.35 Morgenmusik.
8.00 Wetterdienst. — Viertelstunde sür die Haussrau:

1. Heiratslustige , habt acht! 2. Markt und Küche.
10.50 Nachrichtendienst.
11.00 Drer Opernsantasien (Schallplätten ).
11.30 Balladen von Loewe (Schallplatten ).
12.00 Meldungen sür die Binnenschiffahrt . Binnen¬

lands - und Seewetterbericht.
12.10 Musik am Mittag.
13.00 Umschau am Mittag.
13.10 Musikalische Kurzweil.
14.15 Nachrichtendienst.
14.30 Anno dazumal (Schallplatten ).
15.00 Börsensunk.
15.80 Wirtschastsnachrichten aus Brasilien.
15.40 Schifsahrtssunk.
16.00 Musik am Nachmittag.
17.30 Nedderdütsch Volk singt.
18.05 Die kulturellen und dichterischenWerte der Edda.
18.25 Joh . Seb. Bach. Sonate O-äur.
18.40 Zur „Erzeugungsschlacht' . Der Reichsnährstand

spricht.
18.50 Wetterdienst . Hasendienst.
19.00 Leben im Rampenlicht.
19.20 Mit klingendem Spiel (Schallplatten ).
20.00 Erste Abendmeldungen.
20.15 Stunde der jungen Nation : Anekdoten um

Friedrich.
20.45 Max Fiedler dirigiert Brahms.
21.35 Künder des Volkes.
22.00 Nachrichtendienst.
22.25 Musikalisches Zwischenspiel.
23.00 Allerlei Unbekanntes von Franz von Suppg.

*

Wir weisen unsere Leser
noch auf folgende Sendungen hin , die u. a. heute
vom Deutschen Rundfunk durchgegeben werden:

Deutschlandsender. 17.00 Uhr : Zum - Internationalen
Filmkongreß . 20.15 Uhr : Stunde der jungen
Nation.

Breslau . 20.50 Uhr : Aida (Mailänder Skala).
Leipzig. 19.00 Uhr : Feierabendkonzert.
München. 18.30 Uhr : Der Arbeitsdienst als staatS-

politische Erziehungsstätte.
Stuttgart . 19.00 Uhr : „Dauerwelle Rohoho."

Wsttei 'üisnst ciei'
( >Vetterberiedt äes Koivksvotteräienstes,

^usKvdeort kremev)

Vorwiegend heiter
Die Auflösung des Haupttiefs in mehrere

Kerne bedingt sehr unterschiedliche Wetter in
nahe zusammenliegenden Gebieten . Der sich jetzt
ausbreitende Hochdruckrücken von Spanien über
England nach Skandinavien wird aber vorerst
zu keiner beständigen Wetterlage führen , auch das
unter Vertiefung ostwärts ziehende nordatlantische
Tief wird keine Wirkung auf unser Gebiet haben.
Maßgebend bleibt für uns der am Nordrand der
Alpen liegende Restwirbel.

Voraussage für den 24. April : Mäßige Winde
aus Ost bis Nord , wolkig , trocken, wenig Tem¬
peratur -Aenderung.

Aussichten für den 28. April : Schwache Winde
wechselnder Richtung , wolkig bis heiter , vor¬
wiegend trocken, nachts sehr kühl.

Nächster Postschluß für Briefpost nach Newyork
am 24. April beim Postamt 8 (Bahnhofsplatz ) für,
D . „Washington " über Le Havre um 12.30 Uhr.

Kameraden-Treffen der ehemaligen Angehörigen des
1. Oberrheinischen Jnsanterie -Reatments Nr. 97. Am
29. und 30. Juni und 1. Juli findet in Saarbrücken
ein großes Kameradentressen statt . Als Tagungsort
wurde deswegen Saarbrücken gewählt, weil das Regi¬
ment während des Krieges aus dem Saargebiet sehr
viel Ersatz bekommenhat , vor allem aber. weil wir den
Kameraden im Saargebiet sür ihre Treue , die sie wäh¬
rend 15 Jahre bewiesen haben, unsern Dank abstatten
wollen. Die Bundesleitung des Regimentsbundes Alt-97
erwartet daher, daß alle 97er Kameraden, denen es
nur irgendwie möglich ist, an dem Tressen teilnehmen.
Don Köln aus fährt ein verbilligter Sonderzug , außer¬
dem stehen in Saarbrücken eine Reihe von Freiquartis-
ren zur Verfügung , so daß die Kosten sür die Teil¬
nahme sehr geringfügig sind. Anfragen sind zu richten
an Kamerad Carls , Köln-Deutz, Dohwinkeler Str . 18,
und Kamerad Reimann , Bremen , Bor dem Steintor 50.

Die Fa . Rogge L Co., Bremen, Bahnhossplatz 1,
welchebet der Reichsautobahn ein Los hat , und Boden¬
bewegungsarbeiten ausführt , stiftete den Gesolgschasts-
mitgliedern zum kommenden „Tag der nationalen
Arbeit " eine Fahne der „Deutschen Arbeitsfront ".
Ebenso wurden seinerzeit von der Firma die Ueber-
führungskosten sowie die Bestattungskosten des an den
Folgen eines Unfalls verstorbenen Arbeitskameraden
in anerkennenswerter Weise getragen . Eine Samm¬
lung der Arbeitskameraden für die Hinterbliebenen
ergab 84 RM.

barer Schreibmaschinen und dem Läuten ferner
Telephon «.

,Auf Wiedersehen, " sagte sie noch einmal und
eilte dann an den Türen vorbei , die sie mit einem
stummen Vorwarf anzusehen schienen. Hinter
ihnen arbeiteten zufriedene Menschen , sie ahnten
nichts von der Katastrophe , die ihr Leben be¬
drohte.

Von einem einzigen , kleinen Wort — von einem
Ja — hing ihr Glück ab . Elisabeth begann zu
laufen sie flüchtet « vor diesen Türen , sie hatte
Angst , es könnte sich eine öffnen , und jemand träte
mit einem fröhlichen Gesicht heraus.

Was sie vermeiden wollte , geschah nun doch trotz
aller Eile : in der Einfahrt stieß sie mit Werner
zusammen.

Aus seinem ernsten , etwas schmalgewordenen
Gesicht strahlte ihr eine unbeherrschte Freude ent¬
gegen , sie prallte gewissermaßen gegen sie, so daß
Elisabeth sie körperlich zu fühlen glaubte.

„Guten Morgen , Elisabeth . Leider kann ich dir
keine Hand geben . Sieh mal , wie die aussieht ."

Elisabeth warf einen Blick auf seine Hand , die
die gleichen gelben und braunen Flecke hatte wie
sein Kittel . Er roch nach Säure , Aether und Spi¬
ritus , seine Schuhe waren mit Pulverstaulb be¬
deckt und sahen schmutzig-weiß aus . Geruch und
Aussehen verbreiteten um ihn eine Atmosphäre
der Arbeit.

„Warst du bei Vater ?" fragte Werner , als Eli¬
sabeth schwieg.

Sie nickt« mehrere Male und betrachtete ihn
mit einer Art kindlicher Neugier . Sie hatte ihn
noch nie in einem solchen Aufzuge gesehen. Was
sein Vater von ihm gesagt hatte , drängte sich ihr
jetzt noch einmal gewaltsam auf . Aus dem elegan¬
ten , jungen Menschen , der nie staubige Schuhe ge¬
habt hatte weil er zu jedem Weg seinen Wagen
benutzte , war wirklich «in ernster Mann geworden,
der ihr plötzlich gegen ihren Willen Achtung ab¬
zwang . Der mit vielfarbigen Flecken übersäte
Kittel die schmutzigen, rissigen Hände , die unsaube¬
ren Schuhe — alles das zusammen erweckte den
Eindruck einer rücksichtslosen fast brutalen Unter¬

drückung des anderen Ichs , das Elisabeth ver¬
traut war.

„Ich hub« keine Zeit , Werner, " sagte sie plötzlich,
unwillkürlich nach seiner Hand greifend , denn sie
schämte sich, daß ihr dieser fremde Mann gefiel,
und daß sie darüber fast vergessen hatte , was so¬
eben geschehen war.

Werner umspannt « ihr « schmale Hand . „Nett,
daß du mir die Hand gibst , Elisabeth . Das Zeug
färbt wirklich nicht ab . Es hat sich schon in die
Haut eingefressen . Sag ' mal warst du uur mal
so bei Vater oder war etwas Besonderes ?"

„Nur mal so," sagte Elisabeth und verzog ihren
Mund zu einem kleinen Lächeln.

Er ließ ihre Hand los . „Dann hat sich Vater
sicher kolossal gefreut ." Sein Blick glitt jetzt von
ihrem Gesicht, das mit einem Mal « wieder voll
Abwehr war , ab und blieb au der Uhr über der
Pförtnerloge hängen . „Wirst du jetzt Vater öfter
besuchen ?"

„Ich werde nicht oft Zeit haben, " sagt« sie aus¬
weichend.

„Aber wenn du Zeit hast ." Der große Zeiger
der Uhr sprang aus die Sechs.

„Tann ja, " sagte sie und trat von ihm zurück.
, Wirst du für mich auch mal wieder ein biß¬

chen mehr Zeit haben, " fragte er leise und ver¬
legen.

„Ich will sehen, Werner ." Sie ging zwei
Schritte zum Ausgaug.

„Dafür danke ich dir , Elisabeth ."
„Ich muß jetzt fort . Auf Wiedersehen ."
Als sie auf der Straße stand , blickte sie sich noch

einmal um . Werner war nicht mehr da . Das rote,
verwitterte Haus mit den Zinnen und dem han¬
seatischen Giebel sah wie ein düsteres Gefängnis
aus . Die Sonne trat hinter einer Wolke hervor,
das Haus warf plötzlich seinen Schatten wie ein
Netz über sie, als wollte es ihr zeigen , daß es kein
Entrinnen gab.

Sie stürzte erschreckt davon . Aber der Schatten
wich nicht von ihr.

Achthundert Menschen , dachte sie immer noch,
als sie durch den Vorgarten des Elternhauses
Lina.

Sie schloß sich in ihr Zimmer ein , legte sich auf
die Couch und starrte an die Decke.

Sie gab sich alle Mühe , die Unterhaltung mit
Krieß noch einmal ruhig zu überdenken , doch es
gelang ihr nicht . Ihre Gedanken flatterten wie
aufgescheuchte Vogel durcheinander und ließen sich
nicht einsangen.

Ihr Kopf begann zu schmerzen und wurde heiß,
als hab« sie Fieber . Und plötzlich brach ein wil¬
des Weinen aus ihr heraus , gegen das sie sich nicht
wehren konnt «, es ging über sie hin wie ein Sturm,
es schüttelte ihren Körper und war doch eine große
Erlösung.

Dann schlief sie erschöpft ein.
Sie wurde von einem Geräusch wach. Es

dauerte eine Weile , bis sie wußte , wo sie war.
Dann klopfte es noch einmal , und Frau Schönchen
fragte besorgt ob sie denn nicht essen wolle , es sei
schon zwei Uhr.

„Nein/ ' sagte Elisabeth matt , „ ich habe keinen
Hunger ."

„Dann hat der Vater schon zweimal angerufen,
er macht sich Sorgen um dich."

„Das braucht er nicht , Tante Emma . Sag ' ihm,
es wäre alles in Ordnung ."

„Schöne Ordnung, " brummte Frau Schönchen
und entfernte sich wieder.

Der Schlaf hatte Elisabeth nicht erfrischt , sie
fühlte sich zerschlagen und von einer bohrenden Un¬
ruhe durchzittert.

Durch einen Spalt der heruntergelassenen Ja¬
lousien fiel ein schmales Band Sonnenlicht und
hüllte das kleine Zimmer in eine geheimnisvolle
Dämmerung , die die Umrisse auflöste und die
Gegenstände wesenlos machte . Elisabeth befiel
plötzlich Angst vor dem schattenhaften Zimmer . Sie
sprang auf nahm ihre weiße Kappe vom Tisch
und verließ das Haus.

Sie floh vor dem Gesicht des Vaters und Frau
Schönchens , vor ihren Fragen nach der Entschei¬
dung und vor der großen Versuchung , alle quälen¬
den Gedanken und Sorgen durch eine klein« Lüge
mit einem Male aus der Welt zu schaffen.

Die verschlungenen Wege des Tiergartens waren
um dies« Zeit fast menschenleer . An der Löwen-

brücke fütterte eine Frau mit einem altmodischen
Schleppkleid Enten . Auf einer Bank saß ein jun¬
ges Mädchen mit braungebrannter Haut und las
ernsten Gesichtes in einem unförmigen Buch . Es
mochte eine Studentin sein, denn neben ihr lag
eine Aktentasche mit zahlreichen schwarzen Heften.

Elisabeth hatte einen Augenblick große Lust,
sich auf diese Bank zu setzen uud mit dem Mädchen
über irgend etwas zu sprechen. Doch es traf sie ein
so abweisender Blick, daß sie weitereilte.

Ohne Ziel und Sinn , ohne Augen für das Spiel
der Sonnenstrahlen und ohne Ohren für die mär¬
chenhafte Mittagsstille dieser großen grünen In¬
sel im steinernen Häusermeer , hastet « Elisabeth
über die Wege . Es wurde ihr kaum bewußt , daß
sie schon zweimal an dem jungen Mädchen vorbei-
gestürmt war , beim dritten Male fragte das Mäd¬
chen : „Was ist denn mit Ihnen los ? Sind Sie
krank ?"

Elisabeth blieb stehen , fuhr sich mit der Hand
über die Augen und starrte in das braungebrannte
Gesicht.

Das Mädchen stand plötzlich auf und faßte nach
ihrer Hand . „Kommen Sie , setzen Sie sich mal
einen Augenblick hin ."

Sie sah eine Weile vor sich hin dann bemerkte
sie erst, daß jemand ihre Hand hielt . Ihr Blick
glitt von dieser braunen Hand einen Arm entlang
und blieb erstaunt an dem fremden Gesicht hängen.

„Nun , beruhigen Sie sich mal, " sagte das Mäd¬
chen, das einen energischen Mund und starke weiße
Zähne hatte . „Es ist ja alles halb so schlimm
Wo brennt es denn ?" Sie forschte in Elisabeths
Gesicht, sah die fahle Farbe und blaßblauen Lip¬
pen und dachte sich ihr Teil . Mit einer sicheren Be¬
wegung griff sie in die Aktentasche . „Hier . neh¬
men Sie , es ist zwar bloß Schmalz drauf , aber
wenn man Hunger und ein bißchen Phantasie hat,
schmeckt eine Schmalzstulle wie Gänsebraten ."

Zögernd nahm Elisabeth das Brot und biß hin¬
ein . Sie hatte wirklich Hunger , das merkte sie
jetzt, sie aß mit Appetit , noch nie hatte ihr Broi
so gut geschmeckt wie dieses . Sie glaubte es müsse
ein besonderes Brot sein , und betrachtete es von
ollen Seiten.

.Ich danke Ihnen, " sagte sie leise . „Es schmeckt
wunderbar ."

Das Mädchen nickte und lächelte . „Ich kenne
das . Ging mir auch mal so. Damals , als meine
Firma die Zahlungen einstellte und wir alle auf
der Straße saßen."

„Sie sind arbeitslos, " fragte Elisabeth plötzlich
und vergaß zu essen. Ihr Gesicht hatte einen er¬
schreckten und zugleich gespannten Ausdruck . Und
dann fiel ihr jäh ein Gedanke ein : „Ach, waren Sie
zufällig in einer chemischen Fabrik ?"

„Nein . Wieso ? Sehe ich so aus ?" Das Mäd¬
chen sah sie erstaunt an.

„Ach das ist schade," sagt« Elisabeth ein wenig
enttäuscht und biß abwesend in das grobe Brot.
„Entschuldigen Sie , es war eine unsinnig « Frage ."

„So ? Mag sein, das kann ich nicht beurteilen.
Aber ich weiß , daß man in Situationen kommen
kann , wo der Unsinn Sinn hat , denn der Unsinn
ist oft das einzige Mittel , um sich über die un¬
überwindlichsten Schwierigkeiten hinweg zu hoffen.
Nein , in einer chemischen Fabrik war ich nicht, ich
war — wenn es Sie interessiert — in einem Ver¬
lag , nachdem ich mein Studium im vierten Se¬
mester mangels Masse aufgeben mußte . Ich hatte
Literatur , und was da so drum und dran hängt,
studiert . Zwei Jahre habe ich in dem Verlag un¬
entwegt schlechte Romane gelesen , unter zwe-hun-
dertzwanzig war ein brauchbarer es wor ein
schlechtes Verhältnis , an dem der beste Verlag
kaputtgehen mußte , zumal die Menschheit kein
Geld mehr hatte , nicht einmal gute , geschweige
denn gerade noch brauchbare Romane zu kaufen.
Es kam dann auch so. Sehen Sie , damals bin ich
auch so wie Sie durch den Tiergarten gelaufen , ich
bin vor meinen : Hunger ausgekniffen , und dann
hatte ich auf dieser Bank hier — merken Sie was?
— eine unsinnig « Idee , ich wollte die Menschen
aufrütteln , mit einem ungeheuerlichen Dokument,
dem Testament einer Verhungerten — es wurde
kein Dokument , sondern eine Geschichte mit Gal¬
genhumor , und ich bekam dafür siebenunddreißig
Mark und fünfzig Pfennige von einer Zeitung.

(Fortsetzung folgt)
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Zwischen - cn Seiten / Oovelle von Rarl Lonrad

K» war ei« kleines Nachmittagsgewitter mit
grünenWolken und hell schallendem Donner und
viel feinfädigem Regen und Sonne dazwischen,
Md dann gegen fünf Uhr wieder volle Sonne,
nur noch wenig Wolken am Himmel und ein
Regenbogen über der Landstraße . Ich hatte am
Fenster des Wirtshauses gesessen und dem Ge-
Witter zugesehen und zwei Schnäpse und ein Bier
getrunken, und als der Regen aufhörte , ging ich
hinaus und auf der Landstraße weiter , atmete
die Kühl» und den Geruch von nassem Staub,
und dann ging ich den Hohlweg hinab und durch
da» Wiesental , die Wiesen dampfend , und da¬
hinter kam der Wald , alle Bäume noch nah vom
Regen, aber unter den dichten Tannen der Boden
trocken, und ich sah das Gutshaus zwischen den
Buchen oben ; es war ein Fachwerkbau mit wetß-
gekälkten Feldern und schwarzen Balken , und
man komrte es schon von weitem zwischen den
Buche« sehe». Die junge Gutsherria stand auf
d«m Hof »nd sah den Männern zu, die ein Pferd
-«schlugen.

M « ich sie so in ihrem hellen Leinenkleid auf
dem Hof stehen sah, in der Sonne und wie sie den
Kopf «in wenig geneigt hirlr , weil fi« den
Mnnern zusah, dachte ich wieder , daß sie mir
schon früher einmal irgendwo begegnet sein
mäht« oder daß sie eine Ähnlichkeit mit irgend
jemandhätte , den ich kannte. Aber ich konnte mir
nicht denken mit wem . Ich hatte die ganzen Tage,
seit ich hier wohnte , daran gedacht, und als sie
jetzt den Kopf hob und mich lächelnd anblickte,
betrachtete ich sie wieder daraufhin , aber ich
konnt« es mir immer noch nicht denken.

,Si « solle« ihm flachere Stollen geben", sagte
sie und machte mit dem Kopf eine Bewegung zu
dem Pferd hin . „Ich will meinem Mann entgegen-
reiten. Er hat in Wibach zu tun . Haben Sie wie¬
der Ihren Rundgang gemacht?"

,3a. Ich war zuerst beim Wilhelmshof oben
end dann auf dem Weg , den ich als Junge oft
geritten bin , zum Fluß und habe ein bißchen
gebadet, aber ich hatte keine Ruhe , ich sah das
Gewitter schon aufziehen ."

Sie blickt« mich an, und ich hatte ein sonder¬
bares Gefühl , als ob wir uns plötzlich erkennen

müßten und jeder sagen : „Ah ! Sie sind es !", aber
dann sah sie wieder nach den Männern , die das
Pferd beschlugen, und sprach mit ihnen über
irgend etwa » von Stollen.

Ich ging die Treppe hinauf , in meinem Zimmer
waren die Fenster zu, es war noch die ganze
Wärm « von vor dem Gewitter darin , und ich
machte die Fenster auf, und wie ich mich umzog,
fühlt « ich die Kühle hereinkommen und sich im
Zimmer verteilen . Ich hört« den Tenor nebenan,
er sang einig « tiefe Töne und einig « hohe Töne,
und dann hörte «r auf und räuspert« sich und fing
wieder von vorne an. Dieser Flügel des Guts¬
hofes wurde nicht mehr benutzt, und der geschäfts¬
tüchtig« Verwalter hatte hier eine Art Pension
eingerichtet ; der Gedanke war originell , man hatte
die Illusion , auf einem Rittergut « zu leben , dafür
waren die Preise ziemlich hoch. Aber ich wollte
gern für einige Wochen mal wieder in meiner
Heimat sein. Ich war über zwanzig Jahre weg
gewesen.

Also zog ich mich langsam an und dacht« an den
Fluß , der jenseits der Landstraße und oer Korn¬
felder war , in einem Waldtal , und an den kleinen
Eutshof auf der Höhe, mit den Nutzbäumen an
der Westseite und von dessen Dachfenstern man
ganz in der Ferne am Horizont die Stadt sehen
konnte und immer einen leichten Dunstschleier über
der Stadt , auch b«i dem klarsten Sommerwetter.
Mein « Eltern lebten damals noch. Mein Vater
war von seiner Jugend an mit Herrn Holmann,
dem der Wilhelmshof gehörte , befreundet . Herr
Holmann hatte viel auswärts zu tun, er handelte
mit Pferden , ich war damals vierzehn , ich hatte
auch ein Reitpferd , und ich durfte die junge Frau
Beat « Holmann auf ihren Spazierritten begleiten.

Im Sommer ritten wir fast jeden Tag durch
den Wald bis an den Fluß , und da banden wir
die Pferde an und versteckten uns in den Sträu¬
chern, und kamen im Badeanzug wieder hervor
und badeten, und ich sah zu, wie Frau Beate
schwamm. Ich konnte noch nicht schwimmen, und
sie machte sich luftig über mich, und ich schämte
mich und wurde rot, wenn jemand vom Schwimmen
sprach. Ich ritt morgens um ö Uhr, vor der Schule,
an den Fluß , im flachen Wasser zu üben , und ich

Ordnung muß sein! / Von Wo Walter

Fünf Iah « hat Jochen Bloom es in den
Staaten ausgehalten . Als die Niederlassung der
deutschen Firma vor drei Jahren aufflog , kehrte
er nicht mit den Kameraden in die Heimat zurück.
Er hatte einen harten Kopf, er dachte es zu
schaffen. Aber auch der härteste Kopf mußte sich
allmählich der Tatsache beugen , daß man in USA.
keine deutschen Werkmeister wollte . Ein Wunder,
Laß er nicht ärmer aus diesem verteufelten New-
pork herauskam , als er hineingekommen war . Der
bare Verdienst für drei Jahr « Schusterei betrug
gerade zweihundertachtzig Dollar . . .

Trotzdem hat Jochen Glück gehabt . Wenn man
es so nimmt . Südamerika hat er sich schon lange
einmal ansehen wollen und in die Heimat kommt
er noch immer rechtzeitig genug . So steht er denn
jetzt auf dem Hof eines Sägewerkes und ölt die
große Maschine nach, die ihm schon lange nicht
gefallen will . Wahrscheinlich liegt es am Oel . Es
ist billig , doch es eignet sich nicht für die Hitze.
Alle drei Tage ist irgend etwas festgefressen.
Immer wieder gibt es Aerger , obgleich man sich
das bei Senor Turrham längst abgewöhnt haben
sollt«.

Senor Turrham ist Besitzer dieses Sägewerkes.
Wahrscheinlich verdient er ganz gut damit , denn
einig « hundert Meter weiter oben liegt seine
Hazienda, «in Ding wie man es nicht alle Tags
zu sehen bekommt. Der dicke, braune Mister hat
sie sich erst unlängst gekauft. Vielleicht steht sie
darum noch so anständig aus.

Jochen ist ein ordnungsliebender Kerl . Das
hat er von zu Haus und aus Hamburg mitge¬
bracht. Deswegen bringt ihn die Schlamperei
hier auf dem Sägewerk täglich aufs neue aus
der Ruhe . Turrham arbeitet nur mit billigen
Kräften . Der Mann ist geizig wie die Pest . Er
verdient und läßt alles verlumpen . Die Ma¬
schinen sind billig , das Oel , die Arbeiter . . .
Der Zaun taugt nichts, die Schuppen sind
verdreckt.

Jochen legt das Hemd ab. Die Hitze ist heute
wieder höllisch. Mit nacktem Oberkörper beugt
er sich über das halb heruntergerissene Schutz¬
gitter der Säge . Irgendein Lager quietscht von
Zeit zu Zeit grell auf , ohne daß es möglich wäre.
die Sache sofort durchzusehen. Er darf den Be¬
trieb nicht unterbrechen, weil die zweite Ma¬
schineseit einer Woche erledigt ist und die Ersatz¬
teile noch nicht eingetroffen sind. Die Lieferung
muß aber morgen den Fluß hinunter.

„Schlamperei ", denkt Jochen. Er kneift die
Augen zusammen und blinzelt von seinem engen
Bedienungsstand auf den sonnenüberfluteten Hof
hinunter . Er brüllt drei Jndos an, die hinter
einem Stapel faulenzen und die anderen dre
Arbeit verrichten lassen. Es ist kein Auskommen
mit den Kerls . .

Jochen spürt ein eigenartiges Gefühl rm
Herzen. Vor sich hinbrummend , schiebt er den
Hebel ein wenig herauf . Jäh singt die Säge auf.
Jochen horcht hin . Alles nllrlgbt . Aber in Wirk¬
lichkeit sind die Gedanken bei dem klemen blanken
Elbhäuschen. Wenn Moutje den Dreck sehen
würde, in dem sein Sohn sich hier herumplacken
muß. Und dann ist da noch Dörte . Muß jetzt drei¬
undzwanzig sein. Wird sich sicher mächtig raus-
gemacht haben . Vielleicht schon verheiratet . Wer
weiß, was geworden wäre , wenn er damals nicht
plötzlich vom Werk in die Staaten gekommen.
Hatte sich freiwillig gemeldet . Ist alles anders
gekommen, als er gedacht hat . Der ganze Reich¬
tum ist auf der flachen Hand zu tragen . Ware
damals vielleicht besser bei der Werft geblieben.

Jochen horcht auf die Säge Er hat eine un¬
bestimmte Wut im Leibe . Das Biest flattert
schonwieder , der Schnitt des Tageblatts weicht
um einen Fingerbreit von der vorgeschriebenen
Linie ab.

die verfluchten Kerl« von Heizern nicht Ordnung
halten können. Jochen brüllt hinunter . Niemand
antwortet . Wer weiß , wo die Schlingel wieder
stecken.

Die Maschine fingt und stampft. Aufheulend
und in den Lagern kreischend, wirbelnde Reflexe
der hereinbrechenden Sonnenstrahlen um sich
schleudernd, rast die riesige Säg « durch den
Stamm . Jochen streicht sich über die Stirn . Er
weiß nicht, was ihm ist. Die Wut oder die Hitze,
er will es nicht entscheiden. Aber er kann den
Lappen da unten nicht herumliegen sehen.

Er wirft den Riegel der kleinen Tür zurück,
begibt sich die Treppe hinunter . Er hat noch nicht
die unterste Stuf « erreicht, als es über ihm auf¬
zischt. Mit umgerissenem Oberkörper duckt er sich
zusammen, krampst die Hände um das Eisen¬
gestänge. Das Dröhnen , Kreischen und Heulen
rast über ihn hinweg , wie das jüngste Gericht.
Unbeweglich , mit angehaltenem Atem und irgend¬
einem dumpfen Gefühl im Nacken verharrt er un¬
beweglich.

Dann wird es still. Langsam richtet er sich auf.
Da ist über ihm das ungeheure Sägeblatt aus
dem Lager gesprungen, quer in den Bedienungs-
stand hinein , hat in wirbelndem Schwung die
Schutzverkleidung zerschlagen, liegt zerrissen, ver¬
bogen, zersplittert und zerfetzt über dem Ge¬
stänge. Irgendein brandiger Geruch hängt in der
Luft . Eisenfetzen sind über den Hof gestreut. Die
Jndos starren herüber.

Wenn er da oben gestanden hätte . In Stücke
wäre er gerissen worden . Jochen Bloom starrt
unbeweglich vor sich hin . Da liegt der Lappen.
Mechanisch beugt er sich herab und nimmt ihn auf.

Ordnung muß sein ! Er denkt das so vor sich
hin . Er steht Hamburg und den Strom und das
kleine blanke Haus . Er steht Moutje und Dörte
und vieles andere, und jetzt weiß er auch, so wie
er es nie gewußt hat in seinem ganzen Leben,
daß er zurückkehren wird , dorthin , wo er hin¬
gehört . . .

hatte Frau Beate schon erzählt , daß ich es könnte,
aber an dem Tag hatte ich wieder ein bißchen
Angst. Sie war bis zu der Sandbank in der Mitte
des Flusses geschwommen, sie stand da und lachte
und rief : „Hallo ! Warum kommstdu nicht?"

Ich sah über das Wasser zu ihr hin , sie war
ganz braun von der Sonne und naß und blank,
und ich dachte: Warum habe ich solcheAngst? Sie
beugte sich vor und winkte. Als ich schon ein
Stück geschwommen war , hatte ich das Gefühl , ich
könnte überhaupt nicht mehr schwimmen, aber
ich kam doch bis zu der Sandbank , ganz erschöpft,
und mußte mich gleich auf den erhitzten Sand
setzen. Frau Beate setzte sich neben mich. Ich
sah aus das Wasser, das sehr rasch floß und in
der Sonne glänzte , und man mußte die Augen
zukneifen, wenn man länger hinsah. Aber es war
angenehm , über den Fluß hinweg zu dem Wald
am andern Ufer zu blicken, wie er so dunkel und
ruhig vor dem klaren Himmel stand und ich nahm
mir vor, nicht nach Frau Beate zu sehen, immer
nur über den Fluß hinweg , nach dem schönen
dunklen Wald , denn ich wußte , daß ich sie zu oft
ansah, und fürchtete, sie könnte es bemerken, aber
dann konnte ich es nicht mehr aushalten und sah
sie an , und im gleichen Augenblick sah sie mich
auch an.

„Warum machst du immer so groß« Augen ?",
sagte sie, „man steht von dir überhaupt nichts
mehr als die Augen ."

Ich konnte sie nicht mehr ansehen, ich blickte
auf den Sand , und da lag ihr« Hand, und ich
beugt« mich darüber und küßte die Hand. Sie
fühlte sich warm an , und als ich sie geküßt hatte,
sah sie noch genau so aus wi « vorher.

„Ich will doch deinem Vater mal sagen, daß
er dich in einen Tanzkursus schickt."

„Bitte nicht, gnädig « Frau, " sagte ich, „er¬
zählen Sie bitte meinem Vater nichts davon . Sie
stand auf.

„Ich will ihm nichts erzählen , wenn du jetzt
keine Angst mehr hast und tapfer zurückschwimmst.
Es ist Zeit für uns ."

Ich lies ins Wasser, das Ufer fiel hier sehr steil
ab, und ich schwamm mit hastigen Bewegungen,
aber ich kam nicht sehr schnell vorwärts . Sie
mußte oft auf der Stelle bleiben und Wasser
treten und warten , bis ich wieder neben ihr war.

„Du mußt rascher schwimmen", sagte sie, „da
hinten kommt ein Haifisch."

„Sie irren sich, gnädige Frau ", sagte ich, „ich
glaube , es ist ein Krokodil ."

„Ich habe morgen nachmittag Schule ", sagte ich,
als wir heimritten , „ich habe erst um 4 Uhr frei ."

„Das macht nichts", sagte sie. „Dann reit« ich
schon vor und gehe bis dahin ein bißchen ins
Wasser."

„Sind Sie bestimmt da, gnädige Frau ?"
„Bestimmt !"
Auf dem Waldweg waren viele Mücken in der

warmen Luft , schwebten um unsere Köpfe und
hoben und senkten sich durcheinander, und einmal
zog Frau Beate ihr Pferd beiseite , weil ein« rote
Schneckemitten auf dem Weg lag.

Als ich am nächsten Tag an den Fluß kam, war
sie nicht da, ich rief über das Wasser „Hallo !" und
war sehr enttäuscht, aber dann, nachdem ich ein
Stück flußabwärts gegangen war , sah ich das
Pferd an eine Buche gebunden , und ich ging
weiter flußabwärts und rief „Hallo ", und dann
kam ein Mann aus dem Ufergebüsch und winkte,
und als ich näher kam, stand da eine ganze Menge
Holzfäller unrärgend etwas herum, aber ich konnte
noch nicht erkennen, was es war , und als ich noch
näher kam, sah ich, daß Frau Beate auf dem
Boden lag , um sie herum war der Boden dunkel
von dem Wasser, das von ihr herabließ und die
Holzfäller sagten, daß sie schon alles versucht
hätten und daß es vergeblich gewesen sei. Sie lag
so ausgestreckt da und sah furchtbar tot aus.

Als ich mit meinen Stiefeln die Treppe hinab¬
stieg, dachte ich noch immer daran , wie die junge
Frau damals so ausgestreckt auf dem Ufer gelegen
hatte , und dann hörte ich auf das Geräusch, das
meine Sporen verursachten, und es ist immer ein
angenehmes Gefühl , wenn man in Stiefeln und
Sporen eine Treppe hinabsteigt , und unten steht
das Pferd bereit , und die Stiefel fühlen sich schwer
an, aber der Oberkörper ist leicht und alles so
richtig zum Sitzen eingerichtet , und für die Stiefel
gibt es Steigbügel ; ich war schonoft hier geritten,
aber ich hatte die Eutsherrin noch niemals reiten
gesehen. Als ich aus dem dunklen Hausflur aus
den warmen , hellen Hof trat , sah ich sie vor den
beiden Pferden stehen, die der Stalljunge hielt,
und als sie mich kommen sah, ging sie zu ihrem
Pferd . Ich wollte ihr in den Sattel helfen , aber

Erinnerung an ein Mn - erpult /
Rechtsanwalt Kllgler stieß den Schlüssel in das

Schloß der Flurtür und betrat seine Wohnung.
Hart ließ er den Stock in den Garderobenständer
fallen , legte Hut und Mantel ab und ging in sein
Zimmer.

Unmutig warf er die Tür hinter sich ins Schloß.
„Agna — Agna !"

Kügler ging durch die Räume — nirgends eine
Spur von seiner Frau . . . Ach richtig, sie war ja
mit dem Jungen in' der Stadt , natürlich , der
Schulanfang.

Küglers Miene verdüsterte sich noch mehr, er
zündete sich eine Zigarette an. Gerade jetzt hätte
er Agna gern um sich gehabt . Sie war so ganz
das Gegenteil von ihm, immer vergnügt , opti¬
mistisch, aufmunternd und ansteckendin ihrer gan¬
zen Art und Weise , die Dinge des Lebens zu
nehmen.

Er hatte es wieder einmal satt, gründlich satt.
Stundenlang mußte man verhandeln , heiser hatte
er sich geredet. Doch keinen Schritt war man vor¬
wärts gekommen. Verbissen standen sich die beiden
Parteien gegenüber.

Der junge Anwalt trat ans Fenster. Er sah
über den weiten Platz hinweg , den die Frühlings¬
sonne umspielte . Auf den Bänken saßen Menschen
Die Büsche schimmerten im ersten zarten Grün.

Fast neidisch schaute der Mann auf das friedliche
Bild . Sein erster bedeutender Fall rollte und —

uv . . . und kam nicht vorwärts . Kügler konnte sich die
Jochen Letzt die Schraube nach. Das Oel stmkt. Mühe geben, er konnte allen Scharfsinn.

Unten brinaen die Jndos neue Stamme heran . ^ Beredsamkeit aufbieten , die Geschichte kam
Die Hitze ist fast unerträglich , das Kreischen des
riesigen Sägeblattes dicht vor seinen Ohren er¬
zeugt ein scheußliches Gefühl rm Mage .
die andere Maschine wieder läuft , mutz er das
Ding hier auseinanderirehmen und durchschmieren.
Jochen starrt auf einen Putzlappen , der da une
vor der Treppe des Bedienung -standes negr . amg

nicht vow Fleck, und dann lag es natürlich an dem
Anwalt . Wie hatte er sich gefreut , als er die ver
zwickte Sache in die Hand bekam! Der Streii
zwischen den beiden Industrie -Konzernen gab ihm
Gelegenheit , sein Wissen zu zeigen . Mit einem
Schlage konnte er bekannt werden , wenn — wenn
diese vermaledeite Geschichtezu einem glücklichen

Ende gebracht wurde . Aber vorläufig sah alles
zappendüster aus-

Lärm tönte vom Flur her an des Sinnenden
Ohr, dumpfes Schieben, dann die Stimmen der
Köchin und des Hausmeisters . Kügler öffnete die
Tür.

„Wir bringen das Kinderpult vom Boden ",
sagte mit vor Anstrengung rotem Gesicht die dicke
Köchin und pustete gewaltig.

Der Anwalt nickte und verfolgte die Aufstellung
des kleinen Pultes im Kinderzimmer . Schul¬
anfang ! Da stand es nun, das Kinderpult , an
dem er auch einst gesessen.

Die Köchin hatte es vom Staub der Boden¬
kammer gereinigt und ging nun befriedigt von-
dannen . Langsam trat der Anwalt an das alte
Kinderpult , an dem nun der Kleine arbeiten
sollte. Morgen war Schulbeginn und Joachim
sollte den Ernst des Lebens kennenlernen . . . Wie
die Zeit verging ! Kügler klappte den Deckel auf
Fast liebevoll betrachtete er das alte Pult . Da am
Rande waren noch die Kerben, die er einmal mit
dem Taschenmesser hineingeschnitzt, als es mit dem
Aufsatz so gar nicht gehen wollte . Damals nahm
ihm die Mutter das Messer fort. Und hier —
schwer fiel der Deckel nieder — war noch die Spur
des umgeworfenen Tintenfasses , mit dem er her-
umgespielt , bis der schwarzeStrom über den Pult¬
deckelrann und aui seine helle Sommerhose!

Lächelnd stand der Mann vor dem Pult , und
nun beugte er sich tiefer . Was stand denn hier ir
der Eck« gekritzelt? Das hatte er doch geschrieben
ias war seine Kinderhandschrift : „Ruhig Blut!

Ruhig Blut ! - Kügler richtet« sich auf . Nach
denklich schaute er in die Ferne . Bilder der Er
innerung stiegen vor ihm auf : Der Vater , der
ihm immer wieder die breite Hand mit den vielen
Haaren und dem Ehering auf die Schulter gelegt,

fi, fich schoni» ««, « tt Ä««n Sprnng, «t»«at Vor-
L«ugen und einem schnellen UeLerschwingen des
rechten Beines . Ich beobachtet« fi«, wi « sie sich
so in den Sattel schwang, und beobachtet« st«, wie
wir im Galopp zum Tor hinaus und d«n Wald
hinab ritten und durch das Wiesental und auf der
anderen Seite wieder hinauf und auf der Land¬
straße weiter , und ich sah sie in gleicher Höhe
neben mir bewegt , in den engen Stiefeln und den
grauen Breeches und dem weißen Hemd mit den
kurzen Aermeln , und die ganze Zeit über hatte ich
das Gefühl , als ob in mir etwas sinke, und dann
hört« das Gefühl auf , ich war ganz ruhig und
meiner Sache sicher.

„Ich wollte Ihnen noch etwas sagen. Sie müssen
beim Schwimmen im Fluß vorsichtig sein."

„Warum , gnädige Frau ", sagte ich, „gibt es
da Krokodile ?"

„Nein , Haifische." Sie beugte sich vor, nahm
den Zügel in die linke Hand und klopfte und
streichelte mit der anderen Hand den Hals ihres
Pferdes , und dann ließ sie die Hand für «inen
Augenblick dort liegen . Ich sah die helle schmale
Hand auf dem dunklen Pferdehals . Plötzlich zog
sie die Hand weg.

„Ich tue Ihrer Hand schon nichts", sagte ich.
Ich sah sie an, und sie wurde ein bißchen ver¬
legen . Und wir ritten weiter aus der Landstraße,
zu beiden Seiten blühende Apfelbäume , und da¬
hinter die Wissen und Felder in einem beson¬
deren hellen Grün nach dem Gewitterregen.

„Es ist schon jemand ertrunken in dem Fluß ",
sagt« sie, „er hat Strudel , gerade an der Stelle,
wo Sie immer schwimmen, unterhalb der Sand¬
bank."

,Zch weiß ", sagte ich, und wir ließen fast gleich-
zeitig unsere Pferde Schritt gehen. „Ich vermeide
diese Stelle . Ich habe Ihre Mutter sehr gut ge-

kannt. Ich «rinn « « mich auch an Sie . Wenn Ihre
Mutter fortritt , kamen Sie in einen kleinen Lauf-
käsig, nicht wahr ? Und Sie hatten bunte Kissen
in dem Käfig und Puppen und eine kleine Spiel¬
uhr : Weißt du wieviel Eternlein stehen . . .

„Ja ", sagte sie und wurde blaß und dann ganz
rot und mit einem wunderbaren Ausdruck in
ihrem Gesicht, als sei sie eben erst wach geworden.
„Sie werden mir noch viel erzählen müssen. Bald
werde ich nicht mehr reiten können, und dann habe
ich sehr viel Zeit . Wollen Sie ?"

Ich sagte, daß ich wollte , und nach einer halben
Stund « sahen wir ihren Mann zwischen den
Obstbäumen heranreiten , und sie beugte sich vor
und fiel in einen so scharfen Galopp , daß ich dar-
auf verzichtete, neben ihr zu bleiben , und mein
Pferd anhielt und ihr nachsah. Ich dachte, daß
man oft glaubt , etwas ist vorbei im Leben und
kommt niemals wieder , und es ist eine leere Stelle
da, alles andere nur lebloses Abbild , und dann
an einem schönenTag steigt es auf wie ein Traum
und ist kein Traum , aus der Endlosigkeit ; also darf
man es ansehen, und das genügt . Ich freute mich,
und dann kamen die beiden heran und ließen ihre
Pferde Schritt gehen ; sie hatten jetzt Zeit , und
der Abend war sehr schön, mit bläulicher Dämme¬
rung , über den Feldern Nebel und am Horizont
war noch Wetterleuchten.

Schlagender Beweis
Die Ehefrau hatt « gekocht.
Der Mann kaute hoch:
Warf Messer und Gabel hin:
..Das frißt ja kein Schwein !"
Die Ehefrau nickte:
„Ich sHe es ."

Meine Aparren großer Männer
Es ist «in« Binsenwahrheit und bedarf keiner

Beweise , daß uns gerade an den großen Männern
aller Zeiten ihre kleinen Schwächen und Absonder¬
lichkeiten besonders gut gefallen , ja , daß wir ihre
Fehler nicht zuletzt deshalb lieben , weil sie uns
dadurch menschlich nähergerückt erscheinen. Und
wenn schon die Grenzen zwischen Genie und Wahn¬
sinn nicht immer auseinanderzuhalten find, um
wieviel natürlicher und liebenswerter muten uns
dann nicht die sogenannten kleinen Sparren und
Schrullen großer Männer an!

Don MoMe ist uns eine kaum allgemein bekannt¬
gewordene Episode aus dem Feldzug 1870/71 über¬
liefert , die es verdient , der Vergessenheit entrissen
zu werden . An einem kalten, unfreundlichen Mor¬
gen beschloß der große Schweiger , sich im Freien zu
rasieren. Zum größten Erstaunen seiner nächsten
Umgebung , welche die Gründe dieses absonder¬
lichen Entschlusses nicht zu würdigen vermochte,
ließ sich Moltke , fernab von jeglicher Behausung,
Pinsel , Becken, Messer, Wasser — natürlich kal¬
tes ! — und Seife reichen. Nur ein Spiegel war im
Augenblick nicht aufzutreiben . In unerschütterlicher
Gelassenheit wählte Moltke den knorrigen Stamm
einer Eiche und schob zwischen einige Buckel und
Verdickungen des Stammes das Verschönerungs¬
rüstzeug. Doch Rasieren ohne Spiegel ? Nach kurzem
Ueberlegen begehrte der General mit knappen
Worten ein Stücklein Kreide . Eilfertig reichte es
ihm ein Ordonnanzreiter aus der Satteltasche . Und
was tat der große Moltke ? Er zeichnete mit leich¬
ten, sauberen Strichen in Mannshöhe einen voll-
mondrunden Rasierspiegel an den Stamm des
Eichbaumes . Seifte sich gründlich ein, rasierte sich
fein säuberlich sämtliche Stoppeln aus dem Gesicht,
fuhr sich einmal flüchtig über Kinn und Wangen
und verließ — frischrasiert, also gutgelaunt — die
Stätte seines stillen Wirkens . Sein starkes Vor¬
stellungsvermögen hatte genügt , in einer schlichten
Kreidezeichnung den vollwertigen Ersatz eines
schöngeschliffenen Rasierspiegels zu erblicken. Wo
ein Wille , ist immer ein Weg . Moltkes eiserne
Willenskraft fand immer die richtigen Wege.

Auch Wilbur Wright , der ältere der Gebrüder
Wright , die durch ihre kühnen Flüge zu Beginn
unseres Jahrhunderts die ganze Welt in Erstaunen
versetzten, konnte großartig schweigen. Ihre ersten
Flugversuche unternahmen die beiden Vrllder bei
City Hawk in den Dünen an der Küste des Atlan¬
tik in Nord-Karolina . Nicht weit entfernt von
jener Stelle , an der später, am 1ö. Oktober 1928,
das Luftschiff „Graf Zeppelin " das amerikanische
Festland erreichte. Schon damals waren den kühnen
Piloten mehrere amerikanische Reporter geschäftig
auf der Spur . Aus ärmlichen Verhältnissen stam¬
mend, hatten beide Flieger ein instinktives Miß-
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der immer mit seiner tiefen Stimme gesagt:
„Ruhig Blut , mein Junge , nicht gleich so zappelig,
nicht immer alles auf einmal haben wollen , ruhig
Blut !"

Ruhig Blut , ruhig Blui ! -
Die Tür ging auf, ein blondes , stämmiges

Kerlchen schoß herein . Jubelnd umhalste Joachim
den Vater . Dann zeigte er seine Schätze, den
Ranzen , die Fibel und alles , was zu einem
ordentlichen Schulanfang gehört . Lächelnd stand
Frau Agna neben ihrem Mann , und emsig be¬
gann Joachim das Pult einzurichten. Kügler
guckte ihm zu — ganz wie er es einst getan . . .

Frau Agna sah die harte Falte zwischen den
Brauen ihres Mannes verschwinden. Heiter letzte
er sich neben Joachim, der schon auf den Sitz ge¬
klettert war . Tausend Fragen mußte der Vater
beantworten . Und er erzählte von dem Pult,
von seinem eigenen Schulanfang und seinem
Vater.

„Ruhig Blut ", sagte er dann versonnen , „siehst
du. mein Junge , das war mein Wahlspruch."

„Und er ist es auch heute noch", warf Frau
Agna schelmischein ; sie lehnte sich über die beiden
mit zärtlicher Wärme in den Augen.

Der Anwalt wandte sich langsam zu ihr, ver¬
stehend tauchte der Blick der Frau in den seinen.
Ja — ruhig Blut ! Noch war nichts verloren.
Und alle Sorgen , alle Hemmungen und die Nie¬
dergeschlagenheit der Stunde wichen — Kügler
-riff nach der Hand der Frau und langte nach
em blonden Schöpf seines Jungen . Er würde

>s schaffen, nur nicht gleick, so zappelig , nicht alles
ruf einmal!

Mit dem Lächeln eines großen Jungen saß der
Anwalt neben seinem Jungen und las die ver¬
blichenen Worte auf dem Deckel des alten Kin¬
derpultes : „Ruhig Blut !"

trauen gegen alle Leute , die sich mit ihn«« »«»
geschäftlichen Gründen befaßten. Immer glaubten
sie, man wolle sie übervorteilen , ihnen das Ge¬
heimnis ihrer Konstruktionen rauben . Jahrelang
schlief Wilbur Wright nachts bet seiner Flug¬
maschine. Da Leide ständig in unscheinbaren Ar¬
beitsblusen herumliefen und auch sonst sehr men¬
schenscheuwaren , konnten sie von Neugierigen nur
schwer erkannt und gestellt weiden . Es gab svgar
Leute , welche die Gebrüder für ausgemachte
Schwindler hielten und in dieser Annahme nach
bestärkt wurden, als die Wrights für ihre erste
öffentliche Vorführung in Europa — es handelte
sich um einen Dauerflug von fünfzig Kilometern —
die damals geradezu phantastisch anmutende
Summe von einer Million Franken verlangten.
Noch schwieriger als Wilbur Wright ausfindig zu
machen, war der Versuch, ihn zum Sprechen zu ver¬
anlassen. Berühmt waren seine knappen und gro¬
ben Antworten gegenüber neugierigen Ausfra¬
gen !. Bei einem feierlichen Gala -Essen, das man
gelegentlich den Gebrüdern zu Ehren veranstaltete,
wurde Wilbur Wright bestürmt, etwas von seiner
Fliegerei zum Besten zu geben. Er hatt« eine statt¬
liche Hakennase und glich in der Tat selbst einem
merkwürdigen Sturmvogel , halb Adler und halb
Papagei . Mit gutmütiger Anspielung auf diese
Aehnlichkeit erklärte Wright der ganzen Tisch¬
gesellschaft: „Meine Herren ! Man sagt, daß ich
wie ein Papagei aussehe, aber ich spreche nicht."
Das war die längste Tischrede seines Lebens.
Daraufhin setzte er sich und schwieg beharrlich.

Als Roald Amundsen nach seiner bedeutsamen
Entdeckungsfahrt vom Südpol heimkehrte, verhielt
er sich ebenfalls reichlich sparrig. Selbst seinem
leibhaften Bruder teilte er seine Rückkehr nach Nor-
wegen nicht mit . Bevor er die norwegische Haupt¬
stadt betrat , wo große Ehrungen Amundsens und
seiner Mannschaft vorgesehen waren , ließ er sich
seinen stattlichen Bart abrasieren und nahm einen
anderen Namen an. Nachdem ihn König Haakon
in Audienz empfangen hatte , verließ er das Palais
durch ein Hintertürchen und entzog sich planmäßig
allen ihm zugedachten Ehrungen . Er haßte das
„Berühmtsein " und drückte sich von öffentlichen
Festlichkeiten, wo immer er es tun konnte. Persön¬
lichen Glückwünschen ging er oft meilenweit aus
dem Wege . Vielleicht hatten ihn die erschütternden
Erlebnisse in der Welt des weißen Todes , dem er
später selbst in tragischer Weise erlag , so menschen¬
scheu gemacht?

Und die Sparren anderer großer Geister? Von
Balzac wird uns berichtet, er hätte sich täglich um
sechs Uhr abends schlafen gelegt und sich um Mit-
ternacht erhoben, um sich starken Kaffee zu kochen.
Während dieser mitternächtlichen Beschäftigung
trug der Dichter eine weiße Mönchskutte. Sein
Landsmann Gustav Flaubert wälzte sich wieder¬
holt , wie seine Zeitgenossen zu ihrer grenzenlosen
Verwunderung feststellten, auf dem Teppich seines
Arbeitszimmers herum, wenn ihm der Ausdruck
eines bestimmten Satzes seiner keckenGeschichten
nicht bei der ersten Niederschrift gelingen wollte.
Sehr „plastisch" arbeitete auch Henrik Ibsen , der
die Personen seiner Sesellschaftsdramen durch be-
stimmte Tierfiguren darstellte . Esel, Ochsen, Hunde
und Ziegen häuften sich auf diese Weise nicht selten
auf dem Schreibtisch des Dichters . Der Norweger
Bjornson liebte es . auf seinen täglichen Spazier,
gangen Vlumenjamen !n alle Winde zu verstreuen
und seine nächsten Freunde zu der gleichen ringe-
wohnlichen Beschäftigung anzuhalten.

Eins verhältnismäßig große Anzahl spleeniger
Genies stellen naturgemäß die Angelsachsen. Von
Edgar Man Poe kennt man seine komischwirkende
Vorliebe für seine eigenen Füße . Stundenlang
konnte er in einem Stuhl sitzen und wortlos seine
Füße betrachten, die er, wie gesagt , besonders
schätzte und auf die er ungemein stolz war . Darwin
hatte wenig Achtung vor Büchern. Wälzer , die ihm
zu dick und unhandlich erschienen, riß er Leim
Lesen in zwei Teile , wobei er sich wenig darum
kümmerte, ob ein solches Buch ihm oder jemand
anders gehörte . .Brei Harte empfing seine besten
dichterischenEinfälle auf nächtlichen Wagenfahrten
und fühlte sich stets besonders geschmeichelt, wenn
man ihn für einen waschechten Engländer hielt.
Schlimm erging es dem bekannten Kriminalschrift-
steller Jack London, der in die Eiswüsten Alaskas
floh um sich vor Reportern , Interviewern und
Handelsvertretern zu retten . Monatelang 'schuftete
er dort in einer einsamen Blockhütte, in deren
Nahe sich Bären und Wölfe Gutenacht sagten . Als
er schließlich doch gezwungen war, sich in einer
Nullifizieren legend aufzuhalten , mietete er sich
em mit Hecken und hohen Bäumen gegen neu-
qierige Blicke geschütztes Landhaus bei Sän
izranzisko und schrieb eigenhändig ein Schild über
die Eingangspforte seines Dichterheims die Worte-
„Eintritt nur Befugten gestattet . — Befugt ist nur
der Eigentümer !" Lk. llamsrlivg.
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Weitgehender Zusammenschluß
der Kartoffelwirtschaft

Vervollständigung der Marktordnung für die landwirtschaftlichen Erzeugnisse

Auslandsdienst der „BZ‘‘
Goldsuche in Lappland

C. H. B. Wiborg, 23. April. Zwischen der
finnischen Regierung und der englischen

• Selection Trust Ltd.  ist nunmehr ein
Abkommen wegen Untersuchung und
Ausbeutung der alluvialen Gold-
vorkommen  im Ivalo-Flusse in Lappland
getroffen worden. Durch das Abkommenwird
die Gesellschaftberechtigt, durch eine finnische
Tochtergesellschaft ein Gebiet von 3737 Qua¬
dratkilometer bis Ende 1938 untersuchen zu
lassen. Für die Untersuchungsarbeiten sind
jährlich 6000£ zu investieren. Ein Fünftel des
untersuchten Geländes darf die englische Ge¬
sellschaft zu Bergbauzwecken wählen. Späte¬
stens zwei Jahre nach der getroffenen Wahl ist
mit dem Bergbau zu beginnen. Das Abbau-
recht  ist für  40 Jahre zugestanden worden.
In seiner Eigenschaft als Besitzer des Bodens
hat der finnische Staat ein Recht, sich mit
höchstens 40 °/o an der zu bildenden Gesell¬
schaft zu beteiligen. Der finnische Staat er¬
hält von der gesamten Gold-, Metall- und
Mineralien-Ausbeute nach einer steigenden
Skala eine Abgabe von 5 bis 25 % des Wertes
per Bagger. Diese Abgabe ist ■für das ge¬
wonnene Gold in natura und für die übrige
Ausbeute vierteljahrsweise in bar zu zahlen.
Die finnische Staatsbank hat das Vorkaufsrecht
für die gesamte Golderzeugungder Gesellschaft
zum geltenden Marktpreise. Das Abkommen
ist bis in alle Einzelheiten entworfen und gut¬
geheißen und die Unterzeichnung steht in den
nächsten Tagen bevor.

Wie bereits früher mitgeteilt, sind von einer
anderen Gesellschaft, der Luttojoki Gold
A/B., hinter der die schwedische Boliden-Ge-
sellschaft steht, 283 Geländepachtungenzwecks
Goldsuche in Lappland gemacht worden und
auch diese Gesellschaft wird im bevorstehenden
Sommer umfangreiche Untersuchungen vor¬
nehmen. Weitere Pachtungen sind von Perso¬
nen gemacht, hinter denen deutsche Inter¬
essenten stehen sollen. Da ausländische Per¬
sonen nach finnischem Recht keinen Grund in
Finnland besitzen und Bergbau betreiben dür¬
fen, so können alle Pachtungen nur durch
Mittelsmänner  gemacht werden. Es liegt
hauptsächlich in der Absicht der genannten Ge¬
sellschaften, die Erde der Flußläufe mit Hilfe
von Baggern und modernen Maschinen nach
Gold zu durchwaschen. Außerdem dürften die
Forschungen noch den bisher unentdeckten
Goldadern gelten, aus denen das Waschgold
in die Flußläufe gelangt ist.

Soziale Maßnahmen in USA.
Washington, 23. April. Das Repräsentanten¬

haus nahm gestern mit 372 gegen 33 Stimmen
den Plan an, der 20 Millionen Arbeitern im
Alter und im Falle einer Arbeitslosigkeit eine
Unterstützung gewähren soll. Es handelt sich
hier um völlig neue soziale Maß¬
nahmen,  die nunmehr dem Senat zugeleitet
werden. Als erstes ist eine Arbeitslosen¬
versicherung  vorgesehen , die unter Bun¬
desaufsicht steht und durch eine Lohnsummen¬
steuer aufgebracht wird, die 19361°/o betragen
wird und sich bis 1938 auf 3*/o erhöht. Zweitens
wird eine Pension für bedürftige
Personen  über 65 Jahre vorgeschlagen.
Hierfür wird die Regierung vorerst 31/* Mill.
Dollar zur Verfügung stellen, die Pension wird
15 Dollar je Monat für den einzelnen nicht über¬
steigen. Drittens ist ein Beitrag für die
Alters - Wohlfahrt  vorgesehen , der aus
einem noch zu schaffenden Fonds, der aus der
Erhebung von 2 bis 6% Lohnsummen- und Ein¬
nahmesteuernsich zusammensetzt, erfolgen soll.
Weiterhin werden 30 Mill. Dollar von der Re¬
gierung für kinderreiche Familien bereitgestellt
werden. Der Gesetzesvorschlagsieht 1 Milliarde
Dollar für die Sozialversicherung vor, aus der
Lohnsummensteuerwerden dann jährlich 1 Mill.
Dollar eingehen.

Berlin,  23 . April. Im Zuge der Verein¬
heitlichung und Vervollständigung der national¬
sozialistischen Marktordnung für die wichtigen
landwirtschaftlichenErzeugnisse wird nunmehr,
der Bedeutung der Kartoffel für Volksernäh¬
rung und Landwirtschaft entsprechend, auch ein
weitgehender Zusammenschluß der
Kartoffelwirtschaft  durchgeführt.

Nach einer soeben im Reichsgesetzblatt ver¬
öffentlichten Verordnung des Reichsministers
für Ernährung und Landwirtschaft wird in
jeder Landesbauernschaft ein Kartoffel¬
wirtschaftsverband  gebildet . Diese
Kartoffelwirtschaftsverbände werden ihrerseits
zu einer Hauptvereinigung der deut¬
schen Ka;rtoffelwirtschaft  zusammen¬
geschlossen.

In den Kartoffelwirtschaftsverbänden werden
zusammengefaßt: 1. die Erzeuger von Kartoffeln
(Erzeugergruppe), 2. die Betriebe, die Kar-
toffelflocken sowie Trockenkartoffeln in .jeder
Form oder Kartoffelwalzmehl herstellon (Kar¬
toffelflockengruppe), 3. die Betriebe, die Stärke
oder Stärkeveredelungserzeugnisse hersteilen
und die Reis be- oder verarbeiten (Stärke¬
gruppe), 4. die Betriebe, die mit den in Nr. 1—3
genannten Erzeugnissen mit Ausnahme von
Speisereis Handel treiben (Verteilergruppe),

Kontrolle der Baumwollindustriein USA.
Washington, 23. April. Präsident Roosevelt

gründete am Freitag einen Sonderausschuß, der
sich aus Mitgliedern des Kabinetts zusammen¬
setzt und mit der Ueberwachung und Unter¬
suchung der Lage der gesamten Baum-
woll - Textilindustrie  betraut wird. Der
Präsident hob hervor, daß die Arbeit unter
zwei Gesichtspunkten zu erfolgen habe: drin¬
gende Probleme — Zukunftspläne. In der
Hauptsache wird sich vorerst einmaldas Augen¬
merk darauf zu richten haben, inwieweit die
Anlagen in der .Industrie veraltet sind. Der
Ausschuß soll ferner Vorschläge unterbreiten,
ob an Stelle der Processing Tax eine andere
Steuer  gegebenenfalls erhoben werden kann,
von der die Industrie weniger betroffen wird.
Auch die Wirkung der Einfuhren auf die Indu¬
strie, die Preise für Rohbaumwolle und den
industriellen Verbrauch soll festgestellt werden.

Französisches Einfuhrkontingent
für Raumwolle wassersaugend

Berlin, 23. April. Ab 1. April dieses Jahres
wird der deutsche Anteil am französischen
Einfuhrkontingent aus der Pos. 141 des franzö¬
sischen Zolltarifs für Baumwolle wasser¬
saugend (coton hydrophile)  von der
Ausfuhrstelle der Fachuntergruppe Verbands¬
mittelhersteller bewirtschaftet. Firmen, die
Interesse an .der Erlangung einer Kontingents¬
bescheinigung für die genannte Ware für die
Ausfuhr nach Frankreich haben, können sich
mit der Ausfuhrstelle unter Einreichung der
Rechnungenund der Mitteilung der Gesamtaus¬
fuhrmenge im Jahre 1934 in Verbindung setzen.
Es wird darauf hingewiesen, daß die genaueste
Angabe des zuständigen französischen Zollamts,
über das die Ware eingeführt werden soll, er¬
forderlich ist.

dazu gehören auch Kommissionäre, Agenten,
Makler.

#
Der neue Zusammenschlußder Kartoffelwirt¬

schaft ist also ähnlich umfassend wie die
Marktverbände für Getreide, Vieh, Zucker,
Gartenbauerzeugnisse usw. Die Einbeziehung
der gesamten Stärkewirtschaft  in den
Zusammenschluß der Kartoffelwirtschaft war
im Hinblick auf die starke Vertretbarkeit zwi¬
schen Kartoffelstärke und anderen Stärkearten
erforderlich. Die kartoffelspiritusher-
stellenden Br .ennereien  werden von
dem neuen Zusammenschlußnicht erfaßt, da sie
nach den Bestimmungendes staatlichen Brannt¬
weinmonopolszu arbeiten haben.

Aufgabeder Zusammenschlüsseist die Durch¬
führung der Marktordnung auf dem Gebiet der
Kartoffel- und Stärkewirtschaft durch Regelung
der Erzeugung, des Absatzes sowie der Preise
und Preisspannen der in der Verordnung ge¬
nannten Erzeugnisse. Zu diesem Zweck kön¬
nen die Zusammenschlüsseunter Wahrung der
Belange der Gesamtwirtschaft und des Gemein¬
wohls u. a. -Vorschriften  über Güteanfor-
derungen an diese Erzeugnisse erlassen, die den
Zusammenschlüssen angehörenden Betrieben
Abnahme- und Einlagerungspflichten aufer¬
legen. im Rahmen der Bedarfsdeckungswirt¬
schaft den Ausnutzungsgradund Arbeitsumfang
der verarbeitenden Betriebe regeln und volks¬
wirtschaftlich unnötige Betriebe dauernd oder
vorübergehendstillogen.

i o .vjetaufträge für Japan
Tokio, 23. April. Amtlich wird mitgeteilt,

daß in Tauruga eine auf der Reise von Moskau
nach Tokio befindliche sowjetrussische Han¬
delsabordnungeingetroffen ist. Die Abordnung
wird von dem japanischen Handelsattache in
Moskau begleitet. Der Leiter der sowjetrussi¬
schen Handelsabordnung Kisalev  erklärte,
er sei beauftragt, große Bestellungen  in
der Höhe von 50 bis 60 MillionenYen in Tapan
unterzubringen. Er hoffe, diese Aufträge ;n
allerkürzester Zeit erteilen zu können. Die
Bestellungen erfolgten, wie Kiselew weiter be¬
tonte, im Rahmen der Kredite, die die Sowjet¬
union nach dem Verkauf der chinesischen Ost¬
bahn an Japan erhalten habe.

Beteiligung Bulgariens an der Südost-Aus¬
stellung. Nachdem sich bereits vor einiger
Zeit Polen entschlossen hatte, sich amtlich an
der Südost-Ausstellung Breslau 1935 zu beteili¬
gen, hat sich nunmehr auch Bulgarien ent¬
schlossen, an der Süd ost-Ausstellung offiziell
teilzunehmen. Bulgarien wird Landespro¬
dukte  aller Art zur Schau bringen und ferner
aus dem reichen Schaffen seiner Volks¬
kunst  wertvolle Beispiele zeigen. Die amt¬
liche Beteiligung der bulgarischen Regierung
ist ein weiterer Beweis für das allseitige In¬
teresse, das die östlichen und südöstlichen Staa¬
ten der Südost-Ausstellung Breslau entgegen¬
bringen.

Einkaufsbewilligung für Baumwollgarne und
Gewebe. Der Reichsbeauftragte für Baumwoll¬
garne und Gewebe hat eine Ordnung BG. 7
(Neuauffassung der Anordnungen über Ein¬
kaufsbewilligung) erlassen, die im Reichsan¬
zeiger vom 20. 4. veröffentlicht wollen ist. In
dieser Anordnung werden die früheren Anord¬
nungen BG. 2 (Einkaufsbewilligung) vom
9. Oktober 1934 und BG. 3 (Freigrenze für Ein¬
kaufsbewilligungen) vom 20. November 1934
mit einigen Aenderungen zusammengefaßt. Neu
hinzugekommenist in § 1 die Ausdehnung
der Verpflichtung zur Einholung

einer Einka u f sbe w i 11i g ung für
Lohnspinngeschäfte,  ferner in § 2 die
Erweiterung auf Mischgarne,  sofern
der Anteil an künstlichen Spinnstoffen im
fertigen Gespinst 15°/o oder weniger beträgt.

Begrenzter Weiterverkauf
von Pfandbrief-Rest-Emissionen

Berlin, 23. April. Wie wir hören, ist die an¬
läßlich der Zinskonversioneingetretene Emis¬
sionssperre  für Pfandbriefe dadurch etwas
gelockert  worden , daß der Reichswirt¬
schaftminister den realen Kreditinstituten die
Genehmigungerteilt hat, unter bestimmten Be¬
dingungen einen begrenzten Betrag von Pfand¬
briefen aus früheren Emissionsresten zum
Verkauf  zu bringen.

„Amisia“ Versicherungs AG., Leer/Ostfries¬
land. Die HV. genehmigte die Regularien für
1934. Der Reingewinn  stellt sich auf 5455
RM. Es wurde beschlossen, hiervon 4800 RM
als Zuzahlung auf die Aktien zu verwenden,
entsprechend einer Dividende  von 8°/o auf
das bis zum 31. Dezember 1931 eingezahlte
Aktienkapital, 500 RM dem Reservefondszuzu¬
führen und 155 RM auf neue Rechnung vorzu¬
tragen. Das neue Geschäftsjahr hat zufrieden¬
stellend begonnen.

Borkumer Eisenbahn und Dampfschiffahrt
A.-G., Emden. Im Geschäftsjahre 1934 erhöh¬
ten sich die Einnahmen der Borkumer Eisen¬
bahn und Dampfschiffahrt A.-G., Emden, im
Kleinbahnbetrieb, im Personen- und Frachtver¬
kehr, obgleich im Schiffahrtsbetrieb nur die
Frachteinnahmen stiegen. Die Abteilung Klein¬
bahn ergab einen Verlust von 635 RM, die
Abteilung Schiffahrt  einen Reingewinn
von 8295 RM. Mit den Zinseinnahmenin Höhe
von 7327 RM ergibt sich ein Reingewinn von
insgesamt 11320 RM, der zur Ausschüttung
einer 3%igen Dividende verwandt werden soll.
Das Anlagevermögensteht mit 417 595 RM, Ab¬
schreibungen mit 17 045 RM zu Buch.

Deutsche Samoa Gesellschaft, Hamburg. Die
günstige Entwicklung bei der Guatemala Plan¬
tagen Gesellschaft, bei der sich die Deutsche
Samoa Gesellschaft seit Jahren durch Ueber-

Amsterdam, 23. April. Der Wirtschaftsmini¬
ster hat angeordnet, daß aus dem landwirt¬
schaftlichen Krisenfonds Exporteuren landwirt¬
schaftlicher Erzeugnisse (in erster Linie Obst,
Treibhausgewächse und Frühkartoffeln) ein
Kredit im Höchstbetrage von 5 Mill. holl. Gul¬
den zur Verfügung gestellt wird. Es handelt
sich hierbei um einen Ueberbrückungs-
k r e d i t,  der über gewisse Schwierigkeiten im
n i e d e r 1ä n d i s ch - d e u t s oh e n Ver¬
rechnungsverkehr  hinweghelfen aoll.
Der Kredit wird den betreffenden Exporteuren
in jedem einzelnen Fall nur bis zur Höhe der
Forderungen gewährt, die sich aus dem Absatz
ihrer Erzeugnisse in Deutschland ergeben ha¬
ben und deren Begleichung durch das nieder¬
ländische Clearinginstitut auf Grund der dies¬
bezüglichen Bestimmungen erfolgen kann. Er
wird erst dann bewilligt, wenn vom niederlän¬
dischen Clearinginstitut die Einzahlung des
Gegenwertes der Forderungen bei der deut¬
schen Verrechnungskasse in Berlin mitgeteilt
ist. Der Kredit soll in jedem Einzelfalle solange
laufen, bis die betreffende Forderung vom nie¬
derländischen Clearinginstitut verrechnet ist.

nähme eines größeren Aktienpaketes und durch
ein Darlehn mit dem größten Teil ihrer Wie¬
deraufbaugelder beteiligt hatte, wurde im
Jahre 1934 durch den Mangel an Devisen
gefährdet. Unter diesen Umständen sah sich
die Deutsche Samoa Gesellschaftveranlaßt, ihre
Beteiligung bei den Guatemala Plantagen abzu¬
stoßen. Die Deutsche Samoa Gesellschafthielt
es für richtig, den hierbei erzielten Gewinn
nach Abtrennung der hierfür zu zahlenden
Steuern auf Wiederaufbaukontozu übertragen.
Denn die Deutsche Samoa Gesellschaft gibt die
Hoffnung nicht auf, sich zu gegebener Zeit am
kolonialen Aufbau  betätigen zu können.
Die Abrechnung ergibt einen Ueberschuß
von 1538 (1311) RM. Hiervon soll,,wie in den
Vorjahren, eine Dividende  von 20 Vo auf das
AK. von 5170 RM zur Verteilung kommen. Der
Restbetrag von 504 (277) RM wird auf neue
Rechnung vorgetragen.

Diskont und Kredit A.G., Berlin. Die Gesell¬
schaft, deren früher im Besitz der Discont-
Cre'dit A.G., Zürich, befindliches 1 Mill. RM be¬
tragendes Aktienkapital mit Wirkung ab 1. Juni
1934 von einer Gruppe deutscher Banken unter
Führung der Dresdner Bank ühernommen
wurde, legt den Jahresbericht für 1934 vor.
Darin heißt es u. a., daß die allgemeine Wirt¬
schaftsbelebung auch eine größere Nachfrage
nach Teilzahlungskrediten mit sich gebracht
habe, und daß der Verkauf, namentlich von
Automobilenund Motorrädern auf Teilzahlung
im Berichtsjahr eine starke Steigerung erfah¬
ren habe. Aber auch durch die Anschaffung
anderer langlebiger Produktionsgüter sei ein
größeres Kreditbedürfnis vorhanden gewesen.
Die 7monatige selbständige Geschäftstätigkeit
erbrachte einschließlich 1028 RM Vortrag einen
Ueber schuß  von 34450 RM, aus dem die
Aufnahme der Dividendenzahlung  mit
5%  vorgeschlagen wird (1. V. 1209 RM Ver¬
lust). Zum Zwecke der Uebergabe der Gesell¬
schaft an die neuen Aktionäre sind damalssämt¬
liche laufenden Altgeschäfte von der Schwei¬
zer Gesellschaft zur Abwicklung übernommen
worden, so daß am 1. Juni 1934 dem Aktien¬
kapital neben dem für den Geschäftsbetriebnot¬
wendigen Inventar nur flüssige Mittel gegen¬
überstanden.

Es wird ein Zinssatz von 4°/ö erhoben. Die
Mindestlaufzeitder Kredite beträgt drei Monate.

*

Verrechnungszertifikate
auch für niederländische Molkereierzeugnisse,

Genuß- und Futtermittel
Amsterdam, 23. April. Das niederländische.

Clearinginstitut hat erneut eine Liste von
Waren veröffentlicht, deren Gegenwerte bei de«
Ausfuhr nach Deutschland nur dann verrechnet
werden können, wenn entsprechende Vet-
rechnungszertifikate  vorliegen . —
Die Zertifikate sind rückwirkend für alle seif
dem 1. April 1935 abgeschlossenen Geschäfte'
vorgeschrieben. Die neue Liste enthält zunächst

Molkereierzeugnisse,  u . a. frische, ge¬
salzene oder eingeschmolzene Butter Posi¬
tion 134 der deutschen Statistik, Kraftkäse,
Edamer und Gouda-Käse, kondensierte Milch
sowie Milch und Rahm in luftdichter? Ver¬
packungen (219c). Die Zertifikate werden
vom Molkereikrisenbüro, Lean Van Meer
Dervoort 84, ausgestellt. — Eine zweite Gruppe
von Waren umfaßt Genuß - und Futter¬
mittel  sowie bestimmteDrogen, u. a. Schoko¬
lade und Backwerk, Viehkuchen, Klukose,
Dextrin, Stärke. — Die Verrechnungszertifikate
werden von der NiederländischenMehlzentrale
im Haag, Riouwstraat 76, ausgestellt.

Regierungskredit Hollands
zugunsten der landwirtschaftlichen Ausfuhr nach Deutschland

Spinnstoffe
Bremen , 23. April . Amerikanische Baumwolle midd¬

ling: Universal Standard . 38 mm staple , loko
13.76 (13.69). '
Bremen Mai Mai (neu) .lull Juli ment Okt. Dez.

Vor. Schluß
Eröffnung .
12.30 Uhr. .
16.20 .
Heut. Schl..

12.71/07
12.81/84
12.80/72
12.78/09
12.78/71

12.71/67
12.81/84
12 fcO/73
12.78/89
12.78/71

12.88/36
12.99/92
12.97/92
12.94/88
12.96/91

12.89/86
12.99/93
L2.97/94
12.94/88
12.97/96

12.82/79
12 89/83
12.90/88
12.89/84
12.90/87

12.9i'/88
12.98/96
12.99/93
13.98/.J4
12.99/95

Aorech. . . 12.76/ 12. (7/—12.95/- 12.96/- 12.89/— 12 97/-
Bis 12.30 Uhr "bezahlt : Oktober 12.88.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Juli (neu) 12.96.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Juli (neu) 12.96.
Nachmittags bezahlt : Juli (neu) 12.96,

Hamburg:, 23. April
(Lokopreise per ib) Tendenz ruhig
Ostinaische : Superfine myd, Scinde white
rougish Bremer KU1 4.00Kne Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2 5.55
Loko: 11.90 (Vor. Notrg. 11.85 Cents)
New York Mai lull Okt. | Dez. 1 |an. I März

Vor.bchluß 11.49® 11.591- 11.27/—111 33/- 11.36/- 11.47/-
Eröffnung . 11.44/45 11.54/- 11.23/2411.31/- 11 85/- iU.44/—
11.00 Uhr . . 11.48/- —.—/- - .- /- 11.32/——.—/—1̂ .—/—
Heut.Schl. . 11.44/46 11.51/53 11.20/22 11.28/29 11.31/- j11,39/40
New Orleans . . neutigt Not. 11.83 | vorige Not. 11.95
Zufuhren in Atlantik - und Golfhäfen 5000 | 1000C

Mühlenstation . — Festpreise franko Vollbahnstation
des Erzeugers in EM).

Weizen:  Durchschnitt 77/78 kg der Ernte 1934.
Festpreisgebiet W VI 201, VIII 202, IX 205,
XII 208, XIV 210, XV 211. - Roggen:  Durch¬
schnitt 72/73 kg der Ernte 1934. Festpreisgebiet E IX
165, XII 168. XIV 171 -Hafer:  Durchschnitts¬
qualität der Ernte 1934. Festpreisgebiet H XIII 166,
XV 169, XVI 170, XVIII 172. - Weißhafer  plus
7 EM pert . - Inländische  F n 11 e r g e r s t e:
Durchschnittsqualität der Ernte 1934. Festpreiserebiet
G IX 168, X 170, XII 173, XIII 174, XTV 176.

Ruhige Marktlage
Berlin , 23. April . Der Handel im Getreideverkehr

war wenig entwickelt,  zumal der Besuch
des Marktes nicht den sonstigen Umfang erreichte.
Die Zufuhren aus der Landwirtschaft bleiben im all¬
gemeinen mäßig,  andererseits # haben sich die
Verwertungsmöglichkeiten noch nicht nennenswert
gebessert . Die für die Mühlen vorgesehene Er¬
leichterung der Einlagerungspflicht
sowie die künftige Entwicklung am Rog¬
genmehlmarkt  werden lebhaft erörtert . Zu
Mahl  zwecken ist vereinzelt Weizen .in schwerenSorten beachtet , ohne daß es allerdings zu Ab¬
schlüssen kommt . Roggen ist auch zu Futter-
zwecken nur wenig gefragt . Am Mehl  markte ent¬
wickelt sich im Weizenmehl kleinstes Bedarfsgeschäft,
in Roggenmehl wartet man auf das Erscheinen der
niedriger ausgem *hlenen Type . Hafer ist nur inferingem Ausmaß erhältlich. Von Gersten findenndustriesorten Beachtung . Roggenscheine ruhig.
Newyork , 23. 4.
Weizen. RL 1091/«
Hartw. U7R/8

Mals, loco 1037|ft
W'mehl, n. 6.90
bödiste 7.20

Getrl. Engr. 1/9—2/0
Kontin. 5—9

Im Verlauf leicht erholt
Newyork , 23. April . Am Baumwollmarkte be¬

schränkte sich die Ümsatztätigkeit anfangs haupt¬
sächlich auf Glattstellungen  in der Mai¬
sicht und Kaufoperationen gegen spätere Termine.
Die Liverpooler Kabelmeldungen enttäuschten , so
daß die Kommissionäre zu Abgaben schritten , zumal
die Schwäche am Weizenmarkte zur Zurückhaltung
mahnte . Abgesehen von einigen Umsätzen in den
Monaten alter Ernte war man später überwiegend
geneigt , erst die weiteren Entwicklungen in Washing¬
ton abzuwarten . Käufe der Textilindustrie bewirkten
im Verlaufe teilweise eine Erholung.  Zum Bör-
sensohluß lagen die Notierungen bei kaum stetiger
Tendenz leicht unter VortagsbasiB.

(Wolle
Antwerpen , 28. April Kammzug

p.kg, belg.Fr. p.lb.pence p.kg.belgJFr p.lb.pence
23. 18. 23. 18. 23. 18. 28. 18.

April 32.26 32.00Mai 32.50 32.00
Juni 32.60 32.26
Juli 32.60 32.26
Aug. 32.50 32.26

24.87 24.87
24.87 24.87
26.12 26.00
25.26 26.25
25.60 25.50

Sept. 32.50 32.50Okt. 33.00 32.60
Nov. 33.00 32.75
UmSi 240000 lös
Tendenz: behpt.

25.62 25.62
25.75 25.62
25.87 25.87

195000 lbs
behpt.

Getreide und Futtermittel
Hamburg , 23. April . Weiten war heute entgegen¬

kommend angeboten , die Mühlen zeigten aber gar
kein Interesse , weil sie das Zwangslager nach und
nach verarbeiten dürfen . Roggen ist ebenso ver¬
nachlässigt , und es wird schon Hafer und Futtergerste
beim Verkauf dieses Artikels zugegeben.

Weizen,  inländischer : Altmärkischer (Basis 76/
77 kg), 212, plus Zuschlag , Saale -Magdehurg (Basis
76/77 kg) 214, plus Zuschlag , Lauenburger -Mecklen-
burger -Ostholsteiner (Basis 76/77kg) 210; ausländi¬
scher : Manitoba I hard 98—99, Manitoba I 96—97. —
Roggen:  inländischer : Altmärkischer , 72/73 kg, 172,
Mecklenburger 172, Lauenburger -Holsteiner 168—172,
— Gerste,  inländische : Malzgerste 205—210, Som¬
mergerste für Futterzwecke 208—216, Sommer- und
Winter - (Industrie -) Gerste 205—210. — Roggen-Aus¬
fuhrscheine im freien Verkehr , Lieferung April
145 B.

Hannover , 23. April . (Eigener Drahtbericht ). (Groß¬
handelspreise ab hannoverschen Stationen , bei Brot-fetreide unter Zugrundelegung einer Durchschnitts-rächt von 5 RM pro Tonne bis zur Pafen - oder

Chicago 23. 4.
Gerste 63—105
Welzeo flau
Mai . . . .99*/a- 9d
lull . . . .ör ^ a- üb
Sept. . • • ,98®/a—l/1

Mals
Mal
full
Sept.
Hafer
Mai

willig
. . . . 88»/a. *. . 881Ib, . , , 78*j8

willig4yi|8

lull
Sept.

. . . 421/s
. . 890/4

Roggen willig
Mai . . . . öü 8/8
lUll . . . » 605/8
Sept- . . . 62*/t

Viehmärkte
Bremen , 23. April . Auftrieb : 1206 Schweine.

Zum Schlachthof direkt : 60. Ueberstand 70. Markt¬
verlauf : langsam . Die nächsten Märkte finden am
Montag und Dienstag , 29. und 30. April , statt.
Preise:  Schweine b) 46—48 RM. (432 Stück), c) 44
bis 48 (523), d) 42- 47 (114).

Fleischgroßmarkt am 23. April
Geschlachtet eingeführt : Rinder 28, Kälber HO,

Schafe 9Vi, Schweine 42. Geschäftsverlauf : langsam.
Preise  für 50 kg in RM.: Rindfleisch Qualität I
65—75, II 55- 64, III 48—54; Kalbfleisch II 65—75, III
50—64; Schweinefleisch I 60—63, 50—59, 45—51.

Delmenhorst , 23. April . Auftrieb:  218 Tiere.Preise : Ferkel 6 bis 7 Wochen alt 13—15 RM., 8
bis 9 Wochen 16—18 RM. Nach Gewicht kostete das
Pfund 50 bis 60 Rpf . Der Handel war lebhaft , kein
Ueberstand.

Vechta , 23. April . Auftrieb:  683 Schweine , 37
Stück Rindvieh . Preise:  Ferkel bis 6 Wochen
alt 14—16 RM., 6 bis 8 Wochen 16—18, 8 bis 10 Wochen
18—00, Läuferschweine 50—54 Rpf . Milchkühe 220—270
RM., Quenen 270—290, Rinder 32—34 Rpf . Sämtliche
Preise für mittelgute Tiere , bessere etnsprechend
teurer . Marktverlauf : Schweine flott , Rinder mittel¬
mäßig . Kein Ueberstand.

Cloppenburg , 23. April . Auftrieb:  76 Stück
Rindvieh , 611 Schweine . Preise:  Milchkühe bis
360, tragende Quenen 230—280, Weidevieh 100—190.
Ferkel 5 bis 6 Wochen alt 10—12, 6 bis 8 Wochen 12
bis 16, 6 bis 10 Wochen 16—10, Läuferschweine 40—45
Rpf . Handel mittelmäßig . 20 ostfriesische Schaf-
lämmer 15—16 RM. das Stück.

Wunstorf , 23. April . Auftrieb:  482 Ferkel.
Preise:  bis 6 Wochen alte 12—15 RM., 6 bis 8
Wochen 15—19. 8 bis 12 Wochen 19—22 RM. Handel:
Mittelmäßig . Kein Ueberstand.

Dortmund , 23. April . Auftrieb:  633 Rinder,
darunter 25 Ochsen, 478 Kühe , Färsen , Fresser , da¬
von 36 direkt und 3 vom Ausland zugeführt , 496 Käl¬

ber , ferner 2 Schafe und 1847 Schweine . Verl  a u f :
Rinder mittel , Kälber mittel , Schweine mittel.
Preise;  I . Rinder : A Ochsen: al ) 40—42, a2) 35
bis 38, b) 30—34, c) —, d) 38- 41. B. Bullen : a) 34—37,
b) 30—33, c) 25- 29, d) 38—41. C. Kühe a) 33—37, b)
28—32, c) 20—27, d) 38—12. D. Färsen : a) 34—37, b) —,
c) 24—28. II . Kälber : A. Sonderklasse : 60—65. B. An¬
dere Kälber : a) 50—59, b) 40—49, c) 28—39. Schweine:
a) 47—49, b) 47—50, d) 45—49, d) 43—46, Sauen 38̂ -45.

Köln , 23. April . Auftrieb:  966 Rinder , dar¬
unter 185 Ochsen, 143 Bullen , 529 Kühe , Färsen,
Fresser , ferner 1663 Kälber , 1 Schaf und 4562
Schweine . Verlauf : Rinder mittel , Kälber ruhig,
Schweine langsam . Preise:  I . Rinder : A. Ochsen:
dl)  42—43, a2) 39—41, b) 36. B. Bullen : a) 42, b) 36—39,
c) 50—34, d) 26—28. C. Kühe : a) 41—48, b) 33—39, c)
27—31, dj 22—25. D Färsen : a) 41—43, b) 35—40. c)30—83. II . Kälber : A. Sonderklasse : 73—80. B. Andere
Kälber : a) 54—58, b) 47—53, c) 38—45, d) 28—35.
Schweine : al ) 48—52, aß) 48—52, b) 47—52, c) 46—52,
d) 40—48, Sauen 40—45.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos , in Pfennigen für V* kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14,700 kg netto ).

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : Mai 32l/< B 31Va
G, Juli 321/* B Sl1/:  G , September 33 B 32 G, Dezember
331/* B 321/: G.
Newyork . 23. 4.
1endenz
Santos
März . .
Mai . .
(oll
Sept. . .

k. stetig87ls
7.81n

. 7.89

. 7.79
. 7.79

Dezembei
lanuar . .
Tagesums.
Kaffee Rio
Mär2
Mat

7.7u
28000
6.87
6.43n
6.OSn

lull . . 6.20n
Sept. . . ?.27Dezember °.36n
fanuar . . . —
Tagesums. 9000

Zucker
Magdeburg , 23. April . Zucker . Gemahl . Melis prompt

für 1« Tage 32. Tendenz : ruhig.
Newyork . 23. 4. rtohzuckei . stetig
Mal . . . .2.35/36»|Sept. . . .2.80/61*| [anuar . . . 2.47/48"
lull .2.43/44*| Dezember 2.65/68|M5r7. . . . —

•) Geld- nno Brief notier unsren

Newvork . 23. 4.
Kupl. el. 7.52'/•.
30/90 T 7.62i/i
Zinn loco 60.76 IBIel, loco3.76

Zink, loco 4.10
Silber ausl. 69.87

IWelBbleCb 5.26
Roheis. N. 2 21.76
iRohels. N2p 20.00

Newyorker Devisen-Schlußkurse
Newyork . 23. 4
Tägl. Geld V*
Bankakz.
90 Tg. Briej V«
90 Tg. Geld ’/i"
Pr.Hwechsel
niedr. Satz 3/*
höchst. Satz <
Wedis. auf

Lond. Cbl. 4.8i7|„

do. 60 Tg. 4.83^
Paris 6.60»/e
Brüssel 16,93
Rom 8.24
Madrid 13.66
Bern 32.36
Amsterdam 67.66
Stockholm 26.00
Oslo 24.37V?
Kopenhagen21.66

Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen. Aires
Rio de Jan.
Berlin

4.18*11
18.82
29.76
2.271/4
0.93i/i

28.85
32.S3
8.17

40.27

Freundlich
Chicago , 23. 4. Schweine.
leichte ndr. S.85 |schwere cd. 8.90 |Znfuhren 10000
höchste 9.15 Iböcfcst. 9.10 |l. West. 470CG

Seefische
Am 28. April landeten im Wesermünder Fischerei¬

hafen sechs Dampfer mit 924 700 Pfund frischen See¬
fischen . Davon brachten aus der Nordsee ein Damp¬
fer 52 700 Pfund gemischte Fänge , von Island zwei
Dampfer 375 000 Pfund Kabeljau und Seelachs , aus
der Barentsee ein Dampfer 189 000 Pfund Kabeljau
und Schellfisch , von der norwegischen Küste zwei
Dampfer 308 000 Pfund Goldbarsch , Seelachs und
Schellfisch . Drei Hochseesegler stellten 7450 Pfund
Schollen und Feinfisch zur Versteigerung . Die
Preise  erfuhren in fast allen Sorten leichte
Aufbesserungen.

Nordsee:  Makrelen 3—t lU, Schellfisch V 13V4 bis
161/*, Wittling Iß1/*—18, Seelachs SV*- 5V*. Island:
Kabeljau I 5—7, II 51/*—71/*, Seelachs fc- 6V*f Gold¬
barsch 6V<—9. Barentsee : Kabeljau I 5, II 5,
Schellfisch I 34V«- 37 Vj, II 20—361/*, III 14Vt- 36l/i.
Norwegische Küste:  Kabeljau I 5, II 5 bis
6*/*, Schellfisch I 27*/*—-31, Goldbarsch 5—6V*.

Kolonialwaren
Hamburg , 23. April

Gewürze : Ruhige Marktlage . Preise unverändert.
Hülsenfrüchte : Bei allseitiger Zurückhaltung ver¬

kehrte der Hülsenfruchtmarkt in sehr stiller Haltung.
Preisveränderungen sind nicht zu verzeichnen.

Getrocknete Früchte : Keine Veränderungen.
Reis : Markt - und Preislage unverändert.
Rohkakao : Stetig bei kleinem Inlandsgeschäft.

Preisveränderungen sind nicht eingetreten.
Kakaohalbfabrikate : Ruhig . Forderungen unver¬

ändert.
Fettwaren : Ruhig . American Steamlard transito ab

Kai 34 Dollar . American Purelard raff , per 4 Kisten
ä 25 kg netto verschiedene Standardmarken transito
Kai 35—35Vi Dollar . — Dänisches Schmalz 132 Kr . —

Speck (Hiesige Schlachtungen ): Magerer , geräuoh.
75—76, fetter , geräuchert 74—75. roher über 7 cm
62—64, roher , unter 7 cm 58—60, Flomen 69—70, Nieren¬
talg 35—40, Deutsches Bratenschmalz 83 RM. für 50 kg.
Chicago , 23. 4. Schmalz.
Tendenz: willig iTali . . . . 12 .85f
Mal . . . . l2. /7Vi|sept. . . . 12.85b
Newyork , 23. 4Oele und Fette
Schmalz 13.60
Talg, extr. 6.60
Bw’saatöl 1.

Mal . . . . 10 .30
Juli . 10.66,
September. 10.55“
Jktober. . . 10 .47

Terpentin 62.25

IuktobeiDezemberISavannah 47»/«Petr. StWC. 16.26
St. W. T. 12.26
Mid. CO. 0.94
P. Rohöl1.87̂ -2.02

Newyork , 23. 4. Kakao , stetig
Mai . . . 4.61 |sept. 4.86 jiannar . . . 5.07
lull . . . 4.74 |Dezember 6-02 |März . . . 6.17

Kaffee
Hamburg , 23. April

Brasilkaffee und gewaschener Kaffee : Infolge der
mehrtägigen Verkehrsunterbrechung , liegen von
drüben nur wenige Offerten , vor , die sich auf unver¬
änderter Basis bewegen . Lokogeschäft noch unent-

Preise wie zuletzt.

Newyork , 23. April (Neuer Kontrakt ). Mai 234G 235
B, Juli 242G 243 B, September 247G 248 B, Dezember
254G 255B, Januar 234G 235B, März 234G 235 B.

Metalle
Berlin , 23. April . Metalle . Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz ) 44 RM
für je 100 kg. . ,

Originalhüttenalumininm 98—99 Pzt . in Blöcken,
Walz- oder Drahtbarren 144, desgl . in Walz- oder
Drahtbarren 99 Pzt . 148, ßeinnickel 98—99 Pzt . 270.
Feinsilber (1 kg fein) 551/*—ö®1/* RM. Standard -Blei
16 RM. nom.

Berlin , 23. April . Der Londoner Goldpreis beträgt
am 23. April für eine Unze Feingold 143 sh 6 d
gleich 86.5305 RM., für ein Gramm Feingold demnach
55.3636 Pence gleich 2.78202 RM.

Hamburg , 23. April (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen ) : Silber prompt
58V* B 55VsG, Hüttenrohzink IS1/* B nom., 161/» G.

Hamburg , 23. April . Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht 30—32 Schwerkupfer *30—32, Rotguß - 35—37,
Schwermessing 211/*—22, Leichtmessing 14—15*/*, Mes¬
singspäne 151/*—28. Altzink 7-—7Vt, Adtblei 10—11.

Köpfer(per Jonne) V
Tendenz stetig

Standard per Kasse Bl8/«- 7/«
do. 3 Monate 31*/̂ —7/e
do. Settl. Preis 31Vs

Electrolyt 85—85»/*
best selected 34V*—36l/s
strong sheets 00
Elektrowirebars 35»/*

Zinn (per Tonne)
Tendenz ruhig

Standard per Kasse 224»/*—26
do. 3 Monate220»/4- 2
do. Settl. Preis 224»/*

Banka* —
Stralts* 233V*
Siel (pez Tonne)

Tendenz ruhig
ausl. or. ofliz Preis lü7/u
do. or. inofliz. Preis —
do. entf.Sichtoff.Pr 126/g
Üo. entl. S.inoff. Pr 1-8/lö- ”/l
do Settl Preis 1*8/b
Zink (pei Tonnen
lenden ruhig

London, 28. April
Alumnlum(p. To.)
Inland* 100
Ausland* —
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzenger-Prels*
chines. per*
Quecksilber*

79- 80
54—55

(per Flasche) U*/b-8/*
Platin* (p. 20 Ounc.l *
Wolframene. If t.*

(sh per Einheit) 35—36
Nickel, inländ.*

(per Tonne) 200—205
do. Ausland* (p. To.) 200—206
Welßbl. l C. Cokesl8l/*- 19l/t
20x241.o.b.Swansea*
(sh. o.box of losibs)
Kupfersulphat 16—i6*/i
f. I- b.* (per Tonne)
ClevelandGußeisen 67*/;
Nr.3. t.o.b. Mlddleä-
berougb* (sh. o. To.)
Silber (Pence per

Ouncel 328/fi
do. Liderung Öunce 32l/>

gewöhn! or offi2f V«
do pr. Inoffiz. Preis
do entf.Sicht.ofl.Pr »7/»
do entf. S. inoff.Pi » 7h
do «rew Settl Pre>* ■V*

Gold (sb und pence
per Ounce) 143/6

Amtl. Berlin Mittel¬
kurs t d engl Pfd

London, 23. April 393 000 Pfund Sterling Gold
wurden am 23. April zu einem Preise von 143/6 sh
pro Unze fein verkauft.

Newyork , 23. April . An der Effektenbörse wies die
Kursgestaltung heute keine einheitliche
Linie auf , die Grundstimmnng war aber keines¬
wegs unfreundlich.  Es erfolgten zeitweise
in stärkerem Maße Glattstellungen , jedoch befrie¬
digte , daß das Geschäft bei einer Abwärtsbewegung
der Kurse jeweils nachließ . Im allgemeinen rechnet
man damit , daß sich in der nächsten Zeit eine
nachhaltige Erholung  durchsetzen werde.
Andererseits hebt man hervor , daß die in letzter Zeit
in einzelnen Werten erfolgten sprunghaften Steige¬
rungen durchaus zu Gewinnmitnahmen berechtigten.
Vorübergehend beeinträchtigten Befürchtungen hin¬
sichtlich einer Ausdehnung des Streiks in der Auto¬
industrie die Unternehmungslust . In der letzten Bör¬
senstunde ergaben sich keine größeren Verände¬
rungen . Die Börse schloß fest.  Auch am Bonds-
markte war die Grundstimmnng fest , ausländische
Anleihen lagen bei ruhigem Geschäft wenig ver¬
ändert.

Verkehr der Weserhäfen
Bremen, 23. April. Der Seeschiffs  ver¬

kehr der Weserhäfen war einkommend und aus¬
gehend größer als in der Vorwoche. Auch der,
seewärtige Güter  verkehr nahm zu. In der
Einfuhr wurden Mineralöl, Kohlen, Holz und
Bananen allerdings weniger angebracht und
Schwefelkies und Eis fehlten. Dafür erhöhten
sich aber die Ankünfte von Stückgut usw., Ge¬
treide, Baumwolle sowie Wolle und außerdem
traf Phosphat ein. Die Ausfuhr wies einen
Rückgang der Verschiffungenvon Kalisalz und
Eisen auf sowie keine Getreideverladungen.
Die übrigen Güter der Vorwoche wurden je¬
doch mehr versandt.

Der Unterweserfluß  verkehr in Bre¬
men-Stadt nahm in der Ankunft infolge größe¬
rer Stückguttransporte gegenüber der Vor¬
woche erheblich zu, blieb im Abgang — ob¬
wohl Kohlen verschifft wurden — aber zurück,
weil Stückgut sowie Kies und Steine weniger
zum Versand kamen.

In der Binnenschiffahrt  durch die
Bremer Wesersehleuse ging die Gütermenge
gegenüber der Vorwochetalwärts leicht zurück.
Stückgut, Kies und Steine trafen mehr ein, Koh¬
len, Zement und Kalisalze dagegen weniger.
Zu Berg wurde etwas mehr verschifft. Holz,
Schwefelkies, Auslandskohle, Möhl und Schrott
nahmen zu. Auch Reis wurde versandt. Ge¬
treide, Mineralölund Stückgut gelangten weni¬
ger zur Abfertigung.
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